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LIEDEN SAAr 


das ift: 


Sammelung altteuticher Gedichte. 


Herausgegeben 


aus ungedrukten Quellen 


vom 


Neichsſreiherrn von Baßhıry. 


Ich han mir eine unmofecheit, 

Der mwerlde ze liebe vur geleit 
Vnde edelen herzen ze niner hage, 
Den herzen, den ich herze trage, 
Der werlde, in die min herze fiht. 
J ne meine ir aller werlde nit, 

j Als die, von der ich hore fagen, 

\ Die Feine ſwere en mogent getragen 


Vnde niwan in frovden mwellent fweben ; ala 





Die lazze ovch got mit froden leben. 
Der werlde vnde difem lebene 
Enfomt min rede nit ebene. 


Gotfrid von Strafzburg, im Triſtan, Verf 45. 


Dritter Band. 





St, Gallen, 1846, i Konftanz, 
Scheitlin und gollikofer. W. Viel. 
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CLXXVI. 


Die. Liftigen Weiber, 


WRITE 


Dret verheuratete Frauen fanden fih bei Liebliher Frü- 
lingszeit, an einem ſchoͤnen Brunnen, im Schatten einer 
großen Kinde, zufammen. Warend freundlihem und froͤlichem 
Gefpracbe, über Minne und was damit verwandt, fand eine 
diefer Frauen einen goldenen Ning im Grafe, den die an— 
deren beiden fogleih für Gemeingut erklärten : allein, das 
Teilen war ſchwer! Endlid famen fie dahin überein, daß 
jede von jnen eine Gefchichte aus jvem geheimen Liebes 
Archive erzälen,, und die jenine den Ning behalten folle, 
welche jren Ehemann auf die Lifiigfte Weife getauft babe. 
Die Juͤngſte unter jnen hub an und erzalte, wie fie einft 
jren Mann betrug. An einem SFreitage trug fie jm Fifhe 
auf, die im nicht ſchmekten; da gab fie vor, fie jm braten 
zu wollen und ftieg hinab zur Küche, von wo fie jren Bulen 
zu Pferde vor dem Haufe halten ſah; ſchnell ftellte fie die 
Fifhe über die Tür und lieff fih von jm, auf feinem Roſſe 
binwegfüren. Die Woche hindurch gieng jr wol; am nacften 
Freitag Fam fie in jr Hauß zuruͤk, nam die Fifche, briet fie 
und trug fie jrem Manne auf, der fie über jre lange Abwe— 
fenheit mit den bitteren Vorwürfen empfieng : allein, fie 
wufte ſich fo Flug und lifiig zu benemen, daß fie jn vollig 
beredete, er habe bloß gefchlafen und getraumt und fie feie 
nie aus dem Haufe gekommen. 

Die Zweite erzalet, wie fie jren alten Mann einmal 
beredet, daß fie bezaubert feie, und auf den Abend mit!der 

Nachtfrau (Trut) aus dem Fenfter faren müfle. Nach langer 


"Riberrebe, gab der einfältige Mann dies endlich zu, und 
verſprach jr gegen Morgen ein Lieht unter das Fenfter zu 


fiellen, damit fie im Hereinfaren nirgend anftoffe : fie fur 
aber nicht weiter als bis in den Hausgarten, wo fie die 


dacht, mit dem fie erwartenden Lichhaber, in Wonne ver 


brachte. Als fie am nächften Morgen wieder in jre Stube 
trat, hatte je Mann großes Bedauren mit jr, daß fie fo 
müde und abgemattet nah Haufe Fam, 

Die Dritte brachte nachfolgende Geſchichte vor: Neben 
dem Hauſe jres Mannes wonte ein Ritter, dem ſie nicht 
weniger hold war als er jr: um oͤfter und gefarlofer zu jm 
zu fommen, began fie mit Hilfe eined vertiauten Kunden, 
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neben dem Bette in jrer Schlaffammer, ein Loch durch die 
Wand zu mahen; fo daß fie beide fich befuhen Fonnten, wie 
und wann fie wollten. Gin mal, als fie bei dem Nitter faß, 
trat jr Mann in deſſen Stube, und da er fie da erblifte, 
fonnte er vor Zorn Fein Wort fprechen; fondern verlief 
ftillfhweigend die Kammer und lief eilends in fein Haus zu— 
ruf, wo die Frau, durch das Loch In der Wand, fihon vor 
jm angekommen war und jn biedurdh in das gröfte Erftaunen 
verfezte : fie beredete jn wirklich, daß er in dem Nebenhaufe 
bloß durch eine auffallende Aenlichkeit getauft worden feie 
und wufte jn damit dergeftalt zu beruhigen, dag er nun den 
ritterliben Nachbar, one allen Argwon, mit ir Eofen fahe. 
kun war die Frage: welcher von den drei liftigen Weibern 
der Ning gebüre ? zu entfcheiden. Jede behauptete jre 
Anfprüde daran ; der Dichter welcher jren Scharffinn im Er: 
finden zwar bewundert, one die Einfalt jrer Männer zu be— 
greiffen, trauet fih nicht den Ausfpruch zu tun und bittet 
die Lefer, jm bierin zu raten; denn! 


„Noch ftritten du Trowen vmb daz Golt.” 








CLXXVI. 


Die liſtigen Weiber. 


clxxxvi. Menn ih fo.gemeit was 
Vnd gern fagt vnd lafz 
Don gemenlihen finnen 
Ku wil ich beginnen 
Sagen felzen mer 
Nu ſy vch nit ſwer 
Wann wir muͤgent ir wol lachen 
Man ſol mit mangen ſachen 
Duͤ ſtunt vertriben 
Ez iſt von drin wiben 
Als ich vch ſagen kann 
Ein elichen man 
Dolihü hat 
Sy wurden e3 ze rat 
Das fy vertriben du wil 
By alnem fchonen zil 
4. Stuonden bluemen vnd grafz 
Ain ſtoltz brunn da was 
Luter vnd kuel 
Sy hetten jr geſtuel 


Gemachet vz roſen 

Sy begunden koſen 

Bon minnen vnd huͤpſchait 
Ain ſchoͤni lind duͤ was brait 
Stuont ob dem brunnen 

Duͤ ſchirmpt ſy der ſunnen 
Wie möcht jn vemer bafz geſin 
Mang ſtolz voͤgalin 

Sang vff der linden aſt 

Sy hatten ſich vil vaſt 

An minn verlazzen 

Do ſy alſo ſazzen 

Do funden ſy ain funt 

Der was bezzer zechen phunt 
Von gold ain vingerlin 

Daz ſol gar weſen min 
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20 
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30 


35 
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elxxxvii. 


Die liſtigen Weiber. 





Sprach die ez von erſt vant 
Duͤ andern ſprachen ze hant 
Wie du ez vint alleine 

Ez ſol doch ſin gemaine 

Wir ſint alſo vz kommen 

Das wir ſchaden vnd frummen 
Tailen geliche 

Wir ſullen minnecliche 

Dizen funt tailen 

Vnd uns dar vz befchaiden 
Dez fement fy Lieplich vber ain 
Do fprad) duͤ ain zuo den zwain 
Wie getailen wir daz golt 

Do fprad du ander du folt 
Vnſ befhaiden dar vz mit fpil 
Nit fprah ſy ich enwil 


Ich kann vnſ bafz beſchaiden 
Wir komen vff duͤ haiden 
Wann vns da haim verdroß 
Welch nie togner minn genoz 
Die mag ez vemer gote clagen 
Vnſer veglihe fol fagen 

An valfche finn 

Bon der beiten minn 

Die fy an ir elihen man 

3e togner trutfihbaft ve gewan 
Welch alfer gemelichoit fag 
Das ſy daz golt binnen trag 


Ds ſy daz gelopten 
Vor froͤden ſy do tobten 
Das ſy ez ſagen ſolten 
Saͤmlich vnder in wolten 
E ſtritten vmb daz 
Welich ſaiti aller baſz 


40 


45 


[en 
= 


33 


60 


65 
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Duͤ ſprechen vnd reden kund 

Das ſy von erſt begund 

Suſz tribent ſy ez ber vnd hin 

Do forab duͤ tumbeſt vnder in 

Wir ſtrittend vergeben 
Ich wil vch ſagen eben 

Wie mir ze ainem mal beſchach 

Daz nie kain mentſch geſach 

Ich han ain lieben man 

Der mich wol kan 80 
Trutten vnd eren 

Vnd gans frod meren 

Er phligt min v3 der acht wol 

Als ain man ainer fiowen fol 


Don muoz er mich flechen 85 
Mann ez ijt min lechen 
Don venus der güttinne 
Du tft ain frow der minne 
Dü wil recht das man tuo 
Ez ſy fpat oder fruo 90 
Waz ſy gebiett 
Ich waͤn ſy mir riett 
Das ich minnt verholn 
Sy ſprach daz verſtoln 
Iſt den frowen nuͤtzer 95 
Wie ez ſy luͤtzer 
2. Baiduͤ ſuez vnd lieb 
Dar nach wirckt manig dieb 
Ez darff aber nieman ſchuͤchen 
Wer ſol den angel duͤchen 100 
Wann der och daz honig ſog 
Ich ſag vch wie ich in betrog 


Wir hetten tochter noch ſuͤn 

Vnd ſazzen vff ainer buͤn 

Ob vnſerm tiſch 105 
Bud heiten guot viſch 
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Daz was an ainem frytag 
Er hett hart groſßzi clag 
Das er nit mocht ezzen 
— Ich wil nit dran vergezzen 110 
Sc begund in tröften 
Sol ich dir du vifch röften 
Sprach ih min vil lieber Enab 
Alſuz gieng ich hinab 
Nider zuo der glüt 115 
Sch hort ſtoltz gemüt 


Do erſach ich by der want 
Den id) wol bett erfannt 
Min vil heimliche; trut 
Do getorft ich vber lut 120 
dit gereden wider in 
Als gar enphiel mir der fin 
Wann e; Im was geraten 
Da fazt ich den gebraten 
Viſch vff daz vber tür 125 
Vnd gieng ich da für 
Vzzen an die ſwelle 
Do nam mich min geſelle 
Vff das roſz für ſich 
Die wochen was ich gaͤmenlich 130 
Vnder der burg in ainem bag 
An dem andern frytag 
Fürt er mich wider hain 
Bor dem Hufz ftat ain ftalı 
Da fast er mich wider für 135 
Sch graif vff daz vber für 
Vnd nam minen vifch 
Vnd wermpt vnd truog in vff den tiſch— 
3. Min man faz aber vnd enbaifz 
Bat er mich an fach 140 
Zornlih er zuo mir ſprach 
Sag wa wartu bin 
Das ich alfuz ain bin 
Dizuͤ woche gelegen 
Das din der tiufel muez phlegen 145 





# 
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Dder waz hat dich verborgen 
Do ſprach ich mit forgen 
Trut nu gefegen dich crift 
Sch wan du entflaffen bift 
Sch gieng jezt doch hinab 
So haſtu groz vngehab 

So dir uͤtzit wirret 

Ich waͤn du biſt verirret 


Got hat din vergezzen 

Tuo dich her la dich mezzen 
Alſo lang ich in mafz 

Bns er allez vergafz 

Vnd er fin wol geſwuͤr 

Das ich rechte fuͤr 

Vnd das ich war hatt 

Mit ſocktaner ſtat 

Verſtal ich mich ain wochen 
Daz fuͤr was betrochen 

Als ich ez da vor lie 

Sch waiſz wie ez andern gie 
Ald waz der red wer 

Dir iſt daz beit mer 

Daz mir von min ve wart Funt 
Mich ruht möcht ich den funt 
Behaben den wir taten 

Alfo Fan ich vifc braten 


Do fprach du ander 
Entrüwen ich verbander 

Das du fo wol gebriet 

Sch wan dir got riet 

Sch han ainen alten 

Man, der Fan fih verwalten 
Das ich niener ritt 


. Er forfcht ze aller zit 


Hie haim der mer 
Daz ift mir Hart fwer 


Die liſtigen Weiber. 


a 
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Die liſtigen Weiber. 





Er lit alfez an der tür 
Vnd kunt niemer dar für 
Daz tribet er nu lang 
Do gedacht ich vil ang 
Wie ic ez an gevieng 
Das min wil ob ergieng 
Wann er mir vn nuße ift 
Do erdacht ich difen lift 


Eʒ kont niempt bewaren 

Ich muͤſt ain vz farn 

Mit der nacht frowen 

Da muoſt ich beſchowen 

Baiduͤ not vnd arbait 

Daz iſt mir inneclichen lait 
Sprach do min geſell 

Der tiufel in der hell 

Der hat dir daz ein teil getan 
Wem wiltu mich nu lan 

Mag ez aber kain rat ſin 

So geſegen dich got min traͤchtin 
Vnd kom ſchier wider 

Die wil ich lig nider 

Do ich in dez vber want 

Do fragt er mich ze haut 
Nenn ich varen folt 

Das er daz wizzen wolt 


Wenn ich wider kaͤm 

Vnd er daz vernem 

Das er mich in lieſz 

Das ich mich nit ſtieſz 

Mit fuezzen an duͤ ſwellen 

Do ſprach ich zuo mim geſellen 
Als ſchier ſo ez nacht wirt 
Die vart mich nit verbirt 

Ich ſol liden groſz not 

Bezzer wer mir der tot 


185 


190 


195 


200 


205 


210 


215 
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elxxxviii. Sft aber das mir wol ergat 
So fom ich vmb dü han krat 
Dez enwaiſz ich aber nicht 220 
Min tra du folt mir ain liecht 
Glaiben bin an ettwaz 
Das ich Fon defter bafz 
Komen her wider hain 
Glaib ez an ain frain x 225 
Dder claib ez an duͤ want 
Steck ich nun ez in du hant 


Sprach min man der alt 

Das ſin der tiufel walt 

Das er ye ſo tumb wart 230 
Hett er gewiſſzt duͤ hinfart 

Ez wer im geweſen zorn 

Dez moͤcht ich wol han geſworn 

Min vart was im ſwer 

Das die verloren wer 235 
Daz hett er gern geſechen 

Ich wil vch me veriechen 

Das ich ez wol bewart 

By dem huz was ain gart 

Mit pluͤmen wol gefaſſet 240 
Der vil ſelten naſſet 

Von kainem argen wetter 

Inrenthalb dem etter 

Stand ain ſchoͤni lind 

Die ſchirmpt vns vor dem wind 245 
Vnd bar fhatten vor der funnen 

Sch ſag uch von ainem brunnen 


Der alfo Euel was 

Da entfprungen bluomen vnd graz 

Vnd ander manig fuezzes krut 256 
Da fant ih oh mins hercen trut 


13: liſtigen Weiber. 


Daz haimlich dar was komen 

Als ich von jm hett vernomen 

Ich huob mich dar mit guet 

Stoltz was min gemuet 255 
. Da hat ich minn mit ir macht 

Luͤtzel ſlieff ich al die nacht 

Wer duͤ welt alle min 

Mir Font nimer bafz geſin 

Vntz der han Frat 260 

Dil wol ic da hat 

Min willen gehapt 

Der mir dez den alt frabt 

So wil ich vol bringen 

Mit warlichen Dingen 265 

Das nie zway geholden 

Eich bafz gefchaiden folten 


N 


Mir merem lait ane jorn 

Bund bett ich die fart verlorn 

Ez müfz mid) yemer rüwen 270 
Doch was daz mit trüwen 

Das mir der alt lücht 

Vns mich fin genuog tücht 

Dem tett er vil wol ſchin 

Da ez nit me mode fin 273 
Da ſprach min man ac) zartes Fint 

Wie recht mued ir fint 

Wez hant ir vmb gevaren 

Möcht veman bewaren 

Das ez nit me beſchaͤch 280 
Wie gern ich daz ſaͤch 

Vnd wolt fin vemer ſchaden han 

Da by mag man wol verſtan 

Das kain man darff huͤten 

Er woͤlle dann wuͤten 285 
Vor koͤndigen wiben 

Moͤcht mir der funt beliben 

Daz woͤllt ich gern ſchowen 

Suſt var ich vz mit der nacht frowen 
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Do ſprach dü dritte 290 
Min man haizzet bitte 

Den kennent ir bande wol 

Der hat mangen frin vol 

Herter phenning 

Er hat gantz geding 295 
Trüwen vnd fett 

Allez daz er tett 

Daz dundt mich harte guot 

Wann daz er mir den muot 

Da mit ze fwer machte 300 
Das er ze vil betrachte 

Ob ich wer gempit 

Vnd das im min hüpfcait 

Ain tail ze fer muͤet 

Do ſchicket er mich huͤt 305 
Hinder vnd wider ſporn 

Daz tett mir zorn 


Nu was by vns geſezzen 

Ain ritter gar vermezzen 

So nach minem huz 310 
Das ain fündig muz 

Vnſer bayder brot wol az 

Der geviel mir da bafz 

Denn veman In dem lant 

Wan ich in wol erkant 315 
Sch begund in früten 

Sch torft vor den lüten 

Vnd och vor minem man 

Nit fo guot ftett zuo im han 

Als ich gern hatt 320 
Do wurd ich dez ze ratt 

Ez font nimer werden 

Sch muoßt vnder du erden 

Ein weg haiſſzen graben 

Dez batt ich aln Enaben 325 
Der was mir fo haimlich 

Sch waiß wol fach er mich 
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Began ain rechtez mort 

Er ſait ez niemer wort 

Den wyſt ich dar an 330 

Das ez nit wiſt min man 

Niden an der wend 

By dez bettez end 

Begund der knab in born 

Mit ſchuffeln vnd ſchorn 335 
4. Och halff ich dar zuo 

Baiduͤ fpat vnd fruo 

Menn id vemer mocht 

Sp mir die ftat docht 

Do der weg berait was gar 340 

3e hant huob ich mic dar 

Fruo vnd fpat 

Sp ich fin willen hat 

Do dez als vergezzen was 

Vnd ich ze ainem mal fafz 31 


By minem geſelleclichen trut 

Do kom min man vber lut 

Vnd ſach mich da ſitzen 

Vor angſt mueſt ich ſwizen 

Vaſt er mich an ſach 350 
Vor zorn er nit ſprach 

Vnd huob ſich wider in 

Do hett ich och den ſin 

Als er ain halb in gie 

Das ich jn ander halb enphie 355 
Hin wider huob er ſich fa 

Do vant er mich aber da 

Alſo noß ich min trut 

Bapyduͤ fill vnd vber lut 

Das ez min man anſach 360 
Vnd er da haimb ver jach 

Das da wer ain wib 

Der wer aber jr lib 

Als der min getan | 
Daz tft dick ergan 365 4 





CLXXVI. 


clxxxviiii. 


Sprach ich zuo dem wirt 
Ez wirt nach ain hirt 
Dem andern gelich 

Alſo mag och ſich 

Ain frow mir gelichen 
Geſell du ſolt entwichen 
Vnd ſolt dich dar an lan 
Wann ich war han 

Vnd ich dir nie gelog 
Noch nie betrog 

Als ich nu von erſt ſprach 
Do ez der man an ſach 
Das er mich kuſt 

So vil vnd jn luſt 

Daz tett er mit guoten ſitten 
Sch wil yemer got bitten 
Das er leben müß 

Er machet mir fo füfßz 
Mang ganku wochen 

Suß Fan ich varn ze loche 


Do ſy al beſagten 

Waz ſy getan hatten 

Vnd als daz yeglich kunt 

Die ez von erſt begund 

Duͤ ſprach ſo wirt mir der funt 
Ez entuot ſamer min munt 
Sprach duͤ die da by ſaz 

Noch han ich geſait baſz 

Man ſol mirn her geben 

Daz geſchicht nimer ſol ich leben 
Sprach duͤ drit dar zuo 

Ez engat vch ich ez nit tuo 

Er ſol mir werden 

Ich grub vnder duͤ erden 

Do huob ſich erſt ain ſtrit 

Der wart yemer ſyd 

Bon den frowen Infen 

Ez wart an mich geiafen 


Die liſtigen Weiber. 
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Wen man geb den priz 

ru bin ich laider nit fo wyſ 405 
Das mir min fin dez gunne 

Das ichz befchaiden kunne 

Sch Ean ſy drus befchaiden nit 

Wie wol du erſt den vifch beriet 

Dü ander fuor mit naht frowen 410 
Die drit lie loͤcher howen 

Mich duchte dez genuog 

Das der man daz vertruog 

Das ainer fin wib Fuft 

Sp vil vnd in luſt 445 
Vnd ers felber an ſach 

Dem alten affenlih beſchach 

Das er ain liecht habt 

Suß bifz fin wib genabt 

Ain frombder in fim garten 420 
Noch wundert mich harten 


Wie duͤ erſt mit dem vifch 

Se man ob dem tifch 

Koch von bil gegeszen 

Big er mueſt vergezzen 425 
Siben naht vnd tag 

Vnd er du wil ain lag 

Wiffent das ſy vil Funt 

Das ſy ez im ze ainer ſtunt 

De Font gemaden 430 
Dize dry ſachen 

Sint alle fo guot 

Das mir zwifelt der muot 

Wem ich den vunt biet 

Der mir daz beft riett 435 
Dem wolt ich yemer weſen holt 

Noch ftritten du frowen vmb daz golf. 





CLXXVII 


Spruch TD:L 





Sn Aa Lt. 


Sprüchmortlihe Nedensarten, meift one Verbindung oder 
Beziehung zu einander. Vorherrſchend find in diefem Sprud) 
Gedichte die Empfindungen eines von feiner Frau getrennten 
Minners, der auf beffere Seiten harret, und fi felbft 


Troſt zufpricht. 
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Spruch Gedicht. 


19 





elxxxviiii. Eʒ hat geweret lang 


Vnd iſt erſt ain ane vang 
Ez waͤr allez guot 

Wann daz ſchaiden we tuot 
Ez iſt al tag jag tag 

Vnd aber nit alweg vach tag 
Ellent bewiſe mich 

Wie lang ſol ich buwen dich 
Ellent bin ich 

Den daz herbarm der troͤſt mich 
Ez iſt an end 

Min lon iſt vnbehend 

Ez iſt vnwirt 

Das yeder man den andern irt 
Vnd hat gewert lang 

Vnd iſt erſt ain ane vanc 
Ez iſt hie in gelich 

Vil nach dem himelrich 

Wer her in nit bringet 

Ob dem mizzelinget 

An ainem guoten mal 

Daz laſz ich ane qual 


Ain anvang iſt mir ze ende komen 


Dez iſt mir al min froͤd benomen 
Etliche mangem ſait von mir 

Duͤ doch boͤſers hilt von jr 

Ez wart nie frow ſo hoch erborn 


Sy naͤm ain bruͤch ruͤden fuͤr ain aich horn 


Ain anvang ich minnen 

In hercen vz vnd jnnen 

Ez iſt ain wunderlicher tant 
Der ſin not ſchribt an ain want 
Ain ſchowent leben han ich vaſt 
Daz wuͤrcken iſt mir gar ain laſt 
Ez iſt vnd wirt 

Das nieman verbirt 


Ez nem dem andern ze vnrecht ab 


Waz jm got ze recht ye gab 


10 
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CLXXVI. Spruch Gedicht. 


Ez kombt hart 

Dez ich wart 

Ez iſt mir ain liden 

Das ich dich muoſz miden 

Ain ſtettez liden ich von ir nam 
Dez ſy mir mit willen gan. 


40 





nenne ne nen — — — 








CLXXVIIL 


DE RE re, 


SR 


— — 


Das Gnaiſtli, das iſt in heutlger Sprache: Das Fuͤnk— 
lein, von Gnaiſt, Geniſt, Funke, iſt ein moraliſch allego— 
riſches Gedicht, das leret, wie man ſein Leben vernuͤnftig 
einrichten ſolle, damit man auf dem Pfade der Tugend zur 
Gluͤkſeligkeit gelange. 

Der Dichter fängt damit an, daß er ſagt: das Leben 
jei eine Wanderfhaft voll Unruhe, und bloße Taufchung 
jeien die Freuden deffelben, welche man doch zurüf laffen 
müfe : er habe zuerft der Minne machgejagt, dem Golde, 
der Ere, nah dem er aber das Nichtige davon eingefeben ; 
fo habe er fih nun zur Tugend, als dem einzigen haltbaren 
Hort gewendet. Hierauf rufet er Gott an, daß er jm Kraft 
gebe, die Menfhen zu leren was Tugend feie? Map und 
Ordnung in allen Dingen fei Tugend : das Gegenteil Untu— 
gend. Hernach fucht er, in Erklärung der fieben Todfünden 
zu zeigen, wie jede derfelben in einer gewiffen Beziehung und- 
in einem gewiffen Maße, eine Tugend werden fonne. Dann 
folgen die fieben Werke, durch welhe die Seele ſich eine gute 
Zufunft bereiten kann, als: Sucht, Leid, Zuverfiht, Freude, 
Liebe , Enthaltfamfeit und Scham : auch diefe Eunnen, in 
falfhbem Maße angewendet, Laſter werden; daher foll der 
Menſch immer traten über fein Inneres Meifter zu bleiben 
und die feindfeligen Neigungen, che fie meifter werden, zu 
vertilgen ; defhalb foll er vier Amtmanner in feinem Herzen 
beftellen , einen Torwart, einen Vogt, einen Koch und einen 
Ritter. Weiſheit fol Torwart fein, die Starfe Vogt, die 
Mäfligkeit Koh, und die Gerechtigkeit Nitter. Was diefe 
vier nun wirfen und was fie für Gefellen zu fi nemen follen, 
wird weiter ausgefürt ; dann wiederholt der Dichter den 
Eingangs fiehenden Sprud : daß Tugend das Wirken der 
Seele, in Ordnung und Maß feie, und Zeiger wie Diefes zu 
verfiehen und Tugend zu erwerben ſeie. Am Schluſſe fagt 
er, daß dies Gedicht, das Gnaiſtli genennt ſeie; weil es 
den Menfcben mit dem Feuer der Liebe zur Tugend entzuͤn— 
den Toll. 
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clxxxviiii. SS ich vff dirr elenden ban 
Dar als ain frömder weg man 
Der niemer ruwe fol vhlegen 
Die wil er wallet vnder wegen 
Buß er beruert find vatters land 5 
Non dem er wart von erſt gefant 
Min torhait hat gefumet mid) 
Vff dirre ſtraz ſchedelich 
Daz ich wonde minnen 
Das volget mir nit hinnen 10 
Ich muoß der vngetruͤwen welt 
Ir valſchen ere vnd och ir gelt 
4, Ir vber conterfetter gran 
Vff dirre ſtraſßz beliben lan 
Vff dirre wilden flut 15 
Ich kan kain ſlachte guot 


Beſitzen noch gewinnen 

Daz mir nu volge hinnen 

Vnd mich gefrumen muͤge dort 

Hann allein der tugent hort 20 
Sch waiß das al der werlte ſchatz 
Gen ir hocher eren ſaz 

Iſt vngelich vnd vngenoſßz 

Ir ſueſſi iſt vz gottes ſchloſz 

Her in duͤ ſel getowet 

Wer ze ainem mal beſchowet 

Ir minneclichez ange ſicht 

Dem wirt der werlte cron ain wicht 
Kon miner plinthait duld Ic lait 
Das ih nit von je werdechait 30 


DD 
a 


Mit worten wol geſprechen Fan 

Yu hilf mir kunſt lofen man 

Got wernder wunne wernder hort 

Das ich betüt daz hoche wort 

Dem man fpricher tugent 35 
Sid) an mit diner mügenf 
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Min groz vnmacht vnd vnkunſt 

Vnd buͤt mir diner gnaden gunſt 

Das ich von tugent ſprechen muͤg 

Daz mir vnd minem bruoder tuͤg 40 
Wil aber jeman vragen mich 

Waz tugent ſy dem antwurt ich 

Tugent iſt der ſel getatt 

Duͤ ordnung vnd maz hat 

Mir wirt by der wider vart 45 
Offen der vntugent art 

Sy iſt och der ſel getat 

Duͤ weder maz noch orden hat 


Ai werch ze tugent ftant 
Yu fo vil ſy maz hant 50 
Vnd der ordnung zil 
clxxxx. Ir ſy wenig alder vil 
Vnd fint ſy maz vnmugent 
Sy vaͤrwent ſich ze vntugent 
Da von ich wol gemercket han 55 
Tugent vnd vntugent iſt ain ſtan 
Der mit der maz tugent birt 
Vnd an duͤ maz ze nuͤti wirt 





Sisen werd fint mir erchant 

Vnd fiben hopt fünd genant 60 
Der recht maz tugent git 

Ez iſt hoffart vnd nid 

Zorn fradait und gitidait 

Fraſßzkait vnd vnkuͤnſchait 
Duͤ ſwechent ſel vnd daz leben 65 
Wirt jn nit rechti maz geben 

In wirt och tugent zugezalt 

Sint ſy nach ordnung geſtalt 

Ez wirt jr werck vnd ir gir 

Von iren worten offen dir 70 
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In minem hercen geſt ich mich 
Allain ob ich bin tugentrich 

Vnd war mir tugent wirt gerait 
Der ich nit han daz iſt mir lait 
Suͤnd verſmach ich vnd vnrecht 
Ich wil nit ſin dez tiufels knecht 
Min ere ich angeſechen han 

Ich wil nit ſchand fin vndertan 


Konſt gewalt ere vnd guot 

Ane got min komber mut 

Woͤnent von jm ſelber han 

Als guot ſam ich wart nie kain man 
Ich acht nit vff ain guotez leben 
Wirt mir ain guoter nam gegeben 
Valſchlich gert daz herce min 
Halizzen guot vnd nit en fin 


Ich wach vff den anvang 

So laſter waldet min gedang 
Mit laſter vnd mit nid 

Sin reſten ich nit lid 

Ich hazzen alluͤ mizzettat 

Vnd waz dem rechten wider ſtat 
Dem bin ich vff daz ende gran 
Ob ich ez nit berichten kan 


Dir iſt von gantzen hercen lait 
Ye dez mannez felifait 

Sp man dü gusten vor mir lopt 
Min gall in minem libe tobt 
Vnd vluͤchet fam dü krotte tuot 
So ſy an dracht der reben bluot 
Dem tiuvel bin ich gelich 

Ste yeman boͤſ dez froͤ ih mid 
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Da höchfte guot ich han erkorn 
Mer mir daz nimpt daz ift mir zorn 
Ez birt mir groge wunne 

Den ich gedingen koͤnne 

Armuot gaifel hungers not 

Daz fwert der kercker noch der tot 
Mag mid von jm vertriben 

Sch wil an jm beliben 


8 h minne daz in zit vergat 
Da von min zorn vnſtane bat 
Fryd geſunthait ſtoͤr ich gar 
Ich achten gottez vmb ain har 
Frumbd warhait guot vnd ere 
Der waiſz ich denn nit mere 
So der zorn an mir geſigt 
Lib vnd ſel mir ringe wigt 


Welch zit welch werck alſo vergat 
Das ez nit lon vor got hat 

Daz iſt mir gar verdrozzen 

Das es iſt hingeflozzen 

Duͤ lide die mir got hat geben 
Ich mag nit liden das ſy ſtreben 
Mit valſchen werchen wider jn 

Sy ſond jm gerecht ze dienſt fin 


Ze guoten werchen bin ich glan 


Meſſz vnd lange mettanan 
Erdruͤſzent mich gar fer 

Sch flaff zuo gottez er 

Min trackait vnd min groz vnkrafft 
Tuot mich an got zwifelhaft 

Mir ift vnkundig die getat 

Dar zuo mic, got geſchaffen hat 
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Daz guot der hoͤchſten ſelikait 
Git ſach miner gitikait 

Ich minne got ain vmb ſich 

Vnd waz er wil acht ich 

Golt ſilber vnd geſtaine 

Daz acht ich harte claine 

Alle min begirt ſtat 

Ze dem hort der niemer end hat 


Ich bin ain bodenloſer ſack 
Ich ruowe weder nacht noch tac 


Vmb pfennig tett ich bald ain mort 


Ich geb got vmb ain halbez ort 
Vnd hett ich himel vnd erde vol 
Min gird waͤr dennocht hol 
Ich kan wol valſchlichen mezzen 
Vnd mag nicht ſechen ezzen 


De libez Fan ich wol phlegen 
Min hunger ift alſo gewegen 
Der mit rechter maſz nimpt 
Sp vil der natur gezimpt 

Ze gotez dient lange zit 

Muoz vnd brot mir leben git 
Da von ich wenig act 

Vff manigualte dracht 


Ein kain froͤd ich bezzer kan 
Wann das ich niemer werde wan 
Wie das ez lib vnd ſele ſchad 
So ich mich ſelber vber lad 

Gar wenig ich daz achte 

Sch fuͤll mich manger flachte 
Damit ich ſtoͤr daz koſpar leben 
Daz got mir ſelber hat gegeben 


Das Snaifli. 
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Durch got bin ich der hailikait 

Der E mit ordnung berait 

Mit ftetter truͤw vnd och mit zucht 

Bring ich in himelrihe frucht 170 
Da von mir er vor engel wirt 

Wan einer den andern nit gebirt 

Min frucht fol mich verfpreden 

Sp got wil fünde reden 


Der mich nu wolte nennen 175 
Sch vuͤrcht ich muoz entrennen 

Dez lufftez luterkait ze hant 

So ich bin gar vor got geſchant 

Ez dunckt mich ain groz gewin 

Moͤcht ez der welt verſwigen ſin 180 
Ze fuͤnden waͤr ich wol berait 

Gewuͤnn ich kint daz wer mir lait 


Nu fuͤnd ich wol waz ſuͤnde tuot 

Wie ſy verſwecht natürlich guot 

Wie ſy ſtrebt wider gerechtikait 185 
Mim eben menſchen tuot ſy lait 

Dem engel vnd den ſelen gar 

Die miner helff nement war 

Daz ſy von rechten ſchulden 

Iſt wider gottez hulden 190 
Der vaterlichen gothait 

Der iſt min aigen ſchad lait 

Das ich mich ſelber toͤtte 

Vnd mich der helle noͤte 

Vnd ſiner guͤeti wider ſtan 195 
Mit gabe die ich von im han 


Dir wirt och wol bechant hie by 
Waz tugent an jr felber fy 
Sr orden vnd ir füezzikait 
clxxxxi. Die ift mit mafz frert beclait 200 
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Wie fu natur waltet 

Vnd lib vnd fel behaltet 

Sy hat wis vnd ftetten muot 
Wie ſy behalt daz hoͤchſte guot 
2 von ich mic wol inne 
War vmb got felb ſy minne 
Sy zucht vff ane refien 

Daz guot zuo dem beften 


Di fel weg fich noch fiben valt 
Dar nad fo wirt ir Ion geftalt 

zer ewifait ald zem ende 

Sch nem ſy by der hende 

Vorcht laid und zuonerficht 

Sy hett och fröd vnd minne phlicht 
Sy Fan verfmahen vnd ſich ſchamen 
Di; fint der fiben wercke namen 
Da mit du fel fih eret 

Vor got ald fchulde meret 

Vnd hant ſy ordnung zil 

Si bringent blügender tugent vil 
Vnd hant ſy maz mangel 

Sy vachent ſchanden angel 

Sy tuont dir mit ir ſelbes munt 
Ir werch vnd och ir willen kunt 


Ein ſtab fuͤr der ſchandenſwanc 
Vnd aller valſchait ane vanc 
Gezimet wol dem namen min 
So ich mit rechter maz bin 
Ich vorcht vff aller erden 

Nuͤt anders wann das werden 
Geſwechet gottez ere 

Vnd er ſich von mir kere 


Min vorbte fih zertribet 
Vff das mir nit beiibet 
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Sch vürdt di ding dü nit en fint 
Alfam den ſchatten tuot daz Eint 
Vor böfer vorcht ich die han 
Du warbait wiſſiglich gelan 

Sy tuot och minen finnen fohaden 
Sp ich mit ir wurd vber laden 


Ich han an minem hercen 
Innechlichen ſmertzen 

Das ich tugent han gelan 

Vnd vntugent han getan 

Das ich mich han der zit ent wert 


"Die mir dü gothait hat befchert 


Bor alien dingen muoz ich clagen 
Das mir min erb wirt vff geflagen 


Ich han dick vnmaͤzzig lait 
Vmb daz daz mich ze got berait 
Wenn ez nit gat nach miner gir 
So waͤn ich got ſy wider mir 
Laid lib vnd leben krenchet 

Mit judas ez verſencket 

Mich das ich wird zwifelhaft 
An der milten gotez craft 


Mir ift in minem hercen wol 
Das ich mit den erwölten fol 
Mich ewiclihen fröwen 

Mir Fan nieman gerröuwen 

Sch hab ze got fiherhait 

Mag mir min fünd wefen lait 
Min zuo verficht ift dar gezogen 


Da mir min gehaifz nic wirt erlogen 


Min ginge fuochet vide daz 
Dem folte fin gehaz 
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Zitlich er zergencklich guot 

Da von der tot mich ſchaiden tuot 

Ob mir nach miner ging beſchicht 

Doch wirt jr end gar ze nicht 270 
Da von ich dick trurig ſtan 

Wan ich nit rechter ginge han 


Das hochite guot mich hat erchant 

In minne wann ich niendert vant 

Vff erde rechter minne miet 275 
Dü mir belib da von ich ſchiett 

Non allem daz in zit vergat 

Durd den der mich geminnet hat 

Kain wider gelt er anders wil 

Denn das ich jn minne vil 280 


G; ftat fiherlich berait 

Nah minem lib ain ewig lait 

Hann ich den geber han gelan 

Vnd zuo der gab minne han 

Dez muoz id von fehulden 285 
Laid von liebe dulden 

So ich der gab wirt entwert 

Vnd fi) der geber von mir kert 


So mir von gnaden daz beſchicht 

Das ſich min herz luter ſicht 290 
Wer kan duͤ froͤd gemezzen 

Wann mich me ſol ezzen 

Der wurm der innre ſtraffe 

Ich wache oder flaffe 

Bezzer ift ain ſicher muot 295 
Mit fryd denn aller kaiſer guot 


Min froͤd ſchier ain ende hat 
Dar nach ain wenig truren gat 
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Wann ich mich geſchaiden han 
Von dem der froͤde bringen kan 
Ich ſuoch da nie nit wart gelait 
Da von mir truren iſt berait 
Nit wol dem diebe lachen ſtat 
©» er gen dem galgen gat 


Ich kan daz kint wol wenden 
Dez ſain mich wil geſchenden 
An ſel vnd och an libe 

Den ſlangen ich vertribe 

E das er mich vergifte 

Mit ganser truͤw ich ſtiffte 
Wie ic) gewarne veden man 
Wan ich duͤ gifft gemerchet han 


Tugent mag nit werden min 
Die wil ich verſmache duͤ ſrin 
Da man ſin jn gehalten tuot 
Kuͤnſchekait vnd armuot 
Swigen vnd gedultig fin 
Gehorſamin vnd diſciplin 
Demuot iſt ain gantzer ſack 
Der tugent wol gehalten mag 


Hi welt mag nit entrinnen 

Joch got ſy muezzint minnen 

Den fihönen wandel den ich han 

Sn dem hercen vnd vzzenan 

Mir birt nit fham ain ſchnoͤdez clait 
Mir wer ain bözer wille lait 

Sch waifz das alle min getat 

ſach dem willen varwe bat 


Ich han von ſcham ain kain clag 
Das ich ain valſchez herze trag 
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Wer aber mir min rod zer frant 

Dez wont ich genzlich fin gefchant 

Sch miff ze merer fehande 

Sb ich ſy miſſz wande 

Ain wort ald ez unrecht züge 335 
Denn das ich got vierfiunt Lüge 


Die werd von den ich han gefait 
Mit den bat got du fel beclait 
Das ſy mit jn wege fich 
Zer fahe der fy iſt gelich 340 
Nu wart wol en mitten 
Ob ſy mitt rechten fitten 
Ordnung vnd mafz hant 
gib vnd fel ſy wol anjtand 
Ez fint getrüwe dienft man 345 
Die dich durch du ruhe ban 
elxxxxii. Difz elfendez ſicherlich 
gaitenf in ding vatters rich 
Sy fint daz ingefinde din 
Vnd fond ze dinem halle fin 350 
Sorghaft und ze dinem frummen 
Din og fol nimer ab in fommen 
Sy font mit wisen fin gezampt 
Das yeder man an finem ampt 
Nah vronung ſy geſtalt 355 
So das er recht mafz behalt 





Ds du ſy kanſt geftillen 

Das fy nad dinem willen 

ze dinem dienft fin berait 

Ez wirt in ganser fiherhait 360 
Frid und froͤd ane zal 

Blügent in find hercen fa 


Wenn ſy fi vbent nah ir craft 
Mit fliz vnd och mit maifterfchaft 
3 
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Ez wirt in ainem ftunge 
Dir offen daz fain junge 
Follicklich geſprechen mag 

E; iſt dez rechten ſunnen tag 
Der alluͤ varw ze ogen 
Bringet ane logen 

Dir wirt der hort entſlozzen 
Bon dem din fel entflogzen 
Sit an alle felifait 

Die got den finen hat berait 
Du mocht wol fanft entflaffen 
Ob an allez firaffen 

Mit willen allü dini Fint 
Sn dinem huz by dir fint 


Wenn aber dir ze fehaden Fomen 
Die fuochen folten dinen frummen 
Ob fin vlaiſch mir finer afuft 
Suochet diner fel verluft 

So huet dich das dins hercen her 


. it zuo dinen vienden ſwer 


Das ſy nit fuochent dinen tot 
Die hat ernert din aigen brot 
Sr mactig ber Funt dir ze vnhail 
So ſy mit dinem wider tail 

Sin wider dich verainet 

Band dir untruͤw erſchainent 

Wie ſy von dinen erben dich 
Verſchalten mügent eweclich 


Nu wart mit crefften vff ir her 
Vnd la ſy komen nit ze wer 

Du flab ſy bald an ainen ſtain 
Die wil ir raife fige clain 

E das ir vigentlich gewalt 

Don dinem erbe dich verfchalt 
Du richt daz ingefinde din 

Sp mag dir nieman fehad gefin 
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Wiltu din ingeſinde han 

Nach dinem willen vndertan 

Das ez ze guoten werchen dir 
Sy berait nach diner gir 

So ſoltu in dinem huze han 
Berichtet vier amptman 

Die wirdicklich behalten 

Vnd wol kuͤnent ſchalten 

Ain torwart ain vogt vnd och 
Vff mafz ain wol gelerter koch 
Ain ritter der dins hercen knecht 
Nit laſz entwichen von dem recht 


Wiſßʒ hait fol der torwart fin 
Vnd fol ob nieman lazzen in 
Zuo diner fünff finne tor 

Er fig im wol bebaut da vor 
Sb fin wonung vnd fin Fummen 
Gefchaffen müg guoten frummen 
Sm fol och gentzlich fin bechant 
Bon wem er fy dar gefant 

Hat in gefant will ald Luft 

Sp wil er fuochen din verkuft 


Daz der jm ſol ſin verſait 
Hat jn geſant beſchaidenhait 
Er zucket im ſin keppali 

Vnd ſicht ob er ir botte ſy 
Mag er nit ſelb erchennen in 
So frag die nach geburen ſin 
Iſt das er guot pottſchafft trait 
Daz tor im ſol ſin berait 

Er ſol och nieman da vz lan 
Er hab im vor wol kund getan 
Waz er guotez wider jn 
Bringen wol dem herren fin 
Er fol och dez mundez port 
Befliezzen das Fain wort 
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Hemer müg dafür kummen 
Daz nit ſchaffet gusten frummen 


Din ogen fond befloszen fin 
Vnd duͤ oren das dar in 

Kain ſtrazze gang der vppifait 
Die dem hercen tüge lait 

Alluͤ din gedend er fol 
Sunderlich erkennen wol 

Dez er nit mag geniezzen 

Dem fol er vor befliezzen 

Er trait ain ſwert in finer hant 
Daz ift gotez vorcht genant 

Mit dem Fann er daz tor gewarn 
Bor den vigentlihen ſcharn 


Di ſtercki ſol mit ftetter crafft 
Walten diner ritterfchafft 

Sy fol fin ain gewaltig vogt 
Dins gefindez fo ez zogt 

Gen den vienden vff den plan 


.So fol im ze helfe fan 


Mitt fett ze allen zitten 

Sn ſtuͤrmenden ſtritten 

Er kan ſi wol geleren 

Wie ſy den ſchilt ſullen keren 
In vbel vnd in guot 

Wie ſi mit ſtettem muot 


Den vienden ſullen wider ſtreben 
Vnd mit den frunden fruͤntlich leben 
Er kan wol duͤ verſchampten zagen 
Von ſiner ritterſchaft veriagen 

Er iſt hoptmann in der ſchar 

Wel man verſuochet ald getar 

Sins herren ſchaden werben 

Der muoz von im erſterben 
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So er zum erſten wirt gewar 
Das vff brichet der vient ſchar 
Vnd in ſtritez wil beſtan 

Er troͤſtet ſinuͤ dienſt man 
Das ſy gewinnent zuo verſicht 
So er ſo froͤlich zuo in gicht 


Uns wil der ſelden ſtunt betagen 
Das wir huͤt ſond beiagen 

Das wir guot vnd er 

Beſitzent vemer mer 

Sn dizer ftunt wirt beholt 

Eren cron vnd richer folt 

Ez wirt von vnfer vigent val 
Vnſer rihtum ane zal 

Vnd vnfer er gemeret 

Wir foltent vnuerſeret 

Dringen dur der ſchanden gluot 
Als der ralamander tuot 


Der vigent rott flücht alwelt 
Sp wir fo werlich fint geftelt 
St müezzint werden figeloz 
Sp fi die fwert erſechent bloz 
Vnd der helde farwat 

Die mit manlicher tat 

Hie vor vil dick hant vff wal 
Gehalten an der ſchanden val 


Ob ſich gen dir ze velde lait 

In ſtritez wiſz vnkuͤſchikait 

Din flucht iſt bezzer denn der ſtrit 
Sit ir ſchoſz fo ſcharpfe ſnit 
Samſon ſalomon david 

Mochtent jr geſtritten nit 
Hailikait konſt vnd crafft 

Sint von ir worden ſchadenhafft 
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Ein Eoch ift temperung genant 
An dem ift wol duͤ Eoft bewant 
Er fan an al geuarde 

Merk wort vnd gebarde 

Vnd der gedend walgen 

Vff daz beſte falsen 

te Fünig noch Faifer fpifz gewan 
Sp rich vnd och ſo lobefan 

So dirre koch gemachen 

Kan von fnöden ſachen 

Dü koſt ift ſchaͤdlich bewant 

Vnd hat fi nit dez maiſters hant 


Geſalzen vff der maſze zil 

Iſt ez ze wenig ald ze vil 

Duͤ koſt iſt aigenlich verlorn 
Man moͤcht ir lieber han enborn 
Waz der wille kan geclagen 

Er woͤl von hungers not erzagen 
Duͤ ſpiſz wirt im da verſait 
Haiſt er nit vor beſchaidenhait 
Der koch kert ſich wenig dar an 
Ob in ain garſuͤn ruoffet an 

Er kan mit witzen jedem man 
ſtach ſiner werdechait gehan 


Ane far vnd ane crafft 


Iſt dins hercen ritterſchafft 
Wirt ſy von dizem koche nicht 
Geſpiſet mit der maſze phlicht 
Er iſt ain artzat wyſe 

Vnd kan mit ſiner ſpiſe 

Die ſiechen wider bringen 

Ez mag nit mizzelingen 

En kainem dinem dienſtman 
Sb er du ſpyſz geniezzen Fan 
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515 


520 


325 


930 


335 
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Hin hofritter fol od fin 

Gefeget in dem huze din 540 
Der mit ganzem finne 

Hab der warhatt minne 

Er ift genant duͤ rechtifait 

Vnd trait an im dez Funigez clait 

Kon finem Eun iſt er geborn 545 
Vnd bat an finen rat gefworn 

Groſſi wis ift im bechant 

Er heltet luͤt vnd och die lant 

In mag nieman betriegen 

Er wil och nieman liegen 550 


Er tuot dem herren und dem knecht 

Glich ain vnuerzogen recht 

Er kan wachen in der ſchar 

Wenn er dez diebes wirt gewar 

Das er in bald da veriage 555 
E er den rob von alnem trage 

Er fol da ſach an allen warn 

Sn finem finn ergründet han 

Das vemand vnrecht da beſchaͤch 

Ob er ze bald die vrtail ich 550 


Fünf hant ſachen fint 

Die mangen ritter machent blint 

Liebi gab vientſchafft 

Wort vnd dez gewaltez craft 

Vor den ſol er ſin behuot 565 
3. Das ſy icht biegent ſtnen muot 

Er ſol ſin gen den armen milt 

Vnd der vertruckten ſchirm und ſchilt 

Mit den guoten holden ſuͤn 

Duͤ boͤſen von dem libe tuͤn 570 

Von im mag wol dins hercen her 

Mit fryd beſtan in ſtiller wer 

Er kan wol yedem ding han 

Sin recht das ez mit mag beſtan 
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Die vorgenante drye ſuͤn 575 
Dur fin gebot ze firite Fon 

Mit finer farwat berait 

Ein banner vnd fin wapyen clait 

Eond fy füren vff den plan 

Woͤnd ſy dann vienden widerftan 580 
Welich huz mit dizen vieren fft 

Bericht da grüenet alluͤ frift 

Fryd mit fetter fiherhait 

Frod an aller flachte lait 





ten die vadel der vernunft 585 
Erluͤchten mit der minne brunft 

En mitten in dings bercen grunt 

Dir mag vil licht werden Funt 

az ordnung vnd mafz birt 

Sb fy von dizzen vieren wirt 590 
Gericht vff daz ewig port 

Sp wyſziglich dag enweder ort 

Bon orden wirt verferet il 
Ald mit vnmaſßz vererett 





Myrszpait di ordnung richt 595 
Dü mit Fünfhe daz verſicht 
Das ſy da icht lende 
Da ſy vindet ende 
Sy wil nit fezen iren fuoz | 
Da ſy waifz das er vallen muojz 600 
Das ſy icht ſchaͤdlichen ftruch 
Sy ſchuͤcht den cloben vnd den truch 

4. Wie daz fun verborgen | 
An dem angel worgen | 

| 





Wil ſy nit durch der fpife flic 605 
Sn der valfhen welte firi« | 
Ir fuͤſz nit fan gefteden 
Bon dez fherven leben | 

I 
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DAMM) von der ferenen fand 
Kan ſy wyſen wider wand 
Iſt ir allein zem leben gach 
Dem nit laidez volger nah 
Se flufz iſt in daz hoͤchſte guot 
Gericht ald aller wazzer vlut 
Sn day mer fich glezzent 
Wann ſy och da innen vliezzent 
Suft fol du wyſhait ordenan 
Dinez gaiſtez dienft man 

Das ſy dahin wider komen 
Da ſy vrfprung hant genomen 


Sterei fol der wyſzhait phlegen 
Das ir nieman vnder wegen 
An gewin dez vallez ſwanck 

Das ſy ir guoten anvanck 

Wol müge vol bringen 

Vnd mit crafft gedringen 

Als ain wigant ellenchafft 

Durd die wilden haidenfchafft 
Stritet mit fin felbes hant 
Vmb ſins aigens vatters lant 
Staͤtter muot vnd zuoverſicht 
Machent alle burde licht 

Mit den zwain geſchichten 

Sol duͤ ſtercki richten 

Der wyſhait werck vnd vnderſtan 
So wirt ir end lobeſan 


Di ſtercki du fol hüten ſich 
Ob ſy vnerſichtiklich 

Wird angerennet vnberait 
Hat ſy nit der gedultikait 
Schilt mit demuot angehaft 
Sy mag wol werden ſchadhafft 
Ob ſy dez ſchiltez ainig ſtat 
So wer fliechen wol min rat 


610 
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620 


625 


630 


635 


610 
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Ez iſt bezzer nit geſigen 

Denn dem vigent vnder ligen 
Iſt ſtercki wyſhait vndertan 

O fo mag’du ordnung beſtan 
Wo ſtercki wyſhait vber fit 

Da mag guot endez werden nicht 


Heſtu mit wyſhait vnd mit crafft 
Geordnet din ritterſchafft 

Vff du rechten ſtrazze 

Hant ſy nit guoter mazze 

Sp mugent wol verderben 

E das fu hail erwerben 

Die werd hant geſchoͤpft nit 
ann fo vil in mafz git 

Sb dü wazzer in daz mer 

Mit erefften rinnent ane wer 
Ez mag beſchechen großer ſchad 
Wann ob ſy vff dem hamel ſtat 


Mit vberfliezzen wuͤettent 

Ald da vor nit huͤtent 

Das man ſech ir wag erſigen 

Vnd den bodam trucken ligen 
Meſſikait gelaiſten kan 

Nach ſinen craͤfften vedem man 
Das icht der laſt an im geſig 

So das er drunder nider lig 

Ald das ze gail icht werd ſin ſprung 
Sb in der lajt ze lichte dunck 


Vor den planeten offenbar 
Hat werdechait der funne clar 
Er gat en mitten vnder in 
Ron im enphachent ſy ir ſchin 


. Alfuz die mafz en mitten lit 


Die aller tugent varwe git 


645 


650 


655 


660 


665 


670 


. 675 
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De mayen zit und och der Lufft 

Bringent vz der erden Frufft 680 
Munnecliher pluemen rat 

Mann er temperunge hat 

Wirt dir bechant du mefifait 

Dins hercen gart wirt beclait 

Mit manger handen wunnen rat 685 
Der fchonhait eweclich beitat 


Der vier elementen crafft 

Erwegen hat mit maifierfchafft 

Dü gothait man von ir gewicht 

Dez flaifchez leben wirt gericht 690 
Wenn ains das ander vber wigt 

Der tot an allem flaiſch gefigt 

Alſuz mag och der fel beſchechen 

Wil ſy nit recht mafz anſechen 





Marz wirt geleget i 695 
Iſt ſy nit wol befeget 

Mit gerectifait in huot 

Sp mag ſy niemer werden guof 

Ir ſchoni varw erblichet 

Wa ſy von recht entwichet 700 


(Br 

Temperung fol fin beclait 

Mit der wat der rechtifait 

Spy ift daz rechti licht genant 
Daz allü varw tuot bechant 

Duͤ wyſſi vnd och duͤ ſwertzi tuot 
Der rechtikait kertzi fruot 

Durch aͤchtiglich daz erchennet 
Wie ſy ze recht enbrennet 

Waz ſol duͤ varw wie ſchon ſy iſt 
Iſt ir nit ſchin dez liechtez friſt 710 


— 
— 
an 


44 


CLXXVIM. Das Gnaiſtli. 





92 


Dem hercen iſt duͤ crafft geben 
Das ez den liden bringet leben 
Wurd im von vienden ſchad getan 
Daz leben muͤſ ain ende han 
Alſuz an ir duͤ rechtikait 


.Aller tugent leben trait 


Verſeret ſy vnrechtez dorn 
Alli tugent iſt verlorn 


Von dez zenters anevang 

Wirt geruͤret dez zirckels ſpanck 
Vff duͤ brait das ſin ſtrich 

Vmb vnd vmb gat gelich 

Daz zenter iſt du rechtikait 

Der tugent lengi vnd ir brait 
Mag ze werde vollen kommen 

Iſt der ſtrich vff ir genommen 


Gerechtikait ſol ſich nit ſchamen 
Ob ſy erbaͤrmd woͤtti zamen 

An erbermd dü rechtikait 

Tuot der mafz dide lait 


Wiltu din hertz naigen 

Ich wil dir kontſchafft zaigen 

Dez wortez dem man tugent gicht 
Den lip den liplich og an ſicht 
Wiltu dez rechten kontſchafft han 
Du muoſt vff drie ſachen gan 
Zem erſten ſoltu han vernomen 
Von waz machen er ſy komen 
Zem andern vff daz end 

Dez libez grozzi lend 


Zem dritten ſol dir offen ſin 
Sin form vnd ſiner varwe ſchin 


715 


720 


730 


740 








az vff der erde Lieplich ift 

Dez git dir kontſchafft dirre liſt 

Wiltu erdennen offenlich 745 
az tugent fp fo foltu dich 

Richten vff die fachen dry 

Zem erften waz ir matheri fy 

zem andern foltu kontſchafft han 

Vff welchem end fy full beftan 750 
Zem dritten foltu wiſſzen wel 

Wie man ir var mengen fol 


CLXXVIN. Das Gnaiftti. 45 
| 


| N?) ban dir lang vor gefait . 
4, Dort mine fröde lait ; 
Ald waz duͤ fel mag bewegen ; 755 
Wiltu ez vff daz befte legen 
E; wirt machen dir da mit 
Wirt der tugent lib gefmit 
St libez port fol enden fid) 
Alain an dem der ewidlih 760 
An allem guot ift vollefommen 
Ir flufz ſy hat von im genommen 
Ir minneclihez angeficht 
Vaͤrwet rechter mafz gewicht 





Rt) vach ez aber wider an 765 
Vnd ſprich als ich geſprochen han 

Tugent iſt der ſel getat 

Duͤ ordnung vnd maſz bat 

Die drin ſachen id) dir han 

Genennet kanſtu ez verfan 770 


Von waz ſachen ſy ſint komen 

Vnd wie ir kommen ſy genomen 

Wie man ir varw mengen fol 

Daz waifz ain luter berce wol 

te mit erbarmd rechtikait 775 
Wie wyſzhait mit der miltiknit 
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Wie ſuberckait mit demuot ſtat 
Wie lait mit froͤd ain end hat 
Wie zorn mit minne iſt verdacht 
Das ſy hant rechter maſze uacht 


Rot roſen gilgen wufz 

Gemenget mit der mafz fliß 
Schimierent wunneclichen gar 

ie das ſy doch fint miffeuar 

Der tugent hoͤng wirt mir nit Eunt 
Die wil fo bitter ift min munt 
Bon der fünde gallen 

Mir mag nit wol genallen 

Ir minnecliher varwe ſchin 

Die wil ich blint von fünden bin 


SH wirt mir nit enplöffet 
Hat fy nit vor zerflöfet 

Daz für der rechten minne 
Das ſy mit higen rinne 

Durch der erde ftob hin dan 
Wider an den erften ſtan 

Da funder mittel an ding wirt 
Sp vnd der ſy gebirt 

em dü gemahelfchafft it kunt 
Der waiſz wol das Fains menfchen munt 
Der tugent vorbedüten Fan 
Vnd wer im allü fprade zan 
Dü ſuezzikait der tugent tft 

Ze wenig aller maifter Lift 

Ir tichten vnd ir ſchriben 

Sy muezzin lan bliben 

Ir wirdickait von ir vnmacht 
Geſtucket vnd vngefollebracht 
Wann im gebriſt dar inne 
Wort vnd och der ſinne 

Da von ſol nieman wunder han 
Ob ich ſy vnder wegen lan 


780 


785 


790 


795 


800 


805 


810 
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Mer tugent vinden ruoch 
Sch rat im das er ſuoch 
Mit wercen vnd lafz da wort 815 
Sp helffent im nit vmb ain ort 
Ains ift der rechten tugent rat 
Dü in der fel gebildet ftat 
Ains ift daz werd vnd och dü bufz 
Da mit man fp gewinnen mufz 820 
Ains ift der ſchatz vnd ains iſt der fa 
Da man in inn gehalten mag 
Ains iſt der haffen ains iſt duͤ tracht 
Duͤ in dem haffen iſt verdacht 
Du mocht wol hunger ſterben 825 
Ob du die haffen fcherben 
Wilt niezzen für da fpifz 
Ez wart nie man fo wyſz 
Hett er dez gansen haffez muot 
Die ſpyſz im niemer wol gefutt 830 
Hat er nit oͤls waz hilffet daz 
2, Wie gang iſt finer ampuln alafz 
Er muoz ains by dem andern han 
Wil er gen finem berren gan 
Ains ift der hort ains iſt der phat 835 | 
Der wiſet an dez hordez ftat | 
Daz liplich were du ſtraze bert | 
Dar vff man zu der tugent vert 
Haftu tugentlich getat 
Dir werden mag wol tugent rat 340 
Du mocht der tugent nit gehan 
Wiltu yon guoten wercen lan 





So duͤ nacht ain ende hat 

Ze hant der liechte tag vff gat 

So duͤ ſuͤnd nimpt ir vlucht 845 
So wirt erchannt der tugent feucht 

GE} iſt nut anders tugent han 

Wann der fünde ledig ftan 
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Ez iſt nuͤt anders fin gefunt 
Wann nit fieh fin noch verwunt 
Siechtag vnd winde tuot 
Schwinen der gefundhait guot 


Wider got ain boͤſ gedanck 
Der ſel geſunthait machet chranck 
Ob er mit ſtunt dez willen kunt 
Duͤ ſel wirt vff den tot verwunt 
Daz liecht dez libez wirt verlorn 
Das ſy von got iſt angeborn 

By der ſuͤnde bitterckait 

Wirt der tugent vnder ſchaid 
Dir willecklich kunt getan 

Wiltu in dich ſelber gan 


Er iſt zen wyſen nit gezelt 

Der gallen fuͤr daz honig welt 

Er iſt an allen witzen blint 

Der ſterben fuͤr daz leben nimpt 
Wer ſuͤnd für tugent minnet 

Der iſt in im beſinnet 

Nit anders wann ain tumbez ſwin 
Daz ſchoͤnuͤ pluemen lazzet ſin 
Vnd in dez boͤſen horwez pfuol 
Suochet ſiner ruwe ſtuol 


Wiltu dinez herren warten 


Du muoſt dinez hercen garten 
Erfuͤrben vnd erietten gar 
Das er vnckruttez ſtande bar 
Dar nach ſoltu in geſten 

Vnd zieren wol zem beſten 
Mit gantzer tugent bluͤte 
Noch ſtat an ſiner guͤte 

Ob er mit finen gnaden dic) 
Woͤl vmbevahen togenlich 
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Dis buechlins nam fy dir erchant 

Ez iſt das gnaiftli genant 

Wer ez plofet getichte 885 
Ez enzündet in vil lichte 

Sin lefen git dir guot vernunft 

Wie du zuo rechten fugenden Funft 

Sin lefen git dir wyſen rat 

Das du dine mizzetat 890 
Suterlich gebichten macht 

Heftu fy in dir felber acht 

Nu lifz vnd vindeftu böfez icht 

Dez ſchuld ift der ez hat gericht 





Iſt aber guotez icht daran 895 
Daz hat got ſelber ain getan 

Ez iſt dar vmb nit erlogen 

Durch das ez iſt in rim gezogen 

Wite ſin in enge wort 

Waz der rim gefliffen ort 600 
Daz hat mich gewift dar an 

Das ich ez gerimet han 

Den guoten vor den argen nah 

Sb ieman guoten finn geuach 

Der in wii; ze ewikait 905 
Mit ganker froͤd ane lait 

Vnd in behuet vor der helfe pin 

Eweclih an valfhen fchin 
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CLXXIX. 


EP IEI ROUTE SCHE, 


a 


Man muß nie eine zu hohe Meinung von feinem Wiz 
und Vernunft haben: noch weniger fih unbedingt darauf 
verlafen. 

Eine Ratte wonte in einer wolverfchloffenen Speifefam- 
mer und fah die Falle gar wol, die der Herr des Haufes jr 
geftellet hatte. In allem Wolleben und Seren von den reichen 
Borraten, vermaß fie fi jede Kit des Haußwirtes zu Schan— 
den zu machen: allein, da fie in jrer Tollfünheit fo weit 
gieng, fogar die Falle im Scherz zu benagen, deren Bau fie 
nicht Fannte; fo geſchah es, daß fie fich felbft darinnen fieng 
und darüber das Leben lafen muffte. 

Dies follen fib zum Beifpiel nemen, die gerne bei 
fhönen Frauen in Minne die Zeit vertreiben: gewonlich 
werden fie von ſchoͤnen Augen; vder vor füffen Worten, wie 
die Ratte, gefangen. 
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clxxxxv. She kuͤndikait zuo wol 
Nieman getruͤwen ſol 
Ez wont ain vbel ratte 
4. Gar mit guoter ſtatte 
In ains herren kemenaten 5 
Duͤ ſchoͤn was beraten 
Mit manger ſuezzen ſpiſe 
Dez dacht der wirt in welcher wiſe 
Er daz angevieng 
Das er im wider gieng 10 
Er ſatzt manig uallen dar 
Da dez der ratt ward gewar 


Er begund da zuo kallen 

Sch huͤt mich vor der uallen 

PYemer wol fo rette fy 15 
Sch wil im fett wonen by 

Das ih im naht vnd tag 

Hemer fchade wa ich mag 

Sch vurdte nit fin lag 

An dü grendel ich ez wag 20 
Wie ichs nit vor wifte 

Sp vieng er mich mit Lifte 


Ds der her nu lag vnd flieff 
Hin vnd her fy offte lieff 


Vnd tett im ze laide genuog 85 


Wie kom er daz vertruog 

Sp muoft ers doch vertragen 

Si geriett dü valle nagen 

Biſßz ir du hut entflaiff 

Die valle ſy begraiff 30 
Dez muoft fie da beharren 

Sie begund vafte garren 


EEE 
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Ir liſt fi nuͤt Fonde helffen 
Dez ſich der her gelffen 

Sa ze der ſelben ſtunde 

Gar frölih begunde 

Sterben muoft do du ratte 
Suft wart ir funt ir gatte 
By difem bifpel man merde 
Das nieman fich ze vaft fterde 
Vff du koͤndikait fin 

Als ez die ift worden fchin 
Deft miner fol man dar gan 
Da man fhaden mag enphan 


Ain boͤſez wip iſt ain valle 
Da hueten ſich vor alle 

Die durch minne der wiben 
Ir zit woͤnd gern vertriben 
Sy fond ſich offte vor beſten 
Wie ſy dar ald dannen gen 
Wann werder wibe ogen plick 
Iſt ain netz vnd ain ſtrick 
Vnd hat fuͤr aine vallen 

Der wibe ſuezzez kallen 


Lim vnd cleb iſt ir minne 

Er ſy fro der in entrinne 

Ma man im mit valfch iſt by 

Der iſt nimer forgen vry 

Da vor wolt ſich der ratt nit hüten 
Dez muoft er ze tode flüten 

Alfo hueten vch nu alle 

Bor der böfen wibe valle 

Die ſy mit Ealle fuegent 

DBnd allez lafter rügent. 
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Diet 


CLXXX. 


Widertail, 


Snhbaflt. 


Der Dichter, welher Vers 362 fein Gedicht felbft den 
Wiedertail nennet, gieng an einem fhönen Frülings Tage, 
nad) einem Garten, um da Nofen zu entwenden; als er dem 
Zaune fich nahert, erblidt er darin unter einem Baume zwo 
fhöne Frauen fizend, deren traulihes Gefpräd er behorchte. 
Die eine trug Foftbare blaue Kleidung, das Gewand der 
andern war aus fechs Farben gemengt. Die Lepte fordert 
die Blaue auf, jr eine Schilderung von jrem Bulen zu machen, 
worauf ſich diefe nur dann einlafen will, wenn die Gemengte 
jrer Seits den Anfang gemaht haben werde, wozu denn 
diefelbe ſich verftehet und eine Befchreibung von jrem 
Geliebten macer, welche auf alle weife unvorteilhaft iſt: 
Dagegen der Freund der Blauen in dem Gemälde, das fie 
von im entwirft, durchaus als ein untadelhafter Mann er— 
fheint. Da die Gemengte den Lobeserhebungen der Blauen 
widerfpricht, und dieſe hartnadig auf den Vorzuͤgen jres 
Bulen beftehet; fo ziehet fie zulest der Erftern Hebergewand 
vom Leibe, wo es fih denn zeiget, daß es Frau Venus die 
Minne war, welhe die Beftandigfeit im blauen Gewande, 
nur prüfen wollte, und nun in ganz rother Kleidung da ftund: 
fie lobte die Beftändigkeit jrer Treue und nach deme fie 
diefelbe in jrem Vorſatze beftarft hatte, fhieden die Frauen 
freundlich von einander: der Dichter aber, voll Freude über 
das was er vernommen hatte, verließ den Garten, one wei: 
ters an die Roſen zu denfen. 
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elxxxxxvi. Sa fügt ains tagez fo das ich 

Sn hohem muot fröwet mic) 

Gen der wunneclihen zit 

Sp wurtz vnd krut fin riechen git 

Dem fuezzen luft ze ftüre 5 
Dnd alle creatüre 

Don vngemüt fich ſwinget 

Vnd vz der erde dringet 

Gar fruͤchticklichen lob vnd grafy . 

Ain gart mir nit verre was 10 
Darin ſtuont wuͤrtz vnd kruͤter vil 

Gilgen roſen ſunder zil 

Mit ſuezzem tow bereret 

In froͤden ich dar keret 

Zuo dem garten gar verholen 15 
Vnd wolt da roſen han geſtolen 

Durch daz hag ich blicket 
Zartlich fach ich geſchicket 

Sitzen vnder ainem bom 

Zwo frowen duͤ der ſorgen gom 20 
Von in geladen hetten 

Da ſtuont ich vngebetten 

Als ich was haimlich komen dar 

Der frowen nam ich baider war 


D 


Di ain trug blau in ftettifait 25 
Dar vff faffir vil gelait 

Sn blau gefmelze fam lafur 

Nach wunſch geftellet ir figur 

Du ander trug gemenget 

Groͤn rot witz gel gefprenget 30 
Was vnder aln ander ſwartz vnd plam 
Getempert in ſechs varwen da 

Gemiſchet durch aln ander 

Nach gar vnſtetem wander 

Sch der frowen claider fach 35 
Duͤ gemengt zuo der plawen fprad) 
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Gefpil ih hör hie nieman 

Sag mir haftu vyeman 

Sm hercen ain lieb für allü man 

Daz foltu mid nu wiffen lan 40 


N plau fprach mit ftettifatt 

Daz wer mir eweclichen lait 

Soͤlt daz ieman wiffen mer 

Den ich in minez bergen ger 

Mit trüwen han beflozzen - 45 
Sp wer min ftett durd fchofzen 

Mit wandel muotez phil 

Dü gemengt ſprach an der wil 


Geſpil ich hoͤr wol waz du wilt 

Du biſt mit antwurt nit ze milt 50 
Nu ſag mir nit den namen ſin 

Wann ich in die gewiſſen din 

Mit frag ze ſnelle renn 

Das ich ſin nit erchenn 

Sag mir ſuſt wie lept din buol 55 
Durch dich in der froͤden ſchuol 


Die ſtett ſprach nu heb du an 

Von erſt ſo mag ich mich verſtan 

Wie ich dir ſol antwurt geben 

Wie zert din buol durch dich ſin leben 60 


Di gemengt ſprach daz fag ih dir 
Sin must vnd finez hercen gir 
Sizt ob dem tiſch froͤdenrich 
Mit ſchalkez worten freuenlich 
3. Gedenckt er kainer frowen wol 65 
Daz beſt ſo man erdencken ſol 
Daz nimpt er im ze froͤden 
Mit ruemen vnd mit geuden 
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Wil er niemans zage fin 

Er offet finez hercen ſchrin 70 
Sich mocht ain kint da by verftan 

Gen der nacht iſt er ain man 

Im liebt der win vnmazzen ſer 

Ains nachtz kan er verhaizzen mer 

Wann ſin dry gelaiſten 75 
Dem minſten vnd dem meiſten 

Er offt mit gehaiſſen frumbt 

Dez nachtez er ſelb andert kumpt 

Dez morgentz ſind ez andruͤ mer 

So iſt daz hopt im ze ſwer 80 
Das in niempt erwecken mag 

gang flaff er vff den tag 

Biſz all meſſz ain ende hant 

Die ftett fprah gar funder wan 


Min buol vil anders iſt gemuot 85 
Der eret durch ain frowen guot 

Alle dü vff erde leben 

Sb dem tifche frode geben 

Kan er mit febimpff beſchaidenlich 

Mit fhönen züchten froͤdenrich 90 
Er nem in hercen E den rat 

Ob ez eren wol an frat 

Wa man durd er vachen fol 

Da iſt er fhimpfez vnd fröden vol 

Das niempt by im verdrüfer 95 
Den munt er nit entflüffer 

Er wol ez laiften funder bar 

Dez morgens frü fo nimpt er war 

Vnd dienet got dez eriten 

Dem hochſten vnd dem herften 100 
Dar nach der welt nach gottez prifz 

Die gemengt fprach er ift nit wyſz 


Er ſol ſich von der welte ſcharn 
Vnd fol in gin cloſter varn 
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Waz froͤd mocht der geben mir 
roch ainez wil ich fagen dir 


. Min buol hat wol hundert 


3e lib im vz gefundert 

Den dient er gar mit ftettem muot 
Recht als der wolf den fchaffen tuot 
Alfo ſtellt er nad ir er 

Sm Fonnent hundert mer 

Frod geben denn eine 

Da by fo lat er Faine 

Er lob ir funder vff fin er 

Das er hab Fain buolen mer 

Moͤcht er im war niempt ze lib 

Er wurd finer eren Dieb 


Die in der blauwen wat 

Sprad wieder durch ir ftat 

Soͤlich fach vnd mizzetat 

Got nit vngerochen lat 

Ain büfzt er mit libez fucht 

Den andern fiht man vff der flucht 
Don biderben holden Feren 

Den dritten Fan er leren 

Gar ſchemliche armuot 

Ez lit an gotez guot 

Ob er ez vngerochen lat 

An ſiner nechſten herfart 

Min buol iſt allen frowen holt 
Vnd nem nit aller fuͤrſten golt 
Das er an kain nuͤt anders gert 
Wann daz ir lob vnd ere mert 
Im liept ouch nieman fuͤr mich ain 
Kain valſchuͤ lieb noch valſch gemain 
Kam nie in ſinez hercen grunt 
Selig ſy duͤ edel ſtunt 

Da ich in dez erſt an ſach 

Er kan mir wenden vngemach 

Wer in der jugent tugent lert 
Dez lob im alter wirt gemert 


105 


110 


115 


120 


125 


135 


140 





h 


CLXXX. Der Wiedertail. 





clxxxxvii. 


Die ſtett vragt aber baſz 

Nu tuo ſo wol vnd ſag mir daz 
Wie tuot din buol zuo dem ſchimpff 
In ritterlichem gelimpf 

Da man duͤ ſper wenden ſol 


Duͤ gemengt ſprach daz tuon Ich wol 


In ritterlicher ſchowe 

Recht als ain chrancke frowe 

Er vff duͤ ban gezieret kumpt 

Der ſper wirt weng von im zer drumpt 
Kompt ainer fraiſzlich her gerant 
Balt ſo wirft erz vz der hand 
Vnd vuͤrcht er vall an der ſtatt 
Die roſz er vnuerbuͤget lat 
Wunſchez halb ſtat im der muot 
Wuͤrd im duͤ er ez wer nit guot 
Da von muͤſzt im we beſchechen 
Daz han ich von im nie geſechen 
Alſuz kompt er mir hafm geſunt 
Der nie geviel noch nie wart wunt 
By Eninem hoff daz iſt min rat 
Dez wol mir hüt vnd yemer wart 


Hi fiett ſprach mit laden 
Kan dir daz froͤd machen 

Sp biftu gämelih gemuot 
Ming hercen trut vil anders tuot 
Er fumpt gezieret vff di pan 
Sölt in ain engel ſechen an 

Er duͤcht im hercen fih gemalt 
Roſz harnaſch wappen clait 

Iſt fo recht wol gejtalt 

Sin rofz befigt er mit gewalt 
Sam er nab wunſch gemadt ſy 
Sin fuez geſchicket wandels fry 
So zogt er her gar wirdeclich 
Der minne zaichen fürt er ri 
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Vff beim und vff ſchilte 

Ein ritterlihu milte 180 

Der Eoft im nit entzüchet 

Die beiten er nit vlücet 

Gr fert gar vnerfhroden her 

Ritterlich fürt er fin ſper 

Die juft er herlich miſſet 185 

Der fporn er nit vergiffer 

Gar ritterlih er bringen fan 

Vnder ogen roſz und man 

Der roſz er vil verbuͤget 

Er mangen val gefuͤget 190 
2. Der wenet vor im ſicher ſin 

So ſprechent roti muͤndalin 

Sicher zwar der tuot daz beſt 

Der ſorgen vber leſt 

Machet mich im hercen frut 195 

Das ich bin wol gemuot 

Da mit git man im duͤ er 

Die pringt er mir mit lieber ger 

Vnd fpricht lieber buol min 

Dis clainot fol din aigen fin 200 


Di gemengt fprach aber bafz 

Ju tuoft fo wol vnd fag mir daz 

Och wift ich aller gernft 

Wie tuot er by dem ernft 

Den du ze lieb haft vz erforn 205 
Du ſtett fprah gar funder zorn 


Da; fag ich dir vff minen ait 
Sch ſach nie heit fo vnuerzait 
Wenn man du vient erblidet 
Vnd man dü huffen ſchicket 210 
Da iſt er libs vnd eren fruot 
Tuſent helden git er muot 
Biderben helt gehabt vch wol 
Sit vnuerzait vnd muotez vol 





CLXXX. Der BWBiedertail. 63 





Bedendet das ain biderb man 215 
Vff ainen tag erwerben Fan 

Daz fin gefleht hat er 

Fürbafz vemer mer 

Daz fullen wir hüt erzaigen 

Dü vient fint vnſer aigen 220 
Spy fint fo zaglich geftalt 

Wir ligent in ob mit herren gewalt 


Mir mannhait und mit guoter witz 
Beftelt hat er banner und fpitz 
Mit biderben heleden eren fruot 225 
Dar nah Fert der wol gemuot 
Der vient ſpitz abriten 
Dar nach vff welle fiten 
Daz nach ritten wird gewunnen 
Da mit hat er wol verfunnen 230 
Die fin geſchickt zefamen 
Recht in fant jürgen namen 
Er werlich in dü vient vaͤrt 
Der werden vil von Im verhert 
3, Er ſlecht in tieff wunden rot 235 
Das da muoz manger ligen tot 
Den fründen er mit helfe frumt 
Sp er durd) du hufen Fumpt 


Bald wider vmb vnd in die naͤck 

Erſt hept ſich ain geheck 240 
Das luͤt vnd roſz muoz keren 

Suz kan er rat verweren 

Das man den vienden obgeliget 

Vnd duͤ ſinen hant geſiget 

Er wirt ſo ritterlich geſechen 245 
Das vint vnd fruͤnt muͤzzint iechen 

Der iſt der tuͤrſt mit der hant 

Der vns worden iſt beckant 

In baiden huffen vff diſen tag 

Sin manhait priſz erwerben mag 250 
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Er kunt felten mit gefunt 
Er ſy geuangen oder wunt 
Dder mit eren ob gelegen 
Die gemengt ſprach laſz under wegen 


az hilfet dir din güden 255 
ſtimpſt du dir daz je fröden 

Sb er dir wunt vnd müder kumpt 

Mie wenig dir daz an fröden frumbt 

Min buol vil anders ift gemuot 

Er Iat mich ftet mit guotem muot 260 
Wa banner gen banner zogt 

Vnd her gen her mit huffen brogt 

Vnd man dü ſwert ziehen fol 

Da Fan er ſich verrichten wol 

Er ritt ze binderft in der ſchar 265 
Vnd nimpt dez vordern huffen war 

Ob man wol vliehen oder tagen 

er fol den lib fo torlih wagen 

Er iſt ze vechten fo gerad 

Recht als ain Fa in ainem bad 270 


Wenn man du vient erblidet 
Vnd man du huffen ſchicket 
So draft er dannen by zit 
Vnd hept ſich an aine wit 
Vntz man den vienden obgeliget 275 
Vnd die fin hant gefiget 
4. Sp Fumpt er geruwet zuo der fat 
Sin manlich muot ze vechten fiat 
Hecht als ain ned zuo dem fprung 
Sm iſt me denn zwierent gelung 280 
Das er fin fwert macht bluotez rot 
Sn ainem roſz daz E was tot 
Hört er denn die wider vart 
Bil wenig er fi) lenger ſpart 
©» jleht er dran der muotez fry 285 
echt als ez ſy ain wetturny 
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Vnd bringt felber mir dü mar 
Ez ducht in ain groz ſwer 

Vnd wer in eweclichen lait 

Ob mir duͤ maͤr kain ander ſait 


Du ſtett ſprach ih wil dir ſagen 


elxxxxviii. 


Ich geſach nie ſolichen zagen 

Den laſßz vnd nim dir ainen 

So bidarben vnd ſo rainen 

Der truͤw vnd ſtett in hercen trag 
Du gemengt ſprach hoͤr waz ich dir ſag 


Din buol mag wol vnſtett ſin 

Du ſprichſt in ritterlichem ſchin 
Slach er tieff wunden rot 

Das da muez manger ligen tot 
Der bruͤfft den frowen herce lait 
Daz tunckt mich fin vnſtettikait 
Mir tuot kain langez biten ſchach 
Waz die gemengt mit zuͤchten ſprach 
Da ſtuont der zarten alluͤ ſtunt 

Gar loblich ir vil rotter munt 


Dez nam du ſtett mit vliſze war 
Vnd graiff mit baiden henden dar 
An der gemengten claider 
Mentel ro der baider 
Sam fy vif mit zuͤchten luͤcht 
Als ſy an der mer bedücht 
Dar under vant fi roti clait 
Dez fröt fih duͤ ftettifait 
Vnd ſprach mit guotem ſinn 
Fro venus edli minn 
Syt mir gotwilkomen her 
Sy danket ir mit lieber ger 
Ir lib ſy ze ſamen ſmuͤckent 
Vnd fier blanck arm buͤgent 
5 
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Ain munt dem andern Füffen gab 
Sy zoch di gemengten claider ab 
Vnd lait ſy baide hinter fich 

Sy fprad ich hab verſuochet dich 


Ds du mit ganzer feat 325 
Lebſt in der plawen wat 

Sch. han ir fo vil verſuochet 

Der hertz vnſtett geruochet 

Duͤ ſchrib ich ab der minne zedel 

Wer tugent phligt der iſt edel 330 
Vnd niement me vff minen ait 

Mit zuͤchten ſprach duͤ ſtettickait 


Fro venus edli minn 

Min hertz vnd al min ſinn 

Hat vch ſo ſchier nit beckant 335 
Daz ſchafft geſtalt vnd och gewant 

Mit der gemengten wat 

Ich waͤnt ir phlegt unſtaͤt 


Di minne ſprach ez waz min fpot 
Da vor fol mic behüeten gof 340 
Das ih mir ain ze buolen erzell 
Der trü vnd frett von im wol 
Vnd ganze tugent Feren 
Der nit fünn der leren 
Vnd vliß fih in der iugent 345 
Trü milt manhait vnd och tugent 
Iſt der welt höchfter hort 
Wer bie erwirbet ain guot worf 
Das ez im volget fine tag 
Wie wol er ſich daz fröwen mag 350 
Daz wirt got in dem bimel ſchin 
Bund löft in der E von helle pin 
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Geſpil nu wil ich ſagen dir 

Du ſolt vrloub geben mir 

Ich han ze ſchickent anders wa 355 
2. Mit zuͤchten ſchieden ſi ſich da 

Duͤ frowen minneclich geziert 

Ich ylt von dan mit fneller giert 

Vnd liez da in dem garten fan 

Du rofen wunneclih getan 360 

Vnd wart der red im hercen gail 

Difz red haiſſzt der wider tail 

Vnd nimpt hie ain end 

An alle mizzewend. 
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Der: Ritter und Maria 








Sahutt 


Ein Nitter, der all fein Gut vertan hatte, machte mit 
dem Teufel einen Vertrag, in dem er Gott und alle Heilt- 
gen verfehwur und nur Marta vorbehielt; dafür aber verſprach, 
nah Umfluß eines Jares dem Boͤſen fein geliebtes Weib zu 
ftellen: wogegen diefer im Gold und Gut genug liefern follte, 
was auch gefhahe. Als nun das Jar um war, fezte fi der 
Mitter mit feiner Frau auf, und ritt nah dem Ort im 
Malde, wo er mit dem Teufel den Bund gemadht hatte. 
Nahe bei Enmen fie zu einer Kapelle, welde der Mutter 
Gottes geweihet war. Die Fran verlangt abzufteigen und tritt 
hinein eine Tagzeit zu beten: der Nitter getrauet fi nicht die 
heilige Stätte zu betretten, und bleibt unter der Türe ftehen. 
Da wird auf einmal fein Herz von Reue und fein Auge von 
Tranen der Buße erfüllt; allein, die Zeit drangt, under muß 
feine Frau vom Gebet abrufen: ſtatt jrer fteigt Maria, des 
Meibes Geftalt annemend, mit dem Nitter zu Pferde. An 
vem befiimmten Orte angekommen, erhebt der Teufel ein 
erſchreckliches Gefchrei über den, wie er wante, jm gefpielten 
Betrug. Maria verjagt und zwingt in den Nitter los zu 
geben und füret diefen in die Kapelle zurüd, wo feine Frau 
eben aus tiefem Schlafe erwahet. Maria fpriht nun aud 
zu dem in der Kapelle befindlichen Chriftusbild, und Lafft 
nicht nach mit Bitten, biß auch diefer den Nitter wieder zu 
Gnaden aufnimmt. Bald darauf bauen der Nitter und fein 
Weib ein Klofier zu Eren Mariens, worin fie beide jr Leben 
befchlogen. 

Merkwuͤrdig ift, Daß der fromme Eanger feinen Namen, 
ſowol im erften ale im legten Verfe, und zwar in diefem 
noh mit dem Zufase : der fry, das iſt der Freiherr, 
angtebt. 

Eine anlibe, doc etwas veranderte Legende, worin des 
Ritters Andacht zu Marien jm zu einer Frau verhilft, Hat 
diefe Handfchrift der 219. und folgenden Seiten. 
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clxxxxviii. Sprach ere frünt der finne ein kint 
Gelopt rain frowen von im fint 
Sonderbar gelopt der nam 
Maria fünder ane ſcham 
Mit felden vmb ariffen hat 
Die gnad die nimer me zergat 
Vnder vns dez grundez hort 
Hinder vns dez himels ort 
Erneret allenthalben 
Ir baͤrmd duͤ kan ſalben 10 
Für helle glut vnd alle lait 
Woͤnd ir nu hoͤren waz man ſait 


on 


Von ainem ritter wie der fur 

Vnd wie er got durch guot verfwur 

Vnd ſinuͤ hailigen dar nad 15 
Sm was nach guot ain tail ze gach 

Dennocht Halff im von fhulden 

Maria ze eriftez hulden 

Er bett ain rain felige wib 

Du was im lieb als der lib 20 
Dar zuo ere vnd güt 

Sy warent baid fo gemüt 


Mas ſy grozer miltt pflagen 
Du Lüt vil by in lagen 
Biſz das zergieng ir rich guot 
Dez wart der ritter vngemuot 
Ez iſt war day ich vch fag 
Die fier vnfer frowen fac 
Ertent ſy funderbar 
Dez phlagent ſy nuͤn far 30 
Duͤ rain ir ſunderlich gepett 

3. Dur vnſer frowen willen tett 
Ze ainem zinf ir ſelbe nam 
Sr lieber-wirt und oh ir man 


39 
— 


72 CLXXXI Der Kitter und Marin. 





Ains tags von huſe rait 35 
Vber ain Haid du was brait 

Gar ain firasze wilde 

Ein roſßz vff dem gefilde 


Vaſt muͤden began 

Do erbaitzt der mann 40 
Durch ſchatten vnter ainem bom 

Sin roſz band er an ſinen zom 

Selb er zuo der erden ſaz 

Do ſprungen pluomen vnd graz 

Daz in der luͤtzel frowet do 45 
Wann er was trurig vnd vnfro 

Sin richer muot was worden ſwach 

Der ritter mitt im ſelber ſprach 

Mir tuot ſo we min armuot 

Kam der tiufel vnd geb mir guot 50 
Waz er wolt daz müfz befhechen 

Ze hant liez ſich der tivfel fehen 

Sn ainez tungen mannez fin 

Er ſprach wiltu wefen min 

Kiften und Femenaten — 55 
Wil ich dir beraten 


a du wilt daz gib ich dir 

Das du dar vmb verlobeft mir 

Got vnd fini hailickait 

Dez waf der ritter vil berait 60 
Bil fchier er vbel do gevuor 

Got vnd fin hailigen er verſwuor 

Dez waf der tiufel harte vro 

3e hant er fprad) zem ritter do 

Verlob mir oc) du muotter fin 65 
Das du iren helffbarn chin 

Nimer me geruofeft an 

Dez tuon ich nit fprad do der man 

Waz vemer mir dar umb beſchicht 

Marien du verlob ich nicht 70 
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Der tiufel ſprach du bift verlorn 
Du haft mir got fo verr verfworn 
Und ruofeft du ir tufent ſtunt 


. Si tuot dir kain heiff kunt 


Der ritter fprach ift daf du magt 


- Mir ir heiffe verfagt 


Wie ich vbel han getan 

Sch wil ſy Doch ze troft han 

Der tivvel fprah das laſz ich fin 
Sp bring mir dü frowen din 

Die mir fo vil ze laide tuot 

Sr gebett dundet alfo guot 

Du magt an dü ir vch baide lant 
Sch wan irs mit aln ander hant 
Der ritter ſprach dez gib mir zil 
Ain iar dez iſt doch nit ze vil 

Sp bring ich min frowen her 

Dez fol min leben fin din gewer 
Mic ruͤwet das ich dir han gefworn 
Mirt fi vnfchuldedlich verlorn 

Der tiuvel fprad fi waf E din 

iu fint ie batde worden min 

Got geb vch baiden nüt zuo der E 
Wann furk fröd vnd langes we 


Hin vuor er mit fchalle 

Vnd fin gefellen alle 

Der ritter wider hain rait 

Ich wan in rüwe da der ait 
Sin huz vant er guotez vol 

Da mit was im felten wol 
Wenn er fi hinder tat 

Das im der tiuvel pracht 

Allez dez er leben folt 

Vnd er daz vor nit bedenden wolt 
Dez bracht im fendez hercen lait 
Da mit fin, herk er fer verfnait 
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Do ſy daz guot als an fach 

Duͤ frow zuo irem herren ſprach 

Bil Lieber wirt und herre min 

Ob ez mit hulden mochte fin 110 
Sp wolt ic gerne vragen 

Woͤlt ez vch nit betragen 


Wannen Fompt difz riche guot 
rad) vnfer grozen armuot 
clxxxxviiii. Der ritter ſprach got der bat vil 115 
Er nimpt vnd git wem er wil 
Vil liebt frow la daz fin 
Din vragen wann ey iſt min vnd din 
Du raine ſprach daz walt criſt 
Der aller ding gewaltig tft 120 
Ein far vil fehler ain ende hat 
Dem ez felidlihen ergat 
Als wir nu hören fagen fitt 
Do begunt nahen du zit 


Das ez geuiel vff den tag 125 
An dem der ritter forgen phlag 

Ze hant er gie zuo der frowen fin 

Gr ſprach vil liebe frowe min 

Mir follten baide ritten 

Da min gefellen biten 130 

Haimelih an ainer ftat 

Da fint wir zway hin gelat 

Dü frowe fprach herre min 

Waz du wilt daz fol fin 

Vil ſchier waf fie dar zuo berait 135 

Bon hufz fie mit dem ritter rait 

Dez wand er fi war allein 

Mit im vuor du rain 


Maria vnd dar zuo daz gebett 
Daz fi durch iren willen tat 440 
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Do was och by der ſtraz 

Ain cappelle in der maſßz 

In vnſer frowen ere 

Gemachet, duͤ vil here 

Aber zuo dem ritter ſprach 145 
Do ſi duͤ cappel erſach 

Duͤ kilch in dizem Walde lit 

Dar in la du mich min zit 

Sprechen vnd tuoſtu daz 

Vnſ gelinget bayden dez baſz 150 


Der ritter waf der rede fro 

Ze hant er fprac zer frowen do 

Bil liebuͤ frow daz fol fin 

Er ſtuont hie vor fu gieng hin in 

Zuo der cappel in die wild 155 
Er fach criftez bild 

Daz er dem tinvel hett verfworn 

Sp fer vorcht er finen zorn 

Das er belaib vnd ftnont her vür 

Ain halb zuo der Filden tür 160 
Der aid begunt in rüwen 

Der ritter an den knuͤwen 

Ruoft eriftez muotter an 

ru hilff mir fündigen man 

| Nainü muotter vnd magt 165 
Dü kaim fünder nie verfagt 

Mitt trechen er ſich do begofz 

Marta vieng fp an ir ſchoz 


nm 











Mie ez der ritter nit enphant 

St wuͤſt im fin ogen mitt der haut 170 
Der fiowen andacht was fü groz 

Der felden trü ſy do goſßz 

Mit eriftez gewalt das fi entſlieff 

Der ritter in da Filhen rief 

Da er da nime mochte fin 175 
Stant vff liebe frowe min 

Ez mag fi lenger nit gefparn 

Frow wir muͤezzint binnen yarıı 
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De antwurt im duͤ Fonigin 

Bil lieber ber daz fol fin 180 
Maria ez verborgen waf 

Den lüten allen fag ich daz 

Mitt frod fi in den fattel ſaz 

Sie geviel im tufent valt bafz 

Denn da vor vil manie far 185 
Man fing gefchriben gar für war 

Er ſach ſy an vnd aber an 

Er gedacht ich gar vnfelig man 

Ez wer vil bezzer getan 

Das ich min leben folt für did Ian 190 
Doch fehuffent fin geferten do 

Das fin lait wart tufent valt fro 

Dil ſchier erfahent fp den bom 

Da der ritter finen zom 


Vnd roſz dar angebunden hat 195 
Nu hoͤrent wie ez dem ergat 
Der criſtez muotter gnade gert 
3. Der wirt ir gentzlich gewert 
Sy fuͤerent rilich dort her 
Des cruͤtzes nagel vnd ſper 200 
Maria fuͤert in ir hant 
Die traͤchten vnd daz gewant 
Daz der ritter begofz 
Do fin ruͤwe waf fo groz 
Vnd daz der tiuvel an fach 205 
Do meret fid fin vngemach 
Ain ſtim er famerlihen fchrai 
Waffen huͤt vnd iemer me 


Du rechter mordere 

Was fuͤgeſtu mir ſwere 210 
Das du bringeſt ſant dir her 

Die roberinnen mit dem ſper 

Du gelobteſt mir fuͤr war 

Din frowen daz iſt ain iar 

Dar vmb ſatzeſtu din leben 215 
Daz muoſtu hie ze pfant geben 
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Maria ſprach ez may nit fin 

Sa fint ſy batdi fament min 

Er wolt min helffe nit verfwern 

Dar vmb fo wil ich in gewern 220 
Sch bring in wol von ſchulden 

Zuo minez finde; hulden 


Der tiuvel ſprach ez ift verlorn 

Er hett die hailigen gar verfvorn 

Vnd finen fchöpfere 225 
La hin den mordere 


Maria fprah du rechter zag 

Ez iſt ain tar an diefem tag 

Das er dir fait ich wer du magt 

Die ir helffe nie verfagt 230 
Syd er mir wölt getruwen 

Dez ftuont er hüt In rüwen 

Ku var von mir verwaffen 

Du muoft fy baydi lazzen 





| Der tiuvel flaben began 235 
Mit finem Eolben gen dem man 
Der ritter rieff wol tufent ftunt 
4. Nu tuon mir dine helffe kunt 
Reinuͤ muotter Fonigin 
Vnd laſßz mid dir bevolchen fin 240 
Er huobe fih gar fer 
An vnfer frowen er 
Maria daz cruͤtz für fich bott 
Der tiuvel vloch durch duͤ not 
Vnd ſchre vil lut la mich fü wegen 245 
Sy wurdent mir lat mich din ſegen 








Do ſprach von himmel duͤ konigin 

Sy ſint vngewegen min 

Var von mir ewiglich verlorn 

Der tiuvel lut ſchrai alz ain horn 250 


78 CLXXXI Der Ritter und Marin. 


Durch die wolden er do ſchray 

Die berg zart er enzway 

Ma fint nu mins knechte 

Mitt groszem vnrecte 

Fuͤert fp von mir hin den man 25) 
Mitt froden füert fp in hin dan 

Zer cappel da fin frowe fileff 

Maria felb ir Eint an rieff 


Genade mich vil liebez kint 

Din marter was mir nit ain wint 260 
Dez foltu mic geniezzen Fan 

Sch wil mir difen fünder han 

Nu mügent ir hören waz beſchach 

Dez eriftez bild den ritter fach 

Für war ez ſchaib ſich hin dan 265 
Don dem fündigen man 

Maria nam ez mit ir hant 

Wainent ſy ez hin wider want 


Do ſprach von himmelriche criſt 

Der aller ding gewaltig iſt 270 
Maria rainuͤ muotter min 

Der ſuͤnder ſol weſen din 

Mit zertanen armen 

Bat ſy fuͤr den erbarmen 

Von dem cruͤtze er do gie 275 
Den ritter frölih er enphie 








Di frow aller erft erwachet 
Vz dem flaffe ſy erlachet 

ec. St ſprach ſelic ſy er 
Der mich zuo diſem flaff her 280 
Bracht er ift mir fanft gewefen 
Sy warent baydü da genefen 
Grift nam ſy da baid in finu huot 
Sy bumwten baydu mitt dem guot 
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Ain clofter alfo her 285 
In vnſer frowen er 
Dar in ergabent ſy ſich 

Si wurdent hailig fiherlich 


Wiiſſent wen got im ſelber wil 

Der hett der ſuͤnd nit ze vil 2°0 
tu bitten wir du rainen mager 

Die Eainem Sünder nit verfaget 

Als fie den ritter wider bracht 

Vz dez vaigen tiuvels acht 

Das fi vnſ och genedig ſy 295 
Daz rat ic eren frünt der fiy. 








CLXXXII 


Die alte und Die neue Minne. 








suh@atk 


Eine Frau, welche eine Betfart machen wollte, verliert 
unter Wegs jr Gefinde und verirret fi in eine ganz wüfte 
Gegend. Endlicdy gelangt fie zu einem ganz blauen Haufe, 
darin eine blau gefleidete Frau, in einem ganz blauen 
Gemache ſaß. Im Gefprade ergiebt fih, daß dies die Alte 
Minne war, welde fich aus Verdruß über den Wanfelmuth 
jener Seit, in eine Einfiedelei zurüdgezogen hatte. Nach 
dem die Yilgerin von der alten Minne vernommen, was jr 
Weſen ſei, fo rat jr diefe aud) die Neue Minne zu befuhen 
und giebt jr ein Brieflein in die Hand, durch deffen Wunder— 
fraft jr nicht nur alle Wege befaunt werden; fondern fie auch 
Alles, von Andern ungefehen, hören und beobachten Fann. 
Bald darauf Fam fie zu einem ſchoͤnen Gezelte, deffen Dad) 
und Wande, wie von Doppelftein (Brettfpielartig) waren, 
darin fafen zwo Frauen, deren Gewander von gleicher Farb 
und Zeichnung wie das Zelt. Die Eine gab ſich als die neue 
Minne zu erkennen, die Andre als jre Gefpielin Wanfelmut. 
Sn einem Gefprabe tut die neue Minne der Pilgerin jre, 
jenen der alten Minne ganz entgegengefeste Grundfase Fund, 
welche diefe widerlegt und erklärt, daß jr die der Alten 
beffer gefallen; worauf fie von der neuen Minne Abfchied 
nimmt und zur Alten zurüfferet, von welcher fie mit Freu— 
den und mit Verwunderung, daß fie dem neuen Weltbraude 
nicht anbange, aufgenommen wird. Die alte Minne fagt ir, 
fie hoffe dag die Welt doch einftmals zu jr zurüfferen werde, 
heiffet fie jren Weg wieder nah Haufe nemen und allen 
Minnenden verfünden, daß fie und jre alte Gefartin, die 
Treue, einen Rechtstag anzufezen gedenken, wohin fie die 
neue Minne vorladen, und jre Rechte gegen Ddiefelbe öffent: 
lt > verteidigen wollen; dahin follen dann aud alle Mannen 
und Frauen zu erfcheinen eingeladen werden. 
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cc. Sio fuͤegt ainſ males das ich wart 
Anthaiſſig ainer bette vart 
Wol vber tag waide dry 
Der wolt ich gerne werden fry 
Daz wart von mir nit me geſpart 5 
Ich huob mich vff dieſelben vart 
Mit minem geſind daz mir gezam 
Zwuͤ-miner iunckfrowen ih nam 
Zuo mir darzuo etlich man 
An dem dritten tag ich kam 10 
Sn ainen walt der waf gro 
Das mich dar in fer verdroz 
Doch was er gezteret ſchon 
Blumen graz vnd vogel don 
Dez was da vil vnd genuog 15 
Ain ſtig vnſ ab der ſtraze truog 


Da vunden wir vil nuͤſſe ſtan 

Ich ſprach wir ſond hie ruwe han 

Vnd brechen nufz biſz das der tag 

Sin his verlat wann ich nit mag 20 
. Für bafz fomen ih ruow ain clain 

Min hopt lait ich vff ainen ftain 

Die knechte vnd die iundfrowen min 

Giengent in den walt bin in 

Bad wölten breden nu); ain Flain 25 

Sp lieszen ligen mid) allein 

Alfuz flieff ih ain wil 

Wol vff ain halb mil 

Do ih erwacht vnd mir wart kunt 

Daf ich alain waſ zuo der ſtunt 30 


156) 





Do werent ſy mir ze verre komen 
Min ruoffen wart do nit vernomen 
Von in daz was min vngemach 

Das mir von ſchrecken nit zerbrach 


34 
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Min hertz daz was ain wunder groz 
Der ſtunt mich da allain verdroz 
Ich ſtuont vff vnd wiſt nit war 
Komen was mins geſindez ſchar 
Ich tacht du ſolt in loffen nach 
Ain ſtig ze tal dar wart mir gach 
Min ſuochen ver fieng mid clain 
Sch tacht ſitz nider vnd wain 
Vnd clag got din vngemach 

In diſer not ich aber ſach 

Ain berg wol vz der mazen hoch 
Das er ſich vber dü andern zoch 
Da wolt ic gan vnd fchowen 

Sb ich vind Enecht oder frowen 
Dü wuͤeſti was alfo grofz 

Das mir in daz herk fchofz 

Yin frec das id nach verzagt waf 
Sch dacht du haft gottez hafz 
Verſchult daz füegt dir vngemach 
Sn der ftunt ich by mir fach 

Als ob ain clofen ftuend da 

Yin huͤſzlin daz waf alle; pla 
Mitt tah vnd och mir wenden 
Sch tacht hie wil fich enden 

Din not vnd gie dar fhowen 

Da fand ih ain frowen 

Die waf v3zer maſze alt 

Daz hufz was innen och geftalt 


Mac plawer varw ir gewant was bla 
Da by ir lock gar fhinent gra 

Vnd was doch fuberlihen alt 

Sr gruezzen wart manigualt 

Zuo mir fi tugentlihen ſprach 

Du folt mir willommen fin 

tun fag mir durch den willen min 
Waz dich gewifet habe her 

Daz iſt an dich mins hercen ger 
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Wenn ich bin bie vil manig ftunt 

Gefin das mir nie menſche kunt 

Wart denn du allaine 

Do fprach ich frowe raine 75 


Ich bin verirret in dem walt 

Vnd iſt min angſt manigualt 

Verlorn han ich daz geſinde min 

Da von muofz ich allaine fin 

Sch wan oc ez ſy in zorn 80 
Das fi mich hant verlorn 

Nu fagent liebi frow durch got 

Dez frag ich vch an allen fpot 

Waz wonung hast ir ainig bie 

Ich geſach wilder geferte nie 85 
Vnd tuont mir vwern namen kunt 

So tröftent ir mid) fa ze ſtunt 


Si ſprach daz iſt dir vnuerſait 
Ich bin ze ſagent dir berait 
Waz mich din munt vragen kann 90 
Dirr wuͤeſti han ich mich genomen an 
Da wil ich ain beliben 
Min zit hie vertriben 
Wan min nmu luͤtzel yeman gert 
Hie vor waf ich den luͤten wert 95 
Dax hett verferet fih ze hant 
Die alt minn bin id genant 
Nu iſt min vergezzen laider 
Dez fint bla minü claider 
Bund wer mid wil in hercen han 100 
Der muoz getrü vnd recht beſtan 
Man vint ir laider clain 
4. Dez wil ich wefen bie allain 


Die nuͤwe minn dez nit enlert 
Stetten muot fi vaſt wert 105 
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Den die ir nu fint vndertan 

Da von ich Lüsel diener han 

Sch fprach frow feldenbarz 

Bewifent mich der märe 

Iſt minn vff erd me denn ain 110 
Sp müefz ih nimer komen hain 

Sch wand ez wer Fain minne me 

Wenn die ve tett wol und we 

Vnd wer och als ain gewonhait 

Syd ir mir nu hant gefalt 115 
Das ain unge minne ſy 

Sp tunt mich dez zwifels fry 

Vnd fagent mir dez ich vch bitt 

Wie hie vor wer der fitt 


Der frag wil ich bewifen dich 120 
Mer ze recht wolt halten mid 

Der müez trüm vnd ſtett fin 

Hett ainer lieb du frowen fin 

Dez hielt er togenlihen ain 

Vnd achtet anders nit vff Fain 125 | 
Sn buolen wif als vmb ain har a 
Hett er gelept tufent far 
Die wer er in ir dienjt behafft 

Daz machet och guot ritterſchafft 

So daf ain frow wift an in 130 _ 
Die fazt och dar vff iren fin 

Wie fie in zug nach eren 

Mit wifen vnd mit leren 

Das fin nam wurd wit erchant 

Da halm vnd vber allü lant 135 





Eʒ macht och frowen ſtetten muot 

So ſi wiſt das er behuot 

Waſ vnd in ir dienſt belaib 

Vnd anders kainen gogel traib 

Vnd ſt im enpholchen was 140 
Nu wil ich dir ſagen bafz | 
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Man ſpricht duͤ nuͤwe minn 
Richt nit alſo ir ſin 

Huͤt hie morn da 

Vil ſelten kainer wirdet gra 

In alner dienſt er habs verkert 
Daz ſelb den frowen ſere wirrt 
Gerechtikait vnd ſtetten muot 
Vnd machet och das frowen guot 
Nit ſetzent ire ſinn 

Vff lange werent minn 

Vnd ſy ziech ain fuͤr ander man 
Wann ſo ſi in waͤnent han 


So hett er ſich von ir gezogen 
Da mit ſint ſtettuͤ wib betrogen 
Ich kan dirſ halbſ gefagen nicht 
Waſ wunderſ in der welt beſchicht 
Duͤ new minn dich daz wyſet wol 
Wie man affen phlegen ſol 

Da ker hin ſy iſt hie by 

Erfar wie ir leben ſy 

Vnd kom den wider her 

Daz iſt min bett vnd min ger 
Sch ſprach ſyd ir ez rattent mir 
Sp ift daz minez hercen gir 
Daf ir mich frow wifent dar 
Daf ich dez wunderf neme war 


Si forach nim hin daz brifelin 
Vnd fluͤſz ez in dü hant din 

So fint dir allü weg bechant 

Wie fer du wilt in du lant 

Dü wort dar an hant folich phligt 
Wenn du wilt dich nieman fidht 
Sch tandet der gnaden Ir 

Daz brieflin nam ich zuo mir 
Mit vrlob ich do von ir ſchiet 
Den rechten weg ich geriett 


145 


150 
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Vnd waf nit lang bifz ich vernam 
Ain groz gedön vor ainem tan 
Die ich nit all genemen Fan 180 
Die vand id da vor ftan 
Ein tail ich doch erfant 
Die ich ungern nant 
Sch gieng durch daz gedreng dar 
Daf min da nieman wart gewar 185 
Da ich ain ſchon gezelt vant 
2. Dez felben tah vnd gewant 


af allez fampt toppelftain 

Sch trat naher bafz ain clain 

Vntz ich Fam zu der tür hin in 190 
Da fach ich zwuͤ frowen vin 

Dü betten doppelftain gewant 

Die ain ein buoch bett in der hant 

Dar an ſy ſchraib mit vlizze 

Vz ir hant fnewizze 195 
Tet ſy duͤ veder do ſy mid ſach 

Gar guetlich ſy zu mir ſprach 

Du ſolt von mir gegruͤzzet ſin 

Ich ſprach genad frowe min 

Sy ſprach von wannen konſtu her 200 
Daz ſag daz iſt mins hercen ger 


Ich ſprach vil rain frowe guot 

Ich ſag vch recht minen muot 

Ich ſuoch duͤ nuͤwen minne 

Vnd woͤlt mine ſinne 205 
Richten nach irem rat 

Do ſprach ſy zu mir gedrat 

Fuͤr war heſtu vunden mich 

Vnd min geſpilin tugentlich 

Nach der rat ſo ſchrib ich an 210 
Baiduͤ frowen vnd man 

Ir rat iſt mir nutz vnd guot 

Sy iſt gehaizzen wandelmuot 

Wan gar ze ſtet ich werent bin 

Ich ſprach liebt frow min 215 | 
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No woͤlt ich mich an vch ergeben 
Vnd nach uͤwerm rate leben 
Wan ich noch nie buolen gewan 
Duͤ minne lacht vnd ſach mich an 
Vnd ſprach nu biſtu doch gelich 220 
Wie du wol machteſt muotez rich 
Zwen ald dry daz dunckt mich wol 
Ich ſprach frow mich benuͤgen ſol 
Ob ich tun ainen muotez gail 
Vnd nieman och an im hab tail 225 
Sy ſprach daz iſt alt frenſch worden 
Wiltuͤ in minen orden 
3. Da lern du knappen triegen 
Vnd hofenlichen liegen 
Ainem ſoltu verheizzen 230 
Den andern foltu raizen 


Dar er ſy in guotem wan 

So foltu denn den dritten han 
In gefellen wif fo ift dir wol 
Min gewalt dir daz erloben fol 
Frow ich want ez geb ba; muot 
ob ich hett ainen der behuot 
Mer ane mizzewende 

Ez lonet an dem ende 

Pit wol wer folich8 gogels phligt 240 
Sy ſprach din fin für nuͤti wigt 

Heftu nit me denn ain 

Wie moͤchteſtu enkain 


do 
os 
wa 





Must ze grozen höffen haben 
Sb etwaz fumde dinen Fnaben 245 
Daf er nit möcht fomen dar 
Ze hant fo biftu muotez bar 
Heftu denn vil ainer Font licht dar 
| Sufz warteſtu in allü ſchar 
| Sch ainez foltu volgen mir 250 
| Setz nit ze fat dins hercen gir 


90 CLXXXI. Die alte und die neue Minne, 





4. 


Nach den witvarenden knaben 
Du ſolt ainen lieb haben 

Der ſy ſchon vnd glantz 

Vnd hoch ſpring an dem tanz 
Vnd bie haimb blib by dir 

Des ratez ſoltu volgen mir 

Ob ainer flüg den foldan 

Waz muotez mochtu da von han 


IJch ſprach ſolt ich mich nit geſten 
Ob man ſprech ſy hat den beſten 
Ritter gar in irem gelat 

Ei ſprach ez iſt gar ain fpot 

Du redeft nad) der alten minn 
Laſz ez gar vz dinem fin 

So mochtu beliben jung 

Vnd fpringen mangen hohen fprung 
Dez du nit entetteit 

Db du nu ainen hetteſt 

Du folt od nit verfhmahen 

Mer dir icht git ze enphachen 
Glainot foltu ze aller zit 

MWaz fol ain buol der nit git 
Koftlich und fer 

Wa mit wolteft mer 

Berfuohen ob er dir wer holt 

Ob ih vch allen raten folt 

Sp dundt ez mid daz befte 


Da mit du dich denn gefte 
Gaiſtlich weltlih nit verſmach 

Wer dir icht geb von dem enphach 
Vnd lafz ſy all in guotem wan 

Do ſprach ich from folt daz nit fan 
Vbel guoten frowen 

Vnd gar ir Lob verhowen 

Ob ſy durch Fainer ſlachte guot 
Namen buoln id) want durch muot 
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270 


275 


285 
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Solt man ritter vnde knecht 

Haben lieb in ſoͤlichem recht 

Ob mir ainer ain clainot braͤcht 290 
Nit gar ze guot ich daz gedaͤcht 

Da by an in dez wer genuog 

Die red ſy bald mir verſluog 


In ſpotez wyſ fi ſprach alſo 
Ez froͤt mich alz am herloſchen ſtro 295 
Buͤlan gab man an ſwert 
Duͤ zway ſint nit duͤ lengi wert 
Wer lieb wil han der muoz lieb lan 
Den rat ſoltu von mir han 
Ob ainer hundert ſper zerdrumt 300 
Vil baz dir da ze ſtatte kumbt 
Ob er dich tut mit clainot glantz 
So zuͤchet man dich an den tantz 
Ze aller vorderſt alluͤ zit 
Man macht dir in gedrenge wit 305 
Mit ſteben vnd mit kertzen groz 
ccii. Ainer der dir in der ſchoſz 
Eist fo ainer ſtichet 
Vnd fper durch dich zerbrichet 
Geb er dir vil fo hab ihn baz 310 
Denn je enruch ob er ſy lafz 


Ich ſprach der rat dunckt mich nit guot 

Sin geben mir nit braͤchti muot 

Solt ich im holt durch miet ſin 

Nain ich vff duͤ truͤwe min 315 
Wer er ritter oder knecht 

Vnd tett in minem dienſt recht 

Daz froͤt mich baz denn al ſin geben 

Nach uͤwerm rat wil ich nit leben 

Do ſprach fi zornlich alſo 320 
An dich müfz ich weſen fro 

Du wilt nach der alten minn 

Vil licht keren dinen ſinn 
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Sn gotez namen zu der var 

Sch han ie doch du merern ſchar 325 
Die lebent gar in minem bott 

Du folt daz wizzen ane fpot 


Wiitu phlegen der minn 

Duͤ vaͤleſt gar mit dinem ſinn 

Vnd mag dir wol werden lait 330 
Ich zels für ain ainueltikait 

Wer vbers iar ſtett belibt 

Waz ſol ez ders lange tribt 

Wel frow vil buolen hett 

Ob die ſtirbet manig gebett 335 
Ir nach beſchicht dez ich han wan 

War fuͤr wilt daz geluͤke han 

Da mit wirt ſi ſuͤnde ploſz 

Got ſetzet fi in fine ſchoſz 

Daz fag von mir ic hanf gelefen 340 
Da von an buolen genefen 

In iener welt nieman mag 

Daz ift mini gröfjti clag 

Ez wer finer fel ain flag 

Duͤ warhait manglid von mir fag 345 


Von ſtetti lit man groze pin 
Daz glob vnd ſag den fruͤnden din 
Das nieman gar ze ſtett ſol weſen 
2. Wil er an iener welt geneſen 
Ich ſprach frow minn ez mag wol ſin 350 
Mich tunckt vff duͤ truͤwe min 
Ez ſi vil luͤten vor geſait 
Das man mit gerechtikait 
Verlieſen mag daz himelrich 
Dem tuont vil luͤt wol gelich 355 
Ich wil hin zu der alten minn 
Die kan mich richten vz dem ſin 
Wann ir ſitt gefalt mir baz 
Daz font ir lazzen ane haſz 


— — —— 
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Si ſprach got muͤſz din phlegen 360 
Hie mit gab ſi mir ir ſegen 

Ich kert hin vnde kam ze hant 

Do ich duͤ alten minn vant 

Die gruͤezet mich vnd waſ min fro 

Gar tugentlichen ſprach ſi do 365 
Sag mir wie haſt geſchaiden dich 

Von der minn daz wundert mich 

Der gebott nu volget manic man 

Vnd frowen den ich ſin erban 

Das ſy ſint in ir gebott 370 
Ich ſprach frow minn daz ruͤwe got 

Wann irem ſitten trag ich haz 

Vwer rat gefelt mir baz 

Als man hie vor duͤ minn hielt 

Kain buol ſich von dem andern ſpielt 375 





Der tot muͤſzt ſy geſchaiden han 
Si ſprichet ez ſy mizze tan 
Wer ſich benuͤgen laz an aim 
Buoln, der moͤcht lieber kain 
Haben, man verluͤr och mit 380 
Duͤ ſel nach irem nuͤwen ſitt 
Gab fi mir für fr ritterſchafft 
Er iſt och wert wer lit vnd clafft 
Den frowen in den fchöffen 
Die fint nu dü verftofjen 385 
Der lip vnd guot nit wirt gefpart 
Dur er da; tundt mich wider wart 
Ich wil nad üwerm rat leben 
| Dez wil ih vch min truͤw geben 
| Ich wil och iemer rattent fin 390 
| Guoten rittern frowen vin 
3. Das fp nah ümwerm fitten leben 
Vnd gar du nuͤwen minn vffgeben 





Ich ſag vch frow wie ez nu gat 
So ainer ain frowen lieb hat 395 
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Bon der er allain muot folt han 

So ift er gezomt hinan 

Sufz ſpricht er zu dem gefellen fin 

Daz redent du nüwen minnerlin 

Da wider ſpricht der ander doc 400 
Heftu din alt juppen noch 

Etliher ſprichet och alfo 

Min zuder rofz mich machet fro 

Sufz tribt man ie& godel fpiel 

Sait ih ez halbe fin wurd ze vil 405 
Swie törpelih man tego tuot 

Her nithart hett fin nit vür guot 

Don im vnd das er lebent war 

Do fprady zu mir du feldenber 


Da; wer bie vor vnzucht gefin 110 
Daz glob mir trut gefpiele min 

Doch tru ich ez verfere ſich 

Man werd gelobent noch an mic ' 
Wan recht tun zudt du lugy hin 

An dem geloben ich ve bin 415 
Si fprady ze mir mit trüwen do 

Bar wider hain mit zuchten fro 

Dez wil ich gunnen dir 

Du folt oh allenthalb von mir 

Sagen das ich laiſten wil 420 
Sch vnd truͤw mit alt gefpil 

Ain tag gen der nüwen minn 

Daz fol man werden inn 





Der die merern volge hab 

So wirt dü ander gefezet ab 425 
Vnd muofz difer werden vndertan 

Sag den du trüm wend bejtan 

Das ſy koment zu mir 

Vff du zit fo Fund ich dir 

Den tag vnd wa er wefen fol 430 
er denn belibt de; trüm iſt hol 
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Hie mit gab vrlob mir du rain 

Alfuz Fam ich wider hain 

Vnd ward der pottfchafft vemer me 

nd wil feben wer mit mir ge 435 
4, Da wirt nit yſen ab gerant 

Non mangem daz mir tft bechant 

Der nüwe fitt ift manicualt 

Der lange lept der wirt alt 

Daz font ir mir geloben 440 

Du red ift ane logen. 








CLXXXII. 


Der fhlaflofe Minner. 








Suhbakt 


Ein Minnender erzälet, wie jn die Liebe nicht ruhen 
laft und er die meiften Naͤchte ſchlaflos, fih im Bette waͤl— 
zend, zubringet biß jn endlih, den von gleich heftigen 
Bewegungen des Leibes und der Seele Erfhöpften, einmal 
der Schlaf überwaltiget. Einesmals erſchien jim die Frau 
feines Herzens im. Traume, und er maht uns von jrem 
Ausfehen und Eörperliben Eigenfhaften eine fer umſtaͤndliche 
und volliiandige Befhreibung, fo wie nicht weniger von den 
Empfindungen, welhe diefe Erfhheinung in feinem Gemüte 
hervorbrachte. Er wuͤnſcht noch oft fo zu traumen, und wenn 
er erwacht, feine Geliebte in eben fo günftigen Gefinnungen 
für fi) anzutreffen, als fie im im Traume gezeiget. 
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Frl. Sr ich des nachtes nit flaffen mag 
Sp tend ich dick wer ez tag 
Vnd mich dü zart erweder hat 
Duͤ mich ze nacht nit flaffen Tat 
Si tuot mich früntlih weden 5 
Vz ſuezem flaf erfreden 
So ich wan fi fp by mir 
So iſt fi mir verfwunden fehler 
So lig ich vnd gedend 
Vz minem hercen fchend 10 
Ich ir mangen fühzen groz 
Alz der vff ainen anboz 
Mit ainem hammer blüwer 
Da wirt ernüwer 
Min iamer vnd min vngemach 15 
Wer kain marter ve gefach 
Die möcht ich wirf erbarmen 
Vz werfen mit den armen 
Zwingt mic ir wiplich güt 
Bon ir minne alüt 20 


Musʒ ich rangen hin vnd her 

Daz iſt nit mins hercen ger 

Ich walg mich an dem bette 

Vnd ruck von ſtatt ze ſtette 

Wa ich daez bettez kelti ſpuͤr 25 
Die felb rew ift fchter für 

Darnach wind ich min hent 

Das ich fo gar ellend 

Miner aller liebſten bin 

Sch lig betöret ane fin 30 
Bund aller froͤden an 

Wann famer den ich han 

Hett mir getromyt iemer me 

So möcht ich wefen ane we 

Vnſeld miner frod tet befiln 35 
Die ich hat mit miner gefpiln 
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cciii. Sn minem kurcen flaffen 
Dez muoz ich ſchrien waffen 
Sc hett da frod vnd himmelrich 
Das ich by ir wol ewechlich 40 
Der willeclich gewefen da 
Vnd wer ich nimer worden gra 
Min Eurswil warent manigualt 
Run frod vnd al tagalt 
Kam ich ab miner frowen 45 
Sn alner witen owen 
Da duͤ vogel fungen 
Bnd Schon blümen drungen 
Rilich vff durch den cle 
Do entfprang ain brun von aim fe 50 
Der gie al vmb dü owen 
Miner zarten frowen 
Das niempt mocht Fomen zu fr 
Hann vmb den e; was fr begir 
Bor menglich was fe wol behuot 55 
Ah fo hoch ftuont min muot 
Do ich by ir faz in dem cle 
Was mir ve vor gewefen we 
Dez tett dü minnecliche frucht 
Mid da ergesen durch ir zucht 60 
Mit hofenlihen fahen 
Kont fi vil fhimpfez machen 
Als mir in dem trome waf 
An aim fohatten in dem grafz 


Als ir ding ſtuont ir ze priſz an 65 
Wez man ſich erdenchen kan 

Ze ſchimpf ald ze ſcherzen 

Da mit ſi minen ſchmertzen 

Mir vertraib da ze ſtunt 

Von iamer wirt min hertz noch wunt 70 
Wenn ich erwach vz ſoͤlichem trom 

So wind ich mich als vmb ain bom 

Tut ain hopfen wide 

Gedenck ich nit vermide 
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Manger lay ift min gedand 75 
Sch gedend ze kurtz noch ze land 

Iſt minez hercen frowe 

Min lieblich ogen ſchowe 

Iſt der zarte bule min 

Ze groz noch ze clain min troͤſterin 80 
Si iſt nach wunſch wol geſtellet 

Alſo min hertz ſich quaͤlet 

Nach der rainen ze aller zit 

Wenn ich gedenck das an ir lit 

Waz ich an ſi wuͤntſchen wolt 85 
Da von musz ich ir weſen holt 

Si iſt mir vuͤr ſilber vnd golt 

Vnd gantzer minne ſolt 














DD 
* 


Vnd waz edel geſtain 

Vnd alluͤ wurtzen rain 90 
Tugent mugent han 

Der iſt duͤ zart Fainer an 

Der finne fi mich robet 

Sb fi ez nit gelobet 

Daz tuot mir fügen pin 95 
Ir aigen muoz ich fon 

Wann ich gedenc das ir hobet 

Sp waidenlichen ftrobet 

Vnd ſo zierlich claider flat 

Ma dü tugent rich gat 100 
Sp dend ich an ir ogen brechen 

IN Vnd an ir minneclichez jeden 

An ir brun brawen finwel! 

An ir Finn liecht und heil 

An ir wol ftendez har 105 
An ir wengel rofen var 

| An ir zuder ſuezen munt 

Der mir lieplich lachen kunt 

Tett in minem flaff 

Dez lid ich manic ſtraff 110 
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Ds ich by der vil fuezen waf 
Sn Eainem trom wart mir nie bafz 
Noch nimer wirt alfo von ir 
Mir trompt nah minez bercen gir 
Sch gedend daf ir fo wol an flat 115 
St zen wifz und rain gedrat 
Vz vinem helffenbain 
Spy ftant ir nah wunſch rain 
Kurs fmal eng vnd eben 
Ach got folt ih min leben 120 
Zeren mit der frowen min 
3, Wie möcht ich denn vnfrolich fin 
Sch denck daf ir Finbain 
Hett grüebli huͤpſch vnd rain 
Sch tend das ir kel 125 
Iſt ſlecht wifz vnd finwel 
Ir arm huͤpſch vnd tappfel 
Zway bruͤſtlin ſam die apfel 
Hant ir hertz wol kroͤnet 
Ir hent vber ſchoͤnet 130 


Sint mit liechter varwe glantz 

Sr vinger grueblecht vnd gantz 

Da der guͤrtel ligen ſol 

Da iſt duͤ rain geſchaffen wol 

Ich tenck das ir bain 135 
Sint gemazzet als rain 

Huͤpſch vnd fmal ir fuͤſz 

Ich gedenck wa duͤ ſuez 

De by andern frowen ſaſz 

Das Eain under in alien waf 1410 
Die fo minneclih Font gebaren 

Da ich du fuezzen claren 

Sad hin vnd her manlieren 

Si mag al frowen wol zieren 

Wa du zart ift an der ſchar 145 
Da wend ich min ogen dar 
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Mit fenlihen bliden 

Da von müfz erfriden 

Min elendez her 

Ain iamer vnd ain fmerk 150 


Wart mit froͤd gemiſchet 

Min hertz klopft vnd driſchet 

In minem lib als ob ez ſy 

Von froͤden aller bande fry 

Wenn ich ſi ſechen nit ſol me 155 

So iamert mich nach ir als E 

Dar nach gedenck ich owe 

Sol ich entſlaffen nimmer me 

Das mir von ir ain guͤt beſchaͤch 

Sn aim flaff das ez niempt ſaͤch 160 

Vnd ir er doch nit fihatt 

Vnd mich der wil von lait enclait 

Sp mir daz felb nit ijt befwert 

Dar nah mic denn min wuͤntſchen nert 

Vnd wuͤnſch nach liebez erbarmen 165 
4, Das mit zertanen armen 

Dü zart gen mir gie 

Vnd fruͤntlich mich vmbſie 

Vnd das fi an derſelben ſtunt 

Vz krem rotten mund 170 

Spraͤch geſell gehab dich wel 

Kuͤrtzlich ich dich troͤſten ſol 











Mit lieplichem lachen 

Daz tett mir truren ſwachen 

Ain guot gehaiſz tett mir noch baz 175 
Denn ſuſz weder ditz noch daz 

In dirr edlen ſach 

So lig ih und erwach 

Daf ich nit me flaffen mag 

So wuͤnſch ich aber daſ ez wer fag 4180 
Ob ich mich möcht fügen dar 

Daf id der zarten nem war 
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Vnd ez an rob möcht fin \ 

So trurt nit me daz herce min 

Vnd wer verfwunden truren mir 185 
So iſt der valfcher Flaffer gir 

Daſ ſy mich nident unuerfchult 

Da von min berg fwer dult 

Vnmuot wolt ich vrlob geben 

Sölt ih mit der zarten leben 190 
Nach minem willen ewechlich 

Sp wer min her& fröden rich. 





CLXXXIV. 


Minen apa 








Sin Dar 


Ein Liebesbrief in Geftalt eines Spruchgedichtes. Der 
Sänger fcheint von der Frau feines Herzens noch nicht 
getröftet, das ift, noch nicht erhört zu fein; darüber Elaget 
er und befonderg bittet er fie, alle Zweifel au feiner Liebe 
und Treue faren zu lafen. 
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cciii. 


cciiii. 


8 — werd er nimer fry 

Der rainen wiben vigent ſy 

Lieb han vnd miden 

Iſt ain bitter liden 

Lieb han vnd ſelten ſechen 

Daz tut we daz musz ich iechen 
Lan ich mich an nieman 

So aͤfft mich och ieman 

Lieb han an troſt 

Iſt mins hercen roſt 

Lieb mag ich by dir nit ſin 

So heſtu doch daz herce min 

Laz ieder man ſin der er iſt 
Das man dir icht ſag wer du biſt 
Laſz dich gen mir nit wiſen ab 
So bin ich ainig din fietter knab 
Lieb ih mich fhald 

An troft in allem Laid 

Lieb Ia din zwiuelen fin 

Wann ich bin ainig din, 
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Minne Spruch. 





Sabalk 


In diefem Spruch der Minne, fheint der Tert nicht nur 
bie und da verdorben; fordern an fich felbft nur fragmenta- 
rifh und wie aus einem größeren Gedichte abgerifen zu 
fein ; denn einmal glaubt man eine Frau fprechen zu hören, 
und dann wieder einen Mann. 

Dem Inhalte nad ift dies kleine Gediht dem Vorher- 
gehenden ganz anlic. 
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ccitii. Men ich durch lieb werd 


Der leb felig vff erd 

Dem id durd Lieb worden ſy 
Dem won feld vnd ere by 

Das du min lieb bift 

Daz weifz got der ob vns fft 
Dem hercen truͤw gebrift 

Sn dem me frünt denn ainer ift 
Du heft vbel gehuetet mir 

Dez wil ich och fiber volgen dir 
Die ih gern fh 

Dü tft mir je wach 

Der ich nit en mag 

Der befam ich al tag 

Du bift daz mich gefrewen Fan 
Ain felig tar gang dih an 

Dez fin müd hertz die trurig flat 
Der vungetruwez lieb hat 

Der nit wol gefelle fin 

Der blip dufz und kom nit her in 
Du lideft willeclic) 

Bnd wil doch tröften did. 
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CLXXXVI 


a Sa 





Fubarke 


Wieder eines der vielen Spruchgedichte, in welchen bei- 
nahe jedes Difiichon eine abgefchlofene Sentenz enthalt. 

In dem Gegenwartigen ift wieder Alles durcheinander 
geworfen : Lebensregeln und fprichwortliche Nedensarten, mit 
Anreden an die Geliebte, u. f. w. 





CLXXXVI. 





cciiii. Frombder kint wird vil geſlagen 


Daz hör ich wittwen waiſen ſagen 
Fuͤr war wil ich ſprechen daz 
Das nid vnd hafz nie gefaz 
Naina biderben lüt 

Geloben kainer hüren nuͤt 

ta bad warın vnd lafe Falt 
Tuſtu dez vil fo wirftu alt 
Dienftez dez wirt vil verlorn 
Man fuochet Ion vnd vindet zorn 
Da man dienftez nit engert 

Da mit wirt manger vnwert 
Nieman fan mir erlaiden die 
Kain frow gab fo vil troftez nie 


. Der ih mid han genomen an 


Als ich von ir vernomen han 
Bicht an rum 

Frünf an trüm 

Buol an ftettifait 

Sind dri verloren arbait 

Owe haimlichz liden 

Ich mag dich nit verſwigen 

Zart von art 

Wie hart ich wart 

Zway laͤſter ſint die mic bevilt 
Welch man aim rofz fin fuoter ſtilt 
Ald trindet haimlich v3 den win 
Da mit du viſch folten fin 
Gefotten nach ir wirde ſchon 

Der hat verdient ains diebez Ion 
Den befiten gürtel den ain man 
Ains mals vmb ſich gürten Fan 
Der ift von wizzen armen bland 
Sins buolen ain zartlih vmb vanck 
Lieb bifz mir 

Sn rechter Lieb als ich dir 

Sn rechter lieb ich din nie vergaz 
Als Heiff mir got vnd nimer baz 


Spruch Gedicht. 
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Sol min trüm nüt erſchiezzen 
Wez fol ih denn geniezzen 
Din truͤw ich wol erdennen Fan 
Der ich dir vngelonet han 

Syd din hers iſt aigen min 
So fol daz min din tröfter fin 
Ob dir itt liebez wider var 

So vergizz min doc nit gar. 











CLXXXVI. 


Kaifer Ludwig der Doier. 





sıhmoatte 


Dies Spottlied auf Kaifer Ludwig den vierten, wird 
eines der alteften Gedichte diefer Art fein, welde aus dem 
Mittelalter der teutfchen Literatur auf ung gefommen. find; 
es fallt zwifchen die Sare 1334 und 1340, und beziehet fih auf 
einen verunglüdten Anfchlag, den des Kaifers Feldhaupt: 
mann, Grav Nudolf von Hohenberg, auf die Stadt Feld- 
firhb machte, worüber der Dichter (nach feiner genauen 
Kenntniß der Dertlichkeit zu urteilen, ein Bewoner jener 
oder der benachbarten Landfchaft) den Kaifer eine große Klage 
erheben laͤſſt. 

- Der Eingangs angefürte Humpiff, tft Eitel Hundbiff von 
Ravensburg, damals Eaiferliher Landvogt der Landvogtei 
Schwaben, ein Eluger und in Gefcbäften gewandter Mann, 
von großem Einfluß auf den Stadtebund, deffen Hilfe Kaifer 
Ludwig fo oft in Anfpruh nam, und deren Kriegsmadht er 
auch diefmal wieder aufgeboten zu haben fcheint. 

Ludwig hatte 1337 Eduard dem dritten von Engelland 
ein Hilfsheer zuzufüren verfprohen und dafür Geld empfan- 
gen, machte fih aber lächerlih, da er jm fratt 20000 Mann, 
nur hundert Helme zufenden konnte. roch im Sar 1339 
forderte Ludwig einen Zeil der englifhen Subfidien , und 
gab in diefem Jare, auf Philipp und Jacobj zu Aichftett 
Arnold von Blankenheim Anwartfchaft auf 500 Mark diefes 
Geldes. „Das du ftett nit wend ziehen” Fam daher; 
weil Ludwig die ſchwaͤbiſchen Neichsftadte, in der Vehde wider 
Biſchof Niclaus von Gonftanz , gegen jven Willen unter der 
Reichsacht gezwungen hatte Meersburg des Biſchofs Stadt | 
zu belagern, von wo fie nah 14 Wochen mit Spott und 
Schaden wieder abziehen muften. Durch „Antwerck vnd j 
titten” verfteht er DVelagerungs Werkzeuge. „Ih will 
ze ainem Affen werden, ald ich ze merfpurg wart.” 
Der Kaifer ward da durch den Grafen Audolph von Hoben= 





berg geaffet, der feine eigene Sache gerne zu jener des 
Reichs machen wolle. Nach dem Tode Biſchof Nudolfs von 
Montfort, ward (1332) von dem gröfern Tell des Dom: 
Fapiteld erwalt Nicolaus von Kenzingen, genannt Hofmeifter 
von Frauenfeld, fünf andere Domherren aber erwälten den 
Graven Albrecht von Hobenberg, Son des ebengenannten 
Graven Nudolf: allein der Papſt (Johann XXM.) befiatigte 
den Bifhof Nicolaus. Albrechts Vater ftefte ſich hinder den 
Katfer und vermochte jn gegen den Bifchof einen Neichsfrieg 
ausrufen zu lafen, da Fam wärend der Belagerung von 
Meersburg , das auf das tapferfte verteidiget wurde, Herzog 
Albreht von Deftceich aus dem Breißgau herauf ins Reichs— 
lager u. fürte den Kaiſer mit ſich hinweg ; die Städte aber 
die gegen Meersburg freundlich gefinnt waren, zogen nad 
einander ab und Graf Rudolf mufte die Belagerung auf: 
heben. 

Huf den Fall, daß ſich Veldkirch nicht fogleicy ergeben 
follte, will der Kaifer eine Zauberei anrichten, Dazu braucht 
er: „Premen vnflit, Müfen Marf, ains Pfauen 
Swantz” (vielleicht eine Anfplelung auf dag vfterreichifche 
Wappen, welbes Haus den Montfortern ungünfig war) 
und eine Efels Haut, Schwarte; auch ein Eliten Neft und 
den Fuß einer Dole, nebit dem Schweiße .eines Einfiedlers 
(Sidelſwaiz) muß er zu feiner Sauberei haben. Unter feine 
Bundesgenofen zalt er auch den König Dietrich aus Verona, 
und den hörnsnen Siegfried. Die Nede gehet inımer an 
den Grafen Rudolf. „wir hetten vor nüt gemain” 
mag ſich wol darauf beziehen, dag Nudolf von Hohenberg 
zuvor auf der Seite des Gegenfaifers Friederih von Defter- 
reich war. 

„Blatten lit zer rechten hbant” der Zug gieng 
alfo durch das Rheintal hinauf über Oberried, linfs an der 
Burg Blatten vorbei. „Si jechent der rin fy Ze groz“ 
fonft würde man weiter unten hinüber und für Bregenz, das 
auch Montfortiſch war, gezogen ſein. 

Der Dichter beklagt dann ſpottend die Frauen zu Muͤn— 








hen, deren Männer ins Feld zichen follen, und die Graven 
von Montfort welche vor Angſt fhwizen werden, wenn fie 
den gegen fie gerichteten Kriegszug erfaren. 

„Beltfilh, dich buwt der knopfler vlizzeclich“ 
Knopfler iſt warfcheinlih der Name des Montforfifhen 
Dienftmannes , der Feldkirch befeftiget hatte. 

Zulezt nimmt der Dichter wieder das Wort und verfiucht 
den Graven Rudolf von Hohenberg in den Grund der Hölle; 
daß Lezterer „Sin göttin hieng, vil ger an Schul- 
den” Fann nicht anders erklärt werden, als daß er einen 
Pathen (Göttn) hatte, der jm verhieß, durd Verrat Feldkirch 
zu überliefern und, weil er das Verſprechen nicht halten 
fonnte , denfelben hängen lieg. Merfwürdig ift, daß man 
bei feinem Geſchichtſchreiber Etwas über diefe miſſlungene 
Ueberrumpelung Feldkiche finder. 
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ect, Fruit vogt humpis vnd der Eaifer 

Sint von fhrien worden hatfer 

Vmb daz groz vngemach 
Daz grav rudolff ze veltkilch beſchach 

Als ir nu lang hant vernomen 3 
Er wolf fins fhaden wider fomen 

Er hat dem Eaifer fer geclagt 

Do fprad) Eaifer ludwig gebabt 

Vch wol grav rudolff ’ 

Ir bizzent vmb vch als ain wolff 10 

4. Sc) ſols von ſchulden rechen 

Duͤ ſtett ſont ſich gerechen 

Vnd ſond ziechen mit dir vz 

Hab nit ſorg als vmb ain muz 

Ich gewin ſy wider al ze hant 15 
Ich half dem kuͤnig von engellant 


Der wer verdorben in den grunt 

Wer ich im nit in kurcer ſtunt 

Ze helff komen er wer verlorn 

Mir iſt nach ſicher zorn 20 
Das du ſtett nit wend ziechen 

Doch mag vns nit enphliechen 

Veltkilch wir vindenz al weg wol 

Min ſun herzog ſteffan ſol 

Vor ziechen duͤ ſtett hin nach 25 
Land vch weſen nit ze gach 

Ich ſol vch rain beſachen 

Ich wil vch heizzen machen 

Antwerck vnd ritten 

Ez mag nieman erſtritten 30 


Das rich hat vil ze fchaffen 

Sch wil ze ainem affen 

Werden als ich ze merfpurg wart 
fr fond uns richten vff du vart 
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Als wir woͤllent pliben 55 
Mer ung folt dannen triben 

Daz wer dem rich ain grozer flag 

Sch wil vff fant jüten tag 

Sicher varen von huz 

Swigent dar zu als aln mus 49 
Das fin nieman werd innen 
Heizzent vns gewinnen 

Premen vnflit muden mard 

Da von werden flingen jtard 

Wir dürfent och ze vnfer vart 

Ains phawen fvants «in efels fwart 


[N] 
an 


Vff den ſinn ob ſy ſich 

Nit bald ergen woͤndt au mich 

Sp wil ichz ze ainer zubry han 

Vnd da mit tun waz ich kan 59 

Yin agalfter neft ih han mufz 

Berbidet in ainer tullen fuoz 
4. Land vd) allen wefen haiz 

mb ein wenig fidel fivaiz 

Wer mir den mag gewinnen 

Den wil ich pringen innen 

Das ich zobry ain maifter bin 

Welly mit ir varent dahin 


en 
[a 


Sy fond eben nemen war 

Wenn der himel fy liebt var 60 
Er müfz wefen halter bla 

Sp fomen wir der nafe na 

Bnf defter baz richten 

Sr fond nit vernichten 

Sb ich aln wenig ze lang wer ‚65 
Gnbietten mir al weg mar 

By ainer wil fo Fom ich 

Ez rait vz bern her Dietrich 

Sivrit der koͤn war hürnin 

Nu raten wa wir vber rin 70 
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Wölfen ziehen al 

Dlafa ze val 

Der fuchz ift erloffen 

Wiltu v8 verfofen 

Sp fumpft wol mit mir vber ain 75 
Wir hetten vor nüt gemain 


Nu helff vns der haylant 

Blatten lit zer rechten hant 

Varend jenent vff durch du buochen 

Wirt ainer den andern fuochen 80 
So ſprechend al crift audi nos 

Si techent der rin ſy ze gro 

Mag nieman für bregens komen 

Sp muezzen wir böfez wegs gewonen 

Ez tft hie wol gemezzen 85 
Han ichz nit vergezzen 

An difer tumb rede hie 

Sch fag wie ez vor ergie 

Wir fomen von adame 

Gangen von dem Frame 90 


So du nit woͤlleſt koffen 

Vnd du nit muͤgeſt loffen 

So ſoltu dann ritten 

Der kaiſer hiez mich buͤtten 

Ritt ich nu an In enweg 95 
So fompt er vz miner pfleg 

Sch wil im warten an ain end 

Waffen wie ellend 

Werden ze müncen duͤ rainen wib 

Wann das ic gedend der Eaifer blib 100 
So folten wir verfizen 

Dü graven mügent fwisen 

Ob fy yeman wizzen lat 

Wie gar daz lant in odels gat 


12, CLXXXVI Saifer Ludwig der Baier. 


DIE muezen wir raifen fo 105 
Das niena kalb how noch firo 

Belib vmb allez veltkilch 

Dich buwt der knopfler vlizzeclich 

Wem diſuͤ red nit wol behag 

Der kom vff ſant zilorgen tag 110 
Vnd ſag wa ſy nit gantz muͤg ſin 

So verclaib ichz mit aim wechſlin 

elli ſt vaſt rinnen 

So haizzen gewinnen 

Zwen hoptraiff vnd legentz dran 115 
Sp mag ain tropf dar vz nit gaı . 


Dis ift duͤ groze er 

Die grav rudolff her 

Ze veltkilch begieng 

Da er ſin goͤttin hieng 120 
Vil gar an ſchulden 

Dez müfz er noch dulden 

Ain not ob aller not 

Wenn der grim tot 

Vber in gebüt 125 
Vnd du fel von im vliet 

Sp wirt fi ain wint 

In dez tiuvels pünt 

Und wirt ob ain hunt 

In der helle grunt 130 
Alfo muͤſz in allen gelingen 

Die mit verratnen dingen 

Vmb ſigent gangen 

Sy muezent werden erhangen 

Da mit ſy ain end 135 
Daf im got fin lip ſchend. 








CLXXXVII. 


— 


Eine warſcheinlich extemporirte Predigt, welche unwill— 
kuͤrlich an den Trinkſpruch Nro. CLXX. in dem zweiten 
Bande des Liederſaales erinnert und wol von dem naͤmlichen 
Verfaſſer herkommen moͤchte. 

Der Eingang iſt, nach Anrufung goͤttlichen Beiſtandes, 
von Erſchaffung der Welt; dann wird geſagt, daß durch 
Eva's Erſchaffung aus Adams Rippe, die Minne von Gott 
eingefezt und erlaubt und Minnen folglich nicht Sünde ſei; 
dies Thema wird durch die ganze Predigt hindurch gefüret, 
zum Sclufe Fommt eine Formel offener Beicht für eine 
Stau, die noch nicht geminnet, dies hohe Gefez Gottes 
und der Natur aber begriffen und fich vorgenommen hat, 
dieſes Fünftig zu verbeſſern, worauf der Prediger jr Loffpre= 
hung von allen Sünden und vollfommenen Ablap verheiflet. 
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ccv. Liebi fruͤnt min 
Ich han in der latin 
Zway ding gelait fuͤr 
Dar an ich groz wiſhait ſpuͤr 
Das ich daz volbring alſo 5 
Das uͤwer ſel werdi fro 
Dar vmb ſprech ain yglich man 
Ain pater noſter als er kan 
Vnd ain aue maria dar zu 
Das got ſin gnad an vns tu 10 
Das ez mit waiſzhait werd vol pracht 
Daz mir ze redent iſt gedacht 


In principio creauit deus coͤlum et terram 
Ich ſag vch als ich vernam 

Got hiez dez erſten werden 15 
Fuͤr wazzer luft und erden 

Daz ſint duͤ vier element 

Von den alluͤ ding ſend 

Geordnet und geſchaffen 

Als vns ſagent duͤ pfaffen 2) 
Dar nad geſchuof get vber al 

Die engel vnd dü engel ſchar 

Da was ain engel her 

Der was geheizzen Lutzifer 


Der wolt got genofen _ 25 
Dar vmb wart er verfioßgen 

Durch boffart finer fünd 

Sn der helle abgründ 

Dar nad alle; daz gelich 

Daz vff dem ertrich 30 
Der menfch haben folte 

Vnd dez er leben wolte 

Dar nah gefchuof er ainen man 

Dem wart alle; vndertan 
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Der was geheiszen adam 35 
Vz dem er do ain ripp nam 

Vz dem macht er do ain wib 

Ir zway fond fin ain Lip 


Er ſprach do zu in baiden 
Vch zway fol nieman ſchaiden 40 
By ainander ſond ir weſen 
Ains ans ander kan nit geneſen 
Wachſent vff der erden 
Mer ſol uͤwer werden 
. Dar nad gerucht in got ze geben 45 
Einen gaiſt vnd fin leben 
Als ber adam lebent wart 
Do lert er ir der natur art 
Müntlih gebaren vnd iechen 
Wie ez nit mer wer befbecen 50 
Ain wort er minneclichen ſprach 
Do er frow euen zum erfien anfach 


92 


Sunt hec oſſa ex oſſis meis 

Et caro de carnis meis 

Dyn bain iſt von dem min genomen 55 
Dyn flaiſch iſt von dem min kommen 

Da von ſond wir leben baide 

Das vns fuͤrbaz nieman ſchaide 

Ain wort ſprach er mer 

Nach der natur ler 60 
Vnd zaiget mit dem vinger dar 
Da man daz raid brun har 

Kuͤſet an den frowen 

Daz kont er mit vliz ſchowen 

Vnd waf dez eoͤnterlis fro 65 
Er ſprach vil minneclichen do 


Propter hanc rem 
Derelinquat homo patrem et matrem 
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Er fprad durch die liebftat 

Ain Fint vater und muter lat 
Vnd belipt by finem wib 

Durch da; Fomber an dem lip 
Nu lift man das adam nie 
Kain fünd mer begie 

Wann daf er an dem apfel koͤw 
So hart in daz geröw 

Das er buoz darumb nam 

Vnd bueßt du vngehorfam 


Man lift nit an Eainer ftat 
Wa er dü minn gebuezzet hat 
Man lifi nit in dehain wyſ 
Das er vz dem paradyz 

Durch minne wart verftojjen 
Wer folt ez denn genozzen 
Für ain tot fünd 

Dez git vns vrfünt 

Ain hailig man mit worten ſuz 


. Der ft geheiszen paulug 


Der fpridt von finem mut alfo 
Dez fond wir allü wefen fro 


Melius eſt nubere quam nimis fry 

Da muͤgt ir wol mercken by 

Das man mit minnen ſuͤndet nicht 

Als uns der hailig man vergicht 

Er ſprach bezzer iſt du minneft 

Denn du nah minn brinnejt 

Dar vber fpricht er dü glof 

Fro wirſtu nah min figloz 

Das du got nit gebitten madt 

Mit rainer rechter andacht 

So foltu du man geweren 

Die mit hercen din geren 

Sp gewinſtuͤ fenften muot 

Vnd mag din andacht werden guof 
9 


129 





80 


90 


95 


100 


130 
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ccvi. 


De; din hertz denn got bitten wil 
Dez gewert er dich in kurcem zil 
Daz merdent alle iunge wib 

Vnd ſchierent fhon üwern lib 
Land vch du man enpholben fin 
Daz rat ih vff du truͤwe min 

Ob ir du fel wend erneren 

So fond ir vch der muͤnch weren 
ku volgent ir orden nicht 

Wann er ift bof vnd gar ain wicht 
Ey werent ung vmb den nid 

Das ir in deft rechter fit 

Land du predi vnter wegen 

Vnd fond vch zu den fchulern legen 


Wa; man da von fprichet 

Kain fhuoler fin bett nit bricher 
Nenn ainer by ainer frowen liget 
Vnd fuezzer minne mit ir phliget 
Hat er wib nit verlobet 

Er lüget fer vnd tobet 

Der ez ze tot fünde zelt 

Ob ir mirs geloben welt 

So forid ich vnd ift war 

Er fünder nit vmb ain har 

Wer minneclih by wiben lit 

Der fünder nit daz iſt ain ſtrit 


Vnd iſt bewert mit worten wol 
Vz der geſchrift als ich fol 

Man vindet daz geſchriben fan 
Das fiben wib vmb ain man 
Sulfent frriten vnd kriegan 

Daz iſt war an allez liegan 

Nu warnent vch daz ift min rat 
Wann welli hie an man tat 

Dü muoz fin denn wefen an 

So der frieg wirt vmb den man 


405 


110 


115 


120 


125 


130 


135 


140 
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Dü predi hat ain end 

Für üwer mizzewend 
Sprechent üwer bichte hie 
Vnd vallent nider an dü knie 
Ich arm frow gib mid ſchuldig 
Das ich bin laider vngedultig 


Ich han den manen verſait vil 

Daz ich nit mer ton wil 

Das ich ye ſo vil verſait 

Daz ruͤwet mich vnd iſt mir lait 
Ich clag got daſ ich in nie gedolt 
Wenn er mich truten wolt 


Noch vergich ich me der ſuͤnde min 


Als er mir an duͤ bruͤſtalin 
Graiff mit ſiner klaren hant 
So vur ich als ich waͤr verbrant 
Mich muoz och ruͤwen 

Das ich ir ſtette truͤwen 

Mit vnſtett lont gen im 

Dar vmb ich gern buoz nim 


Ka ruͤwet mich von hercen gar 
Sch nam fin nody nie war 

Daz wil ih gern buezzen 

Mit miner minn fuezzen 

roch vergich ich ainer fünd groz 
Das mid daz laider nie verdroz 
Waz er kombers von mir trug 
Bnd wenn er was gen mir gefug 
Sp was ez by gott 

gaider min fpot 

Sch gib mich ſchuldig mer 

Das mich rüwer fer 

Das ih die man nit griffen lie 
Zwayer fpan ob minem knie 

Sch wil och ze buoze fan 

Das ich wenig geminnt han 
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Daz ruͤwet mich vnd clag ez got 

Das ich der lieben man gebott 

Han getan fo felten 

Dez muoz min fel engelten 180 
Die fünden ruͤwent mich 

Herr genade bitt ich dich 

Tas mir der hailig antlaz geb 

Ich wil buezzen die wil ich leb 

Ich bin noch ain junge; wib 185 
Vnd ift fo crefftig mir min lib 


ne Da; ih wol erfolfen Fan 
az ich biz her verfumer han 
Sch was fo tumb dennodt feret 
Welen ich do hett gewerer 190 
Das id) laider Funt noch wolt 
Recht gewefen als ic) folt 
Hür bin ic wyſer vil 
Wer mich nu bitten wil 
Dez fin herz liebez gert 195 
Dez iſt er allez gewärt 
Sch wil hie buezzen vff der erd 
Das fin die fel dort innen wert 
Sch vergich och ain tail 
Das ich wider mine hail 200 
Han gefünder fo vil 
Das ich gern buezzen wil 
Ez fol ſich got erbarmen 
Vber die vil armen 
Du folt gott geheizzen daz 205 
Das du ez ervolleft baz 
az du bif her verfumer haft 
Dar umb du hie ze buozze fait 
Spy fprah wer minne von mir gert 
Der fol ir fin gewert 210 
Vnd fpredent mir antlaz dar vber 
Sa liebi tochter naig dia nider 
Got fol herbarmen fi 
Genediglich vber dich 
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Das er din fel bewiß 215 
3. Sn daz fhon paradyz 

Da er mit finen engeln ſchon 

Sitzet in dez himels cron 


Ic wer got mit truͤw ain man 
Der helff vns allan 220 
Wer min bredi vernomen hat 
Vnd buezzen wil ſin mizzetat 
Den wil ich ledig kuͤnden 
Von allen ſinen ſuͤnden 
Von diſer predi her tuſent tag 225 
Toͤtlicher fünd an clag 
Man fol by wil fagen vnd fingen 
Bon wunderlihen dingen 
Sicht fait man ettwaz 
Das du lüt lachent baz 230 
Als gat du zit her vnd hin 
- Suft hat ain end difz predin.- 
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CLXXXIX. 


Soli di. 


a 


Wieder ein Spruchgedicht von dem guten Teichner, von 
welhem diefe Handſchrift fo manches enthalt. Es enthält 
die Lere, daß man Gottes Fügung und Anordnung der Bege— 
benheiten im menſchlichen Leben nicht widerftreben und fi in 
allen Befhwerniffen deffelben einzig und allein auf Gott ver— 
Iafen und auf feine Güte und Barmherzigkeit vertrauen 
müffe, da er doc alles nur zu unferm DBeften anordne. 


CLXXXIX. Spruch 


ccvi. Lib vnd ſel iſt nit ſo guot 


Als ain wolbeſtelter muot 

Der an got lat al ſin ſach 

Ez ſy wirdig oder ſwach 

So beſchicht nu daz got wil 
Wer ſich dar vmb grimet vil 
Der wirt alt E rechter zit 

Vnd iſt gottez wider ſtritt 

Ez gefelt dem tiuvel wol 

Die wil er iſt truren vol 

Ich wer och juͤnger denn ich bin 
Hett ich E gehapt den ſinn 

Das ich mich hett an got verlan 
So was offt in mim wan 

Das ich anders wolt den got 
Wenn ez nit gieng nach mim gepot 


Dar ih denn ungeduldig lept 
Maz ih dann da wider ftrebt 
So warts böfer vnd böfer ye 
Vntz das ich den ſtrit verlie 
Das ih mich han an got verlan 
Waz der wil daz ſy getan 


. Syd han ich geruower fin 


Ez Font offt ain fieher hin 

Vnd ain gefunder wirt vergraben 
Waz daz menſch gewifz wil haben 
Daz get im offt von handen drat 
Da er den grozen troft zu hat 
Daz wirt im vzzer handen pracht 
Da mit erzögt vns got fin macht 


Das er felb der her wil fin 
He ain man in finem frin 

Wil got nit ez wirt ain per 
Legſz ze vndroft in dem mer 


Gedicht. 


237 
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Wenn got wil ez gett im zu 35 
Da von ſy der menſch mit ru 

Vnd laſßz wider got fin ftrit 

Der da nemen Fan vnd git 

Bil got hin fo wil id her 

Wöllent ih denn den wider fer 46 
Sp müfz doch zu dem beſten ftan 

Da mit got der wonung gan 

Daz hab ich alfo befunn 1 
Das Ih wag ze grozzer wunn 

Da ward mir oft ain hercen clag 45 
Man fiht mangen nacht vnd tag 

Groz arbait han vmb guot 

Vnd kunt nimer uz armut 

So fit manger gar verlegen 

Vnd fellt vff in als der regen 50 
Silber golt vnd ander fpil 

Daz im felb dundt ze vil 

Da von waifz ich bezzers nicht 

Dann er al fin zuverficht 

Sest an got an argen Lift 55 
Hann ain ding vergangen iſt 

Das mans nit verbejzern Fan 

Sp fol mans ab dem hercen lan 

Gott tut allü ding durch gut 

Wir fin vmb mangez ungemüt 60 
Dez got nur ze dandent wer 

Alfo fprady der tichnar. 


CLXXXX. 


SP EEE: DT; 


Inhalt. 


Noch ein Spruch Gedicht, von Teufel und Tod, und 
daß man beide fuͤrchten muͤſſe, ob man fie gleich noch nie 
geſehen hat. 
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evil. P entire Fan den famen geben 
Man valfchet alle rechte leben 
Wer under wolf ſchaff ift 
Den hat betrogen dez tiuvels Lift 
Ob er der tiuvel war 
Der werlte richtär 
Er richt baz denn ich mich verftan 
Denn noch du richter hant getan 
Der tiuvel musz rihten ane Lift 
Als nu von got erlobet iſt 10 
Der tluvel Feret Fain Lift 
Nach dem daz fin aigen ift 
Her finen werfen wider flat 
Dar kert er lift und argen rat 
Das ich den tiuvel und den tot 15 
Voͤhrten muoz daz iſt ain not 


ss 


Vnd ich entwedres nie geſach 

Vnd vorth doch ir vngemach 

Ich muoz ze bayden angſt han 20 
Der tiuvel hett durch finen ſpot 
Mengen marterer den gof 

Gott macht den tiuvel nimer baz 
Gehebn fo er fo hoch falz 

Da im duͤ blöd menfcait 

Die er verrier da crone frait 
Dez tiuveld truͤw got nad) fur 

E yeman dienft zu im verlur 
Stuont ez vber tufent tar 

Er vergefz nimer vmb ain har 30 
Der tiuvel waifz getench nicht 

Wann ald er an den werben ficht. 


[5°] 
oa 


CLXXXXL 


Der Kitter mit der Birne 


Sb alt 


Ein König hatte eine Tochter von folder Schönheit und 
Liebreiz, daß alle teure Ritter jener Zeit nah jrem Befize 
firebten, aber Allen wurde fie verſagt: endlich entſchloß fich 
der König einen Turnier ausrufen zu laffen und dem jenigen 
die Hand feiner Tochter zu verfprechen der darin das Beſte 
tun würde. Nun war ein Ritter Namens Arnold, in allem 
ritterlihen MWefen weit erfaren und berümt ; der fam um 
der ſchoͤnen Königstochter willen auch dahin und tat fi 
fon am erfien Tage im Stehen fo hervor, daß man jn 
Abends bei dem Male, an die Seite der jungen Königin fezte. 

Mas man von Föftliher Speife erdenken konnte, wurde 
da aufgetragen, zulezt Famen Birnen von fo großer Selten 
heit auf den Tifh, daß man nur je zweien zufsmen eine 
vorjezte: dem Nitter Arnold geſchach es unbedachter Weiſe, 
das er die vor jm ſtehende Birne entzweifchnitt, die eine 
Hälfte ungefhalt in den Mnud ftedte und die andere der 
Eöniglihen Jungfrau vorlegte. Diefe baurifhe Sitte empoͤrte 
die Königstochter fo fer, daß fie fih nicht enthielt, auf 
offener Stechban dem Ritter hierüber Spottreden zuzurufen. 
Schuldbewuſt, aber auch tief befhamt, und in feinem Inner— 
ften unheilbar verwundet, zog Arnold fih aus dem Kreife 
feiner Mitfämpfer in feine Wonung zurüd, wo er hoch und 
teuer fhwur feine Schmach zu raben. Nach dem er mit einem 
vertrauten Diener hierüber zu Mate gegangen war, verun— 
ftaltete er fih fo viel ald möglich und fehlof in die Tracht 
eines Toren oder Narren, welche damal an den Höfen noch 
ein Recht übten, und lief in den Pallaſt des Königs, wo er 
fein Poſſenſpiel trieb und mit fih treiben lief: gegen der 
Yacht legte er fi) für das Gebaude, wo die junge Königin inne 
fohlief, um zu fpaben, ob er nicht etwas, das zu feiner Rache 
dienen koͤnnte, entdefen möge. Als nun die Königstochter 
einmal zu Nachts in jrer Kammer, mit jven Gefpielen bei 
em Feuer ſaß und mit inen Furzweilte, begab fich, daß eine 
derfelden für die Ture frat und den Narren da liegen fahe: 
alsbald fie dies gemeldet hatte, befal die Föniglide Jungfrau 
den Narren herein zu bringen, um Scherzſpiele mit jm zu 
treiben. 


| — — — 


J 





Märend dies gefhahe und die Gefellfhaft fihb an der 
Toͤlpelhaftigkeit des haflihen Narren ergözte, fügte es die 
eben fo unerbittlihe als Iaunenhafte Minne, dag die fehone 
Königin, an dem fhmusigen Toren finden mußte, was fie 
noch an feinem Manne gefunden und plöglich fo brennend 
gegen denfelben entzündet wurde, daß dem in einen blodfin= 
nigen, taubflummen Toren verftellten Ritter, in jener Nacht 
das jenige zu Teil wurde, was dem erften Sieger im Tur— 
niere, ald Preis der Tapferkeit hatte aufgefpart bleiben follen. 

Nach dem nun der Wille des koͤniglichen Frauleing ergan— 
gen war, zog mean den Toren wieder auf die Strafe, und 
ließ in da liegen: dieſer faumte nicht feine Wonung wieder 
zu fuchen, reinigte und ftarfte fih durch ein Bad, und nach— 
deme er mit feinem treuen Knappen Abrede genommen hatte, 
erfnien er am frühen Morgen ſchon wieder wol gerüftet auf 
der Rennban. Kaum angefommen, erblift in die Koͤnigs— 
tochter, und alsbald ruft fie jm auch die Spottworte wegen 
der ungefchälten Birne zu: aber der Ritter Arnold hatte die 
Morte nicht vergeffen, die der Narr vorige Naht aus dem 
Munde der jungen Königin gehört hatte, und rief jr bin 
wieder einige derfelben zu. Wer malt fi den tödlichen 
Schreden der armen DVerratenen! dag fie nicht vor Beftür- 
zung in Onmacht fanf, war ein wares Wunder. 

Auf den Nat einer Elugen alten Zofe, wurde der Nitter 
löslich an den Hof des Königs befendet und zur Erenrettung 
des koͤniglichen Frauleing die Sache dahin vermittelt, dep jm 
ſolches unverweilt vermält wurde; wobei Arnold nicht unter- 
lief, fi über die in jener Nacht erlittene unfanfte Behand- 
lung zu befchweren. 

Konrad von Würzburg, der fihb am Schluffe als Verfaſſer 
nennt, ratet den Frauen, an diefem Abenteuer ein Beifpiel 
zu nemen, und von dem guten Wege niemal abzumweichen; 
die Manner aber follen jre Sache fo anftellen, daß es jnen 
nicht mifelinge; denn mit einem Eleinen Feltritte, fei es oft 
um den guten Namen eines Mannes fd wol wie einer Frau 
gefchehen. 

Bei Oberlin, in Diatribe de Conrado Herbipolita , 
pag. 12., hat dad Gedicht einen andern Ausgang: ſonſt finder 
man es auch in Heidelberger Handſchriften. 
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CLXXXXI. Der Bitter mit der Birne 





ccvii. Hi vor ain richer Fünig was 


N 


Als ich; von im gefchriben Las 
Der bett ain minneclichez wip 
Vnd ain tochter der ir Lip 
Stunt ze wunſch garwe 

Das man fich in ir varwe 
Follicklich erfechen 


Die font an frowen Funten fpehen 


Die fprahent ir zum beften 
Si konnt fih wol geften 

Zu ainer minneclihen magt 
Daz an wiben wol behagt 
Da was fi volfomen an 
Mangen ritter fi gewan 

Si wart verfait in allen 
Daz was alfo geuallen 

Das der König duch ir bett 
Den fürften allen kunt tet 


Der fi haben woͤlt 

Das er fi erarnen fült 

Sn ainem turnay 

Als der vil liebt may 

Mit finer wunne Fam 

Mer den prifz da nam 

Der folt fi ze wib han 

Vor der burg vff den ylan 
Ward der turnay gelait 

Der folt werden als man fait 
Gen der liehten fummer zit 
Die mar erhüllen wit 

Das alle die Foment dar 
Die der ritterfhafft war 
Namen, da by was gefezzen 
Ain ritter fo vermezzen 


Der was geheiszen arnolt 


Vnd hett durch hoher Minne folt 
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Gevochten mangen turnay 

Er blüt alz ain grünez zway 
An eren vnd an tugent 

Gr bett in finer jugent 

Der prifz fo vil beiagt 

Das er durch du ſchoͤnen magt 
Woͤlt riten zu dem turnay 
Der vil vnuerzagt lay 

Do er ze velt fomen was 
Yin femyt grün als ain graz 
Der was itel newür 

Den fürt der gehür 

3e ainem ftolken wappen ro 
Mit im ain ritterliher zock 
Kam aldar geritten 

Mir Elüglichen fitten 


Sin fper daz er fürte 
Men er damit rürte 

Der muoft im fiherhait leben 
Daz Eont vil wol fpreden 
Du junge Fonigin 

Gedacht in irem finn 

Dicke wer möcht der fin 
Sin ellen wart im die fein 
Gen mangen frven ritter 
Den vienden wart er bitter 
Die er mit ellenhafter hant 
Von dem ors vff das lant 
Wol geftogzen Eonde 

Der fünig begonde 


Morten vff in vaſt 

Wann er in ze ainem gaſt 
Dez tagez vber tiſch luod 
Durch ſinen manlichen muot 
Dez froͤwet ſich duͤ ſchoͤne magt 
Waz man von guoter ſpiſe ſagt 
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Der wart ain wunder dar getragen 
Als fi wol folt behagen 

Dem ritter vnd der Eonigin 

Du was der mas gefelle fin 

Ze jungft trug man ain tracht für 
Der beiten birn fo ich fpür 

Vff allem ertrich 

Man tailt vil gelich 80 
3e zwain vnd zwain ain 

Dar nah fo wart ain clain 


=. 
en 


Das für gehowen 
Als man die mag ſchowen 
Vff rihez herren tifche 85 
Nu merdet wie du friſche 
Bire do getailet wart 
Nach gepürlicher art 
Der vil vnuerdacht belt 
Schrotete duͤ birn vngefchelt 9% 
Ainem nam er fin mezzer 
Dez wart im vil gehezzer 
Dez richen Fünigez tochter 
4. Er nit gebiten mocter 
Bifz er du birn heit befnitten 05 
Er ſchob nad fraifigen fitten 
Duͤ birn halb in finen munt 
Gr lait zu der felben ftunt 


Hin daz ander tail 

Sm ze grozzem vnhail 100 
Hin vür da jundfrowen 

Fr muezint wunder fhowen 

Do er Fam wieder vif den plan 

Do rieff dü maget wolgetan 

3a ha geuatter vngevug 105 
Der dü halben biren nug 

Vnd fi vnbeſchelt af; 

Der was hoff zuͤchten laf 
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Wie wol er do beckant 
Daz laſter vnd du ſchant 
Duͤ im duͤ konigin bott 
Er wart dick ſcham rot 
Vor allen die da waren 
Er enweſt wie er gebaren 
Ald waz er tun ſolt 

Vnd ob er dannen wolt 


Wider er dannen vuor 
Tuͤr er ſich verſwour 

By allen gottez bilden 

Er wolt ſich entwilden 

An eren vnd an guͤt 

Biſz das er duͤ gemuͤt 

Duͤ in beſcholten hett 
Vmb ſin mizzetett 

Er hett ain knecht ſo ſtett 
Der phlag guoter rett 

Der was gehaizzen hainrich 
Den nam der her zu im gelich 
An ain haimeliche ſtatt 
Da er in ſinez retez bat 
Wie er ir vergulte 

Duͤ in ſo beſchulte 

Vmb alſo claine mizzetat 
Vernement her minen rat 


Sprach der knab hainrich 
Herre nu vernement mich 
Ir werdent ze ainem toren 
Vnd lant vch ob den oren 
Vwer har abnemen 


Vnd claider duͤ vch torlich zemen 


Vnd entwilden uͤwer garwe 
Mit antlitz vnd uͤwer varwe 
Swartz alz duͤ erde ſy 

Bud ain kolben als ain bly 
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kement in du hant ge alnem ftab 
Sp fint ir ain vil tumber knab 
Vnd Iofent für dez Fünigez tifch 
Ez ſy wylt praͤt oder viſch 

Daz werfent als dar nider 
Sprech yeman icht da wider 


Dem ſlachent ain gebofz 

Vnd machent ain geſtoſz 

Vor der konigin 

Als ir icht habent ſin 

Do volget er vil drat 

Sinem wiſen rat 

Vnd hiez im gewinnen 

Nach torlichen ſinnen 

Claider alz ainem toren 

Sich ſwartzen als ain moren 
Vnd daz clait ſniden 

Von ſemit vnd ſyden 

Das ez im ab dem knie erwant 
Den kolben nam er in duͤ hant 
Da mit ſchied er von dan 

Ez waͤrent vrowen oder man 


Lachent in an vuͤr alnen giech 
Do er gen der burg lieff 

Ain tail ſprachent du luͤt 

Her got behuet vns huͤt 

Waz pracht den toren in daz huz 
Spy tribent ab jm iren gruſßz 
Vnd hetten mit jm iren ſchimpff 
Da wider kam der gelimpf 

Der dem toren waf gemaz 

Allez fin wefen daz 

Ducht ſy hert gemenlich 

Daft fluog er vmb fi 

Die Enaben im nach lieffen 

Sy vaſt vff in rieffen 
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Er fluog in grozze bülen 

Mit finen herten fnülen 

Daz muoft man allez han vür guot 
Als man noch dick tuot 


2. Der mit toren fchinpfen wil 185 
Der muoz dulden narren fpil 
Ku hörent wez er vlizzig was 
Vor ainem fchonen ballas 
Da duͤ maget innen flieff 
Da vür lait fih der gieff 190 
Ob das minneclide Fint 
Tett fain ding daz ir mizziempt 
Da mit der fnüdalingen 
3e laſter ſy möcht bringen 
Mit fochtanen fahen fa 195 
Lag er ze allen ziten da 
Daz 30 fich bifz ze ainer nacht 
Das dü maget fo geſlacht 
Saz by ainem füre 
Mit manger auentüre 200 
Wart ſy da gemain 
Vnder den megden ain 
Duͤ wer gern fuͤr daz tor 
Geweſen das ſi ſich da vor 


De; wazzers bett beromen 205 
Da fach ft denfelben fomen 

Der der tor folt fin 

Dald Luoff fi bin wider in 

Vnd fait der frowen mare 

Das da der tor were 210 
Nor der Ffemenaten 

So fin wir beraten 

Al gemaindlih hie 

Sprach dü minneclih ye 

Nu bringen mir den toren . 215 
Er muoz mit mir foren 
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Hie vor in der eſchen 
Der vil ungewefchen 


Do ſprach ain alti kamer rad) 
Nain frow lant in mit gemach 220 
Er iſt ain tor ain affen 
Vnd iſt gar vngeſchaffen 
Waz darumb ſprach duͤ maget 
Mir iſt von im geſaget 
Er ſy recht geſpaͤch 225 
Das ich in gern ſaͤch 
Da wart lenger nit gebuͤtten 
Zway vroͤwlin enweg ſritten 
Vnd namen den toren an duͤ hant 

3. Sp fuerten in fa ze hant 230 
Enfhwifhen in vil drat 
In aine femenat 
Zu ainem guoten füre 
Sm was laider türe 
Schuh vnd od) linwat 235 
Er vorchtlich nadet ftat 
Wann er der brucd irre 
Das fin langes gefchirre 
Im bieng in die efchen 
Vnd was gar vngewefhen 


Li) 
* 
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Er ſaz in dem ſchalle 

Vnder den frowen alle 

Do wuochs an dem gebure 

Sin groz nature 

Sich ſchier het erzaiget 245 
Vnd ſich alſo eraiget 

In ſinem eben alten 

Der € lag gevalten 

Vnd gerumpffen als ain wurm 

Der ſtuont gericht vff ainen ſturm 250 
Nach allez finez hercen ger 

Er ſtuont mit vffgeredtem fper 
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Dez wart dü Eonigin 
Gehezt von venus der minn 
St gieng an ir wunder 

Si entbran ald ain zunder 
Bon der angefichte 

Da; dem tumben wichte 


Der ailfft vinger finont enbor 
Sr wart Eunt daz ir da vor 
te was befhechen 

Si begunt vaft dar ſechen 
Vnd lait fnelleclih not 

Den frowen allen fi gebott 
Das ſy giengen nider 

Da warent ſy nit wider 
Sunder aine da gefaz 

Du erdant ir vrowen baz 
Denn die andern alle 

Spy giengent an fchalle 

In ain femenate 

Stil vnd gedrate 

Da was ain altez Famer wyb 
Der dur riben was ir lib 


; Vrmengart was fi genant 

Dü frowe ſprach ze hant 

Du lafz mic dinez ratez phlegen 
Wann du mir di rat haft geben 
Zu vil haimlicher ſache 

Hilff mir das ich icht gefwache 
An dem Eomber den idy duld 
Bon de; toren ſchuld 

Brinn ich alfo fer 

Das baydez lib vnd er 

Hinacht vff der wag ftat 

Ob min wil nit ergat 


Ds ſprach duͤ Famer bilfe 
Frowe varent ftille 
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Min rat wirt uch nuße 
Sr werdent vröruse 

Bor der minn geluft 

Syd fi ir afuft 

Nieman mag entretten 
Sand vch ſchon betten 

Sb ich difen giegen 

Mit liften mag triegen 
Das er ſich zu vch fmude 
Vnd vch da not enzude 
Duͤ vch von der minne Funt 
Das üwer lip wurd gefunt 
Dez fint vnuermeldet od) 
Er ift der allerbefte goch 
Der ve wart betöret 

Er gefihet noch gehoͤret 


Er iſt ain rechter ſtumbe 
Dez lachet der vil tumbe 
Dehainez wortez er vergaz 
Waz ſy allez zu jr ſprach 
Das er ſy alſo afft 

Da ft alſo in in gafft 

Do du frowe nider quam 
Den toren fi by der hant nam 
Si fuert in zu jr bett 
Schier ft in hett 

Zu der frowen geleit 

Als mir du auentüre fait 


Nu lag der vngevuege ſtampf 
Das er ſich als ain egel rampf 
Nahe zu ain ander 

Bil gerne befander 

Der koniginen böfheit 

Als uch vor iſt geſait 

Das er fy gern gefchant 

De von er fin namen vanf 
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Si lag von minnen vnd bran 325 
Do er fi wolt griffen an 

Dü minneclihen Eonigin 

Laid vil fenelihen pin 

Do der tumbe goch lag 

Vnd der minne nit enphlag 330 
Die fchonen frowen fanft tut 

Do ſich du frow dez entftut 

Das er fiille wolt Ligen 

Do was ir frod gar erfigen 


Ds fprach dez Fonigez frucht ) 335 
Irmengart durd din zucht 

Db du mir Eainez guotez ganıt 

So lafz din Lift die du Eanjt 

Hinacht an mir werden ſchin 

Ez müfz dir vemer guot fin 340 
Gern fprad der frowen magt 

Min hilf ſy vch vnuerfagt 

Ei nam den vngefuegen fluch 

Vnd lait in vff iren linden buch 

Vnd truckt zwifhen iruͤ bain 345 
Do lag er vnd grain 

Als ain alter hofwart 

Biſz das du frow irmengart 

Ainen ſtab gericht 

Mit ainem grozzen ſticht 350 


Dir kam ir da ze vail 

Dez toren hinter tail 

Gab ſi ſtich wider ſtich 

Biſz begund regen ſich 

Do wart duͤ froͤd manicualt 355 
Dez wart derſelb ribalt 

Dez konigez tochter alſo gram 

Do ez in duͤ zit kam 

Das jr froͤd ſolt figen 

Do liez er fi ligen 360 
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Allez guotez an 

Do rief du wolgetan 

Stupf in ſtupf in irmengart 

Durd din wiplidh art 

Dü von geburt an erbet dich 365 
Do regt aber der tor fi 


3. Der frowen dirn gewert 
Dü frowen wez fi gert 
Si mant fi das fi ftupfte 
Si ſtach fi bupfte 370 
Biſz er fi ze wib gewan 
Do wart der torecht man 
Zogen für den ballajt 
Morgen do der tag vff brachſt 
Do huob er fih dan 375 
Hin zu finem dient man 
Vnd fagt finem knechte 
Allez daz gerechte 
Daz im dez nachtes wider fuor 
Bil tür er do fwuor 380 
Ez wer ain feldeclihe vart 
Nit lenger da gebüter wart 
Yin fchonez bad wart dar getragen 
Im wart gewafchen vnd gezwagen 


Von ram vnd von ſchimel 385 
Er lobet got vom himel 

Das im alſo wol gelanck 

Er ſait ſinem knecht tanck 

Dez ratez vnd der helff 

Mit hart grozzer gelff 390 
Sprach der knecht hainrich 

Herre nun vernimme mich 

Rittent wider vff den plan 

Fuͤr duͤ frowen wolgetan 

Mit ſchilt vnd och mit helm 395 
Rittent in den melm 
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Als ain guot ritter fol 

Si ruffet vch daz waifz ich wol a 
Nitter mit der halben birn Ey 
Do ruoft ir wol zwirn . 400 | 


Stupfi from irmengart 

Durch din wiplih art 

Dü von gepurt an erbet dich 

Do regt aber der tore fich 

Sa ze hant verftet fi dich 405 

Vnd gedendet wider fich 

Der lederlihen mizzetat 

Die fi mit vch begangen hat 

Da haim an ir bette 

Sch feß vch ze wette 410 
3. Bayduͤ guot und lib 

Ob vch daz minneclich wip 

Demer mer befhry 

Don dannen rit der fry 


Wider in den turnay 415 

Duͤ fro nu aber ſchray 

Hie ze lait vart der helt 

Der die birn vnbeſchelt 

Halb in ſinen munt warff 

Wez er noch hofzucht bedarff 420 
Da wider rief der ritter guot 
Hie ze lait der vngefugt 
Stupffe frow irmengart 
Durch din wiplich art 

Duͤ von gepurt an erbet dich 425 
So regt aber der tore ſich 

Do ft daz mer vernam 

Aln free iv an daz hertz quam 

Daf fi vil nach geuallen was 

Si wart noch grüner denn ain graz 430 

Dar nah als ain Firfe 

Do ſprach du Famer birfe j' 
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Frow ich han ez wol vernomen 
Das wir ze ſchant ſin komen 
Der tore der vch hett betrogen 
Daz iſt der ritter wol gezogen 
Den ir da hant beſcholten 

Der hat vch wol vergolten 

Der vnuerſchulte ritter wifz 
Daz was frow ve der welte vliz 
Der böfen ſchimpf nit verbirt 
Das er da von ze fpotte wirt 


Nu volgent mir daz iſt min rat 
Der ritter der vch beſlaffen hat 
Den heizzent beſenden 
Befelchent ſinen henden 

Bayduͤ lib vnd guot 

kement den ritter hochgemuot 
Ze ainem ehelichen man 
Bringent jn mit liebi dran 
Das er vch ze wib hab 

So foment jr der fchand ab 
Damit jr fint gebunden 

Do zu denfelben fiunden 

Wart der ritter befant 

Bayduͤ lüt vnd lant 

art im vndertenig 

Doch hett er ain wenig 

Dü frowen gemant jr böfer tuͤck 
Durd) daz felbe gelüde 


Das im de; nachtez beſchach 
Do man in frupffer vnd ſtach 
Sn der Eemenaten 

Dar von wil ih vch raten 
Allen guoten wiben 

Das ſy den willen triben 
Der rainen frowen wol gezam 
Das fi dar an ain bilde nam 
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By der koͤnlgin 

Du betrog du minn 

Do ſy du Lifte taiget 

Da mit fy erzoͤget 

Irem man du lederhait 

Dez wart ir vngemuete brait 
Er was jr vemer me gehaz 
Ein yglich man merde da; 
Wie der ritter arnolt 

Aller finer tugent folt 

Don ir vnminneclich verloz 
Yin ſpaͤchen lift er jm erfofg 
Wie er daz vergulte 

Als fi an jm verfchulte 

Dez was fi jm nit lang vor 
War er nit worden ain tor 
Das er gefhendet wer 

Ain yglich minner 

Vlizze ſich der ding 

Daz jm nit mizzeling 

Daz kit min ler vnd min rat 
Vmb ain clain miftat 

Wirt ain man geſchendet 
Vnd ain frow erwendet 

Dez guoten willen den fi hat 
Don wirkburg maijter conrat 
Hat vns daz veriechen 

Got lafz vns wol geſchechen. 


470 


475 


480 


484 


490 


495 


CLXXXXIL 


Sittenleren des Kato, 


Sabalt 





Sm eriten Bande des Liederfaales Nro. LXXVI. Seite 
559 und folgende, gab uns die Handfehrift Sittenleren 
des Kato, welche in Bezug auf Inhalt, Ausfürung und 
Berfezal, von den hierfolgenden ganz verfchteden find und 
feinen Zweifel übrig laſſen, daß beiden zweierlei Texte zu 
Grund gelegen haben: beide werden zwar dem Kato zuge= 
fhrieben; aber in den gegenwärtigen fcheint Einiges von 
König Tyrol und vom Wißbecken eingeflofen zu fein; der— 
gleihen Arbeit fiehet Meifter Hugen von Trymberg nicht 
vaſt unanlich. 
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ccx. Hettent die koͤndigere 
Gute red gewere 
Wa ſy duͤ horten ſagen 
Wolten ſy dar zu betagen 
Oder togenlichen 5 
Von den meren wichen 
So woͤlt ich iungen luͤten 
Gern loſen vnd betuͤten 
Schon ler vnd guten rat 
Die ain wiſer haiden hat 10 
Sinem fun für gelait 
Durch wis und befhaldenhait 
Er was ain römere 
Wie er ain haiden were 
Er was witze riche 15 
Vnd recht eriftenliche 
Baidi ſpat vnd fru 
Dez ietz manig criſte tu 


Der ain maiſter wenet weſen 
Vnd ze ſchul hat geleſen 20 
Von ittwiſz vnd von krieg 
Wie er die luͤt betrieg 
Vnd an manger ſache 
Daz recht ze vnrecht mache 
Dez nu laider vil beſchicht 25 
Daz tett doch der haiden nicht 
Weder liegen noch triegen 
Vnd ze vnrecht kriegen 
Er nieman vnrecht leret 
Daz vnrecht er ze recht keret 30 
Dez wart ſin lob wit erckannt 
Er was kato genant 
Der nach ſiner lere vert 
Der hat ſich ſchande gar erwert 


* 
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Suſt fieng er an vnd ſprach 35 
Da ich genug luͤte ſach 

Verirret durch ir tumbe ſitt 

Da wolt ich in wol gefallen mit J 
Ob ich in gaͤb guten rat 
Das fi enberent miſſetat — 
Vnd ſi nach eren ſtrepten — 
Vnd tugentlichen lepten * 


Er ſprach lieber ſun min 
Wiltu mir gefoͤlgig ſin 
2. So macht mit miner ler 
Gewinnen gut vnd er 
Liſz vnd hoͤr min gebott 
Vernim ez recht ane ſpot 
Wer liſet dez er nit verſtat 
Dil gar er ſich verſumet bat * 
Flech got mit ſinnen 
Din fruͤnt ſoltu minnen 
Vnd hab dine mag lieb 
Such den marckt fluͤch den dieb 
Mit guten luͤten gang vnd leb 
Behalt wol waz man dir geb 
Vnd kom nimer an den rat 
Da man dich nit gebetten hat 
Wiſßz rain vnd gruͤſz die luͤte 
Din elich wib du truͤte 
Dim eltern ſolt entwichen 
Vertrag dim vngelichen 


Win dim maijter vndertan 
Groſſe ſcham foltu han 

Du folt din ding wol bewarn 
Vnd daz froͤmbd laſzen farn 
Du folt din huſz beruchen 
Bund folt nit erfluchen 

Sich recht wem du borgeft _ 
Das du dar nach icht forgefi 
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Du folt gerne gelten 

Bund hab wirtfchafft felten 

Du folt fchallen ze mafz 

Das dich daz gut icht lafz 

Du folt vnderwilen zeren 75 
Vnd dar nach dich coite weren 

So du werdeft rich 

Sp betrag dich froͤmicklich 


Bruch vaſt kom ez alſo 

Vnd wißz doch ze maſſe fro 80 

Slaff nit durch trackait 

Behalt din geſworn ait 

Miſch win vnd ſtritt vmb din lant 

Gelob boͤſes nit ze hant 

Vnſtetti wib laſz dir vnmer weſen 85 

Duͤ buch ſoltu gerne leſen 

Gedenck waz man dir ſag 

Ler din kint altag 

Du ſolt dich ſenft machen 

Zuͤrn nicht an ſachen 90 
3. Spot nieman von nicht 

Biſz gern an dem gericht 

Vnd wa man teding hat 

Da rat den beſten rat 


Vnud glob nit den boͤſen 95 
Spil nit mit kainen loſen 

Schachzabel ſoltu fliehen 

Den buchen zu ziechen 

Wifz och ſenft in dem zorn 

Vertrag von dem du bift geborn 100 
Den minnren nit verfmache 

Durch din craft bifz nit ze gache 

Mer dir wol hab getan 

Den foltu dez genieſſen lan 

Du folt dich od erbarmen ‚105 
Ze gericht vber die armen 
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Sprich recht vrtail 

Din zung ſy nit fail 

Geſtant vnrechtez nieman by 
Wie lieb dir der fruͤnt ſy 
Wach tags vnd flaff die nacht 
Daz git dir fin vnd crafft 
Slaffen iſt gewonhait 

Slaff fir alle zit berait 

Wiſßz ob dinem tifche fro 

Ob frömbdem tifh tu nit alfo 
By froͤmbdez wirtez brot 
Huet Diner red genot 

Mercke waz der wirt tu 

Gar fill fwig du dar zu 

So aber er fraget dich 

So antwurt im vnd fprid, 
Swigen iſt ain groſſi tugent 
Baidi an alter vnd an iugent 
Fluͤch nuͤwe maͤre 

Wiſz nit ain ſagere 


Swigen ſchatt enkain tag 
Claffen vil geſchaden mag 

Du ſolt mit kainem richen man 
Mit worten kain ſtrit han 

Du ſolt och ze kainer zit 
Wider dir ſelber haben ſtrit 
Wie lieb ez dir ſy fo lafz 

- Dez du groffen fhaden haft 
Geruch waz din wib fag 

Sp fi von din knechten clag 
ib haffent di ainen man 
Dem der wirt gutes gan 
Manftı dinen wirt ze vil 

Das er dich nit erhören wil 
Sp man in doc ob ez fi gut 
Sit er dir lieb wie er doch tut 


La dir niempt ſo lieb ſin 
Das du icht vergeſſeſt din 





110 


115 


120 


125 


135 


140 


1 


CLXXXXI. 


ccxi. 


Hat dir tempt gehaiſſen icht 
Den foltu gewifz haben nicht 
Mann menger gehaiffet vil 
Das er doch nit laiſten wil 

Lob dich ieman dir ze gagen 
Sp merd ob er dir war jagen 
Gelob im nit bafz denn dir 
Din felbes lob du gar enbir 
La dich mügen nit ze vil 

Ob ieman fih by dir ruͤmen wil 
Welch man ift felb böfe 

Der fürdtet hinder koͤſe 
MWirftu gutes vberladen 

Sp hüt dich alle zit vor fchaden 


Da angeng vnd daz ende 
Hant did miffewende 

Sid vnf allen ift geben 

Ain vngewiſſes leben 

So ſichet din zuverſicht 

An ains andern tod nicht 
Dins armen fruͤndes gaͤbelin 
La dir danckbere fin 

Vnd nim ey vollidlicher 
Denn ob8 dir gab ain richer 
Wann du nadent wirt geborn 
So lafz dir nit wefen zorn 
Ob dir din armut 
Bnderwilen brejten tut 
Wiltu fürdten den tot 

Sp muftu loben min not 


Tuſtu dinem fruͤnt gut 

Sb er dir denn vbel tut 

Du erzürnft got nit da mit 
Berzichft du im fo er dir bitt 
Wiltu alnem lihen icht 

Daz foltu zwain gehaiffen nicht 
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Der mit red gelichen kan 

Vnd in dem hertzen dir vbel gan 

Dem tu du recht alſam 

So truͤgeſtu in ane ſcham 

Du ſolt hinter reden nicht 185 
Den luͤten dez doch vil geſchicht 

Wer kint hat vnd arm iſt 

Der ſol ſy leren ainen liſt 

Mit dem fi erwerbent 

Das ſy icht verderbent 190 


Wa; dich tundt miffetan 

Daz foltu nit an gan 

Dem lerere ez nit wol anftat 

Zut er daz er verbotten hat 

Gewerlider dinge ger 195 
Wiltu daf man dich gewer 

Er iſt nit wifz der dez gert 

Dez man in nit gewert 

Welich ding dir ift vnerdant 

Dez vrag die die ez Eonde hant 200 
Syd uns ain gewiffen leben 

Mit groffen forgen ift geben 

So fi) daf dir Ion iſt berait 

Welles tages du arbait 

Mocht dinen gefellen angefigen 205 
Vnder wilen folt nider ligen 

Mir dinft manigualten 

Sol man die frünt behalten 





Du folt dez clainen den gewern 

Bon dem du wilt dez groffen gern 210 
Mit fochtanen fahen 

Mochtu dir frünt mahen 

Hab zorn en Fain frift 

Mit dem dir anad gefüget tft 4 
Groſſer haff gebirt den zorn 215 F 

Vz eben hellung wirt lieb geborn | 
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Menn din ingefinde dich 
Erzürn lieber fun fo fich 

2. Das dir nit werd ze gach 
Daz ez Dich icht gerew her nach 
Wer hat geduldig fitte 
Dem folget feld hail mitte 


Du überfompft me mit güt 
Denn mit zorn vnd vnmut 
Behalt daz mit wifzhait 

Daz du gewinft mit arbait 

Dem fin arbait Fumpt ze fchaden 
Der muoz mit armut fin beladen 
2a got den himel achten 

Bon erd machtu betrabten 

Du folt mit loſzbuchen 

Gottez willen nit verfuchen 
Wiltu kunig werden 

3e vbent die erden 

Das fi dir frühtig mufz wefen 
Sp folt virgilium lefen 

Der tut dir maifter kontſchafft 
Wurtzen von der Früter crafft 


Vmb vrlog ſtrit lucanus 

Der ſtain lapidioſus 

Wiltu aber din ſinne 

Keren an die minne 

»Daz fol dich naſo leren 

Zuͤch din ding nach eren 

Vnd minn vor allen dingen got 
Daz iſt min ler vnd gebott 

Du ſolt ſere miden 

Haſſen vnd niden 

Dem er anders nit entut 

Dem ſchaffet er doch ſperen mut 
Doch mufz er drumb liden 
Haſſen vnd niden 
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Der man ift werd al die frift 
Die wil er ze nident ift 


Durch zorn hab ain kain zit 255 
Von vnerckanten dingen ſtrit 
Zorn verirt den mut 
Das ain man nit waiſz was er tut 
Gedenck nit an kain friſt 
Dez zornes der verſumet iſt 260 
Nach groſſem bruch foltu ſparn 
3. Vnd vor boͤſen dingen bewarn 
Bil ſchier verloren hat ain man 
Daz er in langer zit gewan 
Och muſtu vnder wilent geben 265 
Wiltu nach wirdikait ſtreben 
Hab nit ze vil gutes mute 
Wiſz fro mit clainem gute 


Verhil daz din geſellen alle 

Das ſp dich icht ſmachent vnd in miſſualle 270 
Nit verſmach crafft noch liſt 

Des mannes des wenig iſt 

Der adam lib och beftat 

Er git och dick guten rat 

Hab nit mit ainem loſen 275 
Bil red ſtrit noch koſen 

Ez kompt ze ettlicher zit 

Bon clainer red michel firit 

An dem gericht hab ftarden muf 

So man dir unrecht tut 280 
Sich fröt nit lang ain man 

Der mit vnrecht figet an 


Sin das du nimer fo getobeft 

Das du dich felb. fchelteft oder Lobeft 

Toren rüment fich alfo 285 
Das fy ir vppig leben macht fro 
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Du ſolt vnder wiſent ſin 
Vnd wiſer denn ain kindalin 
Ez tft dick ain wiſzhait 

Der ze tumphait iſt berait 
Du ſolt gedoͤſz enberen 

Vnd mit githait nit des geren 
Wer durch githait ze vil gert 
Der wirt da mit vngewert 
Wer ain maͤrer weſen wil 
Dem gelob nit ze vil 

La dir lang weſen lait 
Suͤndeſtu mit trunckenhait 


Wer truncken wirt der muß ſin 
Schuldig vnd nit der win 

Dinen togen rat den ſag 

Ainem der in verdag 

Zu alnem getruͤwen artzat kunt 
Wenn du werdeſt vngeſunt 

La dich ſere muͤgen icht 

So dir von ſchulden lait geſchicht 
Es tut ain gut tail minder we 
Davor ain man fi warnot € 
Hab vngemut kurtze frift 

Da ez dir miffgangen fit 

Wel ding dir gefhechen mag 
Daz betracht vor mangen tag 
Wer iſt er dem ey nie miſſgie 
Der nie gewan der verlofz od) nie 


Lan von dir nit daz dir frum 
Da ez dir mit fug zu kom 
Iſſe chain ze ettlicher ftunt 
Das du beliben mügeft gefunt 
Enthabung ift der beſte lift 
Der an der arkat buchen iſt 
Wider red nit allain 

Der luͤt vrtail gemain 
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Durch das du in allen 

Muͤſſeſt miſſe uallen 

Du ſolt trom enruchen 

Wir leſent an den buchen 

Der trom ſy nuͤt wann vppikait 
Och hant duͤ wiſen vns geſait 


Wez der man wachent gert 


Dez nachtz im licht ain trom gewert 
Welch loſer von geſchichte 

Wil mercken diſz gerichte 

Der ſech das er kere 

Sin mut in-ganser lere 

Vnd das er gern lerne 

Mann er nit lernet gerne 

Dem ift fin leben wilde 

Vnd als dez todez bilde 

Du folt verfwigen tag vnd nacht 
Dins fründez lafter wa du macht 
Hut dic) vor alnem man 

Der lifpent Eofen Kan 

Dez ere weret lange frift 

Der ainualtig mit eren ift 


Die luͤt er dide truͤget 
Der ainuaͤlticklichen luͤget 
Vil ſlaffez machet trackait 
rad) ſlaff iſt ſperi berait 
Dinen ſorgen groſſen 
Soltu froͤd vnder ſtoſſen 
Tuſtu das ſo vertrait 

Din mutiglich arbait 

Ains andern red vnd fin getat 
Duͤ dich nit ſer an gat 
La dir wol geuallen 

So liebeſtu in allen 

So dir got verlichet gut 
So ſich wie ez werd behut 
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Vnd wie du ez mugeſt meren 
Sp alteftu mit eren 

Wann verläfeftu din Hab 

Sp gand dir och frünt ab 


Verſmach niemans rat 

Ob er dir ze nutze gat 

Dinf knechtes rat verwirf och nicht 
Rat er dir mit truͤwen icht 
Werdeſtu iemer riche 

Ob dir dann daz gut entwiche 
So gehab dich wol vnd leb 

Das dir die zit danne geb 

Du ſolt daz wib erkennen wol 
Duͤ dir zer E werden ſol 

Dich Tüwet licht dar nach 

Wirt dir ze ir ze gach 

Du folt gnug bilde nemen 
Welch ding dir muͤg miffe zemen 


Dem fromen foltu volgen 

Dem böfen bifz erbolgen 

Du folt dich dar an wenden 

Das du mügeft wol enden 

Der ain ding vachet an 

Daz er nit wol enden Fan 

Der bett me gewunnen 

Hett er fin nie begunnen 

Du folt daz verfwigen lange nicht 
Waz dir by bofhait befhicht 
Man wanet licht das du oh tu 
Gebeſt und hilf darzu 

Kain troft foltu dir geben 

Daz du lang folleft leben 

Man waifz wol das der tot geſchicht 
Sin kunft waiſz man aber nit 


Er kompt als ain dieb 
Vnd ſchaidet lait vnd lieb 
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Och hab gut zuverficht 395 
Furcht den tot ze fere nit 
Fuͤrchteſtu in ze fere 

2. Du gewinnft fröd nimer mere 
Du folt dez rechten helffe gern 
Da man dez rechten nit wil enbern 400 
Daz gerechte hat den fitten 
Das er wil daf man ez bitten “| 
Du folt die buch gern lefen 
Vnd nit an lefen wefen | 
Heſtu der gefchrift minne 405 
Si zieret dir er vnd finne 


Fürst ding wibs zorn nit ze vil | 
©» fi zornedlihen reden wil —9 
Wib koͤnent zorn Eofen 

Vnd waͤnent ſer loſen 10 
Dh la din wib zornez fry 

Die wil ir zung nuße fy 

So fi dir gutes wolle fagen 

Sp folt ir volgen vnd gedagen 

Sp du gut gewinft fo nim war 415 
Wie erfam du zereft und nit gar 

Wann wer daz fin vertuot 

Der minnet licht ain ander gut 

Du folt nit wider werdig fin 

Der vil lieben muter din 420 
Defwar od Fainen frünt din 

Wiltu dim vatter Lieb fin 


Wiltu das dir werd geben 

Ain rain ſicherliches leben 

Vnd das din gemuͤte ſy 425 
Vor ſchantlichen dingen fry 

So haiſz dir ze manger ſtunt 

Diſuͤ wort tun kunt 

Hoͤr vnd merck da by 

Waz dir gut oder ſchad ſy 430 
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Du vernimpft ve ettwaz 

Das du gevareft defter bafz 

Du folt lernen alle frift 

Gelerneftu ainen Lift 

Der felb dich nit enlat 435 
So dir gelüd ab gat 


Nimeſtu nit ſelber war 

Wie ez vmb din ding geuar 

So ſprich nit ze kainer friſt 

Geluͤck ſy blint dez nit en iſt 440 
Dir gebrifiet nimer gutes 

Ob du nit ze vil muteft 


. Wiltu an dem gnug han 


Mit dem du dich mocht began 

Vnrecht githait lafz 445 
Kim pfenning ze mafz 

Schaffe das du figeft gefunt 

So biftu rich ze aller ftunt 

Waz hat ain rich fiecher man 

Der dez libes nit mag han 450 
Wirb ain ding daz dir ſy frum 

Vnd dir nit ze fhaden kum 

Waz dir ze werbent befaicht 

Daz fum an der erfti nicht 

Mang ding verdirbet 455 
Daz man zem ernft nit wirbet 

Laß dich arbait nit verdrieffen 

Der du mocht genieſſen 

Du folt dich friedes nit vermiden 

Da du an fhaden macht beliben 460 
Ob du an dem lib nit ftare bift 

So lern wifzhait vnd Lift 

Machtu diſuͤ zway han 

So biftu ain fiarder man 

Wenn ez dir fomberlichen flat 465 
So hab diner frünt rat 

Wann wer alin guten frünt hat 

Der iſt der beft arzat 
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Wiltu ain geſellen ſuchen 

So ſolt ains richen nit ruchen 470 
Such ain der ſittig ſy 

Dem machtu lang wonen by 

Du ſolt ſchaffen das din mut 

Vor boͤſer froͤd ſy behut 

Wiltu das dich minne got 475 
So hab nit alter luͤt ſpot 

Alm iglichen alten volge mit 

Ain tail tumplicher ſitt 

Vil ſtil ſwigent getag 

Vnd merck maz man dir ſag 480 
Die luͤt tunt dir ſelbe kunt 

Ir ſitt mit red ze aller ſtunt 


Den tot fuͤrchtet nieman 
Der daz leben verſmachen kan 
Dir ſol ze lob nit ſin ze gach 485 
Das ez dich ruͤwen muͤg her nach 
4. Du lob ze maſe kainen man 
Der din fihaden nie gewan 
Dir wirt Font in Eurger frift 
Wie gut er din frünt ift 490 
Wenn ding wol ſte 
So fürdt das dir icht milfe ge 
Wenn dir miffe linge 
Sp hab aut gedinge 
Wiltu lernen kurtze ſtunt 495 
So wirt dir wiſßzhait ſelten kunt 
Der icht kan der iſt wert 
Dez konſtloſen nieman gert 


Wer truret vnd ſwigen kan 

Mit dem nim dich nit krieges an 500 
Sich och das du ſchiere laſt 

Den krieg da du nit an haſt 

Du ſolt och ſchier entwichen 

Da du nit macht gerichen 
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Den frünt du nit verſmachen folt 505 
Der dir ſy gewefen holt 

Wie ri du werdeft vber in 

Sp nim fin trü in dinen fin 

Gewinneftu en kain ampt i 
Da lieb dih mit ane fhant 510 
Die frünt die du denn Fiefeft 

So du daz ampt verliefeft 

Du folt der knecht fchonen 

Die dir dienent vmb Ionen 


Gedend das ir ainer iſt 515 
Ain menſch als du ſelber biſt 
Schaͤlck ſoltu miden 
Wiltu nit ſchant liden 
Nim war wie der ſitte ſy 
Der dir ſol wonen by 520 
Ez ſy dirn oder knecht 
Ez ſy nidig oder ſchalckheft 
Sy ſchaffent dir dicke zorn 
Der beſſer wer verborn 
Du ſolt din ding von erſt ſechen 525 
So mag dir nit miſſ beſchechen 
Dar nach ſoltu nit ſtreben 
Daz du E von dir haſt geben 
Wiltu ſelig werden 
ccxiii. Ze himel vnd vff erden 530 
So mid boͤſt wib vnd ſpil 
Die verderbent iunger luͤt vil 


Irruͤ wib und ſpiles lieb 

Machent mangen ze dieb 

Sy ſtiftent rob vnd mort 535 

Sy ſint dez tuͤfels beſter hort 

Dar nah dez winez trundenhalt 

Git in grofz fhant fhaden vnd lait 

Den Lüten vff der erde tut 

Sy nement ere Hit vnd gut 540 
12 


178 CLXXXXII. Eittenleren des Kato. 


Sy nement in die ſele gar 

Sun dez ſoltu nemen war 

Das du fin trinckeſt in der mafz 

Daz er dir die viert lafz 

gib gut fel vnd er 545 
Waz fol ich dir fagen mer 

Dolge der lere mir 

Sch mag nit me fin by dir 

Daz tu, daz ift din felikait 

Hie mit fy dir gaug gefait. 550 





CELRRNRHE 


Der Müller und fein Son. 


in hbatt 


— 


Die bekannte Fabel von dem Müller und feinem Sone, 
die mit jrem Efel über Feld zogen und von allen, denen fie 
begegneten, geradelt wurden, was fie aud immer mit dem 
Gfel beginnen modhten. Aus diefer Fabel foll man lernen, 
wie fchwer es feie, den Beifall der Welt zu gewinnen. Sn 
Benedes Edelftein des Bonerius. Berlin. Real: 
fhulbuhhandlung. 1816. in 8. LII. Fabel, Seite 
116 und folgende und in Bodmers Fabeln aus den 
Zeiten der Minnefänger. Zurich, bei Orell und 
Comp. 1757, In El. 8vo., $abel LI. Seite 120 und 
folgende, und in allen mir noch vorgefommenen Hand- 
fhriften der Gemma Bonerii, findet ſich diefe Fabel, 
doch fer verändert vnd nicht fo kurz wie hier. 
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ccxiii. Wie nieman vff erde ſy 


[887 


Weltlichez fpottez fry 

Dez nement war by difem mär 
Hievor gieng ain müller 

Mit finem fun vber ain baid 

Sy tribent ain efel baid 

Si fuegt fi) das in befam 

Baidi ain vrow vnd ain man 

Sy fprachent ez ift ain wunder gar 
Das der entwederg geriten tar 
Vnd ſy doch nebent dem efel gant 
Ez ſchint wol das ſy nit witz hant 


Die red erhort der müller do 

Zu finem fun fprah er alfo 

Sitz vff den efel er muoz vns tragen 
In Eurzer frift ain grozer wagen 
Mit vil lüten dort ber Fan 

Sy fhrüwent den müller an 

Ir bern waz tuot vch daz riten not 
Ir trudent den armen efel ze tot 


. Der müller ab dem efel gie 


Den fun er ainig riten lie 
Ze hant do kam ain vbel wib 
Si ſprach pfuch dich funger lib 
Ritſtu vnd laft den alten man 
kebent dir ze fuoze gan 


Eʒ ſchint wol das nit witze haſt 
Das du in nit riten laſt 

Die red erhort der muͤller 

Er ſprach ſun wol abher 

Vnd tritz ain wil vff dini bain 

Sch muoz riten och allain 

Der knab lieff neben den müller bin 
Zu hant do Fam engegen in 


30 
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Yin ſpoͤtig gefinde 35 
Si ſprachent lug zu dem kinde 

Daz loft vnd rit der ſtarck man 

Er mag luͤtzel tugent han 

Die red was dem müller zorn 

Er ſprach ez tft gar verlorn 40 
ir gangent oder ritten 

Sc Fan ze difen zitten 


ir fingen noch gefagen 

Wir wöllent denn den efel tragen 

Si hangten den efel vber ain ftang 45 
Sp trugent in vnlang 

Man fpottet ir me denn ye 

Er forad fu nu lueg hie 

Der aller welt geuallen wil 

Der bedarff guoter wir vil 50 
Nu enruch ob dich die welt 

Lob oder ſchelt 

Wiltu den ſelden wonen by 

So tu daz dir nutz ſy 

Damit gewinſt ain guot end 55 
Das got ſinen ſegen ſend. 
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Shall: 


Eine kurze Befhreibung des Welt- Endes und der Wie- 
dergeburt derfelben durh Feuer, um die Aufmerkfamfeit der 
Menfhen darauf zu leiten damit fie nicht unvorbereitet von 
diefer letzten aller Begebenheiten überrafht werden. 
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ecriit. Himel vnd erd noch zer gant 
Das ſy in beſſern eren ſtant 
Ez iſt wol das himel vnd erd 
Mit fuͤr erluͤtert werd 
Der tuͤfel hat dez himmels luft 5 
Gevnraint vnß in der helle grufft 
3. Sp tft du erd fünd fo vol 
Das man fv baid rainen fol 
Die muoz daz für erwäafchen 
An kolen vnd an afhen 10 
Dar nah font dü erwelten fin 
Noch Liehter denn der funnen fchin 
Dar nach fol du welt zer gan 
3e tüngit das vrtail muoz er gan 
Dar zu fol man forgen 15 
Wann da wirt nüt verborgen 
Kainer flahte miffetat 
Wann die man E gebüget hat 
Fürfprechen hant da clain ftrit 
Got die vrtail felb git 20 
Sp müffen die verwordten varen 
Ze hell mit dez tüfels fharen 
Als ſchier fo ſy fih ſchaiden 
Die lieben von den laiden 
So fit an end iemer me 25 
Den guoten wol den vblen we 
Grift der vmb vns dü marter lait 
Enphache fine criſtenhait. 
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Gebett zu Chriſto, um Vergebung der Suͤnden und Ret— 
tung der Seele aus den Klauen des Teufels, u. ſ. w. 
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ccxtii. Her got gib mir das ich dich 
Muoz erkennen vnd och mich 
Her ich han geſuͤndet dir 
Durch dine guͤt ſo gib mir 
Rechten geloben ware rew 5 
Durch din vaͤtterlichen truͤw 
Vergib mir mine miſſetat 
Durch erbaͤrm vnd durch gnaden rat 
Durch alle dine namen her 
Vnd durch diner muter er 10 
Durch allez himliſch her 
Hilf mir das ich min ſel erner 
Zu ez her durch allez gebett 
Daz ye kain menſch zu dir getaͤt 


La mich genleſſen jefu criſt 15 
Das dich lobt allez daz dar iſt 
Durch din geſchoͤpft alle 
Her mich vor dez tuͤfels valle 
Dur alle wunder die du haſt 
4. Begangen vnd noch begaſt 20 
Sp laſßz mid vz aller not 
Durch dinen menfhlihen tot 
Vnd la dir vff die gnade din 
Die crijtenhait befolhen fin 
Sp ſyent lebent oder tot 25 
Sp hilff vns nu v3 aller not, 
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gicebesjeunfzer 





SEES 





Ausruf fenfühtiger, brennender Minneluft und Lies 
bespein. 
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ccxtii. Hab vrlob der vnſtett ſy 
Ich wil mim bulen by 
Hilff minn 
Loͤſch ih brinn] 
Hail er hab 5 
Der mid trag 
Hut mit truͤwen 
Dder ez mag dich ruͤwen. 
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Sribaatit. 


Ein Spruchgediht von der gemeinften Art, das gewiff 
nicht ware aufgenommen worden, wenn der Herausgeber um 
der Sprache willen, es ſich nicht zum Gefeze gemacht hatte, 
nichts in der Handfchrift auszulafen. 
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ccxiii. Amer vz der ander jn 
In dem gedreng wil ich nit ſin 
Alle ding hant ſich verkert 
Hann das mir niempt in a.... vaͤrt 
Ain a tut mir lieblich we 
Der daz verſte der frag nit me 
Ach vnd owe mir nace lit 
Ach vnd we mit glichem ftrit 
Mir mangem gefchray verborgen 
Tut mie fo we in forgen 10 
Yin katz vnd aln mus 
Zwen han in aim huz 
Ain alt man vnd aln fung wib 
Belibent felten an fib 
Ain wib die vnd vil claft 15 
Bund zer Eift ir munt ir left 
Dick zer tut ir mantels gefhäft 
Sprich hu od fi wider gaft 
Hur iſt ſt duͤ gefchrift nit aft 
An allez abelan 20 
Soltu an den galgen gan 
Ach wie iſt im ſo recht we 
Zu dem ſin bul ſpricht alde 
Aln alter man an witz 
Bad ain f....... an hie 
Vnd ain offen an glut 
Da druͤ fint ze nuͤtti gut. 


ern | 


[8°] 
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CLXXXXVIL. ' 


Spypruid Gedihe 





Smart 


Ein Spruchgediht an die Geliebte, welches nicht nur 
Lüden hat; fondern auch überhaupt unvollendet geblieben zu 
fein fcheint. 
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ccxtv. DR ſuͤſſi frucht du bift mir wert 
Sch vind hie dez min hers begert 
Angft not und arbait 
Hat fi mir ze liden vff gelait 
Ah got hilff wez ich beginn 5 


Als ir werben gefelt mir wol 

Min berg ir nit vergeflen fol 

Alter wib minn 

Vnd funger lüt fin 

Vnd clainer rofz loffen i0 
Sol nieman tür Eoffen 

Ach got wenn wil fi erdennen 

Ming ftetten hercen fennen 

Das ez dult ze aller zit 

ſtach ir truͤw wider frritt 15 
Ach got ſtuͤnt ir gemüt gen mir 

Als min herzt ftatz tut gen ir 

Ah got maͤchten 


Da ich zwifel han gevangen. 





CLXXXXIX, 


Spruch Gedicht. 





SEhELLk 


Auch ein Spruchgediht von der Minne, weldhes aber, 
nah feinem Ausgange zu ſchlieſſen, ebenfalls unvollendet 
geblieben zn fein ſcheint. 
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ccxiv. 


To hett ain buln daz wänt ich 
Die hat ain andern daz waifz ich 
Yu hüt er ſich 

Das fin icht betör als mich 

Nie noch niemer 

Ewig vnd yemer 

rach dinem willen wie du wilt 
Dez dienſtez mich gen dir nit pfilt 
Syd ez ir nit ze hercen gat 
Vnd ir gemüt an trüwe flat 
Liept ich ir als fi liept mir 

So hett ih al min fröd von ir 
Koͤnd ich ir huld erwerben wol 
Das ich ir yemer dienen fol 
Luft mit lieb laidet fry 
Muoz dir yemer wonen by 
Bifz ftett 
Bnd volg nit valfıher rett 
Aller tugend anfang und end 
Min berg ich dir vff guad fend 
Stetter truͤw iſt nüs gelich 
Wer ſy haltet ſtettiglich 
Bul behalt din truͤw an mir 
Min truͤw fol vemer warten dir 
E; iſt ain gemelicher fitt 
Das ain zerfz vnd ain fmit 
zu allen ziten mufent ftan 
Do fy ir antwerd wöllent han. 


un 


20 





cc. 


Der Ereteneftelke, 


— — —— — 





uBalt. 


Ein grobes Spott und Schimpfgediht auf Einen den 
der Dichter beftandig Efelsgefell nennt. Da die vrilihe und 
perfünlihe Beziehung, welde einzig ein folhes Gedicht er- 
klaͤren Eönnte, für ung verloren gegangen iſt; fo it es damit 
auch der Wiz, wenn je einer darin war, 














CC. Der Eefelsgetelle. 


Gfels gefell wiltu wiffen wie 

Vnd wa von din verdrieffen Funt 
Daz fag ich dir in Furcer ſtunt 
Eſels gefell din grober mut 

Did vil die verdrieffen tut 

Eſels gefell din vnwiſer dand 

Dir kurtz wil machet land 

Eſels gefell din ruhen art 

Die font ſchowen frowen zart 

Der gemerd gefchopfet ift 

Klüglich gar an valfchen Lift 

Gfels gefell daß dir von frowen zart 
Smierlich grüfen ve gepotten wart 
Daz iſt den wyſen pillich laid 
Eſels geſell daz ſy dir geſait 

Eſels geſell dir ſy beſloſſen vor 
Aller minnen hercen tor 

Dich behuſe wer dich woͤll 

Ich mein dich nit me eſels geſell 
Eſels geſell din ſnoͤder ſnitt 

Der warhait offt volget nitt 

Die hat betoͤrt vz maiſters munt 
Er ſprach von wiſez hercen grunt 
Ains rindez ſchenckel nem ain hunt 
Fuͤr rotez goldez tuſent phunt. 


14 
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ccxiv. Eſels geſell du clagſt ez ſy verdroſſen hie 


10 


15 


nr —————————— ——— — 





CCI. 


— 


— J 


Ein eben ſo kurzes als gehaltloſes Spruchgedicht, dem 
ich keinen andern Zwek entnemen kann, als jenen, den 
damaligen Begriff von Toren und Narren auszuſprechen. 
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cxxiv. Eſel goͤch vnd affen 


Den iſt wunderlich erſchaffen 
Affen eſel vnd goch 
Als haiſſet man duͤ luͤt och 

Duͤ dry hant nit wann ain namen 5 
Dez muͤgent ſich die toren wol ſchamen 

Ich waͤn kain tore ſy 


Er hab diſe namen dry 


Ez beſchicht nu daz got wil 
Wer ſich da wider ſetzen wil 10 


Der wirt alt E der zit 


Vnd ift gottez widerftritt. 








GET 


Des Fiſchers Rache. 














EB 


Ein Schwanf von einem noch unbekannten Dichter, der 
fih ſelbſt Heinrih von Pforzheim nennt. Unter einer 
Burg ſaß ein Fifher an einem fifhreihen Wafler, von dem 
- er dem DBurgherren den Pacht in Fifchen entrictete. Der 
Fiſcher hatte ein ſchoͤnes Weib, das heimlich mit dem Burg— 
pfaffen bulte, jn anwief wie er jrem Manne, wenn er zu 
Markt fur, die Neufen leeren follte und die beften Fifche 
dann mit jm verzerte : dies hatte zur Folge, daß der 
Fiſcher Lange Zeit feinem Herren auf der Burg, Feinen 
guten Fifh mer bringen fonnte, was beide nicht wenig 
verdroß. Der Edelmann hatte von der Höhe feiner Burg, 
den Pfaffen oft auf dem Waſſer befchäftiget gefehen, und 
erriet bald die Irfabe des jm unangenemen Fiſchmangels; 
er beftellte daher den Fifcher zu fih und, als dieſer ſich 
wegen den geringen Fifhen, die er taglich zur Burg brachte, 
aufs angelegeufte entfehuldigte , gab jm der Nitter den Rat, 
drei feiner Keuffen zu nemen, und Abends eine auf feinen 
Küchenherd, die andere in einen Hag (Hefe) und die dritte 
im Wald mitten auf eine Strafe zu legen. Kopffchüttelnd 
befolgte der Fifcher den Auftrag feines Herren, und nad 
dem er die drei Reuſſen wie angegeben , verforgt hatte, 
fur er mit den übrigen auf den Fluf, um die Nacht 
hindurh auch diefe zu legen. Als er gegen Morgen an 
feiner Haustüre Elopfte, war der Burgpfaffe eben bei feiner 
Frau, die jn im erſten Schrefen in die auf dem Herde 
liegende Reuſſe verbarg : da es Tag geworden eilte Fifcher, 
dem Befele feines Herren gemaß, die drei Reuſſen aufzu— 
heben, um zu fehen, was fih darin gefangen hatte. In 
der erften fand er den Burgpfaffen, der vergebens fich von 
im loffauffen wollte; er lud jn auf feinen Karren und fur 
mit jm zur Zweiten, in welcher ſich ein Haſe gefangen 
hatte; in der dritten fafen fieben Nebhüner und in den 
übrigen Reuſſen, waren guter Fiſche genug; er pakte alfo 
feinen ganzen Fang auf den Karren und fur damit auf die 
Burg, wo des Gefpöttes, über den fonderbaren Fang des 
Kaplans niht wenig getrieben wurde. Der arme Pfaffe, kaum 
durch Die Bitte der frommen Burgfrau von gröfferer Strafe 
errettet, mufte dem Fiſcher all fein Hab und Gut Hinderlaffen 
und das Land räumen : die aus Furcht vor jres Mannes 
Nahe entflohene Fiſcherin, wurde wieder herbeigebracht und 
durch den Burgherren mit jrem Manne ausgefünet. 
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ccxiv. M— nach der welte phlicht 





Ir kurtze wil iſt anders nicht 
Waz man ſinget oder ſait 
Vnzucht vnd da by trunchenhait 
Hat man fuͤr ain toren ſpil 

Da von ich nit laſen wil 

Aller welt ze ſtuͤr 

Wil ich ſagen ain auentuͤr 

Von ainem viſcher wol gemuot 
Der ye vor ſchaden was behuot 
Der vnder ainer burg ſaz ze tal 
Da nam ain wazzer hin fin val 


Vier mangen berten flins 

Da von gab er finen zins 

Vnd waz er guoter vifch gevie 
Die pracht er finem herren ye 
Vff du burg ze müte dar 

Er bett ain wib was wunne var 
Die prifz für ander vrowen truc 
Huͤbſch vnd fhon was fi genuoc 
Vnd dar zu wol gefhaffen 
Mann das fy ainen vfaffen 
Minnte für iren man 

Dez hie der vifcher Eainen wan 
Wenn er ze mardte gie 

Dü vifh er in der rünfchen lie 


Da; was der vrowen wol erchant 
Si wift den pfaffen da er vant 
Du rünfhe mit den vifchen guot 
Die berait du vrowe wol gemuot 
Vnd och ander ſpiſe vil 

Do tribentz och der minne ſpil 
Mit froͤden richem muote gar 
Dez wart vil ſchier gewar 
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Vff der burg der herre gut 35 
Wann er ſach vff dez wagez vlut 
Den kaplon dicke viſchen 
2. Dar vnder vnd dar zwiſchen 
Das er in nie dar vmb beſchalt 
Vnutz er im ez ze juͤngſt vergalt 40 


Das wert ain lange ftunde 

Das der vifher nie Funde 

Geuachen kainen guoten vifch 

Den er mit ere als frifch 

Sinen herren pracdt 45 
Wann er taglidh gedaͤcht 

Ez wirt mornant beszer zwar 

Daz werte wol ain halbez int 

Daz ez im alfo ergie 

Das er nie gut vifch gavte 50 
Nor dem vaigen vfaffen fleE 

Er vnd fin wib hettenz enweg 


Des wart fin ungemüte groz 

Mann ce; den bern och bedrofz 

Er den vifcher befant 55 
Das er fam ze im ze hant 

Daz tett er fnelledlichen 

Er Fam vff du burg geſlichen 

Der ber biez in wilfomen fin 

Er ſprach gnad ber waz wond ir min 60 
Da ſprach der her offenbar 

Ez ift wol ain halbez tar 

Daz du mir pradt nie Fainen viſch 

3e müte her vff minen tif 


Du haft ſicherlichen recht 65 
Du biſt min her vnd ich din knecht 

Worden nach dinez hercen ger 

Begnadet mich ſprach der viſcher 








CCII. 


cxv. 


Vil vzerwelter werder man 
Mir wart vff dez wagez ban 
In langer wil nie viſch bechant 
Den ich vch mochte han geſandt 
Her vff al die truͤwe min 

Der her ſprach ez mag wol ſin 


Wer mir dar vmb als wol nit kunt 


Du muͤzzeſt ze dirre ſtunt 


Liden michel vngemach 

Duͤ viſche ſind licht vz dem bach 
Geſtrichen vff die ſette 

Volge miner raͤte 

Vnd hab dich an die hulde min 
Nim dry der beſten ruͤnſchen din 
dach miner ler als ich dir ſag 
Die erſten trag zu dem hag 
Die ander in den walt hin dan 
En mitten vff der ſtrazze ban 
Die dritten vber den herd hin 
Da haim in dem huze din 

Vnd nim ez eben in dinen ſin 
Waz du in den ruͤnſchen drin 


Geuacoſt vntz vff die morgen zit 
Daz bring mir an wider ſtrit 
Der viſcher ſprach daz ſy getan 
Vwer gepott wil ich began 
Doch han ich ſelten geſechen 
Der warhait musz ich iechen 
Viſchen vff truckem lande 

Ob haͤg im walt vff ſande 
Sprach der viſcher lobeſam 
Vrlob er zu dem herren nam 
Vnd ilte ſnellecklichen haim 
Da er ſin ruͤnſchen al gemain 
By ain ander vant 

Die erſten nam er in duͤ hant 
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80 


85 


90 


95 


100 
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Vnd lait ſy vber den hert hin 105 
Er ſprach vnd koment viſch her in 
Daz wil ich fuͤr ain wunder han 
Vnd ſolten viſch vff ſchuͤttern gan 
Daz wer ain wunder ſer 
Er nam der ruͤnſchen mer 110 
Wol zwainzig an ſin ſchiffe guot 
Er hiez duͤ vrowen wol gemuot 
Das ſi ſlaffen gienge nider 
Er kaͤm talanc nit ber wider 
Dez wart an fröden ir gewinn 115 
Er ylt gen dem walde bin 
Der lag vnferre von dem bad 
Der caplon daz vil fehler fach 
Bund flaich fih von der burge dar 
Do gie du vrowe wunne var 120 
Sm engegen vnd enphie 
2. Sn, guetlih ft mit im flaffen gie 
Sy lepten wol vnd dennocht bafz 
Der vifher in dem walde was 
Vnd komen vff der ſtrazze ban 125 
Duͤ ander ruͤnſche lait er an 
Bor lachen mocht er nit betagen 
Er ſprach ich ſach hie vor fagen 


In welden mit winden 

Sol ich hie viſche vinden 130 
Daz iſt mir worden ſelten kunt 

Do ylt er zu derſelben ſtunt 

Mit der dritten ruͤſchen ze hant 

By dem wazzer vff daz lant 

Die lait er vff die ſaͤtte hin 135 
Er ſprach vnd koment viſch her in 

Daz han ich geſechen nie 

Vnd ſol ich viſche vachen hie 

Ich waͤn ez ſy mins herren ſpot 

Doch laiſt ih gern fin gebott 140 





CCII. De: Fifhers Nade. 











Ez ſy mir ſchad oder gut 

Er ylt da vff dez wagez vlut 

Mit den andern ruͤſchen ſin 

Die lait er allent halben da in 

Als er vor dick bett getan 

Er ſprach vnd folt recht ze recht gan 
So folt ih vachen vifhe gut 
Billicher vff dez wagez vlut 

Denn an dez landez pfaden 

Si ſchif fürt er ze ſtaden 

Vnd ylte fnelledlihen hein 

Duͤ nacht was vinſter der mane ſchain 


Do er an die tür kam 

Er rieff lut vnd claffte an 

Rafz in ez ift ſchier tag 

Der pfaff vnd och die from erfrad 
Si ſprach daz iſt der maifier min 
Er fprad wa fol ich vlieden hin 
Vil vzerwelte vrowe wert 

In die rüfche vber den hert 

Die felbe ruͤſch die tft groz 
Darin fo flieffent als plofz 

Bund och vil gefivinde 

Sin an forg daf er vch vinde 


Sprach duͤ vrowe lobeſan 
Vber den hert der pfaff entran 
Vil ſchier vnd och ze hant 

Si nam allez fin gewant 

Vnd lait ez ir kiſten grunt 
Vnd gie zu derſelben ſtunt 

Sn ainem clainen hemaͤdlin 
Vnd liez den viſcher guetlich in 
Sie hiels vnd kiſt och in 

Vnd truckt in ze der bruͤſte hin 
Si ſprach mir was lait vmb dich ſyd 
Das ich mocht entſlaffen nit 


— 
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175 
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Ich vorcht din vff dez wagez vlut 

Dir mizzeling maiſter gut 

An dem werden libe din 

Da von muſt ich trurig ſin 180 
Vnd och aller froͤden an 

Wir ſond gütlich flafen gan 

Vnd allez truren lazzen varn 

Biſtu kalt ſo bin ich warm 

Sprach duͤ iunge viſcherin 185 
Er ſprach nain ez mag nit ſin 

Sch muoz ain tail noch wachen 

Vnd muoz vil rüfbe machen 

Du fint mir gar zerbroden 

Do wart der hert zertrochen 190 


Vnd dar zu der kolen tach 

Der vrowen nit ſo lait beſchach 

Vnd dem pfaffen och 

Wann jm tett we der roch 

Das er wolt verdorben ſin 195 
Er lait fo iamerliche pin 

Bon dem furen tampfe haifz 

Bon forgen trang im vz der fwaiz 

Bon finem wiffen libi flecht 

Er dacht dir iſt befhechen recht 200 
Du wolteft fin enberen nie 

Din boͤzhait wil dir Ionen bie 

Mit fchanden vnd mit lafter 

Bnd din vnhail noch varter 


An dem werden libe din 205 
Du ſolteſt doͤrt ze kilchen ſin 

Hett dich der tiuvel nit betrogen 

Vil licht ſo wereſt nit geflogen 

Vff den huͤner ſedel hoch 

Kleglicher ſwere noch 210 
Hett duͤ vrowe minneclich 

Vmb den pfaffen tugentrich 


4 
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Haimlich an dem hercen 

Sy litten bayde ſmertzen 
Haimlich vnd gar verdacht 
Der vifher fin rüfhen macht 


Vnd ſchuͤrt dar zu die brende 
Dez wand der pfaff ſin hende 
Vnd begund ſich haimlich clagen 
ſtu begund ez tagen 

Vnd ward liecht das er geſech 
Der viſcher wider ſich ſelber ſprech 
Ez wer zit das ich ſolt ſechen 
Ob ain wunder wer beſchechen 
Vnd ain vnbild ergangen 

Ob ich viſch hett geuangen 

Ob herd in ruͤſchen groz 

Do erſrack der pfaffe bloſz 

Vnd waͤnt den lib verloren han 
Der viſcher vff die aſchen kan 


Do er duͤ ruͤſchen ane ſach 

Zu dem pfaffen dar in er ſprach 
Vff min truͤwe ſicherlich 

Difz iſt der rechte ſalmen ſtrich 
Nu muoz ich von ſchulden techen 
Ich han Eain falmen me gefechen 
So gelih ainem pfaffen 

Rueſſig und vngeſchaffen 

Was im ſin ſnewiſſer lip 

Worden als ain ſichez wip 

Duͤ von ainer ſucht erſtanden iſt 
Begnad minez libez friſt 

Werder viſcher vnd laſz mic leben 
Sprach der pfaff ich wil dir geben 
Dar vmb ze guot zwainzig phunt 


Er ſprach ir blibent vor mir wol geſunt 


Ich ſlach vch nit nach ſtiche 
Wenn id mid an vch riche 
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230 
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ccxvi. Waz ir mir ze lait han getan 
Sr praͤchten mid in dez bapftez ban 250 
Darin ic yemer müjte fin 
Sch pring vch aber dem heren min 
Vff die burg als ichz gelonte 
Die zuchteclih der vifcher tapte 
Er warff in verr von im bin dann 255 
Das die rüfch vnd och der man 
Tament ainen folichen val 
Vff den grunt vber al 


Das im da von gefwant 

Er fam herab ze hant 260 
Vnd ſprach owe du böfe hut 

Vnd vngetrüwe pfaffen brut 

te heftu mich gefhant 

Bald rom mir daz lant 

Dez Eanft dich nit erweren 265 
Sch wil dir den ruden beren 

Das dir nie fo weh beſchach 

Ain grozen bengel er erſach 

Den er in dü haut nam 

Hinden vz dü vrow enfran 270 
Daz wifer fi ir böfer lift 

Vnd vber ſachs ze derfelben frift 


Er ſuocht ſi in der kamer 

Er vant dez pfaffen banner 

Die bruch ze bette ligen 275 
Er ſprach ich bin geſtigen 

Da er in die kamer kam 

Er was zornig vnd gran 

Daz er der vrowen nit envanf 

Er ſchray waffen lut ze hant 280 
Vber difen plattener 

Der mir fo claslid ſwaͤr 

Vnd lafter hat gebrüwen 

Die vaigen vngetruͤwen 
Azent ye duͤ viſche 285 
Die ab ſinem tiſche 











cclo. 


Min her gezzen folte haben 
a vindent ir da buchjtaben 
Gefhriben an den buchen 
Sr koͤnent in ruͤſchen ſuochen 
Viſche ir vil vaiger taſch 


.Banpduͤ forn vnd aſch 


Hett daz boͤſe pfaffen lotter 
Haimlich gezzen als ain otter 
Vz den ruͤſchen in dem bach 

Vz grozer vorcht der pfaff ſprach 
Viſcher gnaden ich dich bitte 

Er antwurtt im mit zornez ſitte 
Vwer bitten nuͤt vervachen kan 
Ir muezzent vff duͤ burg hin dan 


Ze minem hern als ich gelopte 
Wie zuͤchtechtlich der pfaffe tobte 
Er warff in vff ain karen do 
Vnd ilte ſnelleclichen ſo 

Zu der andern ruͤſche ſin 

Ain iunger haß was dar in 
Komen durch ſin torhait 

Er ſprach minez hern wiſzhait 
Vnd der ſtnen lere 

Wil ich volgen iemer mere 

Gar an allez claffen 

Er tett den haſen zu dem pfaffen 
Vff den karen da 

Vnd ylt ſnelleclichen fa 

Zu der dritten ruͤſche hoch 
Siben rebhun och 


Woarent dar jn komen 
Er ſprach diſz muoz mich frumen 
Nemer gen dem heren min 
Ein vifher bin id E gefin 
15 
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Nu bin ich ain jager fru 

Vnd ain vogler dar zu 

Bnd Fan och vachen pfaffen 
Vnbeſchuochet als ain affen 

Da im nu fo wol geland 

Do Fam im in fin gedand 

Daz er zu dem wazzer gie 

Da er dez nachtz du ruͤſch in lie 
Vnd huob fi vff mit froden 

Der pfaffe begund blöden 


Ron tämerlihem grimen dol 
Die ruͤntſchen warent vifhe vol 
Wann er bett den offer 
Geuangen als ain lotter 

Der im die vifch vor bett entwert 
Dez wart im do fin froͤd bedert 
Er vant vifch allen rat 

Gr ſprach got mich beforget hat 
Die tett er in ain gratten 
Bon folli gund er fatten 

Vnd lait ez vff den Farren 

Dar vif wolt er verfparen 

Gr ſprach zu derfelben zit 

Zu im felb an wider ftrit 


em wart difz wunder ye Funt 
Er ilt zu der felben jtunt 
Durch den walt vff die firaz 
Gar mit groger vnmaz 

Gen der burg hin dan 

Vnd do er an den berg Fan 
Nach by der bruden 

Der pfaff begund ſich fmuden 
Bor den lüten lobefam 

Ein hant fluog er für du ſcham 
Dü ander was der ogen tach 
Dem pfaffen nie fo laid beſchach 
Er was worden an fröden arn 
Der viſcher frölich Fam gevarn 
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Bnd och vil gefwinde 
Der her mit finem gefinde 360 


Kam geloffen und gefprungen 

Viſcher dir iſt wol gelungen 

Sprach do der here 

Ez muoz dich yemer mere 

Bezzern vnd frumen 363 
Syd du ze hebent bift Fomen 

Mit den nugen allen 

Sp maht mit gretten fchallen 

Vnd funder von den nußen drin 


| Difz leben fol din aigen fin 370 
| Syd du min gebott heit tan 
| Dez wil ich dich geniezzen lau 
Bd er dich fo hat gefwecht 
Sch wan ez ſy der hecht 
4, Der die grozen vifch az 375 


Dez muoz er gelten hie daz mafz 

Dez felben ich nit enberen wil 

Do wart fin gefpottet vil 

Bon dem ingefinde 

Der vifher vil gefwinde 380 
Ylte naher hin dan 

Dez heren frow rilich Fan 

Mit iren tundfrowen 

Vnd wolt den vang fhowen 

So fah ft in der ruͤnſchen 

| Den pfaffen fo brünfchen 

| Si ſprach iſt daz vnfer cappelan 
Wie hat er denn fo getan 











22 
> 
ui 











Das er fih da vor nit huot 
Er ſprach vzerwelte frowe guot 390 
Helffent mir durch vwer zucht 

Bon dirre fchanden vngenucht 

| Das ich da von verfwer daz Iant 

Vnd gend mir nüt wann ain gewant 
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Vnd nement alle mine hab 395 
Du. vrow erbatt in dem heren ab 

Vnz er in vz der rünfben nam 

Vnd lait im fin claider an 

Do wart von im daz lant verfworn 

Sin rilih Hab hett er verlorn 400 
Vnd müfte dannen ze hant 

Dez fazt er bürgen vnd pbant 


Der herre do nit enlie 

Er bald zuo dem vifcber gie 

Vnd gewan der vrowen ainen fun 405 

Das fi ez miner me folt tun 

Vnd gie wider in ir huz 

Alfo was der jorn v5 

Vnd Fam die frow ze hulden 

Vnd blaib der pfaff in fhulden 410 

Als ez noch wol gezam 

Wer dem andern fin ere nam 

Das man in alfo gevieng 

Vnd im lafterlich ergieng 

Als dem yfaffen daz wer wol 415 
ecxvii. Bofhait mit lafter Ionen fol 


Eʒ iſt recht vnd hoͤrt ſy an 

Baidi vrowen vnd man 

Mident ſuͤnd vnd mizzetat 

Durch got wane daz iſt min rat 420 
Daz wil ich raten ſticherlich 

So wil von pfortzen hainrich 

Der rede hie ain ende bieten 

Nu bitten daz wir vns nieten 

Aller guoten ding 425 
Das vns icht mizzling 

Ze froͤden in himel cron 

Die gib vns got ze lon. 








Cem. 


nie 


Bon der Schadlichkeit des Würfel Spieles und all dem 
Unheil, dem diejenigen fih ausfezen, die fich Leidenfchaftlich 
dem Mürfelfpiele ergeben, mit hieraus abgeleiteter Lere, 
daffelbe zu fliehen und zu guten und nüzliden Dingen ſich 


zu wenden. 
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ccxvii. Mein bett ains tages dar zu bracht 


Der würfel das ih was verdacht 

Vnd müget mich in minem muot 

Das er fo grozen fihaden tuot 

Bud doch fo vil ogen hat 5 
Vnd mangem man fin geficht veraat 

Daz fint böfi mer 

Sch wolt das er blint wer 

Daz bett er wol verfchulder 

Mann manger von im duldet 10 
Hunger froft vnd armut 

Der würfel lafterlichen tut 

Er fchaffer das man fivört 

Vnd da by got entert 


Der würfel machet buben vil 15 
Wer fih ze vil an in lazzen wil 

Der muoz drat verderben 

Er fan nieman erwerben 

Mit dem würfel grozes gut 

Baiduͤ finn und mut 20 
Zudet er den lüten 

Vnd kuͤnt ichs vch betüten 

So ſpraͤch ich das der wuͤrfel wer 

Ein dieb vnd ein rober 

Wann er ſezt mangen in ſin nider gewant 25 
So tut er aim ain ander ſchant 

Er fromt mangen erſtochen 

Der wuͤrfel hat zerbrochen 


Manig gut gefellfchafft 

Mid wundert wer im geb ceraft 30 
Da mit er an fich licket 

Recht als da minn ſtricket 

So kan der wuͤrfel mit gewalt 
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CCH. Ber Rürfel. 


Die lüt an ſich ziechen 

er in nu wolle vliehen 
Dem wil ih geben alnen rat 
Luoge wie ez den ergat 

Die mit dem würfel vmb gant 
Sb fv od gewunnen haut 

So wert ez nit die lenge 

Der wuͤrfel ift vngenge 


Er kan wol varen ainer ſtunt 
Ob ainer gewunnen hat ain phunt 
Dar nach er dry verliezen muoz 
Daz Fan im nimer werden buoz 
Ob er dez würfels fpil wil phlegen 
Da von han ich mich erwegen 
Das ich den würfel ſchuͤchen wil 
Memer gar an endez zil 

Er fest did an ain offen ort 
Vnd lat dich yemer ſchrien mort 
Er wifer dich vff bof getat 

Er dir od kain ruowe lat 


Die wil du im gehorfam bift 
Er feget dich alle frift 

3e fhanden vnd lafter 

Er zwinget dich vafter 

Denn du in vemer zwingen macht 
Da von hab din felbez act 
Vnd ſchib dich von im alle zit 
Sp blibft in ruo ane ftrit 

Er varet drin vff ain ort 
Vnd hetteſt allen richen hort 
Er kan in von dir bringen 
Mit boͤſen valſchen dingen 
Vnd hab von im wider ker 
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40 


45 


50 


55 


60 


65 
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3, Vnd ſchib dich ze guoten dingen 
So mag dir nit miſſlingen 70 
Vnd lafz in fin ain boͤſen wicht 
Vnd hab den in diner phlicht 
Der dir mag ze ftatten komen 
ze nuß vnd ganzem frumen 
Vnd dir füger lieb an lait 75 
Sn zit vnd in ewifait 
Ob du fin gerucheft 
Vnd gnad ze im fucheft 
Dez wil ich mich ze im fihiben 
nd an den würfel beliben 30 
Durch fine valfhen mizzetat 
Dü er begat mit valfhem vat 





| 














CCIV. 


Die Krähe und die Taube, 





In 


Die bekannte Fabel von der Kraͤhe, welche die Taube bat 
jr Unterricht zu geben, wie fie fich den zierlichen Gang derſelben 
eigen machen koͤnne: allein, was der eigenen Natur entgegen 
ift, vermag man, fo fleißig man es auch über, doch nur Höchft 
felten fich anzugewönen. Vergebens bemühete fih die Taube, 
in zierlihem und zuͤchtigem Schritte der Krahe vorzugehen 
und jr zu zeigen, wie fie jre Fuͤſſe fezen müfe: eine Weile 
tat fich diefe wol Gewalt an; als fie aber an einen Ort 
kamen, da Koth lag, Eonnte die Krähe jre Natur nicht laͤn— 
ger verläaugnen, und fieng an in die Erde zu piden. Die 
Taube verwies jr folhes und fagte jr, daß fie jrer alten 
hafliben Neigung folgend, nicht andere, fondern fich Telbft 
taufche und die Schande davon auf fie allein falle. 

Alfo eine Frau, die vom Pfade fhoner Zucht und Sitten 
abgewichen, fehwerlich wieder fo viel Gewalt über fich gewin— 
net, daß fie auf jrem Wege um, und auf den der Tugend 
zurüfferen kann. 

Diefe Kabel findet fid) in allen alten Fabelbüchern. 
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ccxvit. Mean trib 23 wenig oder vil 
Waz nature nit en wil 
Daz mag man kom gelernen 
Durch zuchte nit durch ſchermen 
Ain Fra zu ainer tuben gie 5 
Die batt fi wifen wie 
St ſchon gebaren folte 
So fi zuͤchtig wefen wolte 


Du tube ſprach ge mir nach 

La dir weſen nit ze gach 10 
Dnd achte miner dritte 

Sp wirftu wol gefitte 

Die tube gie vil eben vor 

Die Fra volger irem fpor 

Mit zucht ain wili clain 15 
Do geſach dü ber rain 

Nebent fih an dem weg 

Wa ain fivacher zwed 

Lag dar in fi biete 

Die tub daz geblidte : 20 


Vnd ſprach ich dich daz nit haiſſe 
Daz du den zweck anraiſſe 
Bickteſt du nit in daz hor 
So kaͤmeſtu vff rechtez ſpor 
Kain lere mag dich nit vervahn 
Du wölleft denn din bien Ian 
4. Daz fag ich dir ficberlich 
Sp du wanft betiiegen mich 
\ Sp mujtu in der herren fin 
| Vnd felber liden denn du pin 30 
Die dich an eren krencket 
Vnd dir din fröd verfendet 
Ob du wilt ſchame han 
| Vnd dich lafter wil beftan 


to 
AR 





233 CCIV. Die Kräbe und die Taube. 





Alſo mag kain vaige wib 35 
Zuͤchtigen ſo iren lib 

So ſi tritt uz der eren ſpor 

Vnd ſich wirft ſelber in daz hor 

Das ſi woͤlle minne phlegen 

So ſich ain wib hab bewegen 40 
So laſe ſi ir tocken 

Mit vngeſlachten mocken 

Vnd kieſ ain red geſellen 

Der ſi nit wol verfellen 

Vnd blibe ſtett an dem 45 
Vnd acht waz ir gezem. 





CcV. 


Die Minne und die Ere, 





TIDUlE. 


Dies Gedicht, welches zu feiner Zeit one Zweifel für fer 
fünftlich gehalten wurde; weil daffelbe Endwort zweien Ver— 
fen als Neim dient, handelt von der Ere und von der Minne. 
Der Dichter erzalt, wie es jm ergangen, ald er an einem 
fhönen Frülingsmorgen im Freien luftwandelte, da begegnete 
er einen Wagen, deffen Furmann er befraste, was es damit 
für eine Befchaffenheit habe ? denn der Wagen war überall 
auf das reichfte mit Gold verzieret und auf demfelben faffen 
die drei fchönften Zungfrauen, die man fehen konnte und von 
deren Kiebreiz der Dichter fo bezaubert ward, daß er fie 
ſtets nebenherlaufend begleitete, biß fie an einen Ort kamen, 
da Frau Venus zu Gerichte ſaſſ und wo die drei Sungfrauen 
von dem Wagen fprangen, aus denen die Vornemfte, Frau 
Ere genannt, fogleih vor den Nichtftul der Minne trat 
und ſich befhwerend gegen diefelbe vernemen ließ. 

Sie Elagte, daß die Minne fo viele Leute von jr abwen- 
dig mache und die Zal frer Anhänger täglich vermindere: 
die Minne erwiederte, daß fie von dieſer Klage zwar Leid 
trage; alfein, fie tue nichts anders, als was fie von jeher 
getan habe; fie zwinge niemanden zu minnen, wenn nun der 
Ere hiedurch Jemand entzogen werde; fo gefhehe es one jre 
Schuld, was denn am Ende die Klägerin und jre Gefpielen 
felbft eingeftehen mufften und Minne und Ere, fih friedlich 
und froͤlich ſcheidend, da der Tag ſchon anzubrechen began, 
mit den jrigen verfünet von dannen furen: der Dichter blieb 
allein zuruͤck und gelobte fein Herz voll Liebe und Senſucht 
einzig dem Dienfte der Minne und Ere zu widmen, 
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ccvii. Min minnegernder tumber 
Tut mich der werlte toren 
We waz ich torhait han 
Durch die vil lieben wol 
Die mine clag kan ringe — 
Hey wie gelang mir von iren 
Daz merckent wie ez mir 
Durch frien muot ich mich 
In ainer ſchoͤnen mayen 
Do ez dem liechten morgen 
Brach ze gantzem lait 
Vnd mir och ze 


10 


Min tumbe hertz mir daz 
Das ich durch luſt velt vnd 
Wolte gan vnd 
Ich kam och ge loffen 
ccxviii. Alſam ich wär dar 
Min hers hat fi ge 
Nach der vil rainen 
Gedacht ey alfo 
Ez mochte fich engeftett 
Ju waren vff der wilde 
Enfprungen plumen licht 
Sch gedacht wie ez hienach 
Sy find echt fest hin 
Waz ich ve fender clag 


tiet 
15 
fent 
zarten 09 


haben 


gevar 


td 
un 


| gelait 





Alſuʒ min kumber von mir 
Difz fuegt der clainen vogel 
Der ye daz ain dem andern 
Der denn vff gen den luͤfften 
Da wider luͤcht dez mayen 
Da roͤter denne tracken 
Doͤrt gel hie pla gruͤn vnd 
Hettens die ſelen in der 

16 


ſanck 
galt 30 
bluot 


wiſz 
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Geſechen fo fait mir min f 35 
Sp hetten ſich gefröwet an 

Die vogel hatten fuezen ! 

Der may bett ze velde bracht 

Ain alſo wunnicklichez 

Das fon die vogel warent ) 40 
Vff veld in tal an be 

Die vinftri modt nit iger 

Den ſchin er muft fid Buch 


Ich fah mit minen 
Der frühte bernder bome 45 


Sp fhon nie geladen ran 

Mit wunnecliher mayen * 

Ain kuel morgen winde 

Das von den gruͤnen 

Die bluͤe begunden riſen 50 
Das hin vnd her der gruͤne 8 

Dort vnd hie beſtobet 

Vnd das die haid begund wagen 


Nu hoͤrt ich ſnurren ainen 
Da by in ainem 55 
— 
Den wagen knecht der 
Er ſprach mir iſt als 

2. Du wiſſeſt nit vmb diſz beſchicht 


maͤre 


Ich ſprach waz mir dar vmb 60 
Doch wil ich weſen din 

Wie ez vemer dar vmb gefert 

Ich was in hab vnd och in a 

Daz golt mangen zentner 

Das an dem wagen lag 65 
Sch hette fel und Lib verwiedt 

Hett ih in vunden hute loſß 


Min pfender waͤren worden 


CCV. 
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Die Minne und die Ere. 


Ich waͤr komen von den 
Ich konde hend vnd 

Nit wol ze ſoͤlichen dingen 
Die vedern entragen mir den 
Doch fag ih von dem wagen 
Das vmb vnd vmb vntz an daz 
By criſten juden 

Sn ſtetten vnd vff 
Vff erde gat dur alle 
Wart nie Enin ding fo Eofte 


armen 

ſparn 
mer 

haiden 

rich 


Geſchicket vff vier 
Ze wunſch ich konde ſchiben 
Der wagen knecht nach den 
Sin laſt was von 
Die jm warent 
Danck hab wer ſy 
Sy bluͤten nach dez roſen 
Sang iendert vogel ſuezze 
Daz gie in ze hercen 
Wann ich vergaffet an 

Dez nam ich ſtruͤch vnd mangen 
Alſam die krame ſide 


maiden 
geber 


wiſz 


val 


Er ſach ich wilent langez 
So ſy ſich ſchickten hin vnd 
Duͤ raiſe ducht mich nit 
Ich klegt das in ze balde 
Nieman me daz ze lafter 
Ich wuͤnſcht in dick boͤſen 
Sch loͤf mit froͤden da 
Das ich die feri nie 
Biſz vnfer raife wart 
Da venus faz an ir 
Sn hochem fin 
Da faz dü rain 


har 
Lange 
weg 
gerait 
gericht 


werden 


Mir jr gefpielen in aim 


Wer konde halbez han gegelt 


43 


75 


83 


90 


100 
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Waz gaftung an ir lag für 105 
Doch nam ich ainez dinges * 

Als ieder man ſin ſchantze » it 

Duͤ vor mir vff dem wagen Er 

Dü ſprang darab felb — 


Sy klang nad jedem 110 
Von golt ſam ain hellent 
Man fait mir fyd ez wär fro 
Sp ſchrait hin durch daz grüne m 
Mit züchten doc in zores ame 
Da fi du minn fißen 115 


er 


Si ſprach ez iſt ain verloren ſach 

Sch bin ain tail ze wol 

Die ich von Find an gezogen 

Der bringeftu mich vzzer * 

Scham du ſtette fin dir 120 
Der fih din vber mut 

Das ih mit dem uff dich behert 

Diſz iſt nit guot an dir — 


Ez iſt vmb vnf alfo 
Metweder an die —— 125 
Solt billich weſen 

Dann dem viſch in dem 


Wir ſolten vff der maze * 

An werdekait geliche each 

Nu gaſtu an vnrechten 9 130 
Vnd bricheſt mit gewalt ehr 


Din bog din ftral din brinent 
Tuot mic vil kombers liden 
Das ich mit ieman 
Getwinget han vff lieben — 135 
Dez tuoſt mich gar offte 

Vff krumbem weg du gen mir 
Sch bin nu lang worden 

Da ih was wilent halmifcher hie 

Sb mir daz nu benomen 140 


gaſt 











CCV. 
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Die Minne und die Ere. 45 


So wil ich vemer 
Den fromden und den 
Sn Elagens wifz dir ; 
Die mir von dir an fchuld beſchicht 

Ich waiſz noch mangen der mich 145 
Hin wider zuͤhtecklichen er 

Die minn ſprach waz ich 
Ald waz ich wunders ye 
Ob vwer zucht da von hab fait 

Daz tft mir inneclidben 4150 
Daz fwer ih och mit 


Funden 


begann 


Doch fol ich dez nit aiden 

Ob arger wil vnrecht — 

Ez iſt huͤre vnd was och 

Das ich mit minen 155 
Man vnd frowen brande 

Die argen vnd die 

Sol da von vbel werden 

Da wil ich nit tail haben 7 

Frow er ir zuͤrnet ſchulden 160 
Gen mir vz froͤmdem ER 


Die biderben mich nit 
3e fwechent an ir 

An ſchuld ich dide wirde 

Gezichen fülicher Be 165 
Der ich vil wenig 

Wie mag id fromden mut 
Er müg verfagen ald 
Dem willen ich ze lefte lib 

Sch waiſz noch wibez konſchen 170 
Das nieman leb ſo 
Der in von eren 
Sam ain geſtippe moͤchte 
Vnd doch brinnent von minen 


gewinnen 


wiſe 


wegen 


Als ie die minner 175 
Man mag mit kainem brunnen 
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Fe en u 


Griefhen miner glute 


Sr fett glans an allen cl 

Sch waͤn da wider a 

Min für wag nie fo zus 180 
Waz lept vff erd wip noch aan 

Bon dem zentro an den 

Wart nie Erin wib fo bitter 


ccxviili. Ir fette minne 
Diſz zel ih ir fin 185 
Doch muez ir wirde BIeisen 
Nur ander frowen Ir 


Ob ve wib ftettifait genoſz 


Alſuʒ tft es vmb ſy 
Frow er ich waͤn uͤwer 
In beſſer wirde nie man 
Si ſchicket ſich ze wandel 
Nie argez ſy 
Si iſt vnſer nach 
Wir hant da nit 
Vermeret noch vermiſchet 
Iſt ir kuͤnſchi ſam ain 
Nu bittent uͤwer ore 
Bud lant vch recht 
Wer ſi die woͤl beſchalden 
Ir nam ſuz wart ze liechte 
Frow er ſprach gar ſunder 
Vnd ir geſpilen ez waͤr 
Dez namen hett ich eben 
Vnd wart der red vil 205 
Ez waſ duͤ duͤ min hertz gemait 
Nie mit gedanck noch niender 
Hie nam duͤ red ain ende 

- Mann in der vynſtry fürbafz 
Der tag durch die wolden 
Die red begun 
Sy gahten dannen ſchalden 
Suſt wart zerſtoͤret ir 
Die wegen vff die ſtraſz 


gewant 190 
trag 

gemaid 

195 
har 

200 
bracht 


war 


mit 


braſt 210 


gericht 
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PM egunden alle dannen 215 
Dertrettet wart da manig a 

Allain belaib ich vff der 
Min herk alfo befümber 
Das ich ez nit gefagen 
Wann heit id) tendert hold 
Dem madht fi deiter 
Mich fröte nit der 
Mit liehten blümen wol 
Ich was nach liebt fo 


wart 
mas 920 
anger 


verdacht 


DD 
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An 


Als ich bin noch 5. 
. Die wil vz diſer huͤtte 
Daz leben iſt befchalden 
So wil ich durch ein kainen 
Von ir dienſte 
Daran ich wil nit laſen 230 
Ich woͤl ir min dienſt 
Vnd ſtette truͤ 
Die ich gen ir trag 
Got ſinen fegen ir jrüne, 


ID 


nif 


kuͤnden 
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Der Ritter und der Teufel. 
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Ein anlihes Gedicht von einem Nitter, der das Seinige 
im Wolleben vertan hatte, dann fih dem Teufel zu eigen 
ergab, damit er jm neues Gut verfhaffe, nach Umlauf der 
bedungenen Zeit aber, durch Maria, deren Dienft er nicht 
entfagen wollte, gerettet wurde, haben wir bereits in diefem 
Dande des Liederſaales Niro. CLXXXI Seite 71 und fol 
gende gelefen: bier fcheitert die Kunft des Teufels an der 
Andacht, mit welher der Ritter an der Mutter Gottes hangt, 
und der Handel zerſchlaͤgt fih, wie man gleich hören wird. 

Ein ſchoͤner junger Nitter, mit Glädsgütern reichlich 
gefegnet, lebte mit feinen Freunden und Gefellen in Sauf 
und Brauf, als ob der Hort feines Gutes unerfchöpflih ware: 
allein, er ward endlich doc geleeret; Hauß, Hof, Kleinode, 
Foftbares Gewand und Geräte, giengen dahin, und damit 
auch die vielen Freunde, welche jun nun als einen Toren 
flohen. Da beweinte er feinen Zuftand und fann nad), wie 
er wieder zu Gut und Eren gelangen möchte: er hatte von 
einem Juden gehört, der in einem finfreren Walde wone und 
in Zauberei erfaren ſeie; zu dem gieng er, ſchilderte jm feine 
Lage und bat jn, duch feine Kunft jm wieder zu Neihtum 
zu verhelfen. Der Jude, troͤſtete jn, bief jn Fünen Mut 
haben und verfprah jn zu Semanden zu bringen, der zwar 
araulich anzufeben feie, im aber Gutes die Fülle geben werde, 
wenn er demfelben dienen wolle; das verhieff der Nitter 
treulih zu tun. Als es nun Naht geworden, fürte der Jude 
feinen Gaft in den Dichteften Wald und rief den Teufel, der 
auch alsbald in Geftalt eines Naben erfhien, und nachdem 
er allen Bericht eingenommen, dem Nitter verfprah jn rei- 
cher zu mahen als er je zuvor gewefen, wenn er jm aus- 
fhhlieffend dienen und Gott felbft one Vorbehalt verläugnen 
wolle; dazu verlobte fih der Nitter; allein, der Teufel ver- 
langte noch weiter, daß er auh Marien der Mutter Gottes 
abfagen und auf alie jre Hilfe ewig verzichten folle: dazu 





| 
| 








wollte der Ritter auf Feine Weife ſich verſtehen, bereuete daß 
er fchon fo weit gegangen und ſchwur lieber fein ganzes Leben 
in Armut zu verzeren, ald Marien zu verlaugnen. Berge: 
bens drohete der Teufel jm mit feinem Haffe und erinnerte 
in, daß er nun doch verloren feie, da er Chriftum abgeſchwo— 
ren habe; auch der Jude ſprach jm zu, feinen erfien Vorſatz 
nicht aufzugeben und fieng an von Marien fpöttlich zu reden; 
das entrüftete den Nitter, mit feiner Fauft erfchlug er den 
Suden, dann gieng er fein Vergehen beweinend, für den 
Wald hinaus, und erreihte mit dem Anbrucd des Tages eine 
Kapelle, vor deren Türe er fich niederfeste und entſchlief. 

Sn dem Dorfe vor dem die Kavelle ftand, ſaſſ ein from: 
mer und reiher Edelmann, mit feiner Frau und einer wun— 
derfhonen Tochter; der Fam nach feiner Gewonheit, fchon 
in der Morgendammerung zu der Kapelle, die er auffchloff, 
darin die Kerzen anzündete und dann, hinter der offnen 
Türe zu feinem Morgengebette niederfniete: inzwifhen war 
der jüngere Ritter erwacht und da er die Kirchentüre offen 
fand, trat er hinein, ald er auch ein Marien Bild mit einem 
Sefusfinde auf dem Arme auf dem Altar ftehen fahe, rief 
er die göttlibe Mutter unter taufend Tränen der Neue, um 
Erbarmen und Fürbitte Dei jrem göttlihen Sone an: zulezt 
von den heftigen Gemütsbeweaungen ermüder, ſchlief der 
reuige Sünder auf der Stufen des Altares ein. Der Edel- 
mann hinter der Türe, der auf alles aufmerffam gewefen 
war, fahe jest wie das Martenbild, von hellem Lebensfcheine 
umfloffen, das Teiblihe Kind an feine Bruft drüdte und 
hörte, wie es die flehendften Worte, als Fürbitte für den 
Eingefchlafenen vorbrachte; wie der Son lange fich weigerte, 
dem Sünder zu verzrihen, endlich aber, da Maria im fogar 
zu Fuͤſſen fiel, einwilligte den reuigen Nitter wieder zu Gna— 
den aufzunemen; das rief Maria dem Schlafenden zu, worauf 
das angenommene Leben von den Bildern verfhwand und fie 
wieder wie zuvor auf dem Altar fiunden. Der fündige Mann 
dem dies alles ebenfalls geträumt hatte, erwachte da von 
feinem Schlaf und wollte von hinnen gehen; da nam in der 


Edelmann bei der Hand und hieſſ in mit im zum Morgen 
Imbiß fommen, das tat der Nitter, nachdem er Marten zu: 
vor gedankt hatte. Da erzalte der Alte allen Hergang feiner 
Haußfrau und fie beredeten fih, wie fie dem Nitter jre ein- 
zige Tochter zum Weib geben wollten, deffen diefelbe auch 
zufrieden war, wie nicht weniger der reuige Ritter, der auf 
einmal, one des Teufels Hilfe, wieder zu großem Gute Fam. 
Ste dienten nun alle Marien und jrem Kinde, bis an jt 
Lebens Ende, woraus man lernen foll, daß wer Marien ver: 
eret, von jr nie verlaffen wird. 
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ccxvitiii. — guot verliche mir 
Das ich huͤt vollbring an dir 
Din lob mit diſem merlin 
Das ich huͤt wil machen ſchin 
Jungen vnd alten gemain 5 
Sy ſond och zwiveln clain 
Ez ſy war vnd och beſchechen 
Daz wil ich huͤt vnd yemer iechen 


Eʒ waf hie vor ain ritter rich 

Schon vnd dar zu minneclich 10 
Mit hoffart wart er wol beladen 

Sn finen lundlichen tagen 

Stalt er nad weltliher er 

Er tett och got nit mer 

Den als du juden funt 15 
Sin dand im vff den pfenning funt 

Sin nahgebur und fin frünt all 

Die dienten im mit fhall 

Den abent vnd den morgen 

Er lept gar ane forgen 20 
Wann er bett guotez ainen laft 

Da von zert er gar vaft 











In purpur er ſich dick clait 
Sin tiſch ſtuont ze aller zit berait 
Mit guoter coſt vnd win 25 
Als ains hern tiſch ſol ſin 
Er waͤnt er mocht iemer beliben 
By diſen froͤden vnd daz leben triben 
Er wart daran gar betrogen 
Sin gut wart im abgezogen 30 
Do ez got nit me wolt betragen 
3, Daz leben als ich vch wil fagen 
Nach finer frod er wainen gie 
Hufz vnd hoff in gar verlie 
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Silber und golt vnd fin gewant 35 
Aecker wifen luͤt vnd lant 

Holz velt vnd iuchart 

Vnd allez daz er hat 


Er ez ze mal verlor gar 

Jeder man der gie dar 40 
Zu ſinem guot vnd ere 

Nieman wolt im mere 

Dienen als er E hett tan 

Wann er ſin guot was worden an 

Der ritter truog den ſmertzen ain 45 
Er begund zwiveln ain clain 

Wie er guot gewin als E 

Vnd er kaͤm vff ere me 

Wann die im da dienten vor 

Fluͤchent jn als er wer ain tor 50 
Daz moͤcht er kom liden 

Er begund ſich vfftriben 

Vff den weg vil balde 

In ainem vinſteren walde 


Ains juden huz ſtuont da by 53 
Der jud was vol zobry 

Der ritter in daz huz trat 

Er was dar fomen ane pfat 

Der jud den ritter gruezt ſchon 

Der ritter fprad) got lon 60 
Dir lieber frünt min 

Du folt mir gen den rat din 

Sag was ift din gefert hie 

Do er daz wort vom munde lie 

Der ritter huob vff vnd fait 65 
Ein vngemach vnd fin lait 

Wie er fing guts was worden an 

Vnd in armuot komen gan 


Hie vor lept ich herlich 
Nu bin ich worden das mich 70 














CCVL Der Ritter und der Teufel. 255 


— — Lu — — nn — 


Vliechent fruͤnt vnd ſoͤldenaͤr 
Die vor warent min diner 
Da von wolt ic bitten 
Did) mit guoten fitten 


. Db er mochte fin 


Das du tetteft den willen min 
Vnd huͤlffeſt mir vmb gut 

Die armuot mir we tuot 

Ich wölt fin dir berait 

Ze tuent allü ding daz fy dir gefait 
Der jud zu dem ritter fprach 

Wie laid mir ift din vngemach 

Nu belib hie by mir 

So wil id) gern raten dir 


Das beft daz ich vind in mir 
Dnd ich vermag in diner gir 
Wann din ding ift muelich 
Daz vinb getriben hat dich 
Keden muot foltu han 

Wilt das dir geling dar an 
Ainem wil ich bringen dich 
Der ift gefchaffen grülich 

Der git dir guotez ainen Taft 
Sicht er did jm dienen vaft 


Der ritter fprach ich wil fin 
Berait nach allem willen din 
Sit er mir guotez alfo vil 

So wil ic dienen ane zil 

Der jud hiez den ritter gan 
Sn ain holz vnd nit enlan 

Gr Fam ſchier her wieder 

Sp duͤ naht Fam nider 

So fchaffent wir haimlich 
Vnſer ding vnd togenlich 

Der ritter fom in dem wald belaib 
Hintz duͤ nacht den tag vertraib 
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ccxx. 


Er huob ſich vff vnd gie 
Ze huz da er den juden lie 


Der jud den ritter fuͤrte hin 
Da er wiſt den herren ſin 

In den walt vngehuͤr 

Er hiez in ſitzen er gie hin fuͤr 
Baß in den vinſtern walt 

Er ruoft dem tiuvel bald 

Der tiuvel ſchiere kam 

In ain vogels geſtalt ſam 

Als er war ain rapp genannt 
Dem juden was er wol erckant 
Er huob vff vnd ſait 

Du tuoſt mir grozzi lait 
Wann wenn ich vnmuezzig bin 
Sp musz ih dir gehorfam fin 
Waz wiltu nu daz fag mir 
Das ich kom von binnen fchler 


Der jud hub vff und fait 

Der man wil fin berait 

Mit allen dingen dir 

Daz foltu geloben mir 

Er betarff guotez wol 

Da von iſt er Fomen in daz hol 
Her zu dir und will bitten dich 
Das du in ten madeft rich 

Als er vor iſt gefin 

So wil er wefen der diener din 
Der tiuvel fprah do ze hant 
Biſtu fomen in diſz lant 

Als ich hör von dir 

Wiltu veftiglich dienen mir 
Vnd wilt verlögen oh da mit 
Dinez fchöpfers alle zit 


Vnd in niemer angeruffen 
Vnd och niemer an in wufen 


110 


115 


120 


125 


130 


135 


140 
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Vmb kain ding daz dich angat 
So wil ich dir geben rat 
Vnd wil dich machen rich 
Das all die erent dich 

Vnd dir dienent als E 
Wann ich han dennocht guotez me 
Als ſy vor hant getan 

Daz wil ich dich anſechen lan 
Do ſprach bald der ritter 

Ich wil dir dienen ane zitter 
Giſtu mir guot ane zal 

So wil ich tun ze mal 

Allez daz mir din munt ſait 
Vnd damit weſen berait 


Do ſprach der tiuvel zu dem toben 
Du muoſt mir me verloben 

Wiltu daſ ich getruwe dir 

Wann ettlich trigent mich vil ſchier 
Marien ſoltu mir verſwern 

So wil ich dich den leren 

Wie du gewinſt guot 

Vnd du vertribſt din armuot 

Der ritter ſprach daz ſol nit ſin 
Das huͤt allez were min 

Daz in der witten welt iſt 

Mich effent nit din valſchuͤ liſt 

Sch han mich vber fechen 

Das ih an dih han geiehen 

Vnd han verlögent minen got 

Vnd han gebrochen fin gebot 

Dez muoz ich yemer arm fin 

Vnd darumb Iiden groz pin 


Der tinvel fprah zu dem andern mal 
Sich gefell hab du wal 
Tue waz ich dir gebüt 
Vnd verlob marian hüt 
17 
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Zu irem kint ihefuz 

Vnd tuſtu diſz alfuz 180 
So wirt dir geben gut 

Nu wirff hin din tumben muot 

Tuſtu bald nit daz 

Do wirt dir min haſz 

Vnd verluͤſt min hilff vnd got 185 
Du haft geprochen fin gebott 

Sy achtend din nit mer 

Du heſt gevolget miner ler 


Der ritter zu dem tiuvel fprad) 

Solt ih meren min vngemach 190 
Vnd folt me fünd began 

Dez muoz ich yemer lafter han 

Mich ruͤwet inneclih vnd fer 

Das ich gevolget diner ler 

Dez bin id innen worden 195 
Das ich prochen han min orden 

Das idy verlögent minen got 

Dez bin ich worden gar ze fpot 


Zu der red der jud fprach 

Wiltu meren din vngemach 200 

Vnd wilt din red nit ftet han 
3. Sp mag ez dir wol vbel gan 

Dich hat verlan din veſter fin 

Din Ereft fint gar da bin 

Gern wift ih wer fi wer 

Durch der willen du binnen Fer 

Gaſt du mocht wol toracht fin 

Daz nim ich vff du truwe min 


DD 
=) 
971 


Ds wart zornig der ritter 

Zu dem juden fprach er an zitter 210 
En du vil böfer man 

Du macht freie irre gan 
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Das du fo verfwecert gar 

Dü Funigin der himel fchar 

Yin troft aller fündar 215 
Duͤ muter gottez vnd iunckfrow bar 

Yin richterin aller ding 

Zwar ich dich ſchier zwing 

Das du binnen gaft 

Vnd dez nit enlaft 220 
Nach finer red gieng ain flag 

Das er vff der erd lag 

Er fprah nu gang hin 

Du haft mich pracht in grozze pin 


Ds daz befhah er wainent wart 225 
Don im gieng er vff die vart 

Einen weg gieng er hin 

Du vorcht befaz im den fin 

Ez was naht vnd vngehür 

Do prach der tac da herfür 230 
Dü naht von dem tac wart Fiment 

Dü ſunn wart fhon fehinent 

St gefiht wart belle 

Er ſach dort ain capelle 

Sn ainem dorffe bar 235 
Sn begund blangen har 

Das er flieff vor der tür 

Ez tunckt mich wol gehür. 

Sn demfelben dorffe faz 

Yin edel man der vil rich was 240 
Mit vliz dient er got 

Selten prad er fin gepott 











4. Er hett ain elich frowen 
Die hett got vor ogen 
Duͤ frow och daz ſelb tett 245 
Wann ſy got vil lib hett 
Vnd tandent im der gabe ſin 
Vnd der gnad an irem tochterlin 
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ccxxi. 


Duͤ ware ſchon vnd minneclich 
Sy dienten got vom himel rich 
Do der morgen alſo her drang 
Der edel man nit lag ſo lang 
Er ſtuont vff vnd lait ſich an 
Er wolt zu der kilchen gan 

Die ſluͤzzel nam er in duͤ hant 
Er tert du tür vff an du want 
Vnd nam.bald ain Fersen dran 
Vor dem altar zünt er fi an 


Die die tür er da gie 
Er viel bald an ſinuͤ Ente 

Do kam bald der ritter 

Mit vorht und och mit zitter 
Die Filh was vff getan 

Gr fach ain liecht vor dem altar ftan 
Sn geluft fer hin in 

Do vorcht er da fimde fin 
Dü fchult hiez in dannen gan 
Der troft hiez in da ftan 

In du Eilhen er dv gie 

Sin rüwe in do nit verlie 
Er ſach vff dem altar ftan 
Marien bild wol getan 


Von holß was ez gemachet wol 
Als ain bild von rechte fol 

Ain kindlin bett fi vff dem arm 
Er fprah maria dich erbarm 
Vber mich vil armen man 
Mann ic han groz fünd getan 
Ich han verlögend dins Eint 
Vnd gewefen dar an blint 

Daz Fan mir nieman wider bringen 
Mann du, dir mag wol gelingen 
Wiltu mit vlizze bitten 

Din kint vnd och mit fitten 
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Hinder der tür der edel man 
Der begund ftille jtan 

Vnd begund Iugen vaft 

Waz tun wolti dirre gaft 


Er ſwaig ſtil vnd ſprach nit 

Nit lang was im do duͤ zit 

Fuͤr den altar viel do der ritter 
Sin ruͤwe was groz vnd bitter 
An den altar er ſich hieng 

Daz bild er ſchon vmb vieng 

Er wart wainent vaſt 

Zu marien ſprach der gaſt 

Maria du biſt ain roſz an dorn 
Ich bitt dich leg mir hin den zorn 
Du biſt ain weg gen himmel rich 
Den ſuͤnder zuͤchſtu vaſt an dich 
Durch dich wirt menger erloſt 
Der ſuſt muͤſt in der helle roſt 
Wir ſuͤnder verkerent ſich durch dich 
Du biſt ain ſtern im himel rich 


Vnd ain frow ob allen frowen 
So wol jm der dich ſol ſchowen 
Wann du biſt ain morgen ſtern 
Hemer wil ich dir dienen gern 
Niempt verlüft fin dienft an dir 
Gnedig foltu wefen mir 

Mit fuezzi bitt daz Eint din 
Das ez ablafz den zorn fin 
Vnd mir vergeb min fehulde 
Sch wirb gern nad finer hulde 
Dod fo vurdt ich fer 

Sch verliez min bett numer 
Min wainen ſy gar vmb fuft 
Sch nim hie vnd dort verluft 


An difer red der ellent gaft 
Vber fin willen entflieff vart 
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Der edel man der got lieb hett 
Da von er fach ditz gebett 
Sad och mit den ogen fin 

2. Daz bild in minneclihem ſchin 
DBerwandeln fi vff dem altar 
E; tundt in wunneclihen gar 
Maria fhon vmb vieng ir Fint 
Sie fprah dire man was worden blint 
Do er mit willen verlogent dich 
Daz hat in gerüwen fiherlich 
Da von birt ich lieber fun min 
Das du im vergebft du fünd fin 
Daz bett er gebetten mic) 
Dad ich mit vliz bitte dich 


Das du gnadig wolleft fin 

Vnd dih erbarmen vber in 

Got fih von ir want vmb 

Er wolß nit hören ez ducht in krumb 
Do dez erfant dü raine frow 

Si fprad) Iteber fun nu ſchow 

Wie wirbftu ellentlihen fo 

Mit mir vnd macheft mich vnfrow 
Sch waifz wol daz dirre man 

Groz fünd hat getan 

Dez foltü der pezzer fin _ 

Wann voller guad ift der lib din 
Da Eert fih vmb ir liebez int 

Er ſprach mueter wie toradht ir fint 


Mit mir hat mut ze ſchaffen der 
Er hat geproden mind ler 

Vnd hat fich felb verdampnot 
Vnd verlögent min ze got 
Bnmutig wart die Eonige bald 

St ſprach Lieber fun nu walt 
Dirre man hat vnredt tan 

Das er diner huld was worden an 
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Doch fo wil ich pitten dich 

Wann er nit verlobet mich 

Sin fünd das du vergebeft im 

Ze frünt du ießo in nim 360 


Liebe muter ſprach da got 
Laſz ab din bett vnd gebott 
Dir man musz verloren fin 
Sn der heil vil grosze pin 
3. Muvz er liden ficherlich 365 
Wann er nu verlögnot mic 
Do duͤ frow erdante die 
Do warent groszer ir die wis 
©i viel im für die fuezze fin 
Vnd fprad lieber fun min 370 
Gewer mich hüt dirre bett 
Er hiez fi vffitan an der ftett 





Vnd ſprach muter wiſz gewert 

Allez dez din herce gert 

Der ſuͤnder ſy dir ergeben 375 
Heiz in verkern ſin leben 

Maria bald danckt ir kint 

Vnd ſprach din tugend bezzer ſint 

Denn allez daz vff ertrich iſt 

Wol mir das ich han den gefriſt 380 
Vnd ſprach zu dem armen man 

Din torhait ſoltu verlan 

Ditz ding ſoltu nit me tun 

Kom han ich dir gewunnen ſuen 

Do daz geſchach der menſchlich ſchin 385 
Nit blaib lang, er fur da hin 

Daz bild vff den altar kam 

Vnd was ain bild recht alſam 

Ez vor geweſen was 

Maria fur hin da ir was baſz 390 
Vz dem flaff der ellent man 

Do begund vff ſtan 
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Im was getromet allez daz 

Ditz ding als ez beſchechen was 
Er wart do wainent vaſt 
Dannen wolt gan der ellent gaſt 
In gevieng der edel man 
Guoten morgen ſoltu han 

Er ſprach ſag mir wer biſtu 
Oder war vmb waineſtu 

Du ſolt gan mit mir hainn 
Vnd ſolt ie ezzen ein clain 

Er ſprach jr ſont mich lazzen gan 
Grozze ſuͤnd han ich getan 


Solt ich nit wainen ſer 

Ich han geprochen gotez ler 

Mich luſt ietz ze ezzen nit 

Ich han vppiglich verzert min zit 
Beſchaͤch daz mer dez waͤr nit gut 
Du ſolt weſen wol gemut 

Vnd ſolt din wainen lazzen ſin 
Got iſt worden ain fruͤnt din 
Dir ſint duͤ ſuͤnt gar vergeben 
Durch marlan rainez leben 

Die viel im fuͤr ſin fuezze 

Ir gebett waz ſuezze 

Si iſt an dir gar gewert 

Das du biſt loz vor dez tiuvels ſwert 
Daz ſoltu geloben mir 

Allez daz ich ſage dir 


De; wart fro der ellent gaft 

Maria wart er tanden vaſt 

Für den altar lieff er ftan 

Er fprah maria wol getan 

Du bift ain rofz in himel rich 

Du bift ain frow tugentrich 

Dy bift der fünder vffenthab 

Sp wol der ftunt do mich got dir gab 
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Sch mueſt yemer verloren fin 

Warn dü groz gnade din 430 
Ich mag lalder nit wol tanden dir 

Allez dez du tan haft mir 


Doc fo wit ih loben dic 
Nah miner mügent eweclih 
Du bift ain frow gnaden vol 435 
Sp wol im der dich fehen fol 
Die eriftenhait nimpt von dir ler 
Sch wil dich loben immer mer 
Dez beften fo ich iemer mag 
An dinem Lob ich nit verzag 440 
Er ſtuont vff und gie hin dan 
Da fin baitet der edel man 
Sy warent mit ain ander fro 
Der edel man ſprach zu jm do 
Dez imbifz zit ift ie komen 445 
By der fun han ich; vernomen 
Da von fond wir ezzen gan 
Der gaft gie mit im dan 
Der tifh berait was mit guotem win 
Er was frölich vnd daz gefinde fin 450 
Ez befbah dem gaft ze eren gar 
Du fro wart vragent dar 
ecxxii. Wer were der vil lieber gaſt 
Dem er ieß hofiert fo vaft 
Er hub vff und fait ir 455° 
Dig ding voll pracht irs hercen gir 
Sn im felb getacht er do 
Sm fin tohter madeln fo 
Mocht ers an finer vrowen han 
Sin red die vieng er an 460 
Frow moͤcht ez mit vwerm willen ſin 
Ich wolt im gen duͤ tochter min 
Geviel er dir als wol als mir 
St ſprach waz gevellet dir 
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Da tundt mich alles fament guot 465 
Wer ez miner tochter od) in muot 

So fol ez haben für gang 

Der wirt baitet och nit lang 

Er ruoft bald der tochter fin 

Wie war ez in dem willen din 470 
Ob ich dich geb diefem man 

Datter wez din muot began 

Dez wil ich allez fin berait 

Daz fol dir fin gefait 

MWaz fol ih nu fagen me 475 
Sich famnet da ain rechtuͤ € 

Sy waren from vnd dienten fchon 

Marian von dem himel tron 








Ani mit gelibem rat 

Sn gottez dienft fru vnd fpat 480 
Verdroſz ſy nimer oh da mit 

Maria behuot ſy alle zit 

Bor dem tiuvel vngehür 

Vnd och vor dem fegfür 

Vnd wart der ritter guotez rich 485 
Vnd behuob daz ewig himelrich 

Da von menglih gern dienen fol 

Marian wan fi lonet wol 

Nieman verluft fin dient an ir 

Da von helffent bitten mir 490 
Das fi uns behuetten woll 

Vor dem tiuvel vnd der heil 

Das daz beſchaͤch daz helff vns got 

Vnd ſant johanns der zwoͤlff bott. 
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Abermal ein Gedicht von dem Zeichner. Man hatte in 
gebetten ein Gedicht über die Begebenheiten der damaligen 
Zeit zu machen, wo der Papſt von den Geiftliben den ſechs— 
ten Pfennig jres Einkommens ald eine auferordentlihe 
Steuer verlangte und der Kaifer es jnen eben fo ftrenge zu 
leiften verbot, Beide unter Bedrohung mit dem Banne, mit 
dem geiftlihen der Eine, der Andre mit dem weltlichen. 
Darüber zu fpreben, auf welcher Seite das Recht feie? 
meint der Dichter, das komme jm nicht zu, er wolle den Ent: 
ſcheid Gott anheim ftellen: jm fcheine die Geſchichte Aenlich— 
feit mit einem dienenden Spielmann zu haben, den der Eine 
pfeiffen heiffe und alsbald ein Anderer bedrohe, wenn ers 
nicht unterlaffe, wodurdh der Pfeiffer in Not fomme und auf 
alle Falle Schläge zu gewarten habe, welchem aus Beiden er 
auh folge: alfo ergehe es jest auch den Pfaffen, die nur 
zwifhen dem Schlag mit dem geiftliben, oder weltlichen 
Schwerte zu wäalen haben; es müffe durch aus von Gott aus: 
gehen, wenn der Streit gefchlidhtet werden folle und da 
bielte der Dichter für das DBefte, wenn fo wol der Kaifer 
als der Papft einen Frieden unter fihb machten nd dann 
perſoͤnlich zu Rom zufamen Famen, die Sache felbit unter fi 
zu verhandeln, wobei mer ausgerichtet würde, als mit viel 
Botfhaft hin und her fenden; Er aber werde fi wol hüten 
auszufprehen, wer von Beiden Recht habe? damit er weder 
den heiligen Vater, noch das heilige Reich beleidige. 
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ccxxii. Deine ſpricht ich fol tichten 
Bon den wunderlih gefhichten 
Daz der criſtenhait nu wirrt 
So ſprich ich ez iſt verirrt 
Das man ez nit gebejzern Fan 5 
Wa man ez firaft und rett da van 
Babft vnd Kaiſer fint nit ze ftraffent 
Da von han ich nüt ze ſchaffent 
Mit den löfen difer welt 
Ez iſt aller maiſt vmb gelt 10 
Alli not vnd arbait 
Jetzent in der criſtenhait 
Vnſer vatter gaiſtlich 
Mit dem ban vff ertrich 
Wil die pfaffen ſtuͤren noͤten 15 
Daz wil denn der Kaiſer toͤten 
Vnd och ander fuͤrſten groz 
Woͤllent licht ſelb machen plofz 


Kirchen kloͤſter in iren landen 

Da mit gib ichz vz den handen 20 
Vnd enphilch ez vnſerm hern 

Sich darff niempt damit weren 

Ain gleichnuſt ſag ich vch wol 

Gen den pfaffen die den zol 

Muezzent geben mit gewalt 25 
Daz iſt miner noch mer geſtalt 

Denn als ain dienent ſpilman 

Den haiſt ainer pfiffen gan 

So kont licht ain ander toͤrpel 

Drutz nit pfiff ez gilt din koͤrpel 30 
Wa du pfiffeſt nu ain blafz 

So ſpricht difer fam uͤwer paſz 

Er muoz pfiffen bald macht vff 

Damit get ez denn ze huff 
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Daz muoz ie der pſiffer dulden 
Wie der ander kom ze hulden 
Miner noch mer ift ez gefchaffen 
Zwifhen dem babft vnd ander pfaffen 
Mit dem ban ers nüten tuot 

Daz ſy mit im tailent guot 

Als man fpricht den fechften nutz 

So gicht der Faifer drus 


. Sit daz nit ain gaͤmenlich not 


Tuent fv daz der babjt gebott 
So iſt jn der Faifer wider 

Bnd och ander fürften fider 

So verlüfens lib und guot 
Tuent fp denn der fürften muot 
Wider den babit fo fing im ban 
Da von tft ez recht getan 

Als dez pfiffers vber laſt 

Da ainer fpricht drug nit blaft 


So ſpricht diſer er muoz mir pfiffen 
Alſo muoz er ſleg begriffen 
Welhem er volgt ſo ſlecht in dir 
Alſo ſint wir glich nu ir 

Zwiſchen dez bannez vnd dem ſwert 
Wa duͤ criſtenhait ſich kert 

Sp muoz anderthalb ſich liden 

Dez fih nieman Fan verriden 

Ez getar niempt in freuel ſprechen 
Der hett recht vnd der gebrechen 
Man muoz fwigen ze balder fitt 
Vntz das got ain mitti git 

Dem gehört duͤ richtung an 

Mann ez muoz von got her gar 
Sin gedendet nieman mer 

3e allem ding git man ler 

Da zu niempt geraten Fan 

Denn allain rufft got an 

Sölt ich raten zu den ſachen 


Sch riet nu ain frid ze machen 


39 


40 


45 


60 


65 


70 
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Das fy baid gen rom Fämen 
Babſt vnd Faifer da hin nemen 
Ain genannten tag durch fün 75 
Da mit macht man mer tün 
Denn mit vil botfchafft 
Das ſy wurden fidelhafft 
Baid ze rom da riet ich zu 
Aber wer da recht tu 80 
An dem krieg oder vnrecht hab 
Da gen ich dez kriegez ab 
4. Als ain vnuerworen man 
Waz mich veman vragt da van 
Da iſt al min antwurt ſlecht 85 
Der recht hab der hab recht 
Daz hat unſer her ze richten 
Ez zimpt mir nicht ze tichten 
Ich gedenck mir wol dar nach 
Aber vf wedern tail ich flach 90 
Mit den worten ſtraffenlich 
Hailig vatter hailig rich 
Welhen ich da by vbels zig 
Die ſint baid hailig 
Da mit ruͤrt ic die hailikait 95 
Vnd er kaͤm ob ez ieman ſait 
Das ich in dem ban waͤr 
Alſo ſprach der tichtnaͤr. 
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CCVIII. 


Der Wert der 


Welt. 


Bl I 1er I A 


Der Dichter begegnet einem ſchnell lauffenden Mann, 
der im auf Befragen nach feinem Gefchäfte, zu Antwort 
giebt: Im feie von dem übergrofen” Gut und der Ere, 
womit die Welt jre Diener lone gefagt worden und er feie 
ausgereist zu werben, daß er unter der Welt Gefinde möge 
aufgenommen werden. 

Der Dichter aber macht im eine Schilderung von 
der Welt und dem Kon, den fie giebt und ermanet in 
feine Werbung nad Weltgluͤk aufzugeben. Da ruft der 
Wanderer aus : auf dieſe Weife bleibe nichts übrig, ale 
in eine Kutte zu fchliefen ; welches der Dichter widerfpricht 
und im beweifet, wie man aud aufer der Kutte, ja felbft 
in und mit der Welt tugendhaft und ruhig leben koͤnne. 
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ccxxii. Mir befam ain Iofent man 


cexxili. 


Ich ſprach lieber fruͤnt ſag an 
Wie ſo bald haſtu muot 

Da ſait mir der diener guot 
Mir tft von der welt gefait 
Vbrig guot und erbardait 

Wie fi ir diener tür vnd rich 
Da von Loff ih fo vnd ſtrich 

Ob id wurd ir hoff gefind 

Do fprad ich du gingft wol Lind 
Vnd dar füroft der mer dich baſz 
Er ſprach wider fag mir ettwaz 
Haft icht Funtfchafft in ir ſchar 
Sch fprad ja ich befens halt gar 
Vnd gen nu dez wege von fr 
Er fprad durch got fag mir 
Syd dus Fenft vnd geft dar van 
Wie fi halt ir vndertan 


Ds fprach ich ez ift min clag 
Das ich jr ye gedient ain tag 
St gelüpt fint hercen guot 

Aber wem fi lonen tuot 

Der gefröt fich dez vil clain 
Nuͤt denn fünd vnd muedi bain 
Sit fi allen jr undertan 

Wann fis nimer genügen Fan 
Da von gefelit mir nit din louff 
Do iach er ich nim noch vff 
Wenn mis alter trudet nider 
Dennocht han ich zit hin wider 
Do ſprach ich ez iſt ain tant 
Du haſt niendert brieff noch pfant 
Nu ain clain wil ze weren 
Wirſtu denn alt ſo haſtu ſweren 
Mit gebreſten vnd ſo vil not 
Das dir lieber wer der tot 
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Als du ez altag ſichſt vor din 

Waz die alten liden pin 

Dez biſt wol ain toͤriſt man 

Das du ez ſichſt vnd globſt nit dran 40 
Von den tuifel hoͤrt man wol 

Wie er ſwertzer ſy denn kol 

Vnd boͤſzhait an jm lig 

Vnd iſt doch vnſichtig 

So begriffet ſicheſt vnd hoͤret 45 
An der welt wie fi betöret 

AU jr knecht und vndertan 

Die fih an ir trü lan 

Da von hat er vnwifen muot 

Der fi nit vluͤcht vnd hazzen tust 50 
So fi ain man ve tieffer buwet 
So ers nu ve böfer ſchowet 
Sch hett ve geding in forgen 
Ez möcht bezzer werden morgen 
©» id) ez alweg böfer vant 

Da von lafz du welt ab bant 


Vnd nim vrlob by der zit 
E duͤ welt dir vrlob git 
Do iach er ich waiſz nit wol 
Wie man du welt lazzen fol 60 
Do fprad ich mit lihtem muot 
Laſz nun vbel vnd tu daz guot 
Damit heft dü welt verfivant 
Wann du welt ift vbel genant 
2. Gift denn vbel vmb rechte; leben 65 
Da mit haſtu welt vff geben 
Do ia er ich was in dem warn 
Er möcht niempt dü welt verlan 
Wann der fih in Eutten geb 
Daz wer guot für hell roͤb 70 
Do ſprach ih ez mag nit fin 
Wer du Eut für bel pin 
So möcht och vnkuttiklich 
Nieman kumen in daz himelrich 


un 
ur 
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Dez ift nit den finn ich halt 75 
Gieng der lon nach der geftalt 

So bett nieman Futten rat 

Aber richten nach der tat 

Sp wer nieman Futten not 

Der nun hielt go& gebott 80 
Der wer hailig und genefen 

Vnd liezt ain Eutten niendert wefen 

Dü gehorfam behielt aln man 

Vnd lait er niemer ain Eutten an 

Sn der kutten gehorfam ler 85 
Daz tft als ain fpotter 

Ob er lait ain Eutten an 

Dar vmb mag er gebott nit lan 

Aber Eutten er wol verlie 

Das er dar nah gnad enphie 9 
Vmb duͤ gehorfam der gebott 

Hab vor allen dingen got 


Lieb vnd den necſten dez erlaſz 

Dem du ſelber ſigeſt gehaz 

Vatter vnd muoter in ern hab 95 
Nieman toͤt vnd bring ze grab 

Du ſolt vnrecht aid nit ſwern 

ſtoch mit valſcher zuͤg dich nern 

Halt din kuͤnſch vnd nit beger 

Ander menſchen guot noch er 100 
Halt din vaſten vnd feieren wol 

Nieman nit ſtil ſo haſtu vol 

Die zechn gebott vnd biſt geneſen 

Als da ſtet ez ſin vil weſen 


. Sn mins vatters huz ze geben 105 


Daz tft allez nah dem leben 

Das die geftalt nit wonung git 

Do was er aber vragent fit 

Das nun dü kut nit haflig tuot 

Koch die ftat zway ift den guot 110 
Sn die clöfter fich begeben 

Do ſprach ich dur fiher leben 


— 
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Sr man licht der fünde fry 
Bon der welt denn gar da by 
By den guoten wirt man guot 
By den böfen wirfz gemuot 
Sant johans der welt entran 
Dar vmb das er gottez ban 
Mocht behalten defter mer 

In der Futten iſt lon und er 
Der fich aller niders hat 

Mit der fpifz und mit der wat 
Durch die behaltung der gebott 
Der ift aller nechit by got 

Vnd och von der maiſterſchafft 
Wirt er aller minft geftrafft 
Der fih aller niderft machet 
Der wirt oh ze minft gefwacher 
Bon der welt vnd mafzlich Lebt 
Vnd nad gottez gebott ſtrebt 


So ſprich ieder man nu pfy 
Er hat me denn ander dry 
Vnd fo lafterlichen tuot 

Da für iſt du kut guot 

Sb fi nit hailig macht ain man 
Sp gitz doch duͤ für dran 

Das man lichter recht mag leben 
In der Futten dann dar neben 
Da fint ſy al in ainer wißz 
Mit gewant vnd der fpifz 

Dez fy nit abentüren hant 
Mit der fpifz vnd gewant 

Als die vfern muezzent friben 
Woͤntz an hafz an fpot beliben 
In der Futten ftett daz wol 
Daz dü welt nit hat für vol 


4, In der welt iſt hoffart guot 


In der kutten demuot 


115 


120 


145 
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Wer duͤ gnad hett in der welt 

Das er lebt mit lib mit gelt 150 
Ordenlich nach gotz gebott 

Vnd daz nit liez durch niemantz ſpot 

Ob er nimer ain kutten trug 

Er wer bezzer in miner gnug 

Denn ain kutten tragent man 155 
Wann ez kompt vil herter an 

By dem boͤſen tugenthafft 

Denn by guoter geſelleſchafft 

Ob er gern guetig waͤr 

So ſind hundert ſpotter 160 
Die in machent irhaft 

Da von ſchow in diner craft 

Machtu in der welt geliden 

Der vnwiſen ſpot vnd niden 

Vmb din truͤwe guot tat 165 
So haſtu aller kutten rat 

Du woͤlleſt den demut lazzen 

Durch der hoffertigen hazzen 

Vnd ir torhait volgen nach 

So iſt bezzer in kutten gach 170 
Da iſt tugent erbar 

In der welt iſt nuͤt denn gefar 


Als in dem tiuvel me noch min 

Wenn ſin diener koment fuͤr in 

Da er ſizt in ſinem rich 175 
Da gicht er ſpoͤttlich 

Mar vmb haft dich felb betrogen 

Das du mir haft nahgezogen 

Vnd hajt ie gehört din zit 

Das an mir Fain troft nit lit 180 
Das ich gib aim boͤſz gelt 

Alfo mag och wol du welt 

Sprechen zu jr nachzogen 

War vmb haft dich felb befrogen 
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Das du biſt min knecht geſin 185 
Vnd haft ie gehört vor din 

Vnd gefehen waz ich Fan 

Daz ich nit ze geben han 

Dann nun fünd und muedi glider 

Da mit kert der man her wider 190 
Vnd veriah du welt unmären 

Vnd mit werden fi befweren 

Da mit got gedienet wer 

Alfo fprach der tichtnär. 





CCIX. 


Von der Warheit. 


Snhbalt. 


Das Wort ift frei, es gehet durch die ganze Welt, alle 
Menſchen vom König bis zum Dienftimann, müffen frei von 
fih reden Iaffen, in Gutem und in Böfem und Fünnen es 
nicht hindern; fo groß iſt die Macht der Warheit, daß fie 
feine Gewalt fürchtet und wer fich jr entgegen fezen und die 
jenigen. die Warheit reden, verderben will, tut wie ein 
törichter Mann, der fein biderbes Weib fchlägt, fo oft er 
einen dummen Streich gemaht hat. Schwert und Bann ver— 
mögen nichts gegen die Warheit, und wenn fie audh in 
diefem Leben unterdrüdt werden möchte; fo koͤmmt fie doch 
ienfeits zum Vorſchein; daher foll auch jeder, der fih nicht 
fheuet göttlihe und weltlibe Gebote zu übertretten, fih 
gefallen laffen, daß er darum getadelt werde. 
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un Meanger vlizt fih fünd und fchanden 
Vnd wils den mit fehten anden 
Wa mans tendert rett ald fait 
Sit daz nit ain vppifait 
kur du red war nit fo guot 5 
Wann der ſich der werk behuot 
Wer uͤtz tuot man rett da van 
Daz kan nieman vnderſtan 
Wie gar groz die fuͤrſten ſin 
Kayſer koͤnig graven fryn 16 
Ritter Eneht dienſtman 
Muezzen von in reden lan 
Ob mans nit vnder ogen ſtrafft 
So iſt ſin in der lantſchafft 
Nit deſt miner ze kilchen vnd gaſſen 15 
Das man ſchelten tuot vnd haſſen 





Da von wer nit liden maͤcht 

Das man ſait ſin vngeſlecht 

Sp wuͤrff man die boſzhait hin 

Vnd gedaht man wol an jn 20 
Aber weller handen varet 

Bnd vor eren fi bewaret 

Sp wirß och von im gerett 

Sb er ain lugi flahen tatt 

Duͤ im er und guot verfraffet 25 
Daz wer aber bafz geftraffer 

Denn vmb du warhait töten vnd ftraffen 
Wann ers felb hat geichaffen 

Sp wil er ander lüt erftehen . 

Die im fagent den gebrechen 30 
Daz iſt miner noch mer getan 

Denn als ain trunden törifch man 

Der ain bidarb wib hat 

Wenn er tuot gin mizzetat 
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4. Dez muoz te dü frow engelten 35 
Das ers ſlachen tuot vnd jchelten 
mb fin aigen böfhait 
Alfo ift der arbait 
Der fin trüm zerbreden tuot 
Vnd hat denn ze flahent muot 0 
Die ez redent in der zit 
Babft und kaiſer find gefryt 
Das mans al für barmig hat 
Die nu reden von ir tat 
Man fol nicht von in fagen 45 
Dennocht wirt ez nit verdagen 
Tettentz icht ez wirt gefproden 
Ez belibt nit vngerochen 
Alſo ſprechent die lerer 
Er wirt allez offenberer 50 
Ob mans hie verbirt ze ſagen 
So wirtz dort an daz liecht getragen 
Daz Fan nieman vnderſtan 
Mit dem ſwert noch mit dem ban 


Eʒ wirt ain man dar ſlagen 55 
Mit gewalt vmb war ſagen 

Spraͤch man in der ſchrang an 

Er kaͤm wol mit recht dar van 

Wer da ſlecht ain ſchelter 

Der ſin vbel bringt ze mer 60 
Der verſtet er ret ſin er 

So wirt nun der ſchanden mer 

Jeder man beginnet vragen 

War vmb hat er in der ſlagen 

So wirt geantwurt vnd geſprochen 65 
Er hat durch ſin truͤw zerbrochen 

Dez hat er von im veriechen 

Da von iſt daz wort beſchechen 

Das jn nit genuͤgt dar an 
Das man hiez ein boͤſen man 70 
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Nach dem pruch hat er nu daz wort 
Dort von prüff vnd von mort 

Als ain zwir böfwicht 

Tatt erd nit fo fait mans nicht ) 


Als ich E han vor geſprochen 
Ob ain luͤgner wirt erſtochen 
Daz waͤr nit ſo vaſt ze clagen 
Aber toͤten vmb war ſagen 
Daz iſt gar ain vbel maͤr 

Da mit ſterkt man luͤgnaͤr 80 
Das man git vmb liegen guot 

Vnd vmb duͤ warhait flachen tuot 

Man vint me denn ain man 

Der ſin lonet vnd git dar van 

Das man gar ver liegen tuot 85 
Wer ain boͤſen heizzet guot 

Da wirt er verlogen mit gelt 

Vnd iſt recht vzerwelt 

Wenn ain lopt ſin mizzetat 

Dar vmb git er ſpiſz vnd wat 90 


=] 
1.528 


Wer im aber du warhait fait 

Der wirt v; dem huz verieigt 

Doch iſt dez der warheit wol 

Ob mans hie nit hat für vol 

Sp wirt ſy doͤrt gefezt hin für 95 
Bund der lügner hinter für 

Sch mag entwedrem nit geloben 

Der den Lügner feget oben 

Vnd im lont das er in fibelt 

Vnd od) der da nimpt daz gelt 100 
Das er lopt daz ze fihelten wär 

Alfo ſprach der tichtner. 





CCX. 


Dez en .-0 





Snhbalt. 





Der Dichter verteidiget fih gegen den jm gemachten Vor— 
wurf, daß er nimmermer etwas zum Lobe der Welt fage. 
Was nicht lobenswert feie, das koͤnne er nun einmal nicht 
preifen: das die Welt in um feiner Kunft willen reich 
gemacht habe, verbinde in Feinesweges jr Lob zu fingen. Wir 
feben hieraus, daß der Sprucdichter Heinrich Teichner, zu 
feiner Zeit, die wol noch in das dreizehente Jahrhundert 
fallt, ein geachteter und von den Großen reichlich belonter 
Singer gewefen fein mug. Hierauf folgt eine Schilderung 
der Welt und jrer Anhänger, aus welcher hervoraehet, daß 
nichts an jr zu loben feie. 








TERN DE Welt RO | 2 





ccxxtiti. IE ea fait in wunder fer 
Mar vmb ich duͤ welt vner 
Das ichz iendert loben wol 
Sp fpric ich ain böfer gefell 
Sp man den ie me verfuodet 5 
So ez jn ie minder geruochet 
Solt ich duͤ welt als guot verſtan 
Sam ich ſi boͤſz erckent han 
Ich enbuͤt ir zucht vnd er 
So man guot erckent ye mer 10 
So ez ye lieber wirt vnd genemer 
Vnd die welt ye wider zemer 
Bon der Euntfchaft ir tat 
4, Das man got nit lieb hat 
Vnd der welt fo hanget an 15 
Das machet nit wan vnuerftan 
Das man got nit kennt fo guot 
Noch du weit fo valfch gemuot 
War dü welt vnd got erdant 
Yglich recht in fim ſtant 20 








Eʒ belib ze hant by gott 
Vnd verſchmacht der welt pot 
Ich bin wol ſo kuͤnſtlich 
Das duͤ welt mich machet rich 
Vmb min kunſt vnd geb mir gnug 25 
Woͤlt ich loben ir vngevug 
Nu fuͤrcht ich duͤ koͤnftig buoz 
Das man hoffart trowen muoz 
Dar zu vnkuͤnſch vnd gitig ſin 
Hoch geritten, claider fin 30 
Wer dez phligt der haiſt der man 
Ob er halt gar luͤtzel kan 
Wie gar groz denn ainer ſy 
An der kunſt vnd iſt da by 
Vnberaten an pferit, an claiden 35 
Er muoz ſizen by den laiden 
19 
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Alfo ift du welt gemuot 

Das fi nieman hat für guot 

Er phleg denn ir hoffart 

Den has als ir kint von art 40 


Als er och haiſt der welt kint 
Der an gotz vorcht iſt blint 
Vnd ſich vlizt der welt rat 
Den hatz och an kintz ſtatt 
Er wirt nichtz von ir verzigen 45 
Vnd verfmaht die demuͤtigen 
Als die rappen von natuͤr 
Wann die jungen koment her für _ 
So fing wiſz am nünten tac 
Daz der alt nit wizzen mag 50 
Sb er ſy folt ze Finden haben 
Vnd verlag an allez laben 
Bus fih daz gefider ferwet 
Nach der fwerk als rappen an erbet 
ccxxv. So betrut erz vatterlic 55 
Alfo tuot dü welt gelich 





Der fih truͤw und warhait vlizzet 

Vnd fih mit der demuot wifet 

Der tft in der welt vnfrut 

Vntz das er fih fwerken tuot 60 
Mit der hoffart manger wifz 

Bund fih dar zu halt mit vliz 

Waz er hoffart triben Fan 

Erſt fo fiht in du welt an 

Als ir Eint und macht in rich 65 
Vnd erbüt ims wirdiklich 

Soͤlt ich mich geſwertzet han 

Ich hett jr vier der ich ains nit han 

Daz hat mich got vberhaben 

Mit ſin vaͤterlichen gaben 70 
Das mich niempt geziechen mag 

Den ich ye betrug ſin tag 
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Nu wil ich ze bilder 

Nemen ain wiſen ſpiler 

Der lat mit gewinn dar van 75 
Waz ich zit vnd wil noch han 

Daz mir duͤ welt nit hat enzogen 

Mit ir vppikait betrogen 


Da mit wil ich ſpil vffgeben 
Vnd wil recht ains andern leben 80 
In der vnuergangen zit 
Duͤ mir got noch ze leben git 
Ditz welt iſt miner noch me 
Als ain vberfrorner ſe 
Wer ſich dar vff wandelt ſich 85 
Daz iſt ain gewagtez ſpil 
Er waiſz nie mer fru noch ſpat 
Zit noch wil wenns nider gat 
Alſo wiſz wir tag noch nacht 
Zit noch wil wens vns ergacht 90 
Der vns yemer gegen loͤffet 
Hett denn ainer zemen gehuͤffet 
Al der welt er vnd guot 
Sm wer nun dez wirſz ze muot 
Mann er wirt dar von getragen 95 
Da von fol du welt mifz hagen 
Wie gar vil ſy irn knechten gab 
Das fi ez Fainem lait ins grab 
Yu ain tücheln lait ſy im an 
2. Wer der welt tft vndertan 100 


Ds den ieman vragt der mar 

Wem er dient wez Fuecht er wär 

Wär fin antwurt denn gefleht 

So veriedy er ett iemans knecht 

Wer der welt iſt undertan 105 
Der iſt niemps alfo ze verftan 

Das dü welt nüt anders iſt 

Denn der fel ain vngenift 
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Vnd ain verliefurg wil und zit 

Die vns got ze leben git 110 
Ander waifz ich nit von fr 

Wann als daz mer Eain todez tier 

Mag verdulden in fim magen 

Als wenig mag dü welt vertragen 

Sn irem buch daz gütig wär 115 
Alſo fprady der tichtner. 
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gnhboart, 


[2 


Man hatte dem Dichter geraten vom Singen auszuruhen, 
da er bereits allen Stof erfchöpft habe; dieſes will er nicht 
zugeben: wie fih Sitten und Lebensweife bei den Menſchen 
andern, fo entftehe taglid neuer Stof zum dichten. Bet 
Nitharts Zeiten (viel fpater mag Zeichner doch nicht gelebt 
haben) habe man der Bauern Handel und Schwanfe beſun— 
gen: nun felen die Torheiten des Adels an der Ordnung. 
Dann folgt eine Vergleihung der Frölichkeit und befonders 
des Tanzens der älteren Zeit mit der damaligen, wobei 
dem Dichter fich vorzüglih die Bemerkung aufdringt, daß 
man nie mer neue Erfcheinungen gefehen als zu feiner Zeitz 
aber auch nie weniger Freude und Lachen, was wir leider 
von der Unfrigen auch befennen müffen. 
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159) 
or 


I 





ccxxv. IE rasen foricht ich ful nu raften 

Ich hab fo erlert den Eaften 
Das ich nit me ze tichten hab 
Dez ift nit mir get nit ab 
Recht als fih die fit verferent 5) 
Alfo ift min Eunft fih merent 
az ich nie gefach noch hort 
Ez ſy wifz oder wort 
Da ift mir ain nüwez beforen 
By her nithark ziten voran 10 
Vant man nüver fit genug 
Bon der buren vngefug 
Mit gebar vnd gewant 
Nu ift ez vz dez puren hant 
Komen an dez edeln täil 15 
Mangen tunckt er hett vnhail 
Wenn er nit der vordraft war 
Mit gewant vnd gepär 
Da man tribt vnedel wifz 
E do fah man tangen liſz 20 





Darnach huob ſich raigen ſider 

Nu iſt ez nit denn vff vnd nider 

Ich waiſz nit wie ichz nennen ſolt 

Ob ichz vber nemen wolt 

Doch gelich ichz aller beſt 25 
3. Zu dem volck daz win breſt 

Als die vff vnd nider huͤpfent 

Mit dem wunderlichen tantz 

Oder ainer ku die mit ir ſwantz 30 

Fliegen vnd premen von ir iaigt 

Alſo habentz truͤglichait 

Hin vnd wider mit irn liben 

Oder ſam der hirſch wil riben 

Alſo ſchupfentz ab vnd vff PER RBB 

Daz iſt mir ain newer off 
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Sch tend noch wol das ez nit was 

Vnd das ainer ain luter glaz 

Vff dem hopt im raigen fürt 

Dolles win daz nie verrürt 40 


Da; war nu aim tanger 

Bil licht nu dez vil fwer 

Halt vmbs glaz wil ich gedagen 

Er möcht verliefen ab fim fragen 

Mantel ro& Fugel hut 45 
Mit dem fehütten fo er tut 

Sch getenck noch wol den tag 

Das man fenfter rayen phlag 

Denn man tegunt tanken fiht 

Dez man her von alter gicht 50 
Alten wolff den riten Fran 

Daz get wol du welt nu an 

So fi ye elter wirt und griſz 

©» fi ve gar wirt vnwiſz 

Ez lept ietz niempt fo alt 55 
Der fo manger lay geftalt 


She gefah von nüwen fahen 

Vnd fo wenig fröd und laden 

Nu ten ih mir vngefait 

Ez müg yglich vppikait 60 
Wol ir vnſeld fueren mit 

Sp ye manger nuͤwer fitt 

So ye miner guoter mut 

Allez daz man ietzent tut 

Ez ſy ernſt oder ſchimpff 65 
So iſt ez nuͤt den vngelimpf 

Recht ſam der ſich froͤden noͤtet 

Vnd ſin lebent zit abſchroͤtet 

Wider got vnd eren ler 

Alſo ſprach der tichtnar. 70 





CCXII. 


Sa ns Se 





Snbalk 





Mit Unreht nimmt man es einer Fraue übel, die da 
felbft um einen Mann wirbet, wenn es one Verlegung von 
Erbarfeit und Tugend gefchiehet: Männer aber, die um ein 
Weib freien, follen dabei weniger auf Schönheit und Neid: 
tum, als auf die Gaben jres Gemütes und jre häuflichen 
Tugenden fehen; gleih einem Reiſenden, der fih zu einer 
Fart mit einem Pferde verfehen will; er wird nicht die Farbe 
noch Schönheit des Pferdes, auch nicht die Zierde an Sattel 
und Zeug zuerft betrachten; fondern den Wuchs, Bewegung 
und Gang deflelben vor Allem in acht nemen; er wird fi 
nach der Art des Pferdes und von was für einer Mutter es 
berfomme erkundigen: alfo fol auch ein Freier nicht 
unterlafen, nah den eltern der Braut zu fragen, die er 
fiefen will; denn Töchtern nemen meiſt die Sitte der Mut— 
ter an, und wol dem Manne der Eine befümmt die von 
auter Art ift. 
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ccxxv. Mean wil frowen für vbel han 

Ob aini wirbet vmb ain man 

Vnd daz geſchicht mit eren wol 

Wann fi worchet waz fi fol 

Erberfait und tugent fit 5 
| Da hat fi geworben mit 

Wann ain yglic wifer man 

| Der fiht guot vnd fhon nit an 

| Ku befunderlih er fraigt 

Nach ir zucht vnd frumfait 10 
Ob fi ſy daran bewart 

Als ir ſecht ain zeltent pfaͤrt 

Daz verloft allain fin gand 

Ob ez fwarz ſy oder bland 

Daz beſchuͤcht kain wyfer man 15 
Er fiht nu den gang an 

Iſt er guot fo duht jm wol 

Waz er darumb geben fol 











Alſo iſt dez wyſen vrag 

Wie duͤ frow ir leben trag 20 
Er beſchowt nit nach dem glantz 

Vnd ob ſi icht eben ray ald tantz 

Vnd in ſpaͤchen claidern gang 

Er beſchout nu nach dem brang 

Ob ſi ain vollen ganck hab 25 
Das ſi nit vnder wilent trab 

Aber ain tor nu vragen tuot 

Iſt ſi icht ſchon waz hat ſie guot 

Als der nah dem britel fraigt 

Bnd nit beforgt du arbait 30 
Obs icht guoter bain fy 

Das er icht werd verſumpt da by 

Wenn er tag waid varen wil 

Pferit hant gebreſtez vil 
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Daz beforgt ain wifer knecht 35 
E das er den britel ſpecht 
Vnd daz vz wendig berait 
Daz nit fuegt zer arbait 


Alſo tuot ain wiſer ſchowen 
Nach beſchaidenhait der frowen 40 
Obs im huz geſchaͤfftig it ſy 
Vnd vor lichtem ding fry 
Vnd och nach ir muter fraigt er 
ccxxvi. Ob die ſy an eren haiter 
So iſt daz verſichtiglick 45 
Das du tochter fam gedich 
Als ain fuͤli daz von der muter 
Zeltent wirt daz ift vil guter 
Denn daz man betwingen fol 
Daz get under wilen sol 50 
Bnd verfert fih ettwenn 
Sn ain traben oder in renn 
Aber daz natürlich gat 
Bon der muter daz beftat 
Alſo tft ain bidarb wib 55 
Duͤ von mütterlihem lib 
Och natürlih tugent trait 
Ze aller zit in ainer halt 





Wem der ain werden Fan 

Der ift wol ain felig man a.) 
Sm ift dört vnd hie wol 

Alfo iſt och iamers vol 

Dort vnd hie wer aint hat 

Die finem willen wider ſtat 

Wil der fa fo wil fi naln 65 
Daz iſt dort und hie nur wain 

Manger herat vz dem lant 

Nach dem glank mit sehen fchant 

Vnd lat aini neben fin 

Nu mit ainem breftelin 70 
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—— em m sn nn ee 


Aber ain wiſer tuot nu ſchowen 

Nach dem nutz ain zuͤchtig frowen 

Ze aller nechſt die er erkennet 

Ob man ſi nit ain geſellen nennet 

Dar vmb iſt im gar vnmaͤr 75 
Alſo ſprach der tichnaͤr. 


CCXIII. 


Von einem Knappen und einer 
Frauen. 





TU IUIT 





Der Dichter fragte eine Jungfraut ob nur Ritter Frauen 
um Minnefold anfpreden dürfen; oder ob auch ein edler 
Knecht denfelben nicht zu gering ſeie? 

Ste antwortet im: es liege nicht blog an den gelben 
Sporen; ritterlihe Tat made, dab fehöne Frauen aud dem 
Edelfneht hold feien, und erzalt jm hierauf, wie einft ein 
Knappe, der einer edlen Frau, die man in freter Hut hielt 
und weldhe damal über fie gebot, fer hold war, fie um jre 
Hilfe anfprah, daß er die Frau zu fprechen bekaͤme, welches 
fie im auch zufagte; wie fie darauf mit jrer Frau davon ſprach 
und als fie alle jre Bedenklichfeiten überwunden hatte, es 
fo zu veranftalten wufte, dag der Knappe, troß Hunden 
und Wachtern, bei Naht zu der Frau eingelaffen wurde. 
ie fie einander empfiengen, was fie unter einander da 
gefproben und getan, vergleihet die Erzalerin deme, was 
Herzelonden und Gamuret, Sygunen und ZTichlonatulander, 
Wilhelm von Narbonne und Giburgen, bei anlihem Anlaffe 
gefchahe. Dann fagt fie weiter, wie die beiden Minnenden 
zufammen faffen, einander jre Liebe befannten und die Nacht 
in holdem Gefprah verbradten, bif der Wächter, auf der 
Burgmauer fein Taglied fang: wie die Frau nicht glauben 
wollte, dag es fhon Tag feie, biß fie die Voͤgel in den 
Buͤſchen fingen hörte: von der Klage der Frau, über fo 
fhnelles Scheiden, und daß fie dem Knappen verfprad feine 
Treue einmal zu lonen und er jr Sanct Johann zum Bürgen 
fezen muffte, bald wider zu jr zu kommen. Alfo foll Fein 
Knappe verzagen, wenn er Nitter von genoffenem Minnelon 
fprechen hört, fondern bei fih gedenfen, er wolle mit ritter- 
liher Tat fih gleiher Gunft wert machen. 

Der Codex palatinus Nro. CCCXIU. zu Heidelberg, ent= 
haltet diefes Gedicht auf der 403 und den folgenden Seiten. 
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ccxxvi. Mir ainnaltiger clag 

Kam th an ainem tag 
3e alner magt minneclih 
Sch ſprach jundfrow beſchaidet mic 
Der mar vnd ich vch vragen wil 5 
Singen ban ich gehoret vil 
Vnd tütfh an den buochen lefen 
Vnd bin vil da by gewefen 
Das mans fait für auentür 

2. Wie ain rainez wib gehür 10 
Alm ritter guetlih hab getan 
Vil die ich daz gehoret han 
Singen an ainem taglied 
Wie früntlich ſich ain ritter ſchied 
Dez morgens von der frowen fin 15 
Dez wift mid durd den willen min 
Wann e; nit Faim Enecht ſy befhechen 
Dez folt ir mir veriechen 
Nitterliben tuon und wol 
Das man in dez nit danden fol 20 
Daz rüwet mich vf min ait 
St ſprach daz ſy dir gefait 


Mer Enecht tuot ritterliche tat 
Db er nit ritters namen hat 
Dez fol er nit engelten 25 
Aln vrow wer wol ze fchelten 
Die in dez engelten liez 
Dar vmb das er nit ritter hiez 
Kaim ritter fol ez wefen zorn 
Ez lit nit an den gelwen fporn 30 
Da mit man frowen verdienen fol 
Mang ritter befent ez felb wol 
Welch knecht mit tat vnd mit dem finn 
Durch frowen gunft und nad ir minn 
Getar werben vnd ringen 35 
Dem mag wol gelingen 
20 
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Si fprah ich han ez felb gefehen 
Daz einem Enedt iſt befbechen 

Früntlid von ainer frowen guot | 
Die bett man ſtet in huot 40 | 


Das er fi nie möcht fehen an 
Alz offt alz ers gern bett getan 
Ains tagez mic der knab bat 
Das ih im tailt minen rat 
Sb er mit der helffe min 45 
Moͤcht komen zu der vrowen fin 
Haimlih da fi allain wer 
Er wölt finez hercen ſwer 
Klagen vnd machen kunt 
Die er von ir lange ftunt 50 
Bifher hett getragen 
Sch fprach ich wil dir fagen 
3. Und wiſz ez von mir funder wan 
Wez ich dir gehelffen Fan 
Daz wil ich tun mit trüwen 
Ez fol dih och nit gerüwen 
Das du haft helff an mich begert 
Der foltu von mir fin gewert 





or 
a 


Si was min vrow vnd ich ir magt 

Ains tagez ich jr duͤ rede fagt 60 
Do fi was wol gemuot 

Sch rett alz mid) -felb tundt guot 

Min vrow tugentlichen tett { 

Durch finen willen und min bett 

Sprad fi zu mir alfam 65 
Ku getend wie vnd wan 

Er haimlih komen müg zu mir { 
Dez wil ich gern volgen dir | 
Ich waifz was ich vch raten fol 

Sprad ich ir wift ez felb wol 70 

Das nu hinfür iu langer zit 

Nieman mer by vch lit 
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Warn ich in üwer Femenat 

Geviel ez vch ez wer min rat 

Sr biezt in haimlich zu vch komen 
Sch waifz in fo bidarb und frumen 
Das ers vor allen lüten hilt 

Vnd fih haimlich zu vch ftilt 

Ste fult od haben fain var 

Das fin der wachter werd gewar 


Si ſprach betenf mich felb daran 
it anders ich dir fagen Fan 
Wuͤrd man fin in ez wer nit guot 
Ich fprah vrow habt guoten muot 
Ez fol vd niemer werden lait 
Du red ih im hin wider fait 
Vnd biez in komen by der nacht 
Mit im ih mich dez erdacht 

Wie er wortzaichen von mir n’m 
Das er ze rechter zit fam 

Hin vff den abent wenn der tag 
Der welt nit me ze lüchten phlag 
Das fin Shin im dü naht 
Benomen bett mit jr madt 

Vnd bett in gewaltiklich vertriben 


.» Wan fi was vff dem wal beliben 


Vnd bett den fig in der hant 
Stett bürg vnd lant 

Hett fi im ab betwungen 

Ir was vil wol gelungen 


Ir tunkel banner vinſter gat 
Nam an allen enden war 

Vor hinden vnd en neben 

Ob hochen burgen ſach man ſweben 
Da der tag was vz veriaigt 

Ir kunft dem knaben nit was lait 
Der huob ſich zu der frowen ſin 
Ich waͤn dez tagez liechter ſchin 


75 


80 


85 


90 


95 


100 


105 
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Sm nie fo vil froden bracht 
Alz im da tett du, vinfter naht 
An forg was er doch nit gar 
Er tabt das fin wird gewar 
Die bunt erbüllent vraiflich 
Vnd duͤ wachter melten fi 
Vnwizzend finer Eunft 

Ey tettenz in der vernunft 
Alz ez eim wachter zimet wol 
Das er ſich nachtez melden fol 


Po wart im vff gefloszen 

Er wart in gelazzen 

Bon finer vrowen minneclich 

Sr baider muot ſtuont gelich 
An froden vnd an hohem muot 
MWaifz iempt obs icht fanft tuot 
Menn herce lieb ze liebe fumpt 
Ich warn ez jm an froden frumt 
Lebt hercenloud die wift ez wol 


Ob ir herz ve fröden vol 


Ben gamuretes Funft wird 
Wann fv gerechter minne bürd 


Truogen mit ain ander 


cerrvii. 


Sygun vnd tfhinatulander 

Das die hetten lebenz phlicht 
Die hetten unf dez bald bericht 
Vnd wilten wol vmb difü mar 
Ob lieb liebe icht fro wer 


Sy wir dez nit mügent haben 
So wil ichz erzögen mit dem knaben 
Vnd mit der vrowen die in enphie 
Do fi her gen im gie 

Do mocht fi fpredhen Eain wort 


In baiden was der munt verfport 


Daz tett da minn mit je craft 
Sy ſtundent alz ſy werent torbaft 


110 


115 


125 


130 


140 





4 
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Don groszer lieb daz befchach 1145 
Das iettweders zu dem andern fprach 

Bifz fi vielen ain ander an 

Ez bett geſechen nieman 

So früntlihe enphachen 

Mit armen ſy ſich nahen 150 
Zu ain ander zwungen 

Bayder herz entſprungen 


Vor froͤden vff in jr bruſt 
Ir muot wart entruſt 
Erbort vnd gezapfet 155 
Die froͤd ir ogen ſaffet 
Alſam der mayg die wuͤrtzet tuot 

Vnd alz daz wazzer von der gluot 

Daz man dik vber wallen ſach 

Ain ſuezzer kuſz och da beſchach 160 
Mit willen von ir baider munt 

Geeret ſy duͤ ſelbe ſtunt 

Daran der Fufz er gie fi 

Daz felb treffen minneclich 

Mit ir baider wil er gie 165 
Sch wond das weder dort noch bie 

Gefelt nit würd ains har brait 

Da von ir baider berg lait 

Muoft mit dem Eufz ain end ban 

echt alz zwen ritter vff ainer ban 170 


Den baiden iſt zefament ger 
Vnd tribent willielihen ber 
Vnd treffent baid gar gelich 
Ez tunket mich nit wunderlich 
2. Ob von der tyoft ain fper zerkracht 175 
Daz treffen man och hören macht 
Daz da befhach von jr baider munt 
Das ich den fra nennen Funt 
Daz tett ich gern ficherlich 
Mich zimpt ez ſmazet minneclich 180 
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Der Enfz dem Frifz fi glichen mag 

Der marfrav wilhalm an dem tag 

Geſchach, do er gen orens Fam geritten 

Vnd mit den haiden bett geftritten 

Vff dem veld ze alatfchanz 185 
Ich warn daz finer fröden ganz 

Ain tail by dem andern nit wer 

Sin manlich muot was froden ler 


Bir das in giburg enpbie 

Bon in baiden ain Fufz ergie 190 
Da mit er finer verluft vergafz 

Sch ez gafach vff aim matrafz 

Mer nu mins ratez wolle phlegen 

Der fol ain Eufz nit ring wegen 

Bon finez lieben rotem munt 195 
Mich fhas in nlempt vergelten kunt 

Ob ich dez ain zuͤg müfz haben 

Sp wil ich} wifen mit dem Fnaben 

Dem der fufz von der vrowen befchach 

Durch ruw vnd durch ir baider gemach 200 
Sy fazzen an ain bett nider 

Recht alz ein amptman der da wider 

Bor finem herren ratten tuot 

Mit wol bedahtem muot 

Der Enab der vrowen fin zit nampt 205 
Wie er in je minne bant 

Bon erft wurd bejtridet 

Er fprady mich hat verzwider 


Euwer minneclich ogen brechen 

Syd ich vch han von erſt geſechen 210 
Vnd uͤwern zarten roten munt 
Das ich ſyd der ſelben ſtunt 

Uewer guͤt nie mocht vergezzen 

Uewer minn hat mich beſezzen 





Dü ich von vch in hercen trag 
Das ich ir nit entwichen mag 
Beſchechen ift mir als dir 


. Sprad fi wann du liebeſt mir 


Syd id dich von erfi an ſach 
Syd han ich laid und vngemach 
Gehabt vil und liden 

Lieb das ich dich muoz miden 
Daz bringt grogen Eomber mir 
Moͤcht ich wünfhen mir vnd dir 
Das difü nacht möcht iemer wern 
Dar vmb wolt ich gern 

Gar aller tag verzichen mich 

Daz foltu wizzen fiherlich 


Das ofen vnd ir ſuezen bracht 
Wert von im batden al du nacht 
Daz was ir entwedrem nit ze lang 
Dil manig lieblich vmb vang 
Gefhah da von in baiden 

ru gie ez an ain ſchaiden 

Vnd horten den enphahen 

Den ſy nit gern fahen 

Der wachter ruoft in vaft au 

Er ſprach ich fih in ber gan 

Der mich wol erfröwen mag 

Her gat der liecht fchon tag 

Jah dem mich hat verdrogzen fer 
Der Eompt von orient her 

Heut aber mir ze troft 

Der mich di hat erloft 

Ab difer mur mit finem ſchin 
So yemer felig müfz fin 

Er erſchelt ain horn an der ſtunt 
Da mit tet er den lüten Eunt 
Dez tagez Fonft gewalteclich 

Ez ſprach du from minneclich 
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215 


220 


225 


235 


240 


245 


250 


Zu dem Fnaben hörftu daz 

Ich weft gern wie oder waz 

Der wachter da mit main 

Ez hilft im doch clain 

Das er fo fruo ab der mur gacht 
Mann ez iſt doch kom mitnacht 
Daz foltu geloben mir 

Den fnaben wift fi do mit ir 

Vnd ſachen durch ain venfter dar 
Do man de; tags mocht nemen war 
» Bnd fprach da iſt nit an ' 
Sichſtu du rot daz ift der man 
Der fchint dur das gewoͤlke liecht 
Sch fer mich an den wachter nicht 
Er fwig ftil oder ſchry 

Mich wundert wie der frowen fü 
Die aim wachter trut fo fer 

Das fi jr leben vnd jr er 

Sm befilyet in fin huot 

Zwar fi hat nit minen muot 


Eʒ iſt mir och ſprach der knab 
Ich waͤn das er nit ſinne hab 
Wer herce lieb verholen hat 
Das erz ain wachter wizzen lat 
Doch wizzet ſicherlich 

Der luft hat verkeret ſich 

Ich waͤn recht ez ſy tag 

Ich hoͤr die vogel in dem hag 
Vz liechter kelen fingen 

Ir Geſang ſi lazzent klingen 
Gen dem tag mit ſchal 

Sy froͤwent ſich ſin al 

Dez ich armer muoz truren 
Min lait in hercen ſuren 
Muoz yemer an min end 

Duͤ vrow wand ir hend 
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255 


260 


265 


270 


280 


285 





Me — 
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Vnd ſprach ach got wez ziechſtu mich 
Das du ſo gar zaichenlich 
Gekurzet haſt mir duͤ nacht 
Von adam her hat niempt gedacht 290 
E das ain nacht koͤm halb hin 
Das der tag ze dem venſter in 
Soͤlt ſchinen alz er hinacht tuot 
Got het beſwert mir minen muot 
Das ern ſo fru hat vf gezukt 295 
Vnd durch min willen verrukt 
Den loff der ſiben /planeten 
Die E den gewalt hetten 
Ze verwandelt nacht vnd tag 
Dez muoz mir yemer iamers clag 300 
In minem hercen ſin verſport 
Er hat war von wem ichz hort 
Das lieb an lait nit muͤg ſin 
ccxxviii. Daz iſt an mir wol worden ſchin 


Lieb was ich frod han von dir 305 
Die hat dir tag benomen mir 

Mit finer Eonft an dirre ſtunt 

Ain wort von jrem roten munt 

Sprad fie zu jm gar Lieplic) 

Ach lieber gefell wie fchaid ih mich 310 
Don dir mit groger fwer 

Ach wie iſt mir fo mer 

Yin fuezer kuſz ze leg 

Si ſprach wiſz das ich dich erges 

Diner truͤw ob ich leben fol 315 
Ku phleg din got vnd var wol 

Ses fant iohans ze bürgen mir 

Das wir frölic vnd fehler 

Zu ain ander fomen 

Er hat nieman vernomen 320 
So gar früntlih fhaiden 

Alz da beſchach von in baiden 
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Da von Fain Enecht fol verzagen 

Ob er hört von den rittern fagen 

Das ins du vrowen erbietten wol 325 
Ain guot knecht im gedenken fol 

Sch wil mit ritterlicher tat ' 

Derdien das man mid) lieb hat. 

















CCXIV. 


Vom Meffebören 


Snbait 





Einem, der den Teichner fragte: wie man fi in der 
Kirche, warend der Meffe verhalten folle? giebt derfelbe zur 
Antwort, daß der jenige, weldber mit Andacht eine Meile 
anhöre, nad den Worten des heiligen Auguftin, einen acht— 
faben Nuzen davon habe. Dann erzalt er von einem Nitter, 
dem in einem Turnier ein Aug ausgeftohen ward, das fich 
aber; weil er denfelben Tag andachtig Meſſe gehört hatte, von 
felbjt wieder in die Augenhöle fügte und fehend blieb: dann 
folgt die Gefhichte, die unfer Schiller in feiner Ballade: Der 
Gang nad) dem Eifenhammer, fo rürend erzalet hat, und zulezt 
fürt Zeichner eine Begebenheit an, die jm felbit begegnet 
ift. Er wollte eine Tagweide weit über Feld reiten und 
unterließ, um Zeit zu gewinnen, am Morgen feine Meſſe zu 
hören; bald wurde er für diefe Unterlaſſungsſuͤnde beftraft: 
er verirrte fih unterwegs auf feinem Ritte, lit große Not 
und erreihte Faum am zweiten Abend den Ort, an welchem 
er fhon am Erften anzulangen hoffte. Daher fol man nie 
verfaunen, eine Meffe mit Andacht zu hören; denn Alles was 
man hernach beginnt, fehlagt einem allezeit zum Guten aus. 
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ccxxviii. Mic batt ainer ler ze geben 


ie er folt ze Filhen leben 
Die wil der briefter mefle hat 
Da ſprach ich an ainer ſtatt 
Schribet vns fant augufiin 
Da voa acht nuͤtz funder fin 
Die man by der meff enphadht 
Mer da frett mit andacht 

Er bat denfelben tag 

Die lib nar vnd fin beiag 
Vnd waz vnnüger wort 

Dez tagez wirt von im gehort 
Daz niempt oc dü meff ab 
Vnd waz er gefworn hab 
Laͤſzlicher ait der vil befchicht 


. Daz bringt od du meſſ enwicht 


Vnd erloͤſt in von fhulden 

Gr mag och nit ſterben dulden 
Bon dez gaͤchen totez flag 

Er erblint nit an dem tag 
Er mag od nit werden grifz 
Er belibt in ainer wyßz 
Dennocht ift daz aller beft 
Wer das er gleept daz left 


Di er an dem tag verſchiet 
Das er 906 lihnam hiett 

ALS gar vnd gank an wider ftreden 
Als im in bett ain briefter geben 
Alfo foricht fant auguftin 

Da von fol man gern fin 

By der meſſ alle tag 

Wa man iendert fan oder mag 
Man lieft von ainem edeln man 
Der ſtach vff ainer pan 

Dem wart aln og geſtochen ber 
Vz dem Fopf mit ainem ſper 


10 


15 


20 


15 


30 


35 
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Das ez vff dem wang lag 

Do ſprach fin knecht nu we der tag 

Lieber her ane zorn 

Sr habt recht daz og verlorn 40 
Ez lit vch vff dem wang her nider 

Er ſprach zu dem knecht bin wider 

Tumber knecht gelobjiu daz 

Das dem og gefhach kain hafz 


Dover Fainer ſlacht vngemach 45 
Daz ſin ſchoͤpfer huͤt anſach 
So biſtu vngelobhafft 
Vnd von dez grozen globen craft 
Muoſt der knecht daz ſechen vnd wiſſen 
Das daz og her vz geriſſen 50 
In die hoͤl her wieder gie 
Vnd ſtuont als ſchon als je 
Sam ob ez ie veruͤrret wer 
Nu ſpricht vnſer ſchoͤpfer 
Waz ir habt ze wuͤrckent muot 55 
So ſolt ir daz ewig guot 
An dem anfang ſuochen 
3. Wil ich vch beruchen 
Allez dez ir duͤrftig ſit 
Mit der meſſ man nit verlit 60 
Kain geſchaͤfft nutzhafft 
Ez belibt als in ſiner crafft 
Vnd verfumpt daz fchadlich wer 
Sölt ain menſch Fomen in fwer 


E; wirt verfumpt by der meſſz 65 
Das dez vngelüdez preis. 

Wirt verwandelt in ain guot 

Die wil er meff hören tuot 

Daz wart an aim wol befant 

Der wart ze frerben gefant 70 
Doch an wizzen ze ainem Falf 

Das man vertiflih enphalk 





CCXIV. Bom 


Dem der dez kalks maifter hiez 
Daz er den in den kalk ſtiez 
Der im fam dez erften zu 

Do an demfelben morgen fruo 
Dar vmb wift er nit ain wort 
Das er liden folt daz mort 
Der bett an im die gewonhait 
Da er für ain kilchen rait 

Da er meſſz gehaben Funt 

Da belaib er vns an duͤ fun? 
Das di meſſz ain end nam 
Da; fuegt fih alfo er Fam 
Da vnder wegen in der gach 
Da ain briejter meſſz ſprach 
Da belaib er vff den fegen 
Da mit bett er daz verlegen 


Das ain ander dar gedraft 
Mit der erften botfchafft 

Den der maiſter da verbrüt 
Alfo belaib er wol gemüt 

Daz Eam von der meflz dar 

Da by fült ir nemen war 

Das man mit der meflz nicht 
Kain geluͤk vber fit 

Man verfumpt Eain gewin nicht 
Man verfumpt wol vbel gefchicht 
Alz ich vor geſprochen han 


. Wa ich bu der meſſz ſtan 


Vnd han licht in min gedand 
Das mir wird di meflz ze land 
Das ih mich da by verfan 
Wenn ih denn hin wider gan 
Vnd betrachtz vff den grunt 
So denf ih an der ftunt 

Wa hin han ich tumber muot 
Nu iſt er hie ders alle; guot 


Meſſehören. 
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Paidi gen vnd fuegen muoz 

Da mit wirt mir zwivelz buofz 110 
Das ih dü trachtung von mir trib 

Vnd by ganker meſſz belib 

Vnd mizz lang mir nie dar an 

Denn ze aim mal was ich in dem wan 

Das ich ain tag waid ritten wolt 115 
Do gedacht ich ob ich folt 

Meſſz hören an der ftat 

Das mir wurd die zit ze fpat 

Vnd ich nit Fomen möcht dort hin 

Alfo rait ih in dem fin n 120 
An meſſz nah minem fchaden 

Vnd kom v; rechten pfaden 

Vnd verrait mich in ein wildez bag 

Das ih an dem andern tag 

Kum bins abent dort hin Fam 125 
Daz ich ze ainer tag waid nam 

Dar vz wart mir grozer zwo 

Sch was al du wil vnfro 

Vnd bett groz hercen fer 

Da von tuon ichz niemer mer 330 
Das ich von der meflz fo yl 

Mann ez tft niemer kain wil 

Sn dem tag alz vol bracht 

Alz der fih mit andacht 

By der meſſz vinden lat 135 
Waz der nad der zit begat 

Daz ift allez wol behuot 

Dem wirt fin end ſuſt felten guot 

Dem du meflz iſt vnmaͤr 

Alfo fprach der tichtnar. 140 








CCAV. 


Vom Nuzen der Meſſe. 





21 


Drei Dinge gehören zu Vollbringung eines nüzlichen 
Meſſeopfers. Daß es zu Gottes Lob und Ere gefchehe, zum 
Helle der Lebenden Chriften und zum Troſte der Verſtor— 
benen. Der Priefter, fobald er vor dem Altare ftehet, wird 
durch fein heiliges Amt zu einem reinen Boten der Chriften- 
heit gen Himmel; denn das Haug muf rein fein darin 
Chriſtus Fommen fol. One Brot und Wein feie die herr— 
lihite auch aus fieben Trachten beftehende Malzeit nichts; 
alfo feien auch die fieben Tagzeiten (die man in den Klöftern 
noch betet) als geiftlihe Lebensfpeife nicht hinreichend, wenn 
nit der Genuff des Meflopfers hinzu gefügt werde. 

Man fieht wol, daß das Gedicht abgebrochen iſt: allein, 
auch in dem Eeinen Bruchftüde verrät fi die Manier des 
ZTeichners fo unverkennbar, dag man feinen Anftand nemen 
darf ed im zuzufchreiben. 
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ccxxvtiii. Mean muoz mit drin dingen 
Alle meſſen fingen 
Got ze lob vnd eren 
Der criften felde meren 
Daz drit ift aller felen troft 5 
Die vierden fint vz der wyſz erloft 
Dez brifters fünd ain end hat 
Wenn er in engels wat flat 
| Sn der meſſz ift er ain bott 
| Fuͤr alle eriften hin ze got 10 
Daz huz bedarff raini wol 
Dar in criſt felb komen fol 
Hat ain her ain hochzit 
Da man fiben traten git 
Da mag nit wol wirtfchafft fin 15 
Ane brot und ane win 
Als fint die fiben tag zit 
Die man got ze lobe git 
Die fint an der meflze crafft 
Bor got ain claine wirtfhafft: 20 





























— 


Der Dichter ſucht das Uneigentuͤmliche und manchmal 
Widerſprechende, der zu ſeiner Zeit neu aufgekommnen Aus— 
druͤcke zu zeigen und laͤcherlich zu machen: nachdeme eine 
Menge Beiſpiele angefuͤret ſind; ſo ſchlieſſet er mit der 
Behauptung, dag nun Fein fremder Mann mer Teutſch lernen 
fünne, one einen Dolmetfhen zu haben, der im das Teutſch 
feines Lerers erkläre. 





BERTE Senn IE e 27 





ccxxviiii. Man redet ditz vnd mainet daz 
Der tuͤtſch wil lernen der bedarf baſz 
Ains guoten tolmetſchen ietz denn ie 
Nu hoͤrt ich wil vch ſagen wie 
Man nuͤewer tuͤtſch tichte vil 
Wenn ainer den andern ſlachen wil 
Er draͤt im zerſerten durch den grint 
Ain alter man haiſt ain kint 
Ob er nit witze hat 
Man gicht och ainer kunſt kat 10 
Eb er alſuz luͤtzel kan 
Ain boͤſwicht haiſt ain biderb man 
Hinder ſich ze mezzen 
Wer zuͤrnet der wil freſſzen 
Den luͤten iruͤ ogen vz 15 
Verbrint den ainem ſin huz 
Der ſait ez ſy zerdrumen 
Ainer kam nie an die ſunnen 

2. Der zu der werlt nit wandel hat 

So git och ſinen geſten rat 20 


on 


Yin wirt der erlich fpifet 

Man fpriht ainer hab verwifet 

Die lüt git er in fwachen rat 

Man fait der tiuvel beftanden hat 

Ainen der bofzlich tuot 25 
Wer laidig ift der hat nit muot 

Froͤlich luͤt hant vögelln vunden 

Man gicht ainer hab erſlunden 

Beckel hub vnd ſlappen dran 

Ob erz vmb win verſetzen kan 30 
Wer wenig trinckt der trinckt ain ſaich 

So tribt man oc der luſz laich 

Daz hiez hie vor geiudet 

Man gicht ainer hab under trudet 

Dem andern dez er gewaltig ift 35 
Wer niempt fücht der fürdht ain fiſt 
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CCXVI. 


EEE 





SH han gehört wol driftunt Licht 
Das man aim ftuol ain furt gicht 


Ain hengft wirt dick aln merch genant 


Loft ainer bald der kompt gerant 
Sat er gemad fo ticht er 
Trit er liſz fo ſlicht er 


Nimpt alner ain wip daz haiſt geſchent 


Wer loͤgent daz man ſicht der blent 
Al die ez geſechen hant 


Wer die luͤt betruͤgt der beſchizt ain lant 


Luͤgt denn ainer daz haiſt gefidert 
Armet einer der wirt genidert 

In zornez wyſz ſpricht man ſy ſchaiſz 
Yin krieg haiſt man zu raiſz 

Sp haiſt hoffart ain gebreſt 

Ain hocht burg ain giren neſt 

Ain tumber man haiſt ain god 

Ald ain tuͤfel man ſpricht och 

Duͤ welt iſt geſorten mit boͤſem kuͤt 
Wer mild iſt der behaltet nuͤt 

Wer ſins verzert der hat verſchiſſzen 
Vbel luͤt ſint vnuerwiſſen 

Ain gelerter haiſt ain buoch biſz 


. Sit ainer ſwartz fo haiſt er wiſz 


Als ain gebuͤtlachti kra 

Muͤgt temen icht daz haiſt er gra 
Wen nuͤt muͤgt der hat nit gallen 
Groz luͤt haizzent quallen 


So haiſt ain gepur ain holtz bock 
Ain wit baltzzer haiſt ain ſchopf 
So iſt ain kugelhuot ain tach 

Man gicht ain kurtzer man der ſlach 
Ainem langen bifz an fin Ein 

Diſt tütfh bett frombd fin 

Mar vmb flüg ain furser man 

Ain der im nüt hat getan 


50 


59 


60 


70 


— — — 





BERNVE NY BE EEE 


An fin Fin ald an fin munt 

Ale minner fint verwunt 

Sp bluotent aber nicht 

Minnet ainer nit man gicht 

Das er nit apfel ezzen mug 
Zwar dez tundet mich ain Lug 
Er izzet ir liht me zem tag 
Denn ainer der wol minnen mag 


Der aber muot und hoffart hat 
Wie nider im fin ſach gat 

Der haiſt aln hoch faicher 

Difz iſt ain felgen mar 

Ain tüfel haiſt ain zornig man 
Yin wib haiſt ainer der nit zürnen Fan 
Ains haiſt fo daz ander juz 

Sch ſait ez in aim far nit vz 
Waz man newer tütfche hat 
Min here gar in wunder fiat 
Wie ain frombder wäalfher man 
Demer tütfch gelernen Fan 

Hie mit wil ih ez lazzen ligen 
Vnd difer red lan fin gefwigen. 


———— | 
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CCXVI. 


DIEBE LE N.D: E90. DD. 


Sa Dale 





Der Sänger hat, um die Eigenfhaft und Tugend des 
Weines zu prüfen, nah einander zwolf Trünfe getan und 
erzälet, wie jeder derfelben eine andere und befondere Wir- 
fung auf in gehabt habe; zum Schluße giebt er dem Weine 
den Preis und die Meifterfchaft über alle Dinge in der Welt. 

Man wird bei diefem Gedichte fogleih fih an den Wein- 
fhwelg, in Jakob Grimme altteutfhen Wäldern erinnern, 
von welhem es jedoch in der Bearbeitung fer zerfchleden fit. 





CCXVU. Die RVeinprobe 


ccxxviiii. Mean fait geſten wirt di mat 


Allenthalb finriher tugent hat 
Das ez dem wol geziemet 

Der fih dez an nimet 

Alz dü maiſter hant gefchriben 
Vnd der Ffunft fry beliben 

Waz wunders mit dem win vert 
Der in unmazzenlihen zert 

Er wundert allem wunder vor 
Vnd nimpt mid die enbor 

Recht als ich ſy gefider 

Bon finer erafft ift mir nit wider 
Dez muoz ich warten funder wand 
Der erft trund den ich recht trand 
Der was mir helfig für den durft 
Sch ſprach felig ſy duͤ hurſt 

Da der hallant gewachſen iſt 

Min byt gab nit lange frift 

Sch brüft mind andern trunfez craft 
Dem gab ih dü malfterfhafft 

An fuezzi für den moras 

Sch ſprach raich her fin aber bafz 


Der drit wart mir geben dar 
Dez wart di zech wol gewar 
Waz wunders der an mir begie 
Daz kunt ich gefagen nie 

Do wart fülich torhait gefehen 
Meder man mocht da wol iechen 
Hört waz der win an mir gefchuof 
Der erwarb mir fo den ruof 
Das ich Fam in die art 

Das nie kain tüngling ane bart 
Nie wart fo wifz 

Als ih mit gankem vliz 

Soͤlich wifhait wart nie gehort 
Sch Font baidi wyſz vnd wort 
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Waz frowenlob vnd eſchibach 

Ald maiſter gotfrid ve geſprach 

Daz was gen miner kunſt ain wicht 

Wie man mich huͤt anders ſicht 40 


Der fierd was och froͤdenrich 
Der wundert an mir ſunderlich 
Fuͤr war vnd ane logen 
Die ſach was nit togen 
Mich tunckt der kaiſer geſchaffen 45 
Alz er wer ain affen 
Vnd ich wer ſin geſworn rat 
Der babſt vnd fin legat 
Waren mir froͤmbd man 
ecxxx. Alſuz vieng ih min wis an . 50 
Min fonfter trunf tett mir zorn 
Er ſchuoff ich hett gefworn 
Ich wer erfi ze vefpere 
Grbaist vnd fomen vber mere 
Serufalem was mir bechant 55 
En waz ich frömbder lift vant 
Die ih ze Firhen was gelert 
Wie groſzlich mih der et 
Mit richait do ich von im ſchiet 
Min fechfter trunk mir daz riet 60 


Ich ſoͤlt nit lenger ſitzen 

Min volge gie von witzen 

Ich ſuocht ain iunglingen val 

Ich ſprach iſt diſz der helden ſal 

Wol vff wil ieman ringen 65 
Vnd die lengi fpringen 

Wiſlich die ſin gerten 

Ich woͤlt mit blozen ſwerten 

Mit in allen ſtritten 
By allen minen zitten 70 
Wart ſamſon noch joſael 

So ſtarck vnd och ſo ſnell 





CCXVI Die Weinprobe. 


Man fah mich alz behend 

Ich fprang von wend ze wend 

Als ain hoptlofer han 

Da fprah min wirt ey frumer man 
Hörnt lant uͤwern jorn wichen 
Wer mocht vch hie gelihen 

Wir ſint alle gen vch kint 

Aller held crafft iſt gar ain wint 
Gen uͤwer ellenhaffter crafft 

Er ſprach raich her den edeln ſafft 


La baid vns trincken vnd den gaſt 
Sitzen nider vnd enphachen dieſen laſt 
Der truckt mich nider vff den bank 

Er bott mir aber vnd ich tranck 

Den achten trunck ich da begie 

Dem wirt antwurt ich nu merckent wie 
Saget wirt wen nempt ir gaft 


.Nu iſt kainer hie er geftand mir vaft 


Vnd ſy min halb ich hab recht 

Wie ir mich nempt fr find min knecht 
St hant mich nit fo recht bechant 
Difz lant dient miner hant 

Mir dient difent mers daz mer 

Sch bin üwer aller her 

Daz waifz min neff von engellant 
Wirt ez min lieber frünt ermant 
Von franckrich dez Fünigez hafz 

Er müft ez aber vechen bafz 


Der nuͤnd hat duͤ crafft 

Recht alz du goͤtlich maijterfchafft 
Kan vber muot gebüßen 

An handen vnd fuezzen 

Wart ich von finer craft gefent 
Min falligi zung wart erlempt 
Tas von ir nieman wart ertobt 
Der bracht wart mir wol erlobt 


333 


75 


80 


\D 
un 


160 


105 


335  CCXVIL Die :Weinprobe. 


Der zehent wundert aber mer 

Sch tichet in vnd trand fo fer 110 
Das ez mir v3 den ogen ran 

Recht alz aim Fint vnd nit aim man 

Wand ich von fehulden 

Vnd by gottez hulden 

Mir war min lieber bruder tot 115 
Min tumbe rew min clagend not { 
Muezzen von halben worten 

Erfennen die fie horten 


Der ailft mich von froden fchied 

Baiduͤ die wifen wort die lied 120 
Kament an ir alten ftat 

Die fprüng die ich vor tat 

Sad) man mid miden 

Die Eünig och muezen liden 

Das ich wart dez wirtez gaft 125 
So gar der froft mir gebraft 

Sch möcht nit wefen da wider 

Ain anmaiz hett mid geſtozzen nider 

Daz gab er mir ze buoz 

Das ih min frod miden muoz 130 


Der zwölfft bracht mir fant johans fegen 
3. Vnd tat min wunderlich phlegen 
Mann das der wirt mit finer Diet 
Mid truog da ih mich flaffens niet 
Da von brüft ich dez winez craft 135 
Für der werlt maifterihafft 
Die wursen vnd daz geftain 
Wegent gen im clain 
Woͤl im tempt ab getan 
Der fol alz ich; erzoͤget han 140 
Vns finer wunder bewifen 
So hilf ih im ſy brifen 
Sb im du maiſt mengi gicht 
Man hört mich für baz Friegen nid. 





CCXVIII. 


Spruch Gedicht. 


a ———— 





Dies Spruchgedicht handelt anfangs von der Sünde, und 
wie man die bereuen und fliehen folle, dann folgen Sitten: 
leren, Lebensregeln und fprühwortlihe Nedensarten, In der 
Art des Freydanks; hierauf gefhiehet ein Ausfall auf den 
Haf und Neid, die in Klöftern wonen und befonders auf die 
Herrfh und Hab Sucht des römifhen Hofes, dann fommen 
wieder eine Menge Sittenfprühe, deren jeder meiftens nur 
zwei Verſe hat, bis ans Ende, 
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ccxxx. M— lept mit eren 
Dem ich daz hoͤr verkeren 
Nieman doch gevaͤlſchen mag 
Gottez wort vnd liechten tag 
Wer vaͤlſchliche bichte tuot 5 
Dem wirt der applas ſelten guot 
Got iſt nuͤt verborgen vor 
Er ſicht durch aller hertzen tor 
Der mich vnd all duͤ welt beſchuff 
Der hoͤrt gedenck als den ruff 10 
Wer ſuͤndet ane vorcht 
Der iſt der verworcht 
Wer vorcht zu den ſuͤnden hat 
Da mag der fünd werden rat 
Nieman ift vnraine 15 
Wann von fünden aine 
er erkennt fin mizzetat 
Die mein er vngemelder lat 
er finer fünd neme war 
Der verfwig du froͤmden gar 20 
Waz an mir wacfer allez tar 
Sund nägel vnd daz har 


— 
So gantz tugent nieman hat 
Er muͤſz erchennen mizzetat 
Wie der man ſich kan bewaren 
Bor ſuͤnden der hat wol gevaren 

4, Wie togen iempt miszeru 
Er fol doch forg han dar zu 
Ber fünden wil wie vil er mag 
Daz tft dem lib vnd der fel ain flag 30 
Suͤnd ich felten koffen wil 
Der mag ich han vergeben vil 
Trait ain man ſunderlichen haſz 
Der vert ſelten deſter bafz 
Wie er duͤ ſelen toͤttet 35 
Der ſich fünden nöter 


80 
un 
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ccxxxi. 


Wir ſolten vns der ſuͤnd ſchamen 
Nu iſt ſi gar der welte gamen 
Wer ze ſuͤnd ſelde trait 

Daz iſt duͤ groͤſt vnſaͤlikait 
Suͤnd iſt ſuͤezi arbait 

Si git ie nach liebi lait 

Dem fünt wirt ze buoz geben 
Der möcht iemer gerne leben 
Wer fünde buoz in alter fpart 
Der hat du fel nit wol bewark 


Rew iſt aller ſuͤnde tot 

Suſt koͤment duͤ ſuͤnder vzer not 
Wa got duͤ waren rew ſicht 

Da iſt alluͤ ſuͤnd ain wicht 

Wie groz ſy iemantz mizzetat 
Gott dennocht me genaden hat 

Ez enwart nie groͤzzer ſuͤnde 

Den liegens vrkuͤnde 

Sp wazzer hin ze berg gat 

Sp mag der fünd werden raf 

Sch main fo ez vlüzzet togen 

Bon dem hercen bins zu den ogen 
Daz wazzer hat vil vlüffze 

Bnd hört ez got durch dez himels duͤſſe 
Dü wund niemer hatle wirt 

Die wil daz vfen dar in fwirt 
Die wil ain man trait fünden laſt 
So ift er rechter frod ain gaft 
tab fünden ieman ringe 

Der vns ze fünden twinge 

er fin fünde wainen mag 

Daz iſt der fünden funtag 


Manger fündet vff den troſt 
Das der ſchaͤcher wart erloft 
Bon ainer Furcen bett 

Die er an dem cruͤze tet 
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CCXVM. 


Mer vff den troft fin fünde fpart 
Der vert vil licht der toren vart 
Hett er got int E erdant 

Er hett in gnaden E ermant 
Nieman fünd mag vergeben 

An rew vnd an rechtez leben 

Gr iſt tumb wer bie gerichten mag 
Spart ers ung an den funtag 
Mer fünd lat € fi in laſz 

Der vart der wifen ftraz 

Mer fünd volgt uns an den fag 
Daz er nit me gefünden mag 
Den lat du fünd er lat fi nicht 
Alz laider lüten vil beſchicht 


Eʒ ſy vbel oder guot 

Waz ieman aller gerneſt tuot 
Twinget man in das erz tu 

Er komet niemer gern da zu 
Wie lieb ez im E ware 

Ez wirt im denn vnmaͤre 

Fuͤr ſuͤnd nie nit bezzers wart 
Denn vber mer ain rainuͤ vart 
Wer niemer dez herren grab geſicht 
Sin lon iſt dez minre nicht 
Wer mit rechtem andacht 

Daz cruͤtz hat vber mer bracht 
Daz iſt der gelobe min 

Der ſul der ſuͤnd ledig ſin 
Nieman tut vnrechte 

Wann der ſuͤnden knechte 

Wer wol lert vnd ez ſelb tuot 
Daz gat den ſuͤnden in den muot 
Der traͤchen der von hercen gat 
Der leſcht manig mizzetat 

Die der munt nit mag ſprechen 
Noch der tiuvel tar gerechen 
Duͤ aller clainſt gotz geſchafft 
Fuͤr triffet aller welte crafft 
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Got beſchuff nie halm ſo ſwachen 
Den ieman konde machen 
2. Der engel tiuvel noch der man 
Ir kains ain floch gemachen kan 
Wer mit gewalt vnrechtez guot 115 
Erbet alz vil manger 
Dem volget alle fünde by 
Angeborn fünd ift fry 
Manig man fich bederet 
Der got vil bafz eret 120 
Ain manot ftill vnd offenbar 
Denn dar nah vber zechen far 
Got vns fin fun gefendet hat 
Durch barmd vnd durch gnaden raf 
Das er den menſchen lerti 125 
Wie er von fünd Ferti 
Wer dez nit wil geloben han 
So hat doch got daz fin gefan 
Den menfhen got vnfanfte lat 
Den er fo tür Fouffet hat 130 
Wa wis tft an felifait 
Da ift nit wann berce lait 





Wer finem vecht vnrechte tuot 
Da wirt daz end felten guot ! 
Mer zwain herren dienen fol 135 £ 
Der betarff gelüdez wol 
Nu wizzent dag gefellen dry | 
Kor hafz niemer werdent fry 

Wa von ain man fin ere hat 

Schempt er fid dez ez ift mizzetat 140 
Man fiht fih vil der lüte fhamen 

Sr eren und ir befien namen | 
Mid mügt wie wol ain man fur 

Ez hat der fünft nit für guot 9 
Merckent wer ſich ſelber lopt 145 
Ane volg das der tobt 
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Min ainez leben ift ain wicht 

Volgent ez ander lüt nicht 

Nieman fo vil eren hat 

Sch wiſſz wol wenn er fi lat 150 
Mer mag die beiten vz gelefen 

Syod nieman mag der böjt wefen 

Man lopt nad tod mangen man 

Der lob zer werlt E nie gewan 


Mer nit wol reden Fan 155 
3. Der fwig vnd ſy in felig man 

Mit wise ſprechen daz iſt fin 

Daz wort Eompt niemer wider jn 

Mol im der wort vil gerait 

Vnd waiſz doch wol waz er fait 160 

Ez ſchaffet vorchtloſt iugent 

So iſt nieman edel ane tugent 

Suezzi red fenfftet zoru 

Mer recht tuot der ift wol geborn 

Manger lopt ain frombdez fwert 165 

Hett erz da haimb ez wer vnwert 

Die nidigen hercen 

Gewinnent mangen fmersen 

Kid tut nieman hertz lait 

Dann jm felber der in trait 170 

Gel grün vnd wanttin 

So du nid farw fin 

Vil offt daz mer nach wazzer gat 

Zu dem brunnen der fin lüsel hat 

Ez bitt die ain riher man 175 

Den armen dez er nie gewan 

Wer lieb wil fin da er wert iſt 

Duͤ liebi wert einfain frift 


M anger ift vnmaͤr 

Da er gern lieb war 180 
Wer gern vnrechter ding gert 

Den fol man lazzen vngewert 
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Sch wall; von nleman alz vil 
Alz von mir felb wie ich ez hil 
Wer mir laidet guoten fin 185 
Der ift lügel wifer denn ich bin 
GE; bett Eain gefellfhafft 
Mit vngelichem muot crafft 
Der wechfel nieman miſſze zimpt 
Der güt für duͤ fhöne nimpt 190 
Ainez nidigen munt 
Lopt mich ze Fainer ftunt 
Bund iſt daz er mir guotez gicht 
Daz kit im doch im hercen nicht 
Ain man fol guot und vbel verftan 195 
Daz beite tun daz böft lan 
Wer merkt vbel und guot 
4. Der waifz wol wenn er recht tuot 
Yin man fol guoten willen han 
Daz beſte tun daz er Fan 200 
Ain yglicher Ion enphaht 
Dar nah als im fin berg ftat 


Krut ſtain vnd wort 

Hant von krefft grozen hort 

Waz tuot du werlt gemaine gar 205 
Si altet boſlich nempt ir war 

Ez tuncket mich ain tumber ſin 

Mer wainet vber der ogen gin 

Vil licht er fhaden ſchowet 

Der vber fin hopt howet 210 
Sch fich das mir fanfte tuot 

Vil lichten tumb vnd armen frut 

Ere nieman geenden Fan 

Doch gert ir wib vnd man 

Er tft tumb wer richt fin zorn 215 
Da von er felb wirt verlorn 

Yin gitick her nieman mag 

Erfüllen ez iſt ain vbel ſack 

Ain Farger dieb mit forgen hilt 

Waz er vff das Leben ftilt 220 
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Wer guot mit not gewunnen hat 
Daz iſt wunder ob er daz ſanft lat 
Sanft gewunnen guot 

Machet vbrigen muot 

Wer mercket waz er hat getan 
Der lat mich ſin hulde ham 
Manig ſchelten er verber 

Der merckti wer er waͤr 

Wen begnuͤget daz er hat 

Der iſt rich wie ez gat 

Ez ſprichet dick der munt 

Daz dem hercen iſt vnkunt 

Wer ere ſich bewegen hat 

Dez lob tuon ich lichten rat 
Wer lieb dem andern laidet 
Von froͤden er in ſchaidet 

Den armen iſt nit me geben 
Wann guot geding vnd vbel leben 
Geding froͤwet mangen man 

Der doch nie hertz lieb gewan 
Die groͤſti froͤd die wir han 

Iſt guot geding vnd lieber wan 
Dem ſchadet kainer ſlachte clait 
Der ain rainez hertz trait 

Dem frumt kainer ſlachte wat 
Der ain valſch hertz hat 


Rainuͤ hercen vnd rainer muot 
Sint in aller wat guot 

Fund ich vail ſoͤlich wat 

Da von der ſel wurdi rat 

Dez müfz ain eln türer ftan 
Ich wölt fin doch ain fpang han 
Ain vglihen tunder guot 

Waz er aller gernoft tuot 
Frombdi ſchat vnd frumt 

Dem böfen fo fi ze ftatten kumpt 
Wer den man erfennen wol 
Der werd fin gefell 
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Mit fromdi nieman wirt befant 

Meder lüt noch lant 260 
Mit tumben tumb mit wifzen wifz 

Daz waz ie der welt prifz 

Gin man die wil er mere gert 

So wirt er niemer wol gewert 

er vff den lib gevangen lit 265 
Den tundt lang ain kurtzi zit 

Cait ich duͤ warhait ze aller zit 

Do fund ih mangen wider firit 

Dar vmb muoz ich dagen 

Man mag ze vil dez waren fagen 270 


Sait ich halbez daz ich waiſz 

Ich muͤſz buwen froͤmbden kraiſz 

Ain haimlich vient tuot 

Die ſchaden vnd felten guot — 

Wer ſich ſelb erkennen kann 275 

Ze recht der iſt ain ſelig man 

Wer ſich vlizzet guoter ſitte 

Dem volget dick ſeld mitte 

Wenn zorn haſßz vnd nid 

In allen cloͤſtern gelit 280 

Vnd hinder red verkerti wort 

So iſt aller ding ain ort 

Dem roͤmſchi hoff gert nit me 

Denn das duͤ welt mit kriege ſte 

Mich ruchet wer die ſchaff beſchirt 285 
Das ett im duͤ wolle wirt 

Daz netz kam dar nie 

Da mit ſant peter viſche vie 

Daz netz iſt nu verſmachet 

Roͤmiſches netz ſachet 290 


— 
+ 


Silber vnd golt burg vnd lant 
Daz was ſant peter vnerckant 
Sant peter was ze recht ain degen 
Den hiez got ſiner ſchaff phlegen 
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Er hiez in nit der fchaff ſchern 
Nu wil man fhereng nit enberu 
Manig fünd kurtze frode hat 
Tach der vil lange rew gat 

Sin hertz daz wirt fchame vol 
Henn erz ze recht bichten fol 
Dar nah tuot grozzi buoz we 
Er iſt felig wer ez bedenät E 
Sch waifz daz felb dritte wol 
Wer ich bin und war ich fol 
Got vnd min felbes fin 

Vnd der tuifel waifz wol wer ich bin 


Natur vnd gewonhait 

Der baiden craft iſt hart brait 
Wil ſich ain blind am andern haben 
Sy vallent baid in ain graben 
Wer guot behaltet fo erz bat 

Ze recht daz iſt nicht mizzetat 

Dez guotz ſy luͤtzel oder vil 

Er mag geben wenn er wil 

Fuͤnf wucher ſint rain 

Vnd luͤtzel mer kain 

Viſche holtz vnd grafz 

Obs vnd win ie rain was 

Den got dez guͤnde 

Die wachſent an ſuͤnde 

Vnd an michel arbait 

Kain erd rainer ſpiſe trait 

Wie ſchier die traͤchten trucken ſint 
Die dez richen mannez kint 


. Wainent ab dez vatters grab 


Die ſint ſchier gewuͤnſchet ab 


So merckent armer luͤte kint 
Die an helff waiſen ſint 

Der traͤchen vliezzent lang 
Mit iamer vber daz wang 
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Rechte wißz iſt ſelikait 

Lieb iſt ſelten an lait 

Wer er nit vber ſechen wil 
Der hett iemer ſorge vil 

Ere mag niempt geenden 

Gaͤb er mit tuſent henden 

Sant vch diſz zit geuallen wol 
Syd nach ain beſſry komen ſol 
E; machet dick valſcher gruoz 
Das man mit valſch antwurten muoz 
Wa valſch vntruͤwe wider gat 
Da ruch ich wedres bezzer hat 
Daz rich woͤlt ich dem kaiſer lan 
Moͤcht ich wol min willen han 
Vntruͤw in dem ſchinet 

Der lachent grinet 


Vntruͤw ſchilt manig man 
Der ft ſelb nit vermiden kan 
Der boͤſz daz boͤſt mercken ſol 
So tuot dem frumen daz beſt wol 
Wir wuͤnſchent alter alle tag 
So ez den kompt ſo iſt ez clag 
Wie vil der wyſe witze git 

Er iſt doch rich ze aller zit 
Wer luͤt vnd ere wolle han 
Der ſol ſin guot nit lan zergan 
Wer kan behalten vnd geben 
Ze recht der ſolt yemer leben 
Wer fhon in finner mazze Fan 
Leben der ift ain felig man 

Da by mit fpot menger lept 
Der vz der mafz hoche ſtrebt 
Mit vnftetter ere 

Daz müet dy wyſen fere 


Er iſt wyſ wer verlieſen claget 
Vnd gewinnez ſtille daget x 
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Ez vint an im ain yglich man 

Ze ſchelten gnug ders mercken kan 
Duͤ wyſen koͤnnent mengen liſt 
Der froͤmbde tumben luͤten iſt 
Von im hoͤr daz beſte ſagen 

Dez wappen woͤlt ich gerne tragen 
Dem blinden iſt mit troͤmen wol 
Wachent iſt er laidez vol 

Nu ſecht daz hoͤnig wie ſuez ez ſy 
Daz iſt doch licht aim angel by 
Dez hoͤngez ſuez verdruͤſſzet 

So man ſy ze vil genuͤſſet 

Dez hoͤngez ſuezi wäre guot 
Wann das vil we der angel tuot 
Getzwungni liebi 

Wirt offt ze diebt 

Der welt iſt nit mer 

Nu ſtrit vnd er 

SB minn vnd gewinn 

Stat aller welt ſinn 

Lieb ſint wib vnd kint 

Gewin michel lieber ſint 


So der man ye me gewint 
Guot, ſo ers ie ſerer minnt 
Wer richet an dem guot 

Der armet an dem muot 

Wer ſchiltet wider ſchelten 
Der wil mit ſchanden gelten 
Ain karger man nit wolte 
Guot vinden das ers geben ſolte 
Vil licht er ſchaden gewinnet 
Wer hazzet daz in minnet 

Daz guot ſich nit verhelen kan 
Ez brichet offt vz aim man 
Nieman woͤlti ſinen muot 
Gerne verwechſeln vmb guot 
Gehaiſſzens mag ain yglich man 
Wol rich ſin der liegen kan 
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Wa ain dieb den andern hilt 405 
Da walfz ich wedrer me geftilt 
ccxxxiii. Der fitt ift gnuͤgen lüten by 
Da ir leben daz beit ſy 
Wer mit [hab vmb gat 
Der hat der armen licht rar 440 
er in fin felbez herce fir 
Der fpriht nieman argez nicht 
rieman den befchelten Ean 
Der ere felb nie gewan 
Wer nah minem willen tuot 415 
Dem trag ich temer Holden muot 
Froͤliche armuot 
Iſt richait ane guot 
Vppige koſe 
Machet ſitte loſe 420 
Man wirt by guoten luͤten guot 
By vbeln vbel da man vbel tuot 
Den gröften valfdy den ieman hat 
Den dedet ain vil clain wat 
Nu merdent wer zu vil gedrot 425 
Den fürchtet man nit vmb ain brot 
Zwen möchten gerner gedagen 
Denn mit aln ander märe fagen 
Bor allen nöten ift aln not 
Waz lebent ift daz fürdt den tot ei, 
Tür wazzer luft und erd 
Gilt man nach ir werd 


Eʒ ſint gedenck vnd ogen 

Dez hercen jaͤger togen 

Duͤ iugent ye nach froͤden ſtrebt 435 
Mit forgen vntz in alter lebt 

Die finn nieman fonnen mag 

Der man nu pfliet vnd ve pflag 

Mid tundt nu wa ich aln bin 

Sch hab tufent mannen finn 440 
Kum aber ich da Lüte fint 

Sp bin ih tumb als ain rint 
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Dü erd tufent flachte birt 

Der Fünig gelich dem andern wirt 
Muezzig wat vergeben fpife 
Machent den man vnwife 

Taͤttent mir gehaifz wol 

Der gewun ich ſchier ain ſtadel vol 


.Die armen tunckent ſinne bloß 


Da by der rich an witze groß 
Schult ain dieb den andern dieb 
Daz wer den nad gepuren lieb 
Moͤcht ih min felbes maifter fin 
Sp hielt ih wol den willen min 
Manig man bett wyfen muot 
Der doch vil tumplichen tout 


Wa; mit zwifel wirt verlorn 
Daz ift vnfanft aln far verholn 
güfnar fint den argen lieb 

Doc ftelient fy er alfam ain dieb 
Der lüfnär fibadet mangem man 
Dem er nit wol gefrumen Fan 
Sch tuon mir ſelbs latdez me 
Denn al dü welt das tuot mir we 
Dez mannez vnbefhaidenhait 
Zuot im felben die Iait 

Wen man nu fürdtet der iſt wert 
Der eren nieman guoter gert 
Armuot mag nit tugent han 
Wann fi mag eren mit began 
Wem fol er wefen guot 

Der an im felb mizze tuot 


In kuͤnigez rat nieman zimpt 
Der guot fuͤr dez richez ere nimpt 
Gewalt witzen angeſigt 

Da man rechtez nit enfligt 

Iſt nieman witzig an guot 

So iſt der armen kainer fruot 
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Wer rich ift ob erz tallen wil 
Der hat vemer fründe vil 480 
Geding iſt aller welte troft 
Das fi von forg werd erloft 
Armi ſcham daz ift ain not 
Die di machet ogen rof 
€; fait vil did ain nach gepur 485 
Vnd iſt dez andern trinden fur 
Sch muoſz hören vnd fechen 
Vnd wil doch niemans fchaden fpechen 
Min felbez fünd iſt fo vil 
3. Das ich der frömbden nit wil 490 
Menger rüget felber ſich 
Vnd zicht ez denn vff mid 
Ez ſprechent gnug ir felbez fchaden 
Die fürent daz ſy hant geladen 


€; want ain vngetruͤwer man 595 
Sch kuͤnn vntruͤw al; er fi kann 

Wer der frumen huld hat 

Der tuot den böfen lichte rat 

Ze mangen dingen iſt mir gach 

Daz mich gerümwet dar nad 500 
Wer mir ze latt fhendet fi 

Ez gerüt in E denn mich 

Waz felgen iſt daz tundet guot 

Vntz mand den lüten türe tuot 

Duͤ welt ftritter fer 505 
Nach guot witz vnd er 

Ich waifz wol das nie weltlich man 

Der driger ding ze vil gewan 

Ez iſt nit dingez alſo guot 
Man fchilt ez wol ders gerne tuot 510 
Die an funnen mueszent fin 

Den wär ain tand dez manez fhin 

Nieman fich verfünnen Fan 

Mit ainem vngetruͤwen man 

Mic) fünnet valſche luote 515 
VBzzerhalb der huote 





a 
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Nieman ritter weſen mag 
Driſſzig iar vnd ainen tag 
Im gebreſt E guotez 

Libez oder muotez 
Gewonhait iſt rich 

Tumben luͤten ſchaͤdelich 

Sin lant nieman ſchelten ſol 
Noch ſin hern daz kompt wol 
Froͤd vnd hertz lait 

Nieman mit ain ander trait 
Ain valſcher man muoz iemer han 
Ze frumen luͤten boͤſen wan 
Roſt yſſzt ſtahel vnd yſen 
Alſam tuot ſorg den wyſen 
Wer wol rett vnd vbel tuot 


.Der hat nit gar getruͤwen muot 


Wa ain koͤnne ſtiget 
Daz ander nider ſiget 
Ez dienet mag nu mage 
Vff gelichez gelt der wage 
Gemachot fruͤnt ze not beſtat 
Da licht ain mag den andern lat 
Sorge machet grawez har 
Suz altet iugent ane far 
Mich tucht fern vil mangez guot 
Daz huͤr befweret minen muot 
Dir welt ſueſſz iſt gar 
Der ſel gift nu nempt dez war 
Der wil ie vor den wercken gat 
Ze guot vnd och ze mizzetat 
Ez iſt kom ſelb me 
Wann ainez alz ich mich verſte 
Ich waiſz wol das ain yglich man 
Wol im ſelb guotez gan 
Wer haiſez bech ruͤret 
Mal er danne fuͤret 
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Nach truren tundet fröde guot 
Nach fröden we daz truren tuot 
Wem die herce lait beſchicht 555 


Dem wirt daz truren nicht 
Wem nie herce lait befchach 
Dem truren vngemach 
Dez; mannez fin 
Iſt fin gewin 560 
Der dieb ijt gar an angft nicht 
Ma er vil gerumen ficht 
Wer fich lopt allain 
Dez er iſt laider clain 
Sich felb nieman loben fol 965 
Mer fromm ift dem globt man wol 
Nieman ſol ſin lüt lan 
An vorcht wil er ere han 
Er iſt wiſz wer den man 
Nach ſinen ſitten haben kan 570 
Der nit ſauft fan geleben 
Dem mag got wol vnfanfte geben 
Nieman alſo rechte tuot 
Das ez al lüt tundet guot 
Wer lobet nach der wifen fitte 575 
Der verlüfet toren mitte 
ccxxxiiii. Daz mer iſt tieff dar zu naſſ 
Doch buffzt der brunn den durft bafz 
Wer mir ze trü wirt erdant 
Den minn ich vber daz viert lant 580 
So fer niempt mizze tuot 
Ez wölt doc gern wefen guot 
Ez hört ain lüfnar 
Bil licht laider mar 
Waz ich her geleber han 585 
Daz tundet mid gar mizze tan 
Ain lügel mir geuallet wol 
Das ich noch leben fol 
Mic troft der tag von morgen me 
Wann waz ih han geleber E 590 
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Man ſicht mich laider ſelten 

Mit truͤ truͤwe gelten 

Begrabner ſchatz verborgner ſin 

Iſt verluſt ane gewin 

Ze fruͤnt ich baſz behalten Fan 595 
Zwoͤlff frumm denn ain boͤſen man 


Noch bezzer iſt der boͤſen haſz 

Denn ir fruͤntſchafft merckent daz 

Wenn ich der boͤſen huld han 

So han ich ettwaz mizze tan 600 
Man ſol han mit den beſten phlicht 

Die boͤſen hoͤren vnd volgen nicht 

Wer ſich ze ainem richen man 

Geſellet der verluͤſt dar an 

Der boͤſe niemer ſol verſtan 605 
Wie ſich der frumb muez began 

Arm vnd rich 

Suochet ir gelich 

Ein yglich man wol lob vertrait 

Schelten iſt in allen lait 610 
Wer ain clain diepſtal tuot 

Der ſtel och licht ain groͤſzer guot 

Waz mag zer welt ſuezzer ſin 

Denn ain wort haizzet minn 

Wie die luͤt geſchaffen ſint 515 
Sy ſint doch al adams kint 


Wer tugent hat iſt wolgeborn 
An edli iſt edli wol verlorn 
So iung iſt nieman noch ſo alt 
Das er fin ſelbs hab gewalt 620 
Moͤcht ich mir felb widerfagen 
2, Sch müft minen vient tragen 
Moͤcht ich mir felb angefigen 
So bett ich not gar vberjiigen 
Menger richt dez andern guot 625 
Der felten wol mit finem tuot 
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Der welt nit gefchaffen ift 

Daz frat ſy ze langer frift 

Ain valfher troft iſt uns geben 

Wir wanent alle Tange leben 630 
Wa man ain vntrüm begat 

Da tft och ander mizzetat 

ſumer ding frowet fi 

Yin yglich man fam tun ich 

Wer rüget ain mizzetat 635 
Der er felb hundert hat 

Der hundert wil er wiffen nicht 

Als er im der ainen gicht 


Nieman ain wunden mag 

Verhelen da erſchain der flag 640 
Wer lob in finem lande trait 

Daz ift ain groz wirdifait 

Hant arme lüt böfe fitt 

Tie verderbent fih da mit 

Ain yglich man walfz vil wol 645 
Wie er der tumphait lögen fol 

Wyſhait vber windet vbel 

Alfo zwingt daz vafz der tüpel 

Daz vafz nit rinnt ze aller zit 

Wizze ſchaidet mangen ftrit 650 
Ich gefach nie guoten boltz 

Ane veder vnd ane hol 

Singen fpringen fol du ingent 

Die alten fond walten aller tugent 

Hant alte lüt iungen muot 655 
Vnd iunge alten daz iſt nit guot 

Welch man iſt dez guotez knecht 

Der hat iemer ſchalckez recht 


Nieman der ze herren zimpt 

Der ſin guot ze herren nimpt 660 
Ain blind gaͤb ſin griffen nicht 

Vmb daz ſin beſter fruͤnt geſicht 











CCXVIII. 


Nieman iſt ſo wol beſchechen 
Er ſul doch zu der erd ſechen 
Ain yglich man vermiden muoz 


. Den tiuvel gat er bar fouz 


ſtieman mag ze langer zit 

Groz ere han ane nit 

Mer tft och nach ald verre 

Dem nit argez were 

Vnkrut wachfer ane fat 

Da ez fhonen fürnen misze gat 
Ain yglich Fint fih dar nach fent 
Als ez dü muter hat gewent 

Mer nit bafz gevaren mag 

Der vart du nacht vnd lat den tag 


Wie fol dez lafter werden rat 
Der fin er ze lafter hat 

Dem ift we der mangez gert 
Vnd in der niempt ains gewert 
Man merdet nu daz böfte gar 
Vnd nimpt dez beften felten war 
Waz man lopt an dem man 

Da kert er finen vliz an 

Ain man die mifche Fere 

Alz in daz wetter lere 

Den frummen man iemer loben fol 
Sp tuot er deft gerner wol 

Dem böfen nieman fol vertragen 
Man fol im fin lafter fagen 
Nieman iſt fo vol Fomen 

Das er dem wandel ſy benomen 
An wandel niempt mag fin 

Daz iſt an aller welt ſchin 


Ne) warn das icht betez ſy 
Da fy ain böft veder by 
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665 


670 


685 


690 


695 


355: ERVIR Sr Seide 





Welich wif ift gemain 
Der graz iſt gern clain 
Mer vliegen müg der vlieg alfo 
Meder ze nider noch ze ho 700 
Er ift tumb wer trüwe fuchet 
Da man ir nit ruchet 
Wa man lopr du alten fitt 
Da ſchilt man duͤ nüwen mit 
Der rihtum iſt von felde nicht 705 
Bon dem niempt guot befhicht 
Wa daz für iſt by dem firo 
Da brint ez licht Fompt ez alfo 
4 Vnſanft fan ain dieb verheln 
Bor dem andern der och Fan fteln 710 
Bon recht dez mannez ere ftat 
Dar nah als er ſich felb hat 
Erd vnd wazzer nider ſwebt 
Für luft ze berge ftrebt 
Schad ſchimpf iſt die laid 715 
Vnd laſterlich arbait 


Wa ain dorff iſt ane nid 

Ich waiſz wol das ez oͤd lit 

Wer duͤ welt mit eren hat 

Daz iſt ze lobent ob er ſy lat 720 
Armuot mit werdikait 

Daz iſt verborgen herz lait 

Manger man erſtirbet 

Dar nach alz er wirbet 

Der niemer vbel ftürbe 725 
Sb er recht würbe 

Die luͤt Fan ich vzzen fechen 

Sch mag nit ir hertz fpechen 

Mer in zorn vragt wer ich ſy 

Da fint nit guot wizze by 730 
Wie we dem menſchen geſchicht 

Cr globt doch andern lüten nicht 
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Mer nit recht Fan geleben 

Der fol dodh nah recht ftreben 

Trage vnd wife ler 735 
Fügent midel er 

Waz ift ze lüßel oder ze vil 

Entweders ich da Ioben wil. 
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CCXIX. 


Spruch Gedicht. 





En 


—— 


Ein Spruch Gedicht von der Minne, worinn Regeln für 
und gegen diefelbe, das Verhalten von Männern und Frauen 
gegen einander, und das was in der Minne zu tun und zu 
unferlafen iſt; in aphoriftifhen Säzen fo ziemlich praktiſch 
und vollftandig abgehandelt wird. 





CCXKIX. Sprud Gediht. 363 





ccxxxiiii. Gewinne fhaß und groz gewin 
Derferent guotez mannez fin 
Wer vil der welt daz beſte gicht 
Den hat fin tumbez wib für nicht 
Wer hertz laid muoz ainig tragen 5) 
Der mag wol von nöten fagen 
Wie fer ain wib behuot ſy 
Dennocht fint ir dend fry 
ecxxxv. Kain huot iſt fo guot 
Sp dü ain wib ir felb tuot 40 
Bekoͤmbertz hertz 
Iſt ſelten mit ſchertz 
Ich ſich nach froͤmbder minne varn 
Den der ſin wib nit kan bewarn 
Durch not muoz kuͤnſch fin ain wib 15 
Der niempt ſpricht an den lib 
Er hett ſin er nit wol bewart 
Der ſin wib mit ainer andern ſpart 
Wer minn bluͤcht den vluͤchet ſi 
Vnd wer fi iegt dem iſt fi by 20 
| Wie haimlich man den wiben fy 
| So ift doch grozi froͤmdi by 











We muot vff vail minne frat 
Der Eoffet licht mizzetat 

Herk lieb hat manig man 

Der doc verungernet dar an 
So ftett fründinne nieman hat 
Er fuͤrcht doch ir miftat 
Froͤmbdi ſchaidet hertz lieb 
Vnſtetti machet manigen dieb 30 
Wer minnet daz er minnen ſol 

Dem iſt mit ainem wibe wol 

Iſt fi guot er iſt wol gewert 

Waz man an allen wiben gert 

Wer lieb hat der wirt ſelten fry 35 
Bor ſorg daf ey vnſtet ſy 


— 
* 
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Ain man vil mangez ere hat 
Daz guoten wiben mizze ſtat 
Wer wiben ſprichet valſchi wort 
Der hat froͤd nit bekort 

Die wib man yemer bitten ſol 
Och ſtat jn recht verzichen wol 
Vil oft mir lieb beſchach 

Da ich mich liebez nie verſach 


Mangem och da lait beſchicht 
Da er ſich laidez nit verſicht 
Wibez ſchoͤni mangen hat 
Verlait vff groſſzi miſtat 

Wa ie wib durch man miſtaͤt 
Daz kam von der manne bett 
Ain man och mizzetette 


. Der in fo türe bette 


Berftolme wazzer fuezzer fint 
Denn offen win iechent Fint 
Yin fümig wib mit rainen fitten 
Dü darff nieman Iafters bitten 
Ez minnet gnug vnminne 

Der fin ift von vnfinne 

Rechti minn frode hat 

So vaili minn trurig ftat 
Verzichen tft der wib fitt 

Doch iſt in lieb das man fy bitt 
Minn und tank hat den run 
Dolichez wond daz beft tun 


Wa man vail minne trait 

Da kuoffent goͤch vnſelickait 

Noch ſenfter waͤr ains igels hut 
Denn an dem bett ain laiduͤ brut 
Ain laider man iſt ſwerer by 
Guoten wiben denn ain bly 
Manig wib haizzet koffelin 

Wil ir ir man ze froͤmd ſyn 


40 


45 


50 


60 


63 


70 


CCXIX. Spyprud Gedidt 365 


— —— — — — — — — — — — —— — — ———— —— ——— 


Durch froͤmbder wib minn 

Verkerent licht die ſinn 

Sin hertz dick trurig ſtat 75 
Der vngetruͤwes lieb hat 

Als ain vnwib mizze tuot 

So ſprich ich guoten wiben guot 

Ain rain wib hat rain lib 

Den hett ſelten ain vnwib 80 
Adam vnd ſamſon 

David vnd ſalamon 

Hatten wiſzhait vnd craft 

Do zwang ſy wibez maiſterſchafft 


Alter luͤt minne hat 85 
Dick rew wie ez ergat 
In ruͤwet wenn erz kouffen muoz 
In ruͤwet jr vnwerder gruoz 
In ruͤwet wenn er ſich verſtat 
Das er duͤ ſel verſuͤndet hat 90 
Syd mans allez reden ſol 
So iſt zer welt nieman wol 
Wann der ain liebes wib hat 
Vnd ſich vff ir truͤwe lat 
Nieman hin ze helle vaͤrt 95 
Durch ſpiſz der die recht zert 
3. Wer och wib wil ze recht pflegen 
Der verlüft nit den gottez fegen 
Minn niempt darff verfweren 
St Ean ſich felb an ait erweren 100 
Minnen lernet manig man 
So lang daf er fi nüwe Fan 
Waz guotz vnd vbel iſt befhechen 
Daz muoz man ain tail den wiben iechen 
Dez beiten vnd dez böften 105 
Dez niderften und dez hoͤchſten 
Sp jtolgen muot nie man getrug 
N Er beit an ainem wib genug 
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So wils der han bezzer han 

Dem ſint zwoͤlff hennen vndertan 110 
Das er der zwoͤlffen maiſter iſt 

Daz gat fuͤr ſalomones liſt 

Doch wer ſin er nit ſo groz 

Hett er ain ander huz genoz 

Der ſitt tuncket mich nit guot 115 
So ains mannez wib mizzetuot 

Dez tluvels er engiltet 

Das man in dar vmb befdiltet 

Manig wib ift vnftett 
Vnd bett fi guot getet 120 
Du niemer mizzetett 

Wie vil man fing gebett 

Sp man an alnem frummen man 

3e ſchelten nienen vinden Fan 

An muot noch an lib 125 
So kert man zu dem wib 

Vnd ſchilt im duͤ ze laid 

Vnd ſint vnſchuldig baid 


Betwungenlicher magtum 
Het vor got clainen rum 130 
Durch ſuͤnd ſchand ſchaden hat 
Manig wib groz mizzetat 
Werent die dry vorchten nicht 
So geſchaͤch manig vngeſchicht 
Vnrechti huot 135 
Kunt ſelten ze gout 
Mit pfaffen vnd wiben 
Sol nieman ſchelten triben 
Der man fin lafter ain trait 
4. Daz iſt der man feltfait 140 
Vnd wirt ain wib ze fchall 
So fhiltet man fy all 
Manig wib it tugent und eren rich 
Daz iſt war die wib fint vngelich 
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Sr tugent man wol ſchaiden mag 145 
Alz die vinfiri vnd den tag 
Die ſwachen wib hant wibez namen 


Eʒ muezzent ſich die guoten ſchamen 

Mang wib grozer eren pfligt 

Manige eren ſich bewigt 150 
Sol der lob gelich ſin 

Daz iſt an den willen min 

Sol mans allez han vergut 

Daz ain yglich wib getut 

So ſlach man enkeine 155 
Vnd fient ir lob gemaine 

Tuot ain wib ain mizze tat 

Der ain man wol tuſent hat 

Der tuſent wil er ere han 

Vnd ſol ir ere ſin vertan 160 
Daz iſt ain vngetailet ſpil 

Got ſoͤliches rechten nit enwil 

Sch waiſz ain froͤmbdez maͤre 

Wa minn vail waͤre 

Da naͤm ſi dez alten ſchilling 165 
Fuͤr dez iungen pfenning 

Durch froͤd frowen ſint genant 

Ir froͤd frowet manig lant 

Wie wol er froͤd erkant 

Der ſy ze erſt frowen nannt 170 
Ze markt ieman luͤtzel gat 

Wann dez muot ze driegent ſtat 

Der mardt wirt nimer guot 

Wann fo man toren fcehaden tuot 

Vnrechtuͤ minn 175 
Vnd vngerechter gewin 

Vnd vntruͤw ift fo vil 

Das fi) ir niempt jhemen mil. 





CCXX. 











Spruch Gedichet. 


—— 








Seat 


Dies Spruchgedicht handelt vom Lügen und wie daſſelbe 
jest fo allgemein über hand genommen habe, dag auch felbit 
der Biedermann, wenn er in der Welt fortlommen wolle, 
ſich deſſen ſchwer enthalten moͤge. 
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ccxxxv. —M waͤnt erkennen mich 
Der nie ſelb erkante ſich 
Erkannte ſich ain yglich man 
Er luͤg den andern ſelten an 

cexxxvi. Ez lachet die vnſchuldig man 5 
Wenn man in luͤget an 
Man muoz vmb ere liegen 
Man fol nit frünt betriegen 
Ez fchadet lugi fer 
Vnd hilffet valfcht er 10 
Mer fih lugi nit enfhampt 
Der hat ain vngetrüwes ampt 
Sait mir ain Lügner vil 
Dez gelob ich waz ich wil 
ie vnſchuldig iſt ain man 15 
Man mag in dennocht liegen an 
Sp daz mär ye verrer vlügt 
Sp man ye me gelüat 
Betrogen iſt ir aller muot 
Die fich felb tundent guot 20 


Nieman mag ſich lug erweren 

Noch vor ſchelten wol von kern 

Vuͤnd ich vail ain yſenhut 

Der fuͤr lugi were guot 

Vnd einen ſchilt fuͤr ſchelten 25 
Den wolt ich tuͤr gelten 

Vnd ain turm fuͤr truren 

Den wolt ich gern hoch muren 

Hett ich ain huz fuͤr vngemach 

Dem liez ich ſelten rinnent tach 30 
Vnd fuͤr daz alter ain ſalben 

Die ſtrich ich allenthalben 

Vnd hett ich fuͤr den tot ain ſwert 

Daz wer tuſend lant wert 

Ez vluͤzet mangen luͤten valſch 35 
Alz daz wazzer durch den half 





186) 
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Ain yglich man ze ſchirm hat 
Lug fuͤr ſin miſtat 

Wer ſetzet vngewiſſzen phant 
Der muoz liegen al ze hant 

Der ſchilt wert ain kain frift 
Der von lugi gemager tft 


Wer ſich kouffens wil began 
Der muoz fin war ſagen lan 

Yin man wol al dü welt betrüg 
Wil man geloben finer Lug 

Wer foffez pfligt der tundet mich 


. Er trieg € er liefz triegen fi 


er fo vil getrüget 

Vnd fo vil gelüget 

Das im niempt gelobet 

Dez er fint berobet 

Nieman Fan betriegen 

Den andern ane liegen 

Den nieman mag betriegen 
Dem fol ob nieman liegen 
Die die got wirt gelogen 

Vnd wand er bett mich betrogen 
Den ih och Eonde triegen 

Woͤlt ich hin wider liegen 

Mich tundt nit das ieman müg 
Vil er loffen ane Lüg. 
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CCXXI. 


Lied an die Minnigliche. 


SENETE 


Mander Lobt die Wonne des Maien : der Sanger lobt 
nur die Frau feines Herzens. Mancher fragt nur nah Gut 
und Geld bei Andern: der Sänger will nichts als feiner 
Fraue Diener fein. Mancher dient den Frauen mit Worten 
und fein Herz weiß nichts von Treue: der Sänger übergiebt 
feiner Fraue fein Herz auf Gnade und Ungnade. 
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ccxxxvi. Meer Iopt dez maien wun 
So lob ich ain vrowen fung 
Die ift och lobez wert 
Man ir min herze gert 
Menglichs vragen ift anders nicht 5 
Wann, wer ift der hat er icht 
Min lib min leben dir vndertan 
Dez foltu mich geniezen lan 
Min herz dir fendet pin 
Daz lafz dir vrow geclaget fin 10 
Manger dient mit worten wol 
Dez berg doch ift vntrü vol 
Min hers ich dir vff gnad fend 
Got alli valfhen hercen ſchend 
Mit geverden fi mir tuot 
Stetez lait und vnmuot. 
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CcCcXXll. 











Meiden und Leiden 





Seele 


Dies Leid; denn es ift wol Fein Zweifel dag es zum 
Singen eingerichtet ift, faget von den Schmerzen, welde 
die Trennung von der Geliebten verurfadet, und ermanet 
zur Beſtaͤndigkeit in der Liebe. 

















CCXXII. Meiden und Leiden. 


cexxxvj. 


Meiven du iamerliches lait 
az von miden ift gefait 

Sch bin fin innen worden 
Daz waifz ich von warhait 
Miden groz liden trait 

Mit fmerzen funder bitterfait 
Doch lafz nit ab durch arbait 
Ez halt ſteten orden 


. Mir min tiven noch fo gro; 


Syd miden git mim herzen ſtoz 
Vnd miden mic tuot froͤden bloz 
Da wirt nit von gelazzen » 

Groz liden ih von miden han 
Daz wil geloben wib nod man 
az miden tamers bringen Fan 
Miden du figeft verwafen 


Miven ift mins hercen clag 
Miden twingt mid naht vnd tag 
Miden mich nit enmag 

Kainer frod ergezen 

Groz frod ich von miden trag 
Waz ieman mir von fröd fag 

Sch fürdht das ih an muot verzag 
Alfuz Fan miden lezen 


Liden bringet ſmerzen 

Miden leret ſcherzen 

Mit denken vnd in hercen 

Vnd tuot mich da by vnfrech 
Miden ſich verſeret 

Miden min lait meret 

Miden truren leret 

Vnd tuot mich aller froͤden grech 
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Miden du laitlich funt 

AL min froͤd haſtu verwunt 

Ez mag ſprechen niemer munt 35 
Waz miden bringet rew 

Das mir miden ye wart kunt 

Dez musz ich von hercen grunt 

Suͤfzen hundert tuſent ſtunt 

Dar zu bringt mich truͤ 40 


Von miden wind ich min hend 

Syd miden mich tuot gar elend 

Durch miden ich mich dick verſend 

Wie mich ir troſt erneret 

Miden krenket hochen muot 45 
Miden mir vil laidez tuot 


DE Er Fe TE + »+ 


Ein troft mich nert ez nem ain end 
Ach miden das dich allez fchend 50 
Vnd du werdeft fo geblent 
Das du min vergeszeft 
Miden du bift ain boͤſz wort 
4, Miden dich flach allez mort 
Syd du beflüft der felden port 55 
Vnd ez alfuz verlezzeft, 





CEXXIM: 


Bon een ee 





Sal 





Zeichner jagt, die Treue fete verloren gegangen und nie- 
mand wife, wohin fie gefommen : Untreue herrfhe an jrer 
Stelle überall; nur Falfhheit finde man bei allen Menfchen 
und mit Unrecht befhuldige man die armen Juden derfelben: 
da fo Diele falfcher feien als Sudas felbit, der doh Chriſtum 
nur einmal verkauft und verraten habe; da es genug Chri- 
ſten gebe, die fi nicht ſcheuen auf andere Weiſe, diefes 
taglih zu tun. 


— — — 

















CCXXT. Bon der Untreue. 


ccxxxvi. Man ſpricht truͤw ſy nichts wert 


Si wart nie ſo gar verkert 

Als ſi iſt ze diſer ſtunt 

Wer ſi nur vinden kunt 

Nu walfz niempt wa fi iſt 

Ich vind maiſt valſchen liſt 

Da ich truͤ mich verſtan 

Der mich lieplich lachet an 

Bor dem musz ich mich beſorgen 
Mir git manger guoten morgen 
Der mich lieber ſech begraben 
Daz ich fuͤr ain truͤ ſol haben 
Der wirft mir oft ain hagel 
Sunffrowen blik vnd flangen zagel 
Alfo iſt du welt geftalt 

Sc) waifz nit mer gewalt 

Dar an ſich war zu keren 

Lept ich tufent far in eren 


Vnd geviel nu in ain ſchant 
Die wirt witer vil erkant 

Denn die tuſent guot iar 

Velt ain man in ainer ſchar 

Da rett ainer wunderlichen von 
Dem er nie lait hat getan 

Vnd hat jm gedient mit lib vnd guot 
Alfo ift du welt gemuot 

Den armen judam 

Iſt manger vubillich gram 

Der vil böfer ift denn er 

Vnd hat got geclaft mer 

Mer du welt krenkt vnd Aft 

Da mit er got verkoft 

er fuez mir ainem reden Fan 
Vnd rett ain anders dort hin dan 
Der iſt wirfer denn judas 

Ich wil vch fagen wie dem was 


383 





10 


15 


30 


35 


33; CCXXIL Bon der Untreue. 


cexxxvjj. 


Judas got nu ainoſt hin gab 

Nu tuot ez manger vntz in ſin grab 

Das er hat den valſchen muot 

Wol gehaiſſzen vnd vbel tuot 40 
Wer ſich vlizzet ſoͤlcher ſach 

Der liez judam wol mit gemach 

Er iſt boͤſer ain michel tail 

Den ain hunt der ain faͤrig mail 

Ainem tuot vnd in biſt 45 
Wer ſich vruͤntſchafft mit im vlizzt 

Der faͤlt in hercen ſwaͤr 

Alſo rett der tichtnaͤr. 











CCXXIV. 


Sprub von der Armut, 


25 


SUEDElE 





Der Dichter Flaget, daß er gar fo arm feie, daß er 
fih nicht einmal einer Faftnaht erfreuen möge, wenn er 
deren auch taufend erlebte und dag der Befiz von Geld 
und Gut in den Augen der Welt, fo einzig den Wert 
des Menfhen beftimme : zulezt fcheint er ſich damit zu 
tröften, daß fo Mancher, der reich und angefehen, dennoch 
weniger glüklich feie als der Arme. 
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BR 

cccxxxvii. Ich wer wiſer denn ich bin 
Koͤnd ich in ie dez menſchen ſinn 
Wiſſen waz ſin herz gert 
Hett ich guot ſo wer ich wert 
Wer ich ain houer vngeſtalt 5 
Die wil ain man muͤg ſo gehalt 
Gut man kant ſi dik wol ab 
Er lept nit der ze vil guotez hab 
Dis iſt der welt ler 
Mer guot hat der hat er 10 
Kunt ez in och von wünfhen an 
Nieman in vertriben Fan 
Wer er ain tor vnd ift er rich 
Er lepte frowen minneclich 
Der eren bin ich Lalder au 15 
Syd ich guotez nit en han 
Sch wird innan daz mir tuot 
Grozen fhaden min armuor 


Armuot mich nit erwerben lat 
Daz iar vacht an vnd zergat 20 
Daz min nieman hat kain acht 
Kaͤment tuſent faſnacht 
Ich froͤte mich en kainer 
Mir iſt vil gemainer 
Phingſten durch das lange tar 25 
Sch bin arm daz iſt lalder war 
Dez muoz ich dik engelten 
. Sweren vnd och ſchelten 
Muoz vil dik ain nötig man 
Sp er müfz gebreften han 30 
2. An manger hande ſachen 
Das er ſin nit mag lachen 
Der lait an ſinem hercen hat 
Duͤ welt ſich wunderlich begat 
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Ainer ſunſt der ander ſo 35 
Ainer iſt trurig der ander fro 

Vmb guot kan manger werben 

Man ſicht ir vil verderben 

Den grozes guot ir vatter liez 

Er fol ze mafz fin gar ein fieſz 40 
Wer fweret und filter 

Mer ungern giltet 

Der wirt luͤzel Eainer rich 

Er ift ain tor wer rümet fid 

Me denn im ze handen gat 45 
Sid) felber er betrogen hat 

Ez ift manger arm und wer er ri 

Er lept vil wol erlich 

Ez bat manger grozes guot 

Der niemer er im felb tuot 50 








CCXXV. 


Bon den DBarfüffer Mönchen. 


Ra 


Die Barfüffer Monde haben zweierlei Glauben; den 
einen zu dem fie fich laut befennen, nah jrer Ordens 
Regel, und den andern an den Wucher und Geldgewinn, 
den fie heimlich treiben : dann folgt eine Schilderung des 
lafterlihen Lebens, das fie füren; wie fie unter dem Def- 
mantel der Religion, die Manner taͤuſchen und die Weiber 
zu allen verbotenen Lüften bereden, wobei fie nie vergeffen , 
fih den Beutel zu füllen: der fein Gut und feine Seele den 
Barfüfflern vertraut, fagt der Dichter, handelt thöriäiter als 
der Mann, der feine Ziege in den Wald füret, um fie vor 
den Wölfen zu bewaren. 
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ccxxxvii. Di welt iſt wunderlich geſchaffen 
Sch main die barfueſſen pfaffen 
Die fint gaiftlih und ergeben 
Vnd machent zwifenlich leben 
Mit jr zwuͤer hant geloben 5 
Macent fi mangen alten toben 
Der ain gelob ift alt der ander new 
Doch Foment fy baid von alner truͤw 


* 


Nu muͤgent ir ſprechen wie 

Spert ſich duͤ red nu hie 10 

Wil ſant franziſcus beroben 

Den rechten globen 

Den got ſelb mit ſiner hant 

Hat geſent vber al lant 

Zwar nain er tuot ſin nicht 15 

Er hat da ze himel phlicht 

Daz tunt nu die minren bruder 

Die mit manger hande luder 

Ir cloſter vmbe tullent 

Wie huͤglich die erfuͤllent 20 
3. Ir zit mit geſange 

Die hant doch nu lange 

Den rechten globen verkert 

Der got ſelb gern ert 

Den armen vnd den verſpar 25 

Den verfmahent fy vil gar 


5, hant dez Lande; witten loff 

Den wucerer und den fürfoff 

Den rober und den dieb 

Git er in pfenning er ift in lieb 30 
Git er in guot er ift in mer 

Vnd legent in an den elter 

Me der zungen du in lat 

We der hant dü in beitat 
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We dem vnuerfinten man 35 
Der finer lürfilben entran 

Vnd fich frombden herren git 

Da er forgfam behufer lit 

Daz iſt finer fel er fluch 

Dar vff hant ſy clain geruch 40 
Da mit verfluchens fih vnd in 

Daz tunt ſy al vmb ir gewin 


Vnd pflegent da by ainer regel guor 

Du dem Lip fanft tuot 

Sy lerent mangez mannez wib 45 
Groz bofzhait und valſchen Fib 

Vnd in ze guoten ftatten Funt 

Daz hort ich von ainez mündez munt 

So fi ze bicht zu in gant 

Vnd all vppifalt verlant 50 
Wenn aber gefhicht ane Fib 

Das in gins biderban mannez wib 
Mit gefiset redelich 

Von recht vnd natürlich 

Vnd fich haimlich verainent 

Vnd daz nit bewainent 

Mit ir man an funder [ib 

Dar vff wiffent fy mit Eib 


ai 


— 


Di frowen vff ain befert 
Vnz ir der Iuft wirt beſchert 60 
Bon der wurgel die man ir git 
So fr der ars ftilfe Fit 
Vnd er fi Denn wirt vben 
Mit lupfen vungefügen 
4, Vnd denn zergieng daz felbe ding 65 
Das fi denn nem zwen pfenning 
Vnd leit ez in ain buͤchſlin 
So geſamnet ſi licht dar in 
Der regel pfening ain geſchoch 
Hin ze cloſter gat ſt doch 70 
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Da vindet fi duͤ porten 
Beſlozzen ze allen orten 


So zuͤcht ſt ain ſnur henfin 

Duͤ hangett an dem gloͤklin 

So kompt denn bruoder uͤte 75 
Vnd vraget wer da luͤte 

St ſpricht herr haizzent mir her 

| Kommen bruoder beringer 

Der fompt denn fihler gefhlihen 

| Schon hett er ſich erfirihen 80 
Wiſz gemachet fin bain 

Glat alz ain lickſtain 

Zwo dick ſolen lait er an 

Daz hat er vmb daz getau 

Das er die fuͤezze nit erbelle 85 
Er fraget wer in da woͤlle 





Dr tuot er ain türlin 

| Er emphacht dü lieben tochter fin 

Er fürt fi hin vff ainen band 

| Er gruezt ft fi fait im danck 90 
| St fpridet herr nu fond fr 

Spreden men culpa mir 

Sid ich daz regel gelt da bring 

Si ſchuͤttelt im die pfenning 

23 dem regel büchlin 95 
In den Futten zipfel fin 

Wann er nit pfenning handeln fol 

Doch nüffet er ſy wol 

Tundt in der zipfel Lichte 

Er madet ir felber dü bichte 100 
Iſt aber daz zipfilin 

3e fwer zwen lüdner alder drin 





| Er git ir bald einen rat 
Das ſi tuͤg alz ſi vor getan hat 
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Vnd fpriht tochter famen ain regel gelt 105 
Sp minneft du get vnd dich dü welt 
ecxxxviii. Er tailt mit ir die guoten wort 
Vnd fi mit im den filber hort 
Si gat hin haim er gat bin in 
Da nimpt er den gefellen fin 110 
Vnd gat bald her wider vz 
Für das clofter in ain huz 
Da iſt denn in ain fammmung 
Da hept ſich groz mandenung 


Alſuʒ by gezwaiger ſchar 115 
Samnent ſy ſich dar 

Sechs aͤcht oder me 

Achlach wie iſt in ſo we 

Vmb den orden lident ſy pin 

Mit ingber wirt der win 120 
Geraitzet zu dem munt 

Zu derſelben ſtund 

Hept ſich ain zuͤrnen wern ſo gemait 

En kains zuo dem andern hafz trait 

Sy habent groz zinfe vafz 125 
Vnd von bern clare glafz 

Vnd trinckent als gütlich 

Vnd werdent fo frölich 


NY) waifz waz ſy beginnet mügen 

Die oren beginnent glügen 130 
Bruoder vogtz bruoder bank 

Bruoder jugs bruoder manß 

Ir fpil iſt gantz 

Vnd ſlachent den alafanz 

Vnd och bruoder hartman 135 
Ichz al nit genemen kan 

Vnd bruoder calkopf 

Hat och ainen vollen kropf 

Darnach machentz ain gewett 

Jeder man mit ainer zu bett 140 
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Da werdent ſy fo gamenlich 
Die Kutten zipfel vbent fich 


Die gnepfent vnd gnüttent 
Sp fer das ſy verſchuͤttent 
Daz gelt daz ſy emphiengen 

E ſy von huſe giengen 

So vellet aber daz oͤrlei 

So iſt ir aller gall en zwan — 
Man lüt nad) vefper complett 


. Dder welli zit man begett 


Alfız by zwain und zwain 

Sp gefamnent ſy ſich wider hain 
Vnd fomment ze clofter in 

Sp wen al hallig fin 


Vnd fint ze vent gelegen 

Vnd hant ir gebettes pflegen 

Sp warent fp ze gun zellen zellen 
Bnd liefen goͤtzen buwen ſnelle 
Der nu fo wyſzlich tuot 

Der den babenftigern enphilcht fin guot 
Vnd dü fel den minren brüdern 
Der hat ft baiden Lüdern 

Alſo eutwert 

Alz der mit finer gaiffe vert 

Vz der ftat in den walt 

Das er fi da bafz bebalt 

Bor den wölfen denn er tet 

Sb er fi in dem huſe bett. 
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KEN, 


Ein fprebendes Gemalde aus dem Leben der ſchwaͤblſchen 
Bauren im Mittelalter genommen, das an Lebendigkeit der 
Farben und acht komiſchen Zügen, Feinem der beften Gedichte 
von Nithart nachſtehet. 

Baͤrſchi (Bartholomeus) der junge Maier hatte eine Ge— 
liebte, die hieſſ Metzi, (Mechthild) mit welcher er gerne zur 
Ehe fchreiten wollte; da tratten beider Verwandte zufamen 
und beredeten die Sache, und nachdem alles hergezält war, 
was die Beiden zufamen bradten und fie beiderfeits einge: 
willigt hatten, wurde befchloflen, daß die Hoczeit noch den- 
felben Abend gehalten werden ſollte. Da wurden nun beider- 
feitd VBerwandte, Freunde und Nahbaren berufen und ein 
großes Mal bereitet. Befchreibung deffelben und wie es ein- 
genommen ward, der Spielmann pfeift dazwifhen, das 
Brautmuß Cheut zu Tag Reiſmuß) macht den Beſchluß; 
dann koͤmmt der Koch die Gäfte zu grüßen; jm wird von 
allen Seiten zu Trinfen geboten. Nun bringt man die Braut- 
leute zu Bette. Des Morgens Famen die Freunde in die 
PBrautfammer und brachten den jungen Eheleuten das Morgen= 
effen übers Bette. Da ſchenkte der junge Ehemann feiner 
Frau Metze die Morgengab; als diefe hierauf angefleidet 
war, zog man mit ir zur Kirche. Befchreibung des Hodyzeit- 
geleites und der beim Brautlauf uͤblichen Gebrauhe, des 
hierauf folgenden Hochzeit Males, der dargebrachten Hodızeit- 
Gefhenfe,, des darauf erfolgten Tanzes und wie der Spiele- 
mann befchenft ward, wie man den Tanz unter die Dorflinde 
309 und alle Mädchen dazu Famen, wie fi) Zanf und Streit 
und fodann Schlagen und Naufen erhub, aus dem eine Schlacht 
erwuchs, an der das ganze Dorf Teil nam. Was für Taten 
da gefhahen, und welhe auf dem Plaß blieben und ver— 
wundet wurden. Wie zulest das ganze Dorf zu den Waffen 
gerufen und der Krieg mit Mühe geftillet ward, jeder wol 
oder übel nad) Haufe fam, und Frau Metzen Hochzeit damit 
eine Ende nam. 

In der Handfhrift, iſt ein Blat auf einer Seite abge: 
ihnitten, welches die hier vorfommenden Luͤken verurfadet. 
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ccxxxviiu. Br jung maiger barfcht 


Hett ain lieb hiez metzi 

Das er nah ir frreben wolt 

Gr was tr als holt 

Si was im och nit vnwaͤg 5 
Wie ez vmb du ſach leg 

Sin bett wöllt fi nit eren 

Er muoft ir bett E fweren 

Das er ze E vnd och ze recht 

St nem und och genemen mecht 10 
Dez wart barfcht ze rat 

| Alſo hier und gedrat 

| Nam er bidarb Lüt dar zuo 

| Burkhart luoga dar fruo 

| Vnd fin vetter fcholla drit 15 
Herman den huf ſchmid 

Petern den hafen ſleck 

Vnd fin Brüder ars Fed 

Studen vz der bünd 

Vnd ander fin guot fründ 20 





Do fament durch frow meßen dar 
Dietrich der vbel war 
3, Conrad der plater Eoupf 
Vnd och maler nafen tropf 
Kupfer ranft vnd ſcholle 25 
Haini munt volle 
Vnd der rich purer 
Goͤſwin der bafinger 
Ruͤdi der kuͤhirt 
Baͤrſchi der boͤſz wirt 30 
Vnd der alt nudung 
Sy ſprachent baͤrſchi du diſt jung 
Vnd ein ſtark ſuber man 
Wiltu metzen zu der E han 
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Er ſprach ja wil ſuͤ mich 35 
Do ſprach nudung metze gich 

Wiltu baͤrſchin zer E 

Si ſwaig er vraget aber me 

Si ſprach ja haiſt mich min muotter 

Do ſprach nudung ſi entuot dir 40 
Nuͤt dar vmb gelobe mir 

Alſuz mit ir baider gir 

Wart duͤ E geſchaffen 

An ſchuoler vnd pfaffen 

Da wart baͤrſchi zu metzen gen 45 
Dry immen guot vnd niena tren 

roch Fein boͤſer drunder was 

Vnd ain marc dü was plaſſ 

Vnd ain bof und ain Falb 

Vnd ain Fu dü was halb 50 
Darling ftellen vff dem gebrait 

Do wart mesen wider lait 





Ain juchart ſchoͤn mit Flachs geſaͤt | 
Vnd ain malter habern wol durd) plat | 
Zwan fchaff vnd ain han 55 
Mit fierzehen hennan 
Vnd ain pfund pfening 
Daz warent zimlihi ding 
Dis befhah an aim mentag funder 
Die geburen nam wunder 60 
Wa du hochzit foltt fin 
Da was ainer vnder in 
Der hort meßen nah an 
Der ſprach man fol du hochzit han 
An demfelben abent 65 
Die difen rat gabent 
4, Den volgtent die andern alle 
Alfız mit grozem fchalle 
Ge:uob fih duͤ hochzit 
Sn baͤrſchiſ huz daz was wit 70 
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Man lud du nachgeburen 
Nieman torft da truren 

Dar kamen mesen frünt vil 
Peter durſt und befam ftil 
Koupp vnd oc) Firiang 
Syfrit und fin bruder mans 
Vnd ir huz frowen 

Die ftuben vz den owen 

Lirt by dem muͤlibach 

Sacob unterm fchopf tach 
Vnd fin tochter felle bruch 
Albrecht der rint ſchuch 
Gory dez pfiffers faligen wib 
Mayer hug vnd efel tzib 
Peter huſz vnd hanſz der rifz 
Ruͤdy burkhart by der wifz 
Vnd frow gefz fin mim 
Bens der gens pluͤm 


Girſti brot vnd backen ſtoz 
Hungerſtat vnd ſelloſz 
Vnd der jung roͤchli 
Birenſtil vnd goͤchli 
Ruͤdi rumpf vnd ochſen kropf 
Peter rapp vnd juden zopf 
Vnd da ſwin fraͤſſe 
Albrecht der raͤſſe 
Ortlieb der huͤn 
Vnd finer bruͤder nuͤn 
Ditz was frow metzen geſlecht 
Bennocht kom manig knecht 
Der mayer baͤrſchi ſippe was 
Kaini crieg vnd trief naſz 
Rogenher der ſnupfer 
Frick der ziger ſupfer 
Conrad knoll vnd ſin wib 
Rudolff troll vnd petter kib 
Jos der alt ſigriſt 
Haini huz by dem miſt 

26 
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80 


85 


95 


100 
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ecxxxviiii. 


Vnd der alt huber 

Jakob der gruber 

Dunk in hafen vnd brofen grofz 
Wahtinger vnd bruch loſz 
Muntagol vnd vornen huz 
Ochſen böl und maiger rufz 
Vnd der tür vnd der zech 
Rudi widmer vnd der geh 
Mit finer wirtin 

Eberhart on fin 

Haberling vnd wider got 
Regen bring und wallebot 
DBnd fin neff rochloch 
Egloff der gukgoch 

Burgi difzhalb badhez 
Wechels fun dez flachez 
Arnolt der funden 

Lütold der gefrunden 

Vli foll vnd haini zorn 
Baͤrſchi fioll und der verlorn 
Buͤſch vnd ander dorff man 
Der ich nit genennen Fan 
Dar Fam manig zier heit 
Den ain fürtailig gelt 
Mit hirfz nit erfradt 

Do daz ezzen wart gemadt 


Man faz ze tifh und trug für 
Dennocht warent vor der tür 
Dez torffez nefen act 

Die hetten groz gebradt 
Das man fy nit in lie 

Nu merfent wie ez gie 

Sn dem huz ob dem tifch 
Da was aller manglich friſch 
Wann fv hatten wifz prot 
Dar vber was in alfo not 
Das ſy ez in fih trudten 
Vnd vnkuͤwez fludten 


110 


115 


120 


125 


130 


140 
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Eine daz beſchach mit namen 

Das man fieren ie ze famen 

Hirf in ainen Fübel richt 

Manger do die vinger flidt 150 

Sy fülten baiduͤ wangen 

Ez was ſchier ergangen 

Das die kuͤbel wurden wan 

Sy begundez ze ezzen fordran 

Die wil man androſt ze ezzen trug 155 
2. Do begnndentz grozen vnfug 

Sy ſuffent vnd trunckend 

Das in die zung hunckent 

Do tranck mayer naſen tropf 

Vz ainem quertigen kopf 160 

Das man androſt ſchenken muſt 

Mangem wart durſtez buſz 


Der der ſuͤri nach tranc 

Nieman was duͤ wil lanck 

Wenn allein dem ſpilman 165 
Den wolten ſy erſtenket han 

Er muſt trinken vber macht 

Ainer ſray der ander bracht 

Pfipff vff ſpil man 

Wir wend dir wol lonan 170 
Der ſpil man pfiffet ainen ſchal 

Das es durch du Fucht hal 

Do bracht man rüben wol beraif 

Dar vff was fpedez vil gelait 

Dez froten ſy fih alle 175 
Do baiſz vil manig qualle 

Sn den fpec das im fin bart 

Mit ain ander fmalkig wart 

Ainer fludet der ander flant 

Ettliher do verprant 180 
Zungen vud rachen 

Wenn ſy begunden lachen 
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So hetten fie die baden fait 

Erſchoben das du fpife taft 

Vz dem mund hin vff das knie 185 
Do ruft ainer ſchenka hie 

Der ander fprady leg her brot 

Der trit fim vater ze trinfen bot 

Yin Fainer muezzig faz 

Sn warent allen die vinger nafz 190 
Alſo nad zu der hant 

Das man wol dar an erfant 

Welcher lan fpifz ſy hetten gafz 

Die napf warent ze guoter mafz 


Aber do gemachet ler 195 
Der koch kam vnd bracht dort her 

Daz brut muoſz vnd gebraten 

Nu merckent wie ſy taten 

In was ze ezzent ſo not 

Das kainer dem koch da ze trinken bot 200 
Do huob er felb vnd trand 

Der brütgon ſprach hab dand 

Wann ich nie gedadht dar an 

Sch folt dir felb gebotten han 

Dez namen do die beften war 205 
DBnd büten bald ir Eoupff da 

Baden ſtoz vnd Firen brot 

Sprachen koch durch bodftod 

Trinck vns iſt nit recht beſchechen 

Wir hant dich baͤrlich vber ſechen 210 


Der Eoch ſprach ez wirt gut rat 

Dü wit der win vor mir fiat 

So hab ic) felb fo mich dürft 

Yu börent wie ſy die wuͤrſt 

Vnd daz muofz verflunden 215 
Do ſy erjt euphunden 

Wie die würft ze ezzent waren 

Do liezzent ſy daz muofz var 
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Biſz ſy die würft gaffent 

Wann fy all entlaffent 

Das man den tifh dannen nam 

€ daz brut muoz vz Fam 

So wärent in die würft entragen 
Alfo begundens fer jagen 

Das ſy nah den würften wantent an 
Das muoz daz ſy yor liezzent ftan 


Dar in ſach man ſy brocken 

Die aller groͤſten modern 

Die truftens mit den loͤffeln under 
Vnd auffen das mich iemer wunder 
Niempt wie ez in ſy möcht 

Der hundroft muntfol was recht 
Al; groz fo der erft und nit clainer 
Dis tribens vntz ir Fainer 

Ain brofam broß vor im het 

Spy mwarent allü fament fat 

Vnd lepten in dem fufz 

Do was du wirtfchafft vz 


Man nam vff und truog ab 

Vil manig vngeträpffer Enab 

Sin zagel vmb den vinger wand 
Und verhuob in mit der hant 
Biſz man den tifch vff nam 

Wer da vor trunfenhait mocht gar 


4. Der huob fi) hindern nechften zun 


Und faiht das under im wart ain ftrum 
Recht als ain efel het getan 

Die aber ze fait erloffen wan 

Der fur was me denn wunderlic 

Ir teglicher ſtiezze fich 

Das er genzlich vergafz 

Weder ez tag oder nacht was 

Alner fwanft hin der ander her wider 
Eslicher viel da nider 
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345 
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Den der win vber want 255 
En kainer den andern Fant 

Sy konden got nit genennen 

Du brut fuert man och dannen 

Dü was in den gebarden 

Sam fi wild wolt werden 260 
Si wainet vnd fchrai 

Bil lut owe owe 

Man fürt fi je bette 

Der brütgan der hette 

Für ain fürtail ruben genon 265 
Das nieman wer ind gaden fon 

Wann allain frow metze 

Er graiff ir an den blege 

Si ſtiez in vff den buch 

Daz fpil was hert und ruch 270 


Maͤnglich vz dem gaden gie 

Baͤrſchi man an metzen lie 

Sy fachten den hurenden kampff 

Vff vnd nider als ain ſtampf 

Fuorent ſy an dem bette 275 
Si ſpiltent eben wette 

Daz iezt lag ob daz lag dann vnder 

We wie warent ſy ſo munder 

Sy rungent vaſter dann ich ſag 

Vntz daßz frow metz am rucken lag 280 
Do lert er fi duͤ ſtadel wyfz 

Als vnfug vnd nit lifz 

Das fi granet vnd grain 

Der brütgan ſprach naina naln 

Meslin gehab dich wol 285 
Sch bin der dich troͤſten fol 


Er gehiez ir wol vnd ſait ir vil 
Sy tribent da der minne ſpil 
ccxl. Biſz das in der morgen 
Kir lenger wolt borgen 290 
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Der fellen fröd pringenden nacht 

Man Fam mir fchallenflihen bracht 

Bnd bracht in ze ezzent an daz bett 

Gelüdez wünft man in ze wert 

Do gab bärfcht der brut 295 
3e morgen gab vber lut 

Ain muoter fwin groz vnd ſchoͤn 

Dü was fo reht bon 

Das ft kain wolff erbaifz 

Die trumben fluog man vff got walfz 300 
Zuo der zwerchs pfiffen do 

Dez warent die törpel all fro 


Ainer grogiert der ander ſang 

Der trit ſait der fierd ſprang 

Biſz da duͤ brut geziert wart 305 
Do zogt manglich vff duͤ vart 

Der mit ir zuo der kilchen wolt 

Man fuert ſi als man billich ſolt 

Hoͤfflich vnd ſchon 

Ain halb mayer cron 310 
Anderhalb do graiff ſt nn 

Der grawe mayer colman 

Diem vnd luͤgart baid 

Den was der brutloff lait 

Wann ſy metzen geſpilen waͤn 315 
Die muoſten vor ze kilchen gan 

Da man geſang vnd als ergie 

Man gabs ze ſamen als nu ye 





Da her die luͤt han getan 

Duͤ bruͤt hiez man daz patz enphan 320 
Daz buoch bot ir der meſner 

Die toͤrpel namen baͤrſchen her 

Vnd zugent in vmb by dem har 

Vnd roftent in zwar 

Vnd ſluogent in fo hart 125 
Das er fchrient wart 
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Bitz was do der toͤrpel ſit 
Von der kilchen hie mit 
Zogtan ſy al wider haim 
Jung vnd alt gemain 

Die ich vor genennet han 
Zuo der hochzit dennoch kann 


Bens vnd heink genf hirter 
Burkhart binden bitter 
Engelhart vnd haderloch 
Sfenbart vnd morod) 
Berhoch irmengart und hill 
Harde grett vnd will 

Beli bercht vnd ir gefpil 
Giſel und jundfrowen vil 
Der ich nir erfant 

Man pfiffet in ze hant 

Vber tifch fy fazzent dar 
Ain groz wirtfchafft truog man in har 
Arwis vnd krut 

Dez froͤt ſich duͤ brut 
Gerſten linſen ſchuͤbeling 
Daz wag der bruͤtgon ring 


Er ſazt ez vngemezzen dar 

Er ſprach ir hern niemant ſpar 
Ezzent froͤlich alz man ſol 

Vff minen ayd ich gan vchz wol 
Dez erten ſy in alle 

Sy fuͤllten ſich mit ſchalle 

Vntz mangem do der guͤrtel brach 
Daz doch den wiſen nie geſchach 
Die warent wiſz vnd cluog 

Sy gurtent ſich gefuog 

Vnd auſſen da by für ſich an 
Bifz in der gürtel recht Fan 
Man fohandt in vmb vnd vmb 
Do wart der. wifz tumb 
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Do want der tumb wißig fin 
Seht daz madıt alz der win 


5, warent durch not gamenlid) 
Man gab in alfo vollechlich 
Manger hant dorff trat 

Ez wer an der fafnacht 

Genuog gewefen oder ze vil 

Dü red ich vch Fürken wil 

Da man enbaifz vnd dannen nam 
Der beften zwen hiez man vff fan 
Der ain hiez rang 

Der ander Filtans 

Die ſazzent zuo der brüt 

Sn gebotent die lit 

Ainer gab pfening 

Do gab manger ander ding 

Seder man nad eren tet 

Yiner gab ain bett brett 

Der ander hiez ain fwingen 

Sm von halmen bringen 


Vud gabet och der brut 

Sy waren bekoͤmbert lut 

Dir gab ditz der ander daz 
Ainer gab dem andern ze haſz 
Die da die tuͤrſten wolten ſin 
Der gab ainer ain ſpiegalin 
Der ander ainen wirten 

Der drit gab ain gürten 

Der fierd ainen Frug 

Der fchadgot fi) gefug 

Der zac gab ainen ſtrell 

Der koch gab ain heil 

Do gab mesi vollebrud 

Der brut ain henfin ermel tu 
Do gab barfcht der vbel 

Der brut ain meld Fübel 
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Doch das fy nit warent rich 
Do gabens alle erlich 400 


Die zwen an die ez gefezet was 

Sy zaltens guot vnd ſprachent daz 

Da werent drifzig pfening 

Geben an daz ander ding 

Dez tandt vaft vnd was fro 405 

Mesen vatter vnd hiez do ! 
Den fpilman pfiffen ainen tanz 

Sr aller fhers was ganz 

Da gab do dem fpilman \ 
Sin jupen ben der vrhan 410 . 
Er ſprach nu wiſſet daz für war 

Er iſt vor vil me denn fechf tar 

Daz ich fi nüwe an lait 

Lug hin wie ftarf vnd gemait | 
Si ift wann das fi nit ermiel Hat 415 

Bornen drin ain loch gat 

Anderfwa da ift fi gank 

Do gab och Filianz 


Dem ſpilman ainen huot 

Er ſprach ald ih min guot 420 

Vnd minen lip ferlier | 

Sch Eoft in vmb fier 

Nuͤwer prifgder daz tft war 

Bor vil me denn nün far 
4. Ainer gab zwo hantel 425 | 

Der ander ain alten mantel | 

Der drit zwen rindin buntſchuoch 

Der viert ain vngewafchen brud) | 

Der fünft er gab dem fpilman 

Ein fhüzzel volle bonan 430 


Megen fher der fnupfer 
Gab im zwen alt brifger 
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Do gab ruodi wiech 

Ain hennen duͤ was ſiech 

Er ſprach ſe hin ſpilman 

Ich woͤlt ſi ſelb gezzen han 
Wenn das ich dir ſi han geſpart 
Trol vnd engelhart 

Ruͤſch vnd ander dorff knecht 
Gabent nit me durch recht 
Denn zwen ain gantzen baller 
Aber waͤlti ſnupfer 

Der muoz hant von ars lan 
Wann er woͤlt ains vor gan 
In ſin taͤſchen graif er ſchier 
Er ſprach ſe hin vier 
Helbling wann ich nit me han 
Pfiff mir ains das ich kan 


Tantzen vff lezen fuezzen 
Min lait wil ich buezzen 

Vnd nam metzen an die hant 
Wiſz was er alz ain prant 

Er zogt hin vnder die linden 
Do koment von dorffes kinden 
Fier vnd drizzig dennocht me 
Der ſpilman pfiffet aber als E 
In waͤlti ſnupfer gebetten hat 
E wie huͤglich er do trat 
Walter mit frow metzen vor 
Er fprang vientlih enbor 
Vnd fnupfet ungefuog 

Wann er an im truog 

Ainen diden fhappen 

Die torpel nü die lappen 
Sprungtent alfo vaft 

Das in daz ſtro taſt 


Vʒ den ſchuochen vff den plan 
Wann in die ſolan baſz wan 
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2. Trol vnd walti ſnupfer 515 
Sluogent lutolden 
Wunden ſtraich gar ſaten 
Man mocht den ellenden man 
Mit widen ze ſament bunden han 
Do lag der held an ainem rain 520 
Im hanget dü bruͤch vmb die bain 
Er ſchray mit Iuter ftim 
Helffa vetter grim 
Vnd la dir hüt lait fin 
Das ich fere wunt bin 525 
Daz erhört der vbel man 
Er fprang felb nuͤnd hin dan 
En mitten vff den plan 
Er ſprach wer hat dir getan 


De anwurt waͤlti fnuyfer 530 
Ich bin ſin ſelb vnlogenber 

Hie mit roͤften ſy die ſwert 

Videlger vnd guͤdel wert 

Hulfent walti ſnupfer 

Die torpel luffent hin vnd her 535 
Meder man zuo ſinem fruͤnt 

Erckenbold ſelb nuͤnd 

Dem grimen do ze helff kam 

Do trat mayer vrhan 

Selb zechent zuo dem trollen 540 
Man ſach baͤrſchin ſchollen 

Eigen an dez grimen tail 

Daz gieng im ze vnhail 
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Er was der erft der da verlor 

Sa fluog mardquart der mor 545 
Das im dü leber vnd der mag 

Bor den fuezzen gelag 


Do brucht erckenbold ſin ſpieſz 
He wie freuenlich durch ſtiez 
Ruodi trollen by dem nabel 550 
Gr ſprach da lig vnd Zabel 
Mann du lütolden ſluogt 
Schow wie ez dir fuogt 
Sp gehielt ih dirs nu lang 
Mit ainer fpiefz ftang 555 
Gab er im dennocht ainen ſtraich 
Das im der hirnfchedel waich 
3. Mayer vrhan vnd der ron 
Das er fih weren müfz 560 
Zus im fprang oh rüfz 
Sy hüwent in ain ander vaſt 
Der törpel fammet ſich ain lajt 


Zus iettwedrem tail 

Sr ettwen manger gail 565 

Bon alter asung wart erflagen 

Kainer dem andern wolt vertragen 

Sp warent alle cben büfz 

Maver bug und mayer rüfz 

Peter turft und eberfwin 570 

Ruodi bug und infengrin 

Koment och zuo dem geſtoͤz 

Dez wart der arm groͤſz 

Geworfen in den muͤlibach 

Das man im nüs wann daz hopt ſach 575 
Dennocht tättfchett er ber vz 

Vnd Inof in dez müllerf huz 

Der lih im ainen fpiefz 

Do vacht er alz ain fiez 
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Er wundet ſiben vff den tot 580 
Ze juͤngſt fluog im kirnin brot 

Den ſpieſz von der hant hin 

Da von muoſt er fluͤchtig ſin 

Alz er nit lenger leben ſolt 

Do er vff ſprang vnd vlichen wolt 585 
Do warf dort her gen im geiegt 

Ainer der was och erzegt 

Sn was baiden alfo not 

Ze vliehent das fy ſich ze tot 

Stiezzent an der felben ftunt 590 
Do wart der grim fer wunt 

Vnd od walti fnupfer 

Verhowen das im fin fmer 

Ze den fitten vz hanget 

Wan haintz der ien erlanget 595 


Der muoſt ligen da ze ſchantz 
Daz kroͤſz vnd och der bettler tantz 
Huob ſich mangem ze fruo 

Er buͤſt mangem dar zuo 


. . buͤſter vnd den neſten 600 
666en 
4. Aſech 


Der ſſuog mangen n . ... 
Der frowen clagaıd .- . .. 
Durch ON Eu ee 605 
Do vacht iungumd . . . .. 
Do waf rudolff der. - . . . 
DE 
Uns das mn ind ..., 
Alvmb und um .». .... 610 


Do abe DE 38.548 Der u 
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Verhowen di 
Euppen mark Bar a 
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Vnd daz Fin gefl 
Do wart friden . 
Gehowen durh . 


Hafenflef war 
Geworfen in 

Das er nider 
Backenſtoz und 
Brachten ra . 
Daz er ſich g. 
Al die Ed. 
Zarten ſy in. 
Vnd ſtiezzen 


Alſo dick.. 
Das im der . 
Si begieng . 
Medar man 

Den naͤchſt 

Alfo grof - 

Kiemer . .» 
Beſchach . » 
Da 1 A 
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cerlii. Der gebot von huz ze huz 
Sven lüten allen her vz 
Balde mit der harnaſch 
Da was conrad ploder taſch 
Der erft der da ver waffent wart 
Roſtig mar fin hellenbart 


’ 


’ 


. 


+ 


Bon Meken Hochzit. 


* 


Yin holen fiain ane gluot 


Sast er vff für ainen yſenhuot 
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Hin alti wann was fin fchilt 

Suft waffer fih ruͤſch ſchilt 

Vnd dannocht manig zier heit fiefz 655 
Moden ruͤd vud bitter fpiefz 


Lufent och hin nach 

In was ze ſchaiden gach 

Gablan vnd rechen 

Sach man vil zerbrechen 660 
Man muoſt mit ſtangen vnder gan 

E ſy gemach wolten han 

Ez wart ve geſchaiden fo 

Ainer was trurig der ander fro 

Das ichs mit kurtzen worten fag 665 
Der da geuallen was der lag 

Der geflagen was der haß 

Der gan mocht der traß 

Wider hain an fin gemach 

Wol im das in got ve geſach 670 
Der mit lieb dannen Fan 

Bon metzen hochzit wil ich Tan. 
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CCXXVIL 


Bes ER Dark h 


In 


Klage eines Minnenden, daß die Frau ſeines Herzens jn 
nicht zu Hulden annemen will; weil er zu viele Maͤngel habe, 
doch ſey Niemnnd one ſolche, und wie ein Mann auch ſonſt 
wäre; fo werde er doch immer von den Weltmenfhen ge= 
tadelt und was er beginne jm Alles verferet. Hievon wer: 
‚den num häufige Belfpiele angefüret, und zulezt von dem 
Dichter die Minne angerufen, daß fie doc einmal das Herz 
der Geliebten zu im kere, da er ja Doc fo lange er lebe, 
derfelben dienen muͤſſe. 
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cexlii. D: vrow minen dienft verfprad 


Durch wandel den fi an mir ſach 
Dez iſt laider vil genug 

Nu tft du rain zart fo clug 
Vnd och fo feldenbäre 

Das ich Ir gerne were 

3e lieb ain volfomen man 

Der allez wandels were an 

Der doch wenig tendert lebt 

Da von duͤ welt in wandel ftrebt 


Sait man von ainem wyſen man 


So ſpricht man huͤt dich er kan 


Sin zungen wenden wa er wil 


. Wer denn nit hat wizhait vil 


Zu dem fpriht man er ſy ain god) 
Da mit ift er beſcholten ach 

Ob ainer denn got vor ogen hat 
So ſpricht man ſchow wa der gat 
Der got fin fuez wil ab ezzen 
Kont ainer ze veſper noch ze mezzen 
Dem tft fin fel gar unwert 

Der dann manlich fper und ſwert 
Bricht durch ritterlihen must 

So fpriht man er vbel tuot 

Vnd mags nit lange triben 

Wer wil da haim beliben 


Sqaffen ſinez huſez ding 

Den haiſzt man ainen goͤmling 
Der ſich danne vlizzet 

Daf er gern wol enbiſſzet 

Der hat nüt guo& denn finen munt 
Vnd fpriht man er ſy ein hunt 
Wer fi denn ze maflze fpifet 
Vnd in fin tugend wiſet 
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Das er vor Eriege huote fich 

Den haifzt man vnendlic 

Der gern Frieget der fol bangen 
By ainer platten an ainer ftangen 
Das man in bruch vff ainen tag 
Der karg fich nit behueten mag 
Man trag im durdy fin Farfhatt haſz 
Iſt ainer ze milt fo ſpricht man daz 


Er muoz verderben er iſt milt 
Wer walet oder ſpilt 

Singet oder ſprichet 

Dem man ſin hopt zerbrichet 

Hoͤrt man ettlichen clagen 

Kan einer weder ſingen noch ſagen 
Den hatfzt man ainen ſweren helt 
Der werlt er ain tail mizvelt 

Ob ainer denn gern minnt 

Sp ſpricht man ſchow wie der print 


Der in wurff in ainen bad) 
Minnt er nit fo iſt er ſwach 
An froden und iſt vngemuot 
Ainer iſt kaiſer hett er guot 


. Sft ainer arm fo ift er ſnoͤd 


Iſt er ain zag fo ift er blöd 

Iſt er frech fo haift er tob 

Iſt er tür er haift ain ſchob 

Er brün der in ftiez in ain für 
Iſt er faift fo iſt im tür 

Guter atam daz iſt war 

Iſt er kal vnd ane har 

Den Haifzt man ainen glatten ſchalck 
Er trait in ſinem huot kalck 

Vor ſinem huot geſicht nit er 

Hat ainer vil har er haiſt ain ber 
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It er kruſz vnd vff gevlogen 

Man ſpricht er iſt durch ain zun gezogen 70 
Iſt ez ſlecht ſo ziert ez nicht 

Wer den gruͤlichen ſicht 

Mit grozen ogen der haiſt ain ſtruz 

Claine ogen hat ain muz 

Ditz iſt alles vz genomen 75 
Hat ainer ain nazen vollekomen 

Man ſpricht der trait ain ſnabel 

fe fi im flach daz iſt ain zadel 

Das im duͤ naz gewachſen ſy 

Er leck ab ainer wende bry 80 
Das in duͤ naz nit re 
Ain lang man haift vngeſchirre 
Ain Eurser ain getwerg 

Ain hofer trait ain berg 
Hinden vff dem nake 

Trait ainer den lib geftrafe 


bie 
wen 


Man fpricht ez ſtek ain ſchitt 

In ſinem ruken wa er rit 

So ſind die kurtzen vnd die grozzen 

Ze knoren geboſſzen 90 

So muezen die tumben ſin 

Sant martini vnd ſin ſchin 

Vnugetruͤ ſint die roten 

Die blaichen glichent ſich den toten 

Die ſwartzen fint moren 95 

Die wiſſen zagen die langen toren 

Am ift ze haiſz dem andern ze Falt 

Ainer ze plüg der ander ze balt 

Ainer ze huͤbſch ainer ze fchon 

Ainer ze fenft ainer ze bon 100 
4, Ainer ze krum ainer ze ſlecht 

Suz fan mazze nieman recht 


Hat ainer denn ain witen munt 
Man fpricht luog wie ain flunt 
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Sit er im denn enge 105 
Er haiſt ain löfel drenge 

Bnd wirt ain breit vff in gefait 

Mer fi) dann waidenlichen clait 

So fpriht man erft er ift fur 

Der dez nit tuot der haift ain bur 110 
Der fih denn enge ſchuchet 

Vnd fih da mit brucet 

Der bett die fuez gevangen 

Do fint die witen ſchuch vnd langen 

Vz der maz vungefhaffen 115 
Vnd ſpricht man er fult affen 

Vachen der fy an trait 

Der denn hat guot gerett 


Groſſt roſz vnd ſtarki pfert 

Der iſt manger bonnen wert 120 
Wer daz nit hat der iſt ain ſluch 

Der als ſin guot ſchlucht in den buch 

Nimpt er denn ain wib zer E 

Vor was im wol nu iſt im we 

Daz ſpricht manger muoter kint 125 
Blibt er denn an man ſpricht er vint 

Enkain duͤ in woͤl nemen 

Ain ſtoltze mag im nit gezemen 

Nimpt er denn ain ſchoͤne 

Duͤ iſt im ze hoͤne 130 
Er muoz ir vnder tenig weſen 

Suz kan laider nieman geneſen 

Vffe aller dizer erden 

Er muoz gebreſchaft werden 


Haimlich wirt vff in geclafft 135 
Ach minn erzoͤg din maiſterſchafft 

Vnd hilff mir das duͤ rain 

Mid main ale ich fi main 

Vnd an mir nit engach 

Vnd mid nit verfmach 140 
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Durd min gebreften manigualt 

Syd nieman lebt fo fung fo alt 

Der genglih an gebreften ſy 

Dem won hod) gemuete by 

Der nie gebreften gewan denn ain 145 
Doc hat die frowe min en kain 

Wann das fi mir ift ze hart 

Das muoz ich erarnen hart 

Anders gar cluog ift fr lib 

Iren muot trait fi alz ain wib 150 
Nach allem wunſch tragen fol 

Doch waz id) Fumber von ir dol 

Dar vmb wil ih fi nit vff geben 

SH ſy ir knecht die wil ich leben 

Dez fend ung got finen fegen 155 
Vnd muez vnfer allweg pflegen. 





CCXXVII. 


Bon Verfhwiegenheit, 


Gmba tk 





Ermanung zur Bertandigkeit und VBerfehwiegenheit in der 
Liebe, und Verdammung der Elenden die genoflene Gunft 
verraten. Der Zeichner füret ald Beifpiele den Wolf und 
den Bären an, von weldhen der Erſte zehenmal mer Tiere 
tödtet als er verzeren kann und dadurch feinen Raub verratet, 
der Andre aber Flug, das was er nicht aufgezeret hat, heim— 
lich verbirgt , daß niemand deffen gewar werde. 





























CCXXVI. Bon Berfhwiegenheit 


eclriii. Das bifpil man merken fol 


DD 


Wenn ez fait der minne dol 
Vnd vernement al gelich 
Baydi arm vnd rich 

Frowen und man 

Der liebez lieb ve gewan 

Vnd wer minne wolle pflegen 
Der fol fih dar nad wegen 
Daz in fach verlaiden fol 

Ez gang im vbel oder wol 

Er fol allweg ftett fin 

Vnd nit ab lan der rat ift min 
Manger der hat alnen fin 

Den lob ich nit den wurf ich hin 
Wenn er fin lieb reden fiht 
Ald oft ain vbellicht geficht 
Wie wol er ir gedienet hat 
Das ers als under wegen lat 
Vnd komet nit me an die ftat 
Da bien da fr in gefeget mat 


Da böfeft tier daz ich waiſz 
Daz iſt ain wolff in aim Fraifz 
Dali tier izt fo vil 

Daz ez ezzen mag und wil 


So ſpringt ain wolff vff ainer haid 


Etwen oͤryſſig ſchaff ze laft 

Vnd iſſzt licht ain halbez nicht 
Vnd pringtz doch alle ſampt ain wicht 
Zuo dem glich ich ain ruomer 
Der ain frowen bringt in ſwer 
Mit ſim ruemen nacht vnd tag 
Duͤ vmb jn nit nicht geb ain ſlag 
Der ruͤmbt er ſich ſy habs getan 
Vnd fait daz frowen vnd man 
Vnd macht das jr niempt ruochet 
Der iſt hie vnd dort vervluochet 
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Der per iſt ain edel tier 
Wann der izt ſins lebez gier 
So vergrebt er daz ander gar 
Das ſin niempt wirt gewar 
Alſo iſt ain edel muot 

Ob ain frow ſin willen tuot 
Daz verbirgt er wa er kan 

Er liez lib vnd guot zer gan 
E erz iempt fagen wolt 

Dem folt man gern wefen holt 
Aber vemer eren par 

Der ſich dez gerumen tar 

Dez ain frow nie muot gewan 
Der hat dem wolf glich tan 


Der by dryſſig nider biffet 

Vnd ſich vbrigs dingez vlizzet 

Kain lieb ift nie fo boͤſz befant 

Da verfpert ain man fin want 

Das da nieman mag bin in 

Sp geht du lug durch ganzen fihrin 
Vnd bringt ain frow in füliher wort 
Das fi verlüft jen höchften hort 

Vnd vil lieber tod war 

Alfo ſprach der tichtnar, 
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a BE 9 


— — 


Wie der Pelikan daruͤber zu Grunde gehet, daß er ſeine 
Kinder mit dem eigenen Blut erneret; ſo geſchiehet auch 
manchen Vaͤtern, die bei jrem Leben ungerechtes Gut zu— 
famenraffen, um jre Kinder damit zu bereichern, und dar— 
über das Gut des ewigen Lebens verlieren. Ungerechtes 
Gut gedeihet nicht und gelangt felten an den dritten Erben; 
da die Kinder reicher Eltern fihb dem Müfiggang ergeben 
und ſelbſt nichts erwerben, fondern nur verzeren : weit 
befferes Los hinterlafft der Vater feinen Kindern, der fie 
zur Arbeit und tugendhaftem Leben erziehet, damit gewinnen 
fie jr Leben, wenn fchon al übriger Reichthum vergangen fit. 
Alfo fpriht der Teichner. 
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ccxliii. >, natur ain vogel hat 
Der ob finen Finden ftat 
Vnd ertiftz mit finem bluot 
Das er felb fterben tuot 
Bon dem pluot daz von jm vlüzet 5 
Daz fin Eint durch leben nuͤſet 
Dem tft ieder man gelich 
Der fin Eint wil maden rich 
3. Mit dem werworchten böfen guof 
Vnd fich felb verdamen tuot 30 
So er die kint ye riher machet 
Mit dem boͤſen guot verſwachet 
So er fi ye gar verluͤſet 
Vnd och yeder man wol kuͤſet 
So ain vatter ſamt ye mer 15 
Sinen kinden guot vnd er 
Sp ye grozer wirt fin flag 
Daß er nit geiterben mag 
Vnd ſy herſchafft tribent fuder 
Sind ſy jm denn vff erden wider 20 
Das ſy in ſechent tod 
Wenn er ezzen fol fin prof 


Da ift vnuerſichtlich by 
Das ſy in dort nit machent fry 
Das ſy in nit gefehen Eün«n 25 
Syd ſy im hie nit guotez gönnen 
Die wil ſy fin notdurft weiten vnd kanten 
Ob der fun wer fo verfianden 
Das er förht der welte ftraffen 
Sp mueft er wol fürn vatter fchaffen 30 
Sp gefhichft in fülicher hait 
Das im fin nieman dank fait 
Ku daz aller böft daz er hat 
Daz im felb für nichte ſtat 
Das git er vatters fel hin nad 35 
Da mit felt er in gotez rach 
28 
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Vnd iſt mit dem vatter verlorn 
Oft ain vatter hett geſworn 
Das er geb ſin kinden ze leben 
In dez boͤſen guotez reben 


So tft in allen ain todez ioch 
Das der vatter wiſſet doch 
Das den kinden das guot belib 
Das er ſo zuo ain ander trib 
Mit der gitikalt gefaͤr 

So waͤr ez aber ain ander maͤr 
Nu iſt offen vnd ſichthaft 

Das am dritten ſelten behaft 
Ez get wunderlichen hin 

Duͤ ſuͤnd iſt nu ze leſt ſin gewin 
Wa ich hoͤr von ainem ſagen 
Der ſo hat ze ſampt getragen 
Vnrecht guot ſo frag ich ye 
Wie ez ze leſt ſin kinden ge 
Sp wirt mange zit geſprocheu 
Ainer wart am fpil erftohen 
Ainer erhanget dirr gefedet 
Das echt all fint verredet 
Wider got vnd lafterlic 

Da von wer wil machen rich 


Si Fint und wol vz geben 
Der fol ſy leren rechtez leben 
Got ze fürchten vnd lieb han 
Vnd fih arbait nemen an 

Wenn man arbeit leren tuot 
Die belibt wann vnrecht guot 
Berlüft der man vnd wirt fin fry 
So belibt {m dü kunſt by 

Damit gewinnt er dann fin fpifz 
Ez ift nit fo gar vnwiſz 

Daz mid tundet in minem muot 
Als ain man der vnrecht tuot 
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Vnd haiget durch der finen willen 

Die in ewig liefyen villen 

Sn der hell E fy wider geben 75 
Daz er gewan mit fteln vnd roben 

Dder wie erz hat berait 

Wider got mit falfchhait 


€, it felten ain fun fo guoter 

Db fin bruoder vatter muoter 80 
Santen her vz iener welt 

Das er wider geb daz gelt 

Daz jm wart von ir hant 

Vnd dar vmb in der hell ſtant 

Er bedaͤcht ſich E ers tät 85 
Da von folt fin fel gerat 

Nieman an frünt an Eind lan 

Er folt felb fomen dar an 

Die wil er fin gewaltig wär 

Alfo ſprach der tichtnär, 99 











CCXXX. 


Wie Chriſtus fih geopfert. 


SEHE 


Gottes Werke find weder zu ergründen, noch nad jrer Fülle 
zu preifen : das größte Wunder tft, daß Gott fih für den 
fündigen Menfhen dem Tode hingab. Nie wird man hören, 
dag Einer fih für den Dieb, der in beftolen, hängen ließ: 
das tat doch Chriftus für des Sünders Geſchlecht, der das 
Paradies beraubte. Man fage niht, Gott hatte auch anderes 
Dpfer für Tilgung der Sünde nemen koͤnnen: es mußte durch— 
aus ein ganz reines, unfchuldigeg Opfer fein, und das Eonnte 
nur von Chriftus gefagt werden. Daß ein Arzt Steche heilet, 
one einen Lon zu nemen, das ware ſchon eine feltene Sache; 
aber dag er mit feinem eignen Blut fie heile, iſt nicht er— 
hört : das aber hat Chriftus getan, da er mit dem reinften 
Blute feines Herzens, die Sünder von der Krankheit des 
ewigen Todes geheilet. Manche wundert, dag nur die dur 
das Leiden unfers Herrn gerettet wurden, die dem neuen 
Bunde angehören, und nicht auch die, weldhe vor feiner 
Geburt farben ; fie meinen wol, diefen ſeie dadurdh Unrecht 
gefchehen ; das iſt aber nicht; denn auch die im alten Bunde 
lebten, hatten Gefeg und Lere und wußten, was Recht und 
Unrecht war ; billig litten alfo diejenigen aus jnen, die Un— 
recht taten, die Strafe, von welder fie voraus wußten, daß 
nie jrer wartete, 





CCXXX. Wie Chriftus fich geopfert. 


ccxliii. ſuezzer zarter rainer got 


Wer moͤcht din gnaden gebot 


ccxliv. Gar durch griffen vntz an den grunt 


Der die ſtern gezellen kunt 

Vnd aller wazzer tropffen vnd flieſz 
Lob vnd graz vnd allez griez 

Waz in der ſunnen ſwebt enbor 
Daz wer dennocht als ain tror 
‚Gen der wunder froͤmdikait 

Das er din werch volſait 

Vnd bedaͤcht vntz vff ain ort 

Waz ich wunders ye gehort 

Daz iſt gen dem wunder clain 

Daz der almaͤchtig der rain 

Der kain ſuͤnd nie hett begangen 
Vnd für den ſuͤnder wart erbangen 
Daz machet fin grundloft lieb 

Sr feht wol an ainem dieb 

Nenn er ett verftolen hat 

Der get im nach fru vnd fpat 


Wie er in an den galgen pracht 
Das er fi) für jn nit höcht 

Er iſt jm find vnd gehafz 

Dnd bit al fin vmb fafz 

Lieber frünt vnd rat dar zuo 
Das man dem fin recht tuo 
Man fach Fain fo guoten nie 
Der fih für fin gefellen hie 
Der im geftolen hett fin guot 
Er müft haben guoten muot 
Wann der dieb gevangen war. 
Vnd das jn der richtär 

An den galgen fueren hiefz 
Vnd das denn fener nit enliefz 
Dem er daz guot verftolen hett 
Das er mit dem richter rett 
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Richter wiltu nit erwinden 

Du mwölleft den an galgen binden 
Den lafz gen vnd hoͤch mid) dar 
Der vindt man gar lüsel gar 

Dar zuo nit vil 

Der mit willen in todez fil 

Für fin aigen frünt wolt tigen 
Sch wil der froͤmden halt gefwigen 


2 


Da; bat vunfer her getan 


. Er liefz fih töten für den man 


Der im in dem paradifz 

Kam fin obf in diebefz wifz 

Vnd lait not in harwe fivar 

Mer denn drü vnd drifzig tar 
Durch dez felben apfels willen 
Daz madht anders nieman filllen 
Bifz das er lait die grogen vntruͤ 
Zwo fach zwungent jn dar zu 

Sin rechtikait vnd fin gnad 

Du gut twang in vff daz pfad 
Das er den menfchen wolt erlöfen 
Da bett er wol genomen den böfen 
Menfben mit gewaltez craft 

Da was er fo warhafft 

Das er mit dem recht wolt varn 
Da mocht er ez nit bewarn 

Er muoſt felb in die bant 

Das in fin güt dez vber want 


Das die marter muoſt befhechen 
Ich hör mangen tumben tehen 
Syd got hab gewaltz fo vil 

Das er tüg waz er wil 

Wez er fih denn martern liefz 
Das er nit ain andern hiefz 

In du marter für fih gan 

Ez bett ain engel wol getan 
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— 


Oder ain menfch dez todez pin 

So forih ich dez moͤcht nit fin 

Der engel bett gefündet nicht 75 
Sp was och al dü welt ain wicht 

Das man Fain menfchen vant 

Der fo guoter war bedant 

Der fih fhuln mocht vervan 

Sölt man ain verwordten han 36 
Sb er hett ain frünt fo guot 

Der mit willecklichem muot 

Für in an den galgen ſtig 

Der muoz fin vnſchuldig 


Mer er felb ain fhuldig man 85 
Sp moͤcht er nit für difen ſtan 
Man hieng in für fin ſelbez ſchuld 
3, Wolt er fenem gewinnen huld 
Vnd wolt fan an fin ftatt 
Sp muezt er fin an mizzetat 90 
Der menſch kom von fünden nider 
Do mocht in nieman bringen wider 
Den ain ander menfch guot 
Der vor fünden wer behuot 
Hett er te Eain fünd getan 35 
Sp möcht er nit getretten han 
Für den fhuldigen menfhen zwar 
Got was aller ſchulden par 
Dar zuo aller tugent vol 
Do mocht er vertretten wol 100 
All duͤ welt ſchuldhaft 
In hett wol ſin goͤtlich craft 
Allez lidez vber tragen 
Er hett wol duͤ welt erſlagen 
Vnd all die in der helle ſint 105 
Nu mit ainem wortlin 


So hett der tiuvel licht geiechen 
Im wer gewalt vnd vnrecht beſchechen 


PS 
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Daz het got als vor gefpecht 

Da von fuor er mitt dem recht 
Da in fin güt dez nit begab 

Er muoft in duͤ welt herab 

Vnd den menfhen wider bringen 


Der gewalt wart oh an mangen dingen 


Mol gefehen vnd verfolgt 

Das er tett waz er wolt 

Das er wazzer macht ze win 
Vnd hiez die toten lebent fin 
Vnd andruͤ zaichen vnbeckant 
Die man nie im kain lant 

Het geſechen noch gehort 

Waz er ſprach mit ainem wort 
Daz muoſt mitterfart beſchechen 
So hett er alſo licht geiechen 
Tuo dich vff hel tuͤr 

Vnd gib duͤ ſel al her fuͤr 

Vnd hett die marter laſen ligen 
Sp hett man jn gewaltez zigen 


So graiff er mit rechte dar 
Er ruemt ſich dez ez wart och war 


» Daz er den tempel wolt zertragen 


Vnd wider bringen in drin tagen 
Do maint er fin vritent 

Sin malfterfchaft was fo behent 
Das die iuden nit erfanden 
Hetten ſy die wort verfianden 
Als du mainung was by got 

Er wer beliben an allen ſpot 
Vnd hetten im nie lait getan 
Da erfhain fin wifhait an 

Da er rett verborgenlid) 

Er ſprach vff diſz ertrich 

Bin ich der welt ze dienſt komen 
Vnd bin dar vmb nit vernomen 
Das man mir zu dienſt ge 

Do ſprach er in der alten E 
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cal. 


Wer vch haffet den haffet wider 
Aber do er Fam her nider 

Do hett er den finn verfert 
Mer vch haffet vnd unert 

Den folt ir minnen vnd lieb han 
Daz er hat vns vor getan 

Die er von fin genaden ſchiett 
Vnd noh E verfluochet hett 
Als du rechtigkeit verbot 

Die loft er mit finem tot 

Vnd tailt in al tugent mit 

Er Fan recht an al dem fitt 
Als ain maiſter tugenthaft 
Doch zuo finer maiſterſchafft 
Kan ſich nuͤt gelichen wol 

Man hiez ain artzat tugent vol 
Das er hailet frowen vnd man 
Vnd naͤm kain lan dar van 
Daz waͤr nit ain kinds ſpil 
Dennocht waͤr daz groͤſſer vil 
Das ain artzat ſich ſelb verſnit 
Vnd die fiehen hailt damit 


Daz tett vnſer herre guot 

Der vergoz fin rainez pluot 
Vnd ſtraichs dem fiehen fünder an 
Dü ertzni was fo getan 

Die vor funf tufent far 

Was ir baud der fulet gar 

Vnd hetten gelopt by jren tagen 
Das der maifier wurt getragen 
Mit der edlen erkny 

Die wurdent al gefunt vnd fry 
Vnd erftanden von dem tod 
Daz was von der heil not 

Sy wurden al fament ernert 
Mit dez rechten geloben fert 
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Die von adams ziten her 

Waren geboren iemer mer 

Die nu gelobten das Fam 185 
Vnd die menfhhait an fih nam 

Vnd die noch gelobig wefen 

Die wil dü welt mag genefen 

Die Eoment al ins himelrich 

Ez tunft mangen wunderlih 190 


PL) haift guot unrecht vmb das 

Daz er die verloren lafz 

Die da fturbent vor der ftunt 

E das er den Llüten Eunt 

Das er wart geboren von der malt 195 
Merk wie ich vch daz beſchait 

Der glob tft ve und ye gewefen 

Daz man baidü fterben vnd genefen 

De vnd ye wol hat erfant 

E das johannes war gefant 200 
Sn dü welt ze ainer genift 

Da hat man guot vnd vbel gewiſt 

Got ertzaigt halt finen muot 

Michel bafz denn er nu tuot 

Das er mit der iuden rat 205 
Vnd tett jn zaichen fruo vnd fpat 

Bnd gab den wyſſagen fin 

Das fy von jm falten hin 

Bor finer Funft vor mangi zit 

Die daz globten an wider ftrit 210 
Die hiez er al mit im gan 

Da du hell wart vff getan 


per die da wider firitten 
Die hat er mit dem recht vermitten 
Wann er in verftantnuft gab 215 
Das fy baiduͤ vff vnd ab 
Boͤſz vnd guot verftuonden wol 
2. Wer denn ift verftandnuft vol 
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Sicht er zway vor jm ftan 
Vnd grift doch daz böfeft an 
Dnd doch baydy wol erfent 

So hat er ſich felb verbrent 
Bnd hat fich vertailet gar 

Spy hat niempt verdampft zwar 
Denn jr felber vnbeſicht 

Sy mügen got gezichen nicht 
Das er ſy verdampt hiet 
Wann er fih nie von in fchiet 
Bnd füliher zaihen vor jn phlag 
Die kain menfh gewärden mag 


Da batentz holz und Felber an 
Da habens fy ſich felbft ver tan 
Gott fait ind allez vor 

Baidy guot und vbel fpor 

Da mit hat er fich entfchuldigt 
Das er fih dar zuo geduldig 
Das er zaichen lief; beſchechen 
Die man niemer hat gefehen 
Sie hettent fih da wol bedacht 
Der die gröften ding volbracht 
Vnd och tet waz er wolt 

Das man den an ruofen folt 
mb das er ob allen fahen war 
Alfo ſprach der tichtnar. 
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Spruch vom heiligen Geiſte. 


Saba lr 


Bei allen Dingen bedarf man der Hilfe des heiligen Gei- 
ſtes. Keine Predigt wird one Anrufung des heiligen Geiſtes 
angefangen, noch vollendet. Durd den heiligen Geift fft 
uns der Weg ins ewige Leben Fund geworden, da er die 
zwölf Boten (Apoftel) erleuchtete, daß fie uns denfelben 
lerten erfennen. Der heilige Geift ift der Grund der gütt- 
lihen Barmherzigkeit, one welde wir nicht in den Himmel 
gelangen koͤnnen; denn wenn es blos nah Verdienſt gieng ; 
fo möchte Fein Menſch deflen fo viel erwerben, daß er auf den 
Himmel Anfpruh mahen koͤnnte. 

Unter den Perfonen der Dreifaltigkeit, iſt der heilige 
Geift dem Menſchen die nüzlichfte. Ale Menſchen wären 
verloren, one Gottes Gnade und Barmherzigkeit. Alfo fpricht 
der Teichner. 
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cexlv. pr hailig gaiſt in finem gand 
St on end aln anfang 
Aller guter werd befan 
HYglich predi hebt man an 
Mit dez hailigen gaiftez macht 5 
Vnd wird och da mit volbracht 
Wenn du predi ein end hat 
So fpricht der prediger an der flat 
Dez helff ung der vollaift 
Batter fun halliger gaiſt 40 
Da ift der hallig gaift daz left 
Vnd iſt och du grunt veft 
Vnd aln anfang der wort 
Kain predi wirt nit gehort 
Der hailig gaiſt wirt E genant 15 
3. Das der prediger fpricht ze hant 
Den hailigen gaift bitten wir 
Das er geb ze reden mir 
Vnd vceh ze hören vff der erden 
Das wir alle felig werden 20 


Wann kain predi mag beſchechen 
On dez hailigen gaiftez lechen 
Daz hört man an allen predigen wol 
Da by man erkennen fol 
Das ung nüt fo nutz iſt 25 
Als dez hailigen gaiftez Lift 
Wa für war unfer leben 
Hett der vatter nit geben 
Sinen gaiſt in diſt lant 
So wär der weg gar unbefant 30 
Der da get ins himelrich 
Den fündt niempt ficherlich 
An dez hallgen gaiftez rat 
Suden haiden Faser fat 
Die ze hell habent pflicht 35 
Die hant got ze lobent nich 
29 
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Die waren lieber nie geborn 
Vnd war Fainer nit verlorn 
Hett ſy der hailig gaiſt entzunt 
Als er wart den zwölffen kunt 


Got den hab wir aller maiſt 

Ze lobent das der hailig gaiſt 
Kam von ſiner gnaden ruof 

Das mid) der vatter menſch befhuof 
Dar an bett ich Fain geniehy 
Wenn mich der hailig gaiſt verliez 
Das der fun vergoz fin pluot 
Damit war wir unbehuot 

War nit dez halligen galftez geben 
Die zwölf botten merfent eben 
Die ftat by vnſerm herren waren 
Hetten dennoht mizze varen 

War der hatlig gaift nit fomen 
Vnd bett in zwifelkait benomeyg 
Er gab in baide Funft und craft 
E; war vnfruchtig all geſchaft 


Wenn ez nit tow noch regen hiet 


.Alſo war alles menfchen diet 


Nlemer ze himel fomen zwar. 
Zug ſy nit der vatter dar 

Mit dez hailigen gaiftez bant 
Daz tft du erbarmifait genant 
Wem der hailig gaiſt fih git 
Der wirt fruchtig fürft du zit 
Zuo der ewigfait geniſt 

Daz beit au ainem herren ift 
Daz ift fin erbarmifait 
Wem ain berr fin gnad verfait 
Vnd nu mit jm rechten wil 
Der hat ze tanden jm nit fo vil 
Sam dem er genade tuot 

Er wär vns für nichte guot 


45 


50 


55 


60 


65 


70 








CCXXXI Spruch vom heiligen Geifte. 451 





Woͤlt vns got mit recht beftan 

Sp fom wenig fempt dar van 

Da von fft vns nuͤt fo guot 75 
Sam vnfers herren guoter muot 


Vnd dez hatligen gaiſtez gab 

Wie vil der menſch geſuͤndet hab 

Daz macht der hailig gaiſt ſlecht 

Aber mit dem bloſen recht 80 
Waͤr der zechent nit beliben 

Ez ſtet anders nit geſchriben 

Gilt vnd gib wider daz iſt ſwer 

Wie geſchaͤch denn aim rober 

Der licht zwainzig hat erſlagen 85 
Vnd fo vil guot entragen 

Er wär felb vierder nit fo rich 

Er mueſt och gelten als gelich 

Waz er guotez ie verriet 

Bund al die er verlogen hiet 90 
Mit finen worten vff und nider 

Daz muejt er als pringen wider 

Da von war ez gar ze gro 

Wolt vnſer herr genaden plofz 

Mit der gerechtifait vol varn 95 
Sp möcht fih wenig iempt bewarn 


De heb ich von dem rober au 
Der muez oc die erflagen man 
Da wider lebent mahben 
calvt,. Dy er alfo hett verfwachen 100 
Vnd gefhaiden von dem leben 
Vnd mueft die Eindel wider geben 
Die von denfelben weren Fomen 
Den er daz leben bett benomen 
Vnd muͤeſt geben al daz guot 105 
Daz er verriet und nemen tuot 
Daz muͤeſt allez fampt geſchechen 
Woͤlt vnſer herr nit vber ſechen 


a 


CCXXXI. Spruch vom heiligen Geifte. 


Eb den müglih möcht gefin 

Das er ez het in ainem frin 110 
az er got fe het getan 

Vnd er die erflagen man 

Alle fampt her wider geb 

Bon dem frin vnd allen röb 

Vnd waz er fünden te gepflag 115 
Daz er ez allez mit der wag 

Waͤg hin wider ganz vnd ſchlecht 


Dennocht waͤr er mit dem recht 

Dez himelrichs gar vngewiſz 

Daz verſtoͤnd wol ienf vnd diſz 120 
Der aim herrn it hat getan 

Das er lebt in ſinem pan 

Wenn daz allez kont ze guot 

Das ers dem herrn wider tuot 

Dez der herr ſelb gicht 125 
Dennocht hat er rechtez nicht 

Zuo dez herren erb tail 

Wil er komen vff groz hail 

Daz jn der her huſen tu 

So muoz er huten vnd griffen zu 130 
Vnd dem herren dienen fer 

Donnocht müfz es ans herren er 

Vnd an fin genaden ligen 

Git er im icht dez vbrigen 

Menn er jm den genanten Ion 135 
Dar gezelt gank vnd ſchon 

So ift er im enbroften gar 

Mit dem recht daz wift für war 


Wa; er jm fürbafz guotez tuot 
Daz gefhicht von fim muot 150 
Sp zimpt mid daz en kain fünd 
Der vmb got verdienen kuͤnd 
2. Waz er jm nu lieb vnd guof 
Hie vff difer erden tuot 
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Mem er git daz ewig hail 

Daz befchicht von finer gnaden tail 
Da wirt duͤ rechtigkait befant 
So iſt daz der gnaden hant 

Das aim diener oft gelinget 
Der vmb Eain Ion nit gedinget 
Das in der herr feßet vff 

Vnd im git ze alnem of 

Guot vnd er gar genuog 

Daz tuot der herr von finer fuog 
Ob der fnecht verdient du er 
Alfo git och got vil mer 


Denn Fain menfch verdienen Fan 
Wem er finer genaden gan 

Dez ift dem ſchoͤpfer nit ze vil 
Aber der da rechten wil 

Vmb ſin himelrich mit jm 
Kain gewin ich da vernim 

Dez wart der gliſner wol inn 
Der wolt och mit recht gewinn 
Da wart ez jm ain tail je ſwaͤr 
Do was der offen fündar 

Vnd huob fich zuo der barmhertzikait 
Dem wart daz himelrich berait 
Er nidert ſich do wart er hoch 
Dü barmhertzikait och vber zoch 
Du gerechtickait vil wit 

Die da komen vmb vefper zit 
Vnd vmb conplet zit da hin 
Die hetten al guoten gewin 
Sam die gansen tag da waren 
Daz war in och nit wider faren 
Hetten ſy nu recht gepflegen 
Vnd der gnaden fi bewegen 


Ds fprach der herr ich gib min guot 
Wem mid luft in minem muot 
Got der tuot dem herren gelich 
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Er git och fin himelrich 

Don fin genaden wem er mwil 

Manger dient jm nit gar vil 

Dem er git daz ewig leben 185 
3. Vnd lat ain fallen da neben 

Der jm dient vff mangen pfaden 

Daz ftet als an fin genaden 

er vnfern herrn bitten wil 

Der bitt wenig oder vil 190 

Sp iſt im Doch Fain bett fo guot 

Sam das er jn bitten tuot 

Das er im fin gnad mit tail 

Wenn er faſſet an fin fail 

Siner erbarmhersidait 495 

Der iſt faldenrich berait 

Wie böfz er was er macht in guot 

Das er gern recht tuot 

Got hat wol der genaden hort 

Das er fpriht mit aim wort 200 


Mu ſy dir al din fünd vergeben 

Der möcht nit aln wil geleben 

Der im gotez gnad nit mit 

Da von fpriht her dauid 

Lieber herr din herbarmherzifait 205 
Iſt vber al die werd berait 

Die du te geworcht haft 

Mer wil wider reden dazt 

Da von bringt mid niempt der van 

Sch wil guaden halb fan 210 
Vnd gelob ih doh an ain got 

Dez gewalt und fin gebot 

Aut ding hat in der hant 

Vnd iſt drivaltig genant 

Vnd iſt doch ainig merdet wie 215 
Nu fecht ir wol ain her bie 

Der hat nu ains menſchen geitalt 

Vnd iſt doch drifalt 
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455 





4. 


Er hat gewalt vnd rechtickait 
Wem er guoten willen trait 
Dem erzaigt er allez guot 
Vnd iſt jm lieb in ſinem muot 
Daz iſt billich vnd recht 

Alſo iſt oh ain fündig knecht 
Der erkennet wol an got 

Duͤ rechtikait vnd daz bot 
Vnd duͤ guͤetikalt da by 
Welchſ im denn daz nuͤtzeſt ſy 
Daz lobt er billich aller maiſt 
Daz iſt got der hallig gaiſt 
Der iſt dem fünder aller beft 
Duͤ rechtigkeit war ze veft 
Got ih da mit nit entrag 
Das ich von fin gueten fag 
Da iſt vatter und fun ainer 
Sy fint gelih eben her 


Dro genempt vnd doch ainig 

Doch lit vnſer beſter ſig 

An dez hailgen gaiſtez pfleg 

ru dar ich fiel ab ainem ſteg 

Da weren dry und fehen daz 

Wem bett ich ze tankent bafz 

Der da gleng vnd bracht mich wider 
Dder die mich ſtiezzent nider 

So hett ih dem ze tandert me 
Der mich fuert vz dem fe 

Denn die mich hin nieder ſtiezzen 
Alfo wil ich das entfliezzen 

Dü rechtifait den menfhen verſluog 
Dü guetifait dez nit vertruog 

Duͤ pracht den menfhen wider vz pin 
Wir müften al verloren fin 

Wenn unfers herrn guet nit wär 
Alfo fpricht der tichtnar. 
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Urkunde der Minne 





Inhalt. 


Ein Minner ſtellt eine Urkunde aus, laut welcher er der 
Frau ſeines Herzens in aller rechtlichen Form, das ganze und 
vollkommene Eigentum uͤber ſeine Perſon einraͤumet, ſo, daß 
ſie mit jm und uͤber jn, und alles was er bisher ſein Eigen— 
tum nannte, oder noch erwerben moͤchte, ſchalten und walten 
moͤge, nach jrem Luſt und Gefallen. Alle Glieder ſeines 
Leibes, ſollten blos zu jrem Dienſte ſein, beſonders ſoll ſeine 
Zunge, mit Singen und Sagen, ſtets das Lob ſeiner Frau 
verkuͤnden. Sollte auch ſeine Herrin freiwillig einen Teil 
ſeines Ichs zuruͤkgeben wollen; ſo ſoll er dieſes nicht an— 
nemen; doch ſeie jm erlaubt von derſelben ein klein un— 
ſchädlich Lehen zu empfangen: nur dann ſoll jm erlaubt 
ſein dem Willen ſeiner Frau zu widerſtreben, wenn ſie Luſt 
haben wuͤrde jn an jemand Andern zu verſchenken oder zu 
verleihen, als wozu jr keine Macht uͤbertragen wird. Er 
bat auch drei hohe Frauen gebeten dieſe Schenkungs Urkunde 
mit jm zu befiegeln, die find Frau Minn, Frau Treue und 
Frau Stetigfeit, welde jm auch alle drei zu der Sache ge: 
raten haben, und diefe follen jn firafen und verfolgen, wenn 
er der Urkunde und jrem Inhalte zuwider handele. 

Da alle rechtliche Formen und Auädsie der damaligen 
Zeit (1371) in dies Gedicht aufgenommen find, fo erhalt es 
dadurch einen befondern Reiz, und da es mitten unter 
Teichnerifhen Gedichten inne ſteht; fo möchte es Leicht 
auch diefem Dichter angehören, obſchon jm der gewoͤnliche 
Endreim : alfo fprad) der Teichner oder Tichtner, mangelt. 
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ecxlvi. 


cexlvil. 


al 

BAT:) diener miner vrowen genant 
Nach wyſung miner fin ermant 
Zuon kunt gar vnbetöret 

Den allen von den gehöret 

Wirt difer brieff oder gelefen 
Die nu find oder Fünftig wefen 
Das ich mit fürbetrabtung und rat 
Allez daz min wefen hat 
Beſlozzen vz vnd innen 

Min ib min hertz min finnen 
Min muot mit aller finer craft 
Min leben in aller hantfchaft 
Vnd wefz ich hie zer werlte phlig 
Ald dem ich funft noch an gefig 
Dder noch gedecht ze miner hant 
Bon aigens willen ler ermant 
DBnbefränft und vnbetwungen 

kach Luft feritlich vber rungen 
Der wirdigen vrowen min 
Minem zarten trütalin 


Da; allez wandels iſt fo ler 

Gib ih aigenlichen ger 

Kür aigen als ain aigen guot 

Vz aiger aigenfchaft hut 

Als ich ez felber her bracht han 
Das fol jr weſen vntertan 

Wann ich daz alles Iuterlich 

Mit difem brieff erfenlich 

Han gen der zarten mic verzigen 
Vnd hab ic icht dar an verfivigen 
Daz mir der wil licht wirt benomen 
Mit dem ich fi möcht vber komen 
Daz wil ic gar berobet fin 

Ez fol di lieb vrowe min 
Beſetzen vnd entfegen 

Vnd ſol ich daz nit letzen 
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25 


30 


35 
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St fol och niezzen als ich nofz 

E min felbs mein verdrofz 

Dh wie gebüt du vrowe min 

Alfo fol min wefen fin 40 
Vnd ſtett nad jrem willen leben 

Forchtiglich an wider ftreben 


Da alle minnez libez glid 
Sol ich anders bruden nit 
Nu wie fi wil der ich min leben 45 
Zuo frigem aigen han gegeben 
Min zung mins lips ain hopt gelid 
Sol wirken als ain vlizzig fmid 
St lob by nacht vnd och by tagen 
Vnd von ir fingen vnd fagen 50 
Ir er vnd jr volfomenhait 
Wie fi ſy ſchon zart vnd gemait 
2. Alſuz ſol ich der vrowen min 
Aigen vnd nit min ſelbs ſin 
Vnd gib jr an mir alluͤ recht 55 
Si ſol min vrow ſin vnd ich jr knecht 
ku für baſz fin genennet 
MWart ich ie her befennet 
Ming felben dez namen wil ich mid 
Durch fi verzihen willeclich 60 
Ains tft daz man merden fol 
Ob ich der zarten alfo wol 


Gediente als nach ſelde 

Geſchicket an gemelde 

In zuo komender zit 65 
Dik fueget vnd git 

Vnd ſich jr tugent ane fecht 

Vnd riet jr dafz fi mich bedecht 

Syd id fo gar willeclich 

Han in je huld ergeben mic) 70 
Das fi by minem leben 

Mir maint ze wider geben 
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Ain tail minez guotez 

Fund ich ſt valſchez muotez 

Das ſi daz wolt durch zucht gezemen 75 
So ſol ich jr nit wider nemen 

Kain aigen in kainer wiſz 

Ich main alſo werden griſz 


Das ih ichtz ſundertz an fi hab 
Ich main vff jr gnade ftab 80 
Semer hintz vff min ende warten 
Wol mag ich von der zarten 
Durch vngemutez vlecen 
Ain clain vnſchaͤdlich laͤchen 
Enphachen ob ez ir gnade gert 85 
Das ich dez von jr ſy gewert 
Ains man och billich mercken ſol 
Ob jr ir hertz tugent vol 
Der zarten vrowen min 
Syd id) jr frigez aigen bin 90 
Durch früntfchaft oder hafz 
Wolt ieman fhaffen für bafz 
3, Oder ieman andern geben 
Da mag ich frilich wider ftreben 
Dez fol fi nit gewaltig wefen 95 
Ich han fi ain mir vzzer leſen 
Ze fron vz der vrowen ſchar 
Si ſol mich niender anders war 
Schaffen noch verlichen 
Ich mocht fi dez verzichen 100 


Wi fi fin denn nit enbern 

Do ſtat in mir doch daz gewern 

Alſuz fol ich der vrowen min 

Aigen mit all den rechten fin 

Die redlich hie gefhribn ftant 105 
Niendert gefchaben noch gewant 

Das ir dag als belibe ftät 

Gans vnd ſlecht an wider tät 
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Han ich der zarten lieben geben 

Difen brieff verfigelt chen 110 
Mir minem infigel offenlich 

Dry hoch frowen od durch mich 

Sr infigel dar an hant gehangen 

Ob von mir icht wird vber gangen 

Diefer brieff mit Fainer tet 115 
Ez war fruo oder ſpat 

Das ich denn gar verſwachet fy 

Vnd mir Eain fald volge by 

Bro minn da jn verfigelt hat 

Dü gab mir den erften rat 120 
And riet mir dis gemaͤcht 

Vrow tra min vrow du flecht 


Miet mir der minn volge geben 

Vrow ftatigkait jr ſuezzes leben 

Veriach mir der volge och 125 
Da lieff min wil billich nad) 

Dar vmb han ich die vrowen clar 

Gebetten all funderbar 

Das fy der ding mit mir iechen 

Woͤl ich iendert vber fechen 130 
Ald vber varen daz hie ftat 

Geſchriben nad ir alle rat 

Das denn min vrow du minn 

Min hers vnd al min fin 

Erfolle fo ft harteft mug 135 
Alfo das ich nieman tug 

Hie noh da man ald wib 

St woͤnd och das der zarte lib 

Mir werd mit allem finne gran 

Dem ih mich ze algen geben han 140 
Daz war mir doch ain funder not 

Duͤ ich nit nant dann nur den tot 


4 


* 


Di truͤ vnd och duͤ ftatigkait 
Die lazzen in och weſen lait 
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ccxlviii. 





Woͤl ich die taͤging vber varn 145 
Si ſullen mich halt niender ſparen 

Sy koͤnden mich durch alluͤ lant 

Ich fuer ain main ait hant 

Wir minn truͤ vnd ſtaͤtikait 

Von bett duͤ vns iſt angelait 150 
Von vnſerem getruͤwen diener 

Veriechen wir durch ſin er 

Wir vrowen alle dry 

Wir waren dem gemaͤchte by 

Vnd woͤllen och dez zuͤge wefen. 155 
Waz an der hantveſt wirt geleſen 

Vnd laiſten als wir ſint gebetten 

Woͤlt er duͤ warhait vbertretten 

Dar vmb ze ainer vrchunt 

Ditz gemaͤcht vnd bunt 160 
Das daz icht werd bechrenkt 

So han ich minn gehenkt 


Min inſigel dar an 

Zuo ainer zuͤgnuͤſt vnd man 

Ew truͤw vnd ſtaͤtikait 165 
Wir veriechen was du charta fait 

Wann difer brieff ift gegeben 

Han ich die iar gemerdet eben 

Vnd wart mit warhait beftalt 

Do man von eriftus geburt zalt 170 
Zufent tar vnd dry Hundert 

Ains vnd fiebentzig ob ieman wundert 

Mann in dem far dem fag ich daz 

Da ftuont viol noch daz graz 

Ez was do der rote munt 175 
Den fne durch röt ale ob ain wunt 

Tier in berötet bett 

Got im fin red beſtet 

Und geb jm allez glüfes hail 

Dirr brieff hat end mit difem tail. 180 
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Beten ſoll man zu rechter Zeit. 





Inhalt—. 


Es lebte ein Mann in der Einſamkeit, dem ein Engel 
taͤglich Weinbeere zu ſeiner Narung brachte: einmal waren 
ſie unreif und ſauer, ein andermal uͤberreif und faul; als nun 
der Einſiedler den Engel um die Urſache fragte, beſchied in 
dieſer, daß es ſo komme, nachdem er ſein Gebet zu fruͤhe 
oder zu ſpaͤt ſpreche; wuͤrde er es ſtets zu rechter Zeit 
tun, ſo wuͤrden auch die Weinbeeren ſtets reif und ſuͤße ſein. 
Dies Beiſpiel mag der Pfaffheit dienen, und beſonders den 
Moͤnchen, welche, ſtatt jre Tagzeiten ſtreng nach der Regel 
zu halten, die meifte Zeit mit Trinken und eitlem Geſchwaͤz 
hinbringen und den Chor und das Gebet verfaumen, wofür 
inen jenfeits böfer Lon werden mag: was anders fei es, 
wenn jemand aus Not oder anderer gefezliher Urſache, ver— 
hindert werde fein Gebet zu rechter Zeit zu tun; diefer 
habe dafür feine Strafe zu gewarten. So fagt der Zeichner. 
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ccxlviii. 67 der vaͤtter buch ich laſz 
Don alnem guoten man der wag 
Das im aln engel pradt fin fpifz 
Winber In manger wifz 
Sur vnd grün ze ainer ſtunt 5 
Das er jr nit genieffen kunt 
Vnd ettwen Lind ze guoter acht 
Das ers och nit genleffen macht 
Dar zuo rif ful vnd flecht 
Alſo rett der gottez knecht 10 
Mit dem engel wie ers mainet 
Das er war fo ver ainet 
Vnd fo vngeordnet mit der fpifz 
Do fprac der engel in al der wifz 
Als du fpricheft din andacht 15 
Alfo wirt dir ze eſſen pracht 
Menn du fprecheft zuo rechter vrift 
Hglich tag zit als fi iſt 
Vff gefezt vnd ordenlich 
So fam dir od vom himelrich 20 
3e aller zit din winber guot 
Aber wann daz velen tuot 


Pas du fi fpricheft fpat ald ze fruo 

Sp komen dir die winber zuo 

An wil fur di ander fuez 25 

Mitt den furen id dich buciz 

Das du haft ze fruo geſprochen 

Mit den fulen wirt gerochen 

Das du haſt ze lang gebüt 

Sprädeftu yglich tag zit 30 
2. Als dirs got gefeßet hat 

Das ze fruo war noch zu ſpat 

Sp Fam dir och die winber 

Ze aller zit in ainer zer 

Duͤ gefhiht dez mannez muot 35 

Yu die pfaffen wyſen tuot 
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Das ſy jr tag zit recht bewarn 

Manger tuot da metti ſparn 

Nah der prim da prim ze naht 

Dad od) ettwan erz volgacht 40 
Das er gar ze fruo wil weſen 

Das er tuot da vefper lefen 

Der der prim vnd vor der nom 

Alfo mag im och der Ion 


ER I) 
Wunderlich von got zuo fliffen ' 45 
Liez er ie fin tag zit riffen 

Ordenlich an vber gan 

Daz ze fruͤe wär noch ze lang 

So wird im der lon bereit 

Ze aller zit in ainer hait 50 
Oft ain pfaff bat den muot 

Wenn er conplett ſprechen tuot 

Das er iemer trincket ſyder 

Nu lait er daͤ conplett nider 

In duͤ nacht ſo verr da hin 55 
Das nu nit me mag in jn 

Dar nach er die conplett lift 

Doc iſt aller böfift 

Der fin tagzitt al vergat 

Daz ze früe ift und ze fpat 60 
Die ſint baid boͤſ genug 

Vnd hett dennocht bezzer fuog 

Denn ders vngeſprochen lat 

Oft ain pfaff in hoffart rat 





Wenn er ſpricht ſin tagzit ab 65 
Schaf wire zus der muͤnch grab 

Die hant mut anders ze fhaffent 

Denn vil tag zu fprechen vnd claffen 

Da mit ifr er nit dar van 

gift für jn der gaiflih man 70 
So beforg ih och vil fer 

Das er für in hing himel Fer 
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Syd das got den lon wil geben 

NYedem menſchen nach finem leben 

An dem geſoben niendert fiat 75 
Das er nach ains andern tat 

Richten wil am juͤugſten tag 

Ku waz ainer felber pflag 

Dar nad) wirt der lon ze left 

Da von tundt mich aller beſt 30 
Der felber beget fin tag zit 

Vnd ſich dez lie fumen nit 

Kainer lan daz vppig wär 

Ez iſt oft ain tag ziter 

Der da fumpt dü rechten zit 85 
Dem lit E haft not an lit 

Daz iſt nit fo fünthaft 

Als ders vppiglich verflafft 

Dez er got gebuuden wär 

Alfo ſprach der tichtnär. so 
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3.2, al Le a 3, Ma aa an AN 


Su. DoLE > 





Die Sonne fpendet ihr Licht allen Gefhöpfen, reinen 
wie unreinen one allen Unterfhied und genüget Allen, one 
deßwegen an irem Glanze abzunemen : alfo, wie eine ein- 
zige Sonne vielen taufend Menſchen hinreihend Licht und 
Warme giebt; fo koͤnnen gleichviele Chriften am Opfer einer 
einzigen Meffe genügenden Anteil haben und gleich großen 
Nuzen fchöpfen, wenn fie demfelben mit gehöriger Andacht 
beiwouen, 





CCXXXI. Der Meffe Aupen. 


ccxlviii. Ich waiſz wol das dü gothait 


So lang iſt hoch tieff vnd brait 
Das gedank noch mundez wort 
Mag betrachten ſtner wunder ort 
Der ſunnen ſchien iſt harte wit 
Sr liecht fi allen dingen git 

Dez hat ſi deſter minder nicht 
Das alle duͤ werlt von ir geſicht 
Den wuͤrmen iſt fi gemain 

Doch belibet ſt rain 

Duͤ ſunn ſchint den tiuvel an 
Vnd ſchaidet ſich doch rain hin dan 


Alſo iſt waz der prieſter begat 
Duͤ meſſz rain vnd doch beſtat 
Duͤ kan niempt geſwachen 

Noch bezzer gemachen 

Duͤ meſſz vnd der ſunnen ſchin 
Die muͤezint iemer rain fin 
Gen den worten nigent 

So ſy ze himel ftigent 

Ze der meſſz dringt manger für 
Vnd wirt dem mer by der tür 


. Kament tufent hundert dar 


Yolibem wirt fin meſſz gar 

Ain nglich man da meſſze har 
Mit dem hercen als er da ſtat 
Wer tufent felen ain meſſze frumt 
Yglicher ain gantze meſſz Eumpt. 
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Der Dichter wuͤnſcht ſich und der ganzen Welt eine Menge 
guter Dinge; die aber weder zu ſeiner Zeit, noch zu der 
unſrigen in Erfuͤllung gehen koͤnnen. Warſcheinlich iſt dies 
Gedicht der Neujarswunſch eines alten Meiſters, wie man 
ſolche in der damaligen Zeit in Geſellſchaften abzufingen 
pflegte, und er fcheint in den Zeiten des in der fogenannten 
Maneßiſchen Sammelung vorfommenden fhwabifhen Minne- 
fangers von Niyffen gelebt zu haben. 


Bers 104. „ Wer den zeppel mad 
„Der frag den von unffen ” 


Huch fcheint diefer Dichter St. Gallen oder dem benachbarten 
Appenzell anzugebören : 


Vers 109, „Ich woͤlt für harpfen und videln 
„Das vom fpicber vntz zeinfideln 
-„, Gieng ein guoti ſlechti firaz ” 


Die Stelle : 
Bers 96. „Ich woͤlt vff du trüwe min 

„ Für ainen baren pfening 

„Das an mir dez kaiſers ding 

„, nd des babftes folti fran 

„Ich wölts ſchier vzgericht han” 
wird wol auf die Handel zu beziehen fein, die Katfer Ludwig 
der Bayer, im Anfange feiner Regierung mit dem Pabit 
hatte; welche auch mit den lezten Lebensjaren des von 
inffen zufamentreffen, den Hadamar von Laber, in feinem 
großen Gedichte von der Jagd, fhon den Grnfen nennt. 
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ccxlviii. 


ccxlviiii. 





a 

BAT wünfch mir alfez durch daz iar 

Sch warn vnd wurd ez halbez war 

Sch wurd nad) wan rich 

Ich wuͤnſch ſtaͤttiklich 

Das man ob allen dingen 5 
Sölt lefen vnd fingen 

Vnd gotz ampt mit recht began 

So moͤcht duͤ werlt dez bafz beftan 

An jrem geloben 

Sch wölt das fielen und roben 10 
Nie noch niemer wurd erdacht 

Sch wolt das ban vnd acht 

Waͤri bafz befäfz 

Sp wurd dü welt gemafz 

An mangen dingen die fi tuot 15 
Waz war anders vber muot 

Der nit braͤchi goß gebot 

Liegen triegen mort und ſpot 

Wer fih der fieren ains begat 

Ich wolt dez fel wurd niemer rat 20 


Re woͤlt och daz tuot mir not 

Mer wartet vff Dez andern tof 

Das der zem erften fturbt 

Vnd fin guot verdurbi 

Vnd wolt das nieman faiti mer 25 
Er faiti denn als im wer 

Nu ift da werlt dez gar gewon 

Man leg da zuo ald leg da von 

Aber aines fo wölt ich 

Mer in hercen togenlich 30 
Yin bergen lieb bett funderbar 
Vnd er jms nit gefagen tar 
Haimlich ze kainer ſtunt 

Das ez jm wurdt Funt 

So teit du minn nit fo we 
Ich wil aber wunfben me 


a3 


je 7 
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Sch woͤlt das durch den winter Falt 

Vogel fungent iung vnd alt 

Vnd viol rofen vnd der cle 

Schon wuochſent durd den fne 40 
Sch wolt aller malfter fang 

So war mir nit der winter land 


Wol verſtan vnd kuͤnnen 

Ich woͤlt das die pruͤnnen 

Ze mertzen werent guoter win 45 
So moͤcht ich dez geſunder ſin 

Ich woͤlt och das ich ieder man 

Nach ſinen eren koͤnde han r 

Noch gat ain ritter ane knecht 

Wie Fan ichs dem gebieten recht 50 
Man fiht och mangen tragen golt 

Der nit filber tragen folt 

Ez tft och manger eren wert 

Der och nit felber eren gert 

Wie Ean ichz dem gebietten wol 55 
Der fih nit zuͤchet als er fol 

Welch pfaff fih finer platen ſchampt 

Vnd ſchempt find priefterlihen ampt 

Mar vmb fol man dem bieten er 

Der fin platen tedet fer 60 
Wuͤnſchen iſt kurtze wil 

Vnd wirt ſin niempt gebeſſert ze kainem zil 


Ein eln und end und clafn gelt 
Shlten gan durch alle welt 
Ich wölt och das die clainen Fint 65 
So ſy erft geboren fint 
" Selb Eundent gan 
Man muoz vil arbeit han 
E das man ſy geler 
Sch wil wänfhen mer 70 
Der fin almufen wölti geben 
Das der wiſti eben 
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Wer de; war begirdig 

2. Ich woͤlt wer war wirdig 

- Guoß dez er nit iſt genofz 75 

Das der an eren wurdi plofz 
Sch wolt das weder wib nod man 
Kain gebreften folten han 
Die togen habent arbait 
Mir muoz iemer wefen lait 80 
Das ich nit ze alnem herren wart 
Ich wölt das vff gottez vart 





Kaim bilgerin mizze gieng 

Ich woͤlt min armuot hieng 

An einem galgen laſterlich 85 
Ich woͤlt das frowen minnicklich 

Niemer ſprechent arges wort 

Ich wolt verſwigen wirt kain mort 

Wie das min wuͤnſchen hilffet nicht 

Sch woͤlt das daz luͤngſt gericht 90 
Mitt lieb naͤm ain end— 

So wurd nieman ellend 

Ich woͤlt och das kain antwerch man 

Kain boͤſz gefaͤrd ſolt han 

Vnd erbaͤrmklich kaͤm hin 95 
Sch woͤlt vff du trümwe min 

Für ainen baren pfening 

Dad an mir dez Faifers ding 

Vnd des babftez fülti fan 

Sch woͤlts fchier vzgericht han 100 
Luog ieder man zuo jm felber 

De Erender vnd fchelber 

Sit du felb fach 

Wer den zeppel mad 








Ne; frag den von nyffen 105 
Sc wölt das die riffen 

Nit warent ſchad den reben 

So woͤlt ich froͤlich leben 
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Ich woͤlt für harpfen und videln 
Das vom fpicher uns zeinfideln 110 
Gieng ain guoti flechti firafz 
Mich müget gar an vnder lafz 
Das die berg fint fo hoch 
Sch woͤlt das weder flieg noch floch 
3. 3e ſumer nieman täten ſchaden 115 
Sch wolt das aller buoben waden 
Derferet waren für fich 
Eich fioffet manger iaͤmerlich 
Das im die fehin bain plüten 
Da von wirt er wüten 120 
Sch brich ez an dem beften ab 
Got fhend der vergolten hab 


Sie von han ich nüt anders 

Wirt ez war fo hand ers 

Mer hab der huet daz ijt min rat 125 
Dü welt fo zergat 

Doc) lafz fi nieman dar an nicht 

Dorm lefien tag wirtz als verricht 

Mer dez gebüten wolle 

Der buet fi) vor der helle 130 
Ald jm wirt du wil ze lang 

Hie hat ez end vnd vzgang 

An alle miffewende 

Maria fom zu minem ende 

Da ih ſchaid von hinne 135 
Dez bitt ich dich raine Füniginne. 


CCXXXVI 


Sprub von den Toren. 





SuDack 


Ein Spruchgediht von Toren und Xorheit, worin die 
Handlungsweife der Erftern in Diſtichen, nah Art des Frey- 
danks dargeftellt wird. Diefe Handſchrift enthält Vieles aus 
dem Freydanf: da ich aber den Kesteren gerade nicht bei der 
Hand habe; fo Fann ih nicht tagen „ db auch diefes Gedicht 
daraus entnommen iſt. 


























CCXXXVT. Spruch von den Toren. 


— 
cexlviiii. BAY: nam ains wyſen mannez muot 


Für zwayer richer toren guot 
Ain tor wolt nit fin leben 
Villicht vmb ainez Fonigez geben 
Mir geuallen al uns felben wol 
Dez tft daz lant toren vol 
Mer wanet das er wyſe fy 
Dem wont ain goch nahe by 
Entlechent finn und foren rat 
Dil felten lant betwungen hat 
Die wyſen möchten nit genefen 
Sölten oh nit toren wefen 
Der tor fere minnet 

Waz er mit not gewinner 

Vnd waz er fanft möcti han 
Daz lat er licht hin gan 

Der tor verhilt enhain frift 


". Das in finem bergen iſt 


Sp toͤrſcher kompt mir .nieman zus 
Er wän das er daz beft tuo 

Ain wyſer man hat vor guot 
Straff fo er mizze tuot 


Taͤtt ih ainem toren daz 

Er war mir femer mer gehafz 
Das tft aller toren berg lait 
Mer in guot vnd ere fait 
Wyſhait dick allain ſtat 

So torhait groz volge hat 

Doch muoz der tor ſuochen rat 
Zuo dem wyſen wenn ez im miſz gat 
Wer den toren fuͤrchten muoz 
Dem wirt och ſelten ſorge buofz 
Wer al die luͤt aͤffen wil 

Der wirt och licht der affen ſpil 
Wie verr ich ye rait oder gie 
Aim toren kunt ich entrinnen nie 


10 


15 
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Sch Fan wol gocdhez tore fin 

Vntz ez gat an den fchaden min 
Der der frumen huld hat 

Der hat der böfen licht rat 

Wer mit der welt wil genefen 

Der muoz och ettwan ain tor wefen 
Wyſi wort vnd tumbi werd 


Die hebent fih von gochfperg 
Die wallenden gerent nit me 
Wenn fanft leben an we 
Trenn ain tor Eafe hat 
Sp ruht er wie daz rich ftat 
Der tor fünd nit verbirt 
€ er jm felb vnmaͤr wirt 
Den toren fundet felten guof 
Daz ain wyſer man tuot 
Mer fin tumphait vber firebt 
Der hat guoten tag gelept 
Wer dem toren fünd wert 
Der hat jm fin fel ernert 
Ain tor nam dez gochez fang 
Für der fuezen harpfen clang 
Fint ain tor nuͤwe fit 
Dem volgent ander toren mit 
ech. Der tumb hett gefellen vil 
Die wil er tor wefen wil 
Meret er der wise crafft 
So minntet fin gefellfchaft 
By red erfenn ich toren 
Den efel by den vren 
Der wyſen vnd der tumben ftrit 
Hett gewert nu lange zit 


Er muoz noch vil lange weren 
Man mag jr baider nit enberen 
Wa zwen hund ain bain nagent 
An grinen daz hoͤr ich ſelten ſagen 
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Mang dorn ſchoͤn pluemen birt 

Dez ſtechen doch vil ſer ſwirt 

er verdient der toren hafz 75 
Den hant die wyſen deft bafz 

Mas man den god geleret 

Sin gefang er nit verderer 

Kieman alfo rechte tuot 

Das al du welt tundt guot 80 
Wer lept nach der wyfen fitt 

Der verlüft die toren mit 

Dem toren nieman flege wert 

Wann der in och hin wider bert 

Waz wandels an den toren ſy 85 
Da bezzerent fih die wyſen by 

Er firitter aller toren muot 

Nach dem das man in rüre tuot 

Die wyſen mangez ierret 

Daz toren lüßel wierret 90 


Der tor nut anders bat 
Denn dad man lopt waz © tat 
Beſchoren ſchaf find nienzert wert 
Da man guoter wolle gert 
Mer toren wol ftillen 95 
Der red nah jr willen 
Die wyſen Furswile hant 
So fy mit foren vmb gant 
Her in dem fa koffet 
Vnd ſich mit toren roffet 100 
Vnd borget vngewiſſer dier 
Der finget dick daz clage liet 
Die toren fint fo her 
2. Sp bietten nieman er 
Daz tft och der efel art 105 
Sp wihen nieman ane gart 
Der tor manger ding gert 
Der er mit fhaden wirt gewert 
Wer nuͤt waifz vnd nit fraget 
Vnd nüt kann vnd in lernen betraget 110 
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Vnd haſſzet den der recht tuot 

Diſt trü fint toren muot 

So toren will für fih gat 

So tuont ſy nit wann mizzetat 

Toren bor ich harte vil 115 
Die iechent ich tu waz ich wil 

Der dem har nit verbieten mag 

Ez wachs jm nacht vnd tag 

Ain Eint nam ain gevärbet ay 

Für andrü drü oder zway 120 
Wer alten Hunt an Ionen lait 

Der verläft michel arbait 

Ain man den riemen fniden fol 

Nach der hut daz fat im wol 

Macht er den riemen nit ze brait 125 
€; wirt jm an der hut lait. 





CCXXXVIL 


DIR SAT DIRT EL. 





T-RdEEk 


— — 


Ein dem vorigen aͤnlicher Spruch von der Woltaͤtigkeit, 
der aber nur Bruchſtuͤk zu fein ſcheinet und ſicher dem nam: 
lihen Verfaſſer angehöret. 





CCXXXVII. Bon Mildigkeit. 


er 

ech. Ich waiſz wol daz ain milter man 
3e geben nie guot gnug gewann 
Geben tuot dem milten bafz 
Dann verzihen wiſſzent daz 
Duͤ nit von herken gat 
Wer nah der gab rümwe hat 
Er wart nie milt 
Den milti befilt 
Dem milten tuot verzichen we 
Doch fhampt fich der bittent € 
Dü welt nit ze Lob ftat 
Milti mahet werti lant 
Bon ops der bom wirt befant. 


439 

















CCXXXVIL 
Spruch Gedide 


— — — — 


Subalt, 





Ein fonderbares Durcheinander, welches vffenbar aus 
mereren Brucftüden beftehet : da diefelben aber in der 
Handfchrift unabgefezt zufamen gefchrieben find, und aud 
getrennt niht mer Sinn geben würden; fo habe ich das 
Ganze fo gelaffen wie ich es fand. 
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xxl. Sch gevie nie kain ding an 

Ich muoft forg der zil han 

Sch han lib vnd leben 

Frow an vch ergeben 

Ich trag difen roft 5 
Durch der minne troft 

Ich weſti gern di mär 

Wer ze iar am andern wär 

Ich tumber aff 

Sitz vud gaff 10 
Se me ich gaff 

Se minder ih fchaff 

Ih bin ain minner ich waiſz wie 

Ich han liebt dört noch hie 

Ich wölt gern 15 
Ez ſtuont hür als fern 

Ih bin niemand niempt tft min 

Wer mic vacht dez wil ich fin 

Se lenger je firenger 

Zuot dem bergen zenger 20 
Ich woͤlt niemer clagen 
Moͤcht ich trüm eringen 
Juden füd vnd pfaffen 
Machent mangen affen 

Der ind mit dem gefuoch 
Der pfaff mit dem buoch 

Du fud unterm tuoch 

Dez wirt verhit manig ſchuoch 
Ich hoͤr nach der wyſen ſag 
Das er ain ſwer buͤrdi trag 30 
Der riffen treck verhaben ſol 

Ain zitig ſchiſſen tuot ſo wol 
Sitz nider vnd ſchiſſ 

Dar nach mit gantzem vliſz 
Dinen ars mit ſtro erfeg 

Zich vff die bruch vnd loff en weg 
Ir zuͤrnen fuͤrcht ich alle tag 
Alſam der leo dez hundez ſlag 


92 
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Sc wiftt aller gernft 
Sb minn war ſchimpf oder ernit 40 
Sch froͤwli fin 
Der minn Fonigin 
Send dem liebſten diener min 
Dis botfwaft und dis briefalin 
nd gebüt dir by den hulden min 45 
Das dus dem liebften buolen din 
Sendeſt in difen acht tagen 
E, Non dem din her& not hat ze clagen 
Sch bin geftilt 
Das macht mins herren bildt 50 
Wie ſtill ih nu bin 
So han ich doch fiaten fin 
Sch fpür bie in 
Das rechti minn 
Zebricht hertz vnd finn 33 
Das ich venus gewinn 
Sn guotem warn lan ich mich fehen 
Bntrü lat mir nit befhechen 
Sch Lid verborgens liden vil 
Das mag fi wenden wenn fi wil co 
Sch war gern fiat 
Der mir dar nad tät. 





CCXXXIX. 


 "T 


Inhalt. 


Ein Spruchgedicht, wie dieſe Sammelung merere enthaͤlt: 
von der Menſchen Sitten und Unſitten, von der Torheiten 
der Welt und Nichtigkeit jrer Freuden, und der gleichen. 








u 


CCXXXIX. Spruch Gedidt. 


497 





ecl. Kain bom böfer ops trait 





celi. 


Denn die boͤſ menſchait 

Den menſchen luͤtzel erti 

Der jm das rur vz kerti 

Nuͤni vnſtaͤtt ain yglich menſch hat 
Von den vil luͤtzel raines gat 

Die venſter ob dem mund 

Muͤgent mich ze aller ſtunt 

Ich muoz mich manger ding ſchamen 
Die an mir ſint durch boͤſen namen 
Der menſch iſt ain boͤſer ſack 

Er hoͤnet aller wurtzen ſmack 

Wer durch ſich ſelb ſaͤch 

Den duͤcht der lib ſmaͤch 

Wie ſchoͤn der menſch vſzen iſt 

Er iſt innen boͤſer miſt 

Wer druͤ ding bedaͤcht 

Der waͤr mit gottez aͤcht 

Waz er was vnd waz er iſt 

Vnd war er muͤßz in kurtzer friſt 


Ez gewan nie man ſo herten muot 
Er waͤr doch ettwan guot 
E ich der ſpiſz nu woͤlte leben 
Duͤ zum erſt den kinden wirt geben 
Ains wilden wolff aͤſz ich E 
Ez taͤt mir wol oder we 
Zuo der welt ich bloz komen bin 
Duͤ lat mich och nit fuͤro hin 
Wir komen zur welt ane wat 
In ſwacher wat ſy vns och lat 
Wer nimpt den muſthart in den munt 
Nimpt erz wider vz ze ſtunt 
Ez ducht in E genaͤm 
Vnd wirt jm wider zaͤm 
Spd wir vns ſelb wider ſtant 
Wer ſol vns denn fuͤr rain han 
32 


10 


15 
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So ſchoͤn iſt nieman noch ſo wert 

Er werd da fin nieman gert 

Wie lieb der menfch lebent fy 

Gr ift nad) tod vnmare by 40 
Vnd lept der menfch iemer 

Er gerumwet doch niemer 

Das hers Elopfet ze aller zit 

Der atam felten til lit 


Gene und tröm fint fo fry 45 
Sy fint den lüten fiver by 

Don ſwachem famen der menfh wirt 

Du muoter ez mit not gebirt 

Sin leben daz iſt arbait 

Gewiffer tod ift jm berait 50 
War vmb wirt ez niemer fro 

Ez ift fiat alz in dem für daz firo 

Got vordert an dem jüngften tag 

Sechs ding an vns mit groger clag 

Mich hungert mich turft ic) was ain gaft 55 
Vwer herberg mir gebrajt 

Sch was fiech und nackent gar 

Miner armuot nament jr clain war 

Sn dem ferder ich gevangen lag 

Sr tröften mich weder nacht noch tag 60 
Möchten jr der werch nit began 

Ir fülten doc guoten willen han 

Da mit war ich wol gewert 

Allez dez ich han begert 


\ 


Armer luͤt rainen muot 65 
Naͤm ich fuͤr aller kaiſer guot 
2. Der menſch iſt alſo bloͤd 
Wol tuſend hand toͤd 
Sint dem menſchen beſchert 
Wie er tuot ald wa er fert 70 
Sanft ze tragent iſt daz lait 
Daz ain man von ſchulden trait 
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Daz lait von bergen nach gat 

Daz man vnuerdient hat 

Mer dez tiuveld werch begat 75 
Vnd ſich dez nit hal hat 

Waz mir iemer dar vmb befhicht 

Den han ich für ain engel nicht 

Mer ain engel wölle fin f 

Der tu ez mit den werden fchin 80 
Yin og wölt ich gern han 

An dem nad möcht ez da ftan 

Vil di ich gern fach 

Waz hinder mir befhac 


Vul vnzucht nu beſchicht 85 
Der beſchaͤch denn kaine nicht 

Wer daz rofz ruͤret an duͤ fret 

So ſlecht ez vff ſo ze ſtaͤt 

Ain ſchoſz daz man vor geſicht 

Daz wieret luͤtzel oder nicht 90 
Dem tuͤvel nie nuͤt liebers wart 

Denn nid hur vnd hoffart 

So iſt dez tuͤvels herzlait 

Denmuot truͤ gedultikait 

Man gewinnt daz himelrich 95 
Sn dri wyſßz vngelich 

Ainer ez mit gewalt hat 

Der ſich ſelb farn lat 

Der ander ſich ze himel ſtilt 

Der guot iſt vnd daz ſere hilt 100 
Der drit koff ez ane ſtrit 

Der aigen vnd almuſen git 

Den tuͤvel zwingt manig man 

Mitt gotez worten der ſy kan 














Das er muoz ſagen vnd ſait 105 
Sin ſchaden vnd fin hertzlait 

Durch wort ain wilder flang gat 

Zem man da er ſich toͤten lat 
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Durch wort aln fivert vermidet 
3. Da ez nieman fnidet 110 
Durch wort ain yfen nieman mag 
Brennen glüti mans al tag 
Dify wort fint ald sin wint 
Wider die die in der meſſz fint 
Dem fiehen kunt das felten wol 115 
Ob jn der arsat erben fol 
Er lat jn licht erfterben 
Waͤnt er fin wib erwerben 
Für durft mag nuͤt bezzers fin 
Denn wazzer bier mett oder win 120 
Wer die ze famen bringen mag 
Der gewint mangen lichen tag 
Hört icht dingez mer dar zuo 
Daz Ift wol das man daz tuo 
Ye lafer vnd ve laͤſſer 125 
He böfer vnd ve böfer 
Suft ftert nu der welt fin 
Suft Fam fi her ſuſt fert fie hin 
Der verfiolen E drü verlür 
E er mit willen ains Für 130 
Ez iſt Fain rich man 
Er müfz an ſinen Finden han 
Ain vient über zwolff tar 
Ez ſy ftil ald offenbar 
Mer zway werd fament fuot 135 
Die werden felten baiduͤ guot 
Wa die helm ain herren wollent 
Vnd ſy jr hoͤchſtez Fürn zellent 
Dez mag der ſchob wol weſen fro 
Er iſt tuͤr denn ander ſtro 140 


So vil man herren flechen muoz 

Vnd ſo vil fallen an jr fuez 

So vil man laiſtet jr gebot 

So waͤnt ain tor ez ſy ain got 

Wer hoffart da vermiden mag 115 
Daz tft dem tüvel ain groſſer flag 
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tieman fo nache ſchirt 

Sp ain gepur purn herr wirkt 

Arwifz bonan Linfy 

Sezet er ze zinfe 150 
4. Wen fchleffenz nit verdrüfzet 

Wie vbel der fhüffet 

Er triffet doch ettwan daz zil 

Als wer got gebittet vil 

Er hört jn ze ettlicher zit 155 

Das er jm fin gnad git 

Merdent wie dü welt fte 

Man fiht nu Lügel rechter € 

Vnd nam ain herr ain wib durch got 

Der wär ander herren fpot 160 

Wer wibez gert der wil ze hant 

Luͤt fchas burg und lant 

Welich E durch gütifait gefhicht 

Duͤ machet rechter erben nicht 

Manig groz herfchaft zer gat 165 

Das ſy nit rechter erben hat 

Nieman fol ze langer zit 

Toren lan vnrechten ftrit 

Er want anders das er ſy 

Wyſer denn falomonez dry 170 

Nieman toren volgen fol 

Wer recht tuot der vint ez wol. 














CCXL. 


Bon Gottes Allmacht. 








FrTrBaIE 


Chriftus hat eine Mutter, Die one Zutun eines Mannes 
und one Vollziehung einer Ehe, den Son geboren hat. Dies 
wird allgemein als das größte aller Wunder ausgerufen : 
wenn man aber Gottes unermefllibe Macht betrachtet ; fo 
erfheint das Wunder nicht mer fo groß, da wir täglich eben 
fo große vor unfern Augen gefchehen fehen, als da find der 
Lauf von Sonne, Mond und Sternen, der Donner und feine 
Wirkungen, u. f. w., und felbft dies Alles ift gegen Gottes 
Urkraft, eine Kleinigfeit. 
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ech. Ir vatter aine muoter hat 
Vnd muoter ane mannez rat 
Dü gepurt erift wol gezam 
Duͤ E noch fyd nieman vernam 
Gott allü ding gefchaffen hat 5 
Bon nicht wer du craft verftat 
Den tundt gar ain wunder nicht 
Daz ſyd beſchach ald noch befhicht 
Mich tundt nit ain wunder gar 
Daz ain magt crift gebar 10 
Nieman daz für wunder hab 
Das cerift erftund von dem grab 
Wer thun mag allez daz er wil 
Dem ift kains wunders ze vil 
Got lat vns ze allen ziten fechen 15 
Manig groz wunder wil mans iehen 
Mir feben der himmel zaichen fweben 
eclit. Die gand vmb als ob ſy leben 
Den funn man der jterne ſchin 
Waz mag gelih dem wunder fin 20 
Bon durne mag man wunder fagen 
Er tuot daz ertric allez wagen 
Got himel vnd erd lat zer gan 
Vnd wil darnach ain ſchoͤners han 
So difz allez ſampt geſchicht 25 
So iſt ez wider der erſten craft ain wicht. 
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CCXLI. 





Boom Willen Gottes 





Snhbalk. 


— 


Gott gab feinen Willen den Juden zu erfennen, da er fie 
Gott und dem Kaifer geben hieff, was jedem gebürt. Gottes 
Wille tut fi und in allen Dingen Fund, fowol in jenen, 
deren Nuzen wir erkennen, als in denen, die uns in unferm 
Wane ſchaͤdlich zu fein fcheinen. 

Diefer Spruch ſcheint unvollendet zu fein. 
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echt. Criſt ſelb ze den iuden ſprach 
Do er dez kaiſers münfz erſach 
Ir ſoͤnd dem kaiſer vnd got geben 
Ir recht woͤlt ir recht leben 
Nu merckent wer vnſchuldig iſt 5 
Den kan kaines mannez liſt 
Mit enkainen ſachen 
Vor got vnſchuldig machen 
Got zwayer ſlacht willen hat 
Die er vns baid wiſſen lat 
Er tuot wol allez daz er wil 
Er verhengt och vbels vil 10 
Vnd raͤch er halbez daz er mag 
Sp ſtuond duͤ welt nit ainen tag. 
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CCXLIE 


Das Schnee Kind 





In — 


Die bekannte Geſchichte von dem Schneekind, welche ſich 
auch in den aͤltern franzoͤſiſchen Fabliaux findet. 

Die Frau eines Kaufmannes, der oͤfters große Reiſen zu 
machen hatte, war einmal bei ſeiner Heimkunft, one ſein 
Wiſſen, um ein Kind reicher geworden: als er fein Erſtau— 
nen darüber bezeuste, gab fie vor, dab das Kind einsmals 
aus Schnee entfianden feie. Der Kaufmann ftellte ſich, ale 
ob er dem Märden Glauben beimeffe und unterzog fich des 
Knaben mit aller Sorafalt: als er fhon etwas erwachfen 
war, nam er jn auf einer Handelsreife mit und verfaufte in 
in Aegypten; bei der Zurüdfunft aber erzalte er feiner 
Frau, daß das dus Schnee entitandene Kind an der großen 
afrikaniſchen Hitze zerfhmolzen feie, womit die arme Frau 
fih begnügen mußte. 

„ Der iſt ger ain wifer man 
„Der lug mit lug gelten Fan.” 
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cclii. Kan Iafter er gefat 

Der vntruͤw wider gat 
Der fit aln wyſer man 
Der flat wol gebiten Fan 
Ain man hett ain fchon wib 5 
Du im was lieb fam fin lib 
Dez er hart füre ſwuͤr 
Do er fing koffez für 
Daz er beiage guot 
Als noch vil manger tuot 10 
By alnem andern man 
Si ain kint gewan 
Wann wirtez froͤmdi ſchaden birt 
Do daz vernam der wirt 

2. Do fragt er ſi der maͤre 15 
Wer dez kindez vatter waͤre 
Si ſprach hertz lieber man 
Grozen iamer Ich gewan 
Mich begund nach dir belangen 
Vnd kam allain gangen 20 


In unſerm wurtz garten 
Da ich din wolt warten 
Wann mir was nach dir we 
Do lag ain vngefuͤeger ſne 
Dez lait ich in den munt 25 
Do wart ich ſwanger ze ſtunt 
Von der bruͤnſchlichen gir 
Die ich hett do zu dir 
Der man antwurt alſo 
Dez bin ich hertzlichen fro 30 
Das got vns gab diſen ſun 
Gar lieplich zuochte dun 
Er wirt wil got ain werder man 
Iſt das jm got dez lebens gan 
Er iſt mir innecklichen zart 35 
Do daz kint ze knaben wart 
33 


514 CCXLI. Das Schnee Sind. 





Do fprab er dem wib zuo 
Herk trut ez iſt ze fruo 
Das ich vz fuer difen Enaben 
Man muoz in deft lieber haben 40 
Gelernt er wol gebaren 
Bon Fintliben Taren 
Waz man by zit hebet an 
ol man daz gelernen Fan 
Hey wol sin man wirt daz Fint 45 
Si ſprach du dich fin under wind 
Mit vnuerwendten trüwen 
Wan ich fturb von rüwen 
Ob im geſchaͤch argez icht 
Suz nam er in fin yflicht 50 
Den fehönen fne Enaben 
Vnd begund fih vz haben 
Er fwur vaſt dem wib 
By got vnd finem lib 
Er pflaͤg fin fo er befte Fund BR) 
Alz er jm liebes gund 
3, Wenn er vor nie gebarte 
Daz er fin nit warte 
So wol kunt er gebaren 
Vnd finer lun varen 60 


Er bracht in in ain lant 

Da was der ſitt ſo gewant 

Das man kint kofft 

Ez was ain diet vngetoft 

Da verkofft er daz kint 65 
Ze hant an vnder bint 

Er do mit dem guot fuor 

Der vrowen er vil tuͤr ſwuor 

Do er kam in egipte lant 

Do zerfloſz er in den ſant 70 
Von der ſunnen hitz 

Er ſprach ez was vnwiſz 

Das ich nit gedacht E 

Das er ſmiltz als der ſne 
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End er was von fne fomen 75 
Ir lift modte fi nit frumen 

Er wär jr wol verfert 

Als fi im daz meffer bot 

Biſſez halb gab er jrs wider 

Dez fiel jr alle fröd nider 80 
Etlich belib ſtaͤt 

Der jn noch alſo taͤt 

Doch ſon wir hie by mercken 

Wer kan ſin lafter decken 

Vnd och ſin hertz lait 85 
Biſz im fin ſtat wirt berait 

Das er mag wol erwenden 

Allenthalb an den enden 

Der iſt gar ain wiſer man 

Der lug mit lug gelten Fan. 90 





5 


o 


CCXLII. 


Bon verlorner Arbeit. 


Suehatk 


Der gröffere Teil diefes Gedichtes, beftehet aus Spruͤ— 
den, mit denen der Sänger erweifen will, daß Zeit und 
Mühe verloren feien, wenn man nah Dingen ftrebt, welde 
man nicht vollbringen kann, wovon eine Menge Beifpiele 
angefüret werden: am Sclufe wendet der Dichter den Saz 
auf ſich felbit an und Elaget, daß er feine Minne einer Frau 
zugewendet habe, die derfelben eben fo wenig, als feiner 
felbit und feiner Dienfte begeret. 
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Bon verlorner Arbeit. 


Kin ih mit worten vzgerichten 
Ad befchaiden ald betichten 

Daz mir in dem finne min 

DIE prüfet wunderlichen pin 

Du min herz in finnen trait 

Daz ift verloren arbait 

Da mit dü welt gefumet iſt 
Man fait waz grozer aber Lift 
Sn der welt nu richfent ſy 

Doch mag du welt nit wefen fry 
St ſy mit mangem tumben fin 
Begriffen daz iſt worden fein 
Man fiht och funder tagenlich 
Das manig menfch befümert fich 
Vnd er dem andern ler wil geben 
Vnd jm daz git ain wider ftreben 
Daz im da vor verbotten fft 

Daz liebt im ze der felben frift 


Mac dem verbotten wazzer 
Dem fiechen wirt dez gehazzer 
Alfuz verliert vil arbait 

Du welt daz ift ain ficherhatt 
Mer ainen kungen hafen wil 
Gezemen git er im die zil 
Bifz er jn eralten laz 

Mag er er heyt fih vff fin ſtraz 
Ez wirt michel arbait 

An mangem vbel angelait 

Waz man in wifet oder lert 
Das er dar an fih nik Fert 
Den hilffet weder ſtoz noch flag 
Man man jn nit gewifen mag 
Wer fi baißens vonder wint 
Mit ainem wygen der befint 
Selten dez rayels noch der Fra 
Er muͤſz fih warnen anderfiva 


5lg 





10 
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30 


35 
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ecliti. 


Wer im ze hochen eren zelt 
Vnd zu aim fürften vzerwelt 
Der zucht noch er erkennt nicht 
Vnd och fin art nit ift gericht 
Nach eren daz iſt gar verlorn 
Kain adel iſt jm an geborn 
ie vil der rapp gebadet fich 
Doc) ift fin varb nit waidenlich 
Das er nit wizzer wirt dann E 
Vnd das er fih wüfd femer me 
Och wirt verlorn dez tofez vil 
Der ainen alten iuden wil 
Toffen der fol wizzen daz 

Er zifet nach dem alten fafz 
Wie vil der falf gehubet wirt 
Siner witen flüg er nit enbirt 
Das man fin nit mag fider fin 
Vil dik erfirichet er da hin 


Er verluͤſt arbait vil 

Wer ze allen ziten hueten wit 
Ainer iungen vrowen 

Wil ſi nit ſelb anſchowen 

Ir er vnd och jr werden tugent 
Vnſanft gezamet wirt die jugent 
Wer ſich ains wolfez vnder wint 
Das er in ziechen wil der vint 
Sin vich vil licht veretzet 

Vnd waz er jn geletzet 

Mit ſlegen vnd ſtraichen 

Der kan jn nuͤt erwaichen 

Das er da von muͤg lazzen ab 
Die wil er daz leben hab 

Er muoz dulden mangen ſchaden 
Vnſeld hat in vber laden 

Weldh man nimpt aln vbel wib 
Dü wil han jren Fib 


40 


45 


50 


55 


70 
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Was er die gefnüllen mag 

Doch muoz er han al tag 

Yin Eifen vnd ain freszen 75 
Dez mag er fich vermezzen 

Dü Enz den vifhen iſt gefäar 

Vnd wa fi by dem wazzer wär 

St wölt dar in fomen nicht 

Wie das fi gern die vifh fiht 80 
Manger der gewünfchet vil 

Der doch dar nach nit werben wil 

Er fpriht und das er bett gut 

Er wolt wefen frifh und frut 

Bnd wölt den Lüten lieben ſich 85 
Bon wünfhen wirt man felten rich 

Ez iſt manig iag bunt 

Der fert al; im wol fy kunt 


2, Da daz tier hab finen ftrich 
Vnd ſchaffet das der iäger fih 90 
| Vil dik vermüt vff fin fart 
| Wenn er gewar wirt finer art 
h Das er ze dik trüget jn 
| Sp mag er fin nit fiher fin 
Bund Fam er vff den rechten fpor 95 
Er volget im doch nit alz vor 
Wer trügt vnd lügt ze manger frift 
| An dens duͤ welt gewönnet iſt 
| Der verlüfet arbait vil 
| Ob er dü warhait fagen wil 100 
Jedoch gelobt im nieman nicht 
Biſz man gewiffern botten fihr 
Sm mag wachfen ain gebreft 
Wer dem mader lat fin neft 
By den hünren in dem huz 105 
Er lait fih iemer in die verlüfg 





| Mas er den hünren Fomen zup 
Er verdempt ſy fpat und fruo 
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Er mag finez guotez werden an 
Mer fih ze verr wil an in lan 113 
Der andern lüten vbel tuot 
Gewonhait duͤ verfert den muot 
Wer ain hunt veralten lat 
Das er jun nit gefallet hat 
Man fiht in toblich wider ſtreben 115 
Sp man daz fail im an wil geben 
Wer fich wil vlizzen Fainer tugent 
Der fol ez vben in der fugent 
Wil er dem aber geben zil 
Sm wirt verirret licht fein fpil 123 
Das er ſich dann verfumer hat 
Daz alter Eont mit blöder wat 
Dü kaz fidy ſtrichet endlich 
Alz ob fi wol geften fich 
Vnd wirt dez bafz gefarwer nicht 125 
Wie vil man fi fih mugen fit 
Ez iſt manig altez wib 
Du farwet und badet jren lib 
Vnd ſchint jr daz vil lügel an 
3. Man feh jr doch die runzeln an 136 
Der guguk leit die ayer fin 
Vnder ain clains vogalin 
Wann jm denn gelinget 
Das er den god für bringer 
Der tuot jm fins erfterben Funt 135 
Mag ez im werden in den flunt 
Mer dem vngetruͤwen wil 
Dienen der verlüfet vil 
Dienftez und och arbait 
Er gefiht ez wirt jm lait 140 


Noch ſint verlorner arbait vil 

Die ich nit erkuͤnden wil 

Das ich min ſelbs vergezzen nicht 

Waz groz verlierenz mir beſchicht 

Gen jr der ie min ſtaͤttikait 145 
Vnd och min trü fint berait 
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80) 


3 


DU 


3e aller zit in rechter gir 

Daz verfadht mid nuͤt gern jr 

Si hat gen mir ze firengen muot 

Duͤ min berg in famer tuot 150 
Das ft mir türt jr zarten huld 

Daz gefhiht mir ane ſchuld 

Man fpriht er werd vil DIE befrogen 

Wer zimbert vff ain regen bogen 

Alfuz dien ic vff lieben warn 155 
Doch muoz ich lonez wefen an 


Jedoch kan ich verclagen nicht 
Ir bild jr zarten angeſicht 
Das den vntruͤw wonet by 
Vnd ſi der nit mag weſen fry 160 
An der ih truͤw nie gebrad 
Ez iſt ain wunderlihü fach 
Das ich jr holdez herz trag 
Vnd fi min doc nit haben mag 
Yin kain gnad noch minn 165 
Bnd ih jr doch in minem finn 
Kain wil vergezzen mag 
| Min herz ir ie mit truwen phlag 
| Vnd iſt mir ze allen ziten gran 
| Secht den lon nim ich dar an 170 
| Wil ich jr grufz nemen war 
Vnd Fam dez fars ainoft dar 
| 4. Si fprady zuo mir bift aber hie 
Gen jr font mic veruahen nie 
Min dienft min iamerhafter muot 175 
Dü fi mit mangen forgen tuot 
Bekömbert und befrenft 
Ah das fi nit gedenft 
Das Ich jr dien an allen wank 
| Vnd fi mir dez fait kain dand 180 
| Suz wirt verloren min arbalt 
Min truͤw vnd min ftätifait 
Er mag beholen groz vnwert 
Wer dient da man fin nit engert. 








SF, 


* 











CCXLIV. 


untere. staunen ..£.0.D, 


Saba ht, 





in Minnelled auf Marien, die Jungfrau; nicht die 
Mutter des Erlöfers, bei welhem einem fogleih Bruder 
Merner und die goldne Schmiede der Conrad von Würzburg 
einfallen. 

Der Dichter fangt mit dem Lob der reinen, unförperlihen 
Minne an; beflaget daß er als ein junger unerfarner Mann, 
niht im Stande ſeie cin hohes, des Preiſes feiner Frau 
würdiges Lied zu dichten ; doch Eünne er es nicht unterlaffen, 
die Unerreichbare mit Gefang zu grüffen. Herzälung jrer 
boden Abfunft, und jrer alle andre Weiber überfiralenden 
Gigenfchaften : felig der Mann, dem es erlaubt ift jr feine 
Dienfte zu weihen! Er vergleihet fie der Sonne, deren 
woltätige Eigenſchaften alle er jr zufchreibt; fo wie auch dem 
Gold und den Edelſteinen; fogar jre Geftalt und Leibes- 
gaben, wagt der Sänger zu beſchreiben: aber mit folher 
Borfiht und Zurüfhaltung, dag man wol fiehet, wie von 
einem übertrdifhen Wefen die Nede feie, dem blos feine 
Phantafie Geftalt und Bild verleihet. Dann folgt die Er- 
flärung daß er fih und fein ganzes Leben diefer Huldin zu 
eigen gegeben habe, woran jn nichts in der Welt fiören, 
noch abhalten folle. Der Schluſſ ſcheint zu felen. 
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ccliii. Kin ich vz minnez hercen grunt 
Binden ainen clugen fund 
Begird vnd oh von maifierfchaft 
Bon aller finer finne craft 
Mit fhöner red erzaigen 5 
Verporgen ſy ez den vaigen 
Waz wunn an rainen wiben lit 
Vnd richer froͤd ir minne git 
| Sunge tag vnd hohen muot 
| Waz arbait du minn tuot 10 
Daz fol man dulden allez gern 
Bon recht mag fi dez nit enbern 
Si tröft mang ftolzen man 
Der jr gewefen iſt vntertan 
Vnd hat gelept nad jr gebot 15 
In aller tugent ane fpot 
Mann vrowen dienft wart nie verlosen 
Iſt Eund den alten ane zorn 
Dis red ich ietzunt varen lan 
Sb ich vil arm iunger man 20 
An difer fah nit prüfen Fan 
Vnd heb aber zem beften an 
Gedicht vz gelt ſmeltzen 
Bd lichten finn felgen 
Bon Earfunfel ſchon dar in 25 
Rainen wiben zart und vin 
Sp wolt ich jren wirden ganz 
| Yin lob durchluͤchtiglich vnd glantz 
Daz harte gern tichten 





ecliv. Vnd kroͤmben fin ſlichten 30 
ſtu bin ich an der kunſt vnberait 
Das ich nach grozer wirdikait 
Nach priſz in zucht nach er 
Ze luſtlichem lobe ker 
Waz frucht an rainen wiben lit 
Jezunt fuͤrbaz vnd alle zit 
Doch mag ich gelazzen nicht 
Syd ich mit lieb han phlicht 


82 
Kon 


or 
[86] 





8 CCXLIV. Unſer Frauen Lob. 


Ich muoz ſy alle alle gruezen 

Durch ainer vrowen ſuezen 40 
Willen, haiſen vnd gebot 

Ich ſelb pracht mich in diſe not 

Dez ſy der ſchad min ain 

Vnd nieman mer gemain 

Jedoch ich fi vor allen wiben loben muoz 45 
Da von fez ih miner finne fuoz 

Vff gnad und nit vff recht 

Si tft min vrow und ich jr knecht 

Si fol mir helfen bitten 

Mit rainen guoten fitten 59 
Dü magt himel an mail 

3e geben glüf und hail 

3e volbringen minen muot 

Nit draht ich vff dez morgen plut 


Wann min herz ze ringen 55 
Yin tail jr lob ze volbringen 

Daz mir doch fer vnmuͤglich fit 

Berloren han ich Funft und Lift 

Alz ih an fi getend 

Mit Iuterfait an wend 60 
Wann E ich ir lob find 

Mit ainem bly ind 

Dur grub man E den adamas 

Den brichet nit ain veftez glass 

Doch muoz ich tuon alz der god 65 
Der in dem mayen gufet od 

Alz du vil lieb nachtegal 

Zartlihen dönet vber al 

Vff der grünen haide 

Sn finer ogen waide 70 
Sunft heb ich Eunftlofer man 

Din lob mit rainem willen an 


Maget ſchoͤn her vnd clar 
2. Eren vol vnd wandels bar 
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Han ich erfprecht an ainer ftat 75 
Trew lieb ſcham fi ain hat 

Herlic von Eonflicher art 

Iſt fi geboren minneclicd und zart 

Lobez hat fi den hoͤchſten prifz 

Tugentlih recht alz der palmen rifz 80 
Bon tom fuezeclid, vff gat 

Db allen wiben an mizzetat 

Natürlih man fi loben muofz 

Mit ganzer wird an buofz 

Iſt fi al jr tag gewefen 85 
Wer fingen Fan oder lefen 


Erkant ſol jm ſin diſz magt 

Si nach jr manig herz verzagt 

Benemem kan fr ſweren muot 

Von jr mag komen allez guot 90 
Recht welichem fi lonen wil 

Kan er in ſtaͤter minne ſpil 

Hainlich lieb haben wol 

Ir namen man hie erkennen ſol 

Aber heb ich tumber man 95 
Ir lob mit ganzem ernft an 

Wann got in finer trinitat 

Si wandels fry gemahor hat 

Da von gelich ich fi der funn 

Don kaiſerlichem kunn 100 
Si in eren ſchon iſt herab gevlozzen 

Mit aller tugent vil ſer begozzen 

Hat ſi der vatter von dem himel 

Gemachet gar an allen ſchimel 

St fel jr herz ift tugent vol 105 
Wol jm der jr an var dienen fol 

Mit ganzer minn an dol 

Geſchechen ift im bafz denn wol 


Mir fröden verzert er fin zit 
Wann an jr ain al felde lit 110 
3% 
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Dar zuo iemer ligen muofz 
Ir ſtaͤt truͤw je milter gruoz 
Truren wol vertriben kan 
Er iſt wol ain ſelig man 
Gehaizzen von ganzer warhait 115 
Dem ſi hochen muot geit 
3. Der hat der vnſtaͤten welt nit 
Geſigen an an wider ſtrit 
Wann fi iſt fo rain milt vnd guot 
Staͤt ganz truͤw vnd hochen muot 120 
Git ſi willeclich ze lon 
In ſuezzer minne don 
Wer ez verdienen kan vnd mag 
Sp lilien roch vnd viol ſmag 
Muoz ſi von mir iemer genant ſin 125 
Ob allen wiben ain kaiſerin 


Di funn an under vall 

Als die matter fohribent al 

St fon haiſz vnd clar 

Den creaturen allen gar 130 
Geb fi eraft vnd wefen 

Man an fi mug nit genefen 

Kain creatur von art 

Vff erd wie fin zart 

Si ſy von grozzer edelkait 135 
Wann allain diſy meit 

Sich gelicht der ſunnen wol 

In warhait ich ez reden ſol 

An ſchoͤn an hitz an clarhait 

Mit diſen drin vil wol beclait 140 
Iſt ir edel mügent iugent 

Gefloriert mit aller tugent 

An fon iſt je minneclich Lib 

Ain engel clar vnd nit ain wib 

Doch waz man prüfen fol 145 
Ze priſz an allen wiben wol 
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Ne hat fi ain den beften tail 
Ob allen maiden ane mail 
Bon oben vn nider vff den fuoz 
Man fi ob in allen Ioben muoz 150 
Gelb Erufzlecht iſt ir har 
3e aller ftunt fiden var 
Sr ogen liecht clar vnd finwel 
Sr prun praw jr wifze Eel 
Sr mundel rot ftat da by 155 
Recht als ez al zit lebent fy 
Ir wängelin durchluͤchtiglich 
Da von der ſunn iſt fi gelich 
An Schon ald man hie prüfen mag 
4. Zwar ez was aln vil lieber tag 160 
Das fie te geboren wart 
Sr ftim heil jr fuezzi wort 
Bringt wider mangen kungen man 
Der E lebt in der minne ban 
Proportioniert wol mit vollen 165 
Iſt ie lib gedrollen 











Geformet wol jr arme blanf 

Ir hend wifz ir vinger lank 

Nicht fürbafz fprih ich mer 

Sn trainer ſuezzer minne Fer 170 
Iſt fi nah wunſch wol geftalt 

Mir worten tft fi nit ze balt 

Als rainen wiben zimet wol 

Naturlich iſt fi als dez vol 

Dez man an rainen wiben gert 175 
Von hocher kunſt iſt ſt wol gelert 

Der geſchrift vnd och der buoch 

Ob ih tumber an vnder lafz nu ſuoch 

Durch alluͤ lant vnd tuͤtſchi rich 

Nit moͤcht ich vinden jr gelich 180 
Dez muoz ic von fhulden iechen 

Minneclicher wib wart nie gefecben 
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Sam ſi iſt iez vnd alle zit 
Wol im dem fi jr hulde git 
Der ift guotez wol gewert 
Frilich für al man geert 


Zem andern mal mit guoter witz 
Pruͤft man an der ſunn du his 
Dü his der ſunn je aller ftunt 
Mit aller craft an under bunt 
Der ereatüre jr wefen geit 

Sn ſtarker macht an allez lait 
Mann aliez daz vff erde lebt 

Sn wazzer und in dem Lufte ſwebt 
Daz iſt der funnen vntertan 


Wan von jr muoz ez fin leben han 


Waz vff erd wirt geborn 
Berdorben gar vnd verlorn 

Iſt ir an allen under lafz 

Hie mag man prüfen daz 

Des diſuͤ magt rein und guot 
Milt füberlih vnd hochgemuot 
Dü bis der ſunn an jr bat 
Mit allem vollen ain mizzetat 
Wann ale du his mag gegeben 
Kraft macht und fiber leben 
Den creatüren vff erde allen 
In richer zit in grogzem fallen 


Alſuʒ mag duͤ maget vin 

Ob allen wiben ain konigin 
Geben allen mannen troſt 

Wann rechter lieb der minne roſt 
Dem fuͤr ſi ſo fuͤgen kan 

Der zarten minn an valſchen wan 
Ze purnen vnd verſmelzen gar 
In ſtaͤtter truͤ an alle far 

Waz vnſtaͤt an jn allen iſt 

In ſuͤezzer minn in kurtzer friſt 


185 


190 


195 


200 


205 


210 


215 
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Kann fi ze ganzen trüwen Fern 

Got fol mid dez bald gewern 220 
Das fi an allez lait leb 

Vnd mir ain jr huld geb 

Wann duͤ His jr minn 

Dem golt vnd der gim 

Man wol gelichen mag 225 
Et füget. mangem herken clag 

Mann ich han ez dar für 

Sn zuochten her in fehöner Für 

Wem ft je troft verfaget 

Der ſy an fröd verzaget 230 


Wann alle creatür 
Bon kelt an für 
Verdirbt und wirt ze nicht 
Wenn fi nit habent pflicht 
Mit der funnen glis 235 
Vnd mit jr fruter hitz 
Da von man fi gelichet wol 
Der funne bis an dol 
Wann als du felb his git 
Den cereaturen ze aller zit 240 
Ir macht vnd jr craft 
Mit grozzer ſtaͤt vnd endſchafft 
Alſuz kann vnd mag fi geben 
Wem fi wil der minne ſegen 
| Troſt feld vnd allez guot 245 
Wunn froͤd vnd hohen muot 
| 2. Alfuz das in gelüdez rad 
3e allen ziten eben gat 
Mann er in der minne pfat 
Zartlihen lebet fruo und fpat 250 
| Duͤ im git vnd im gewert 
| Allez dez fin herze gert 





| Ze dem dritten mal an der fünne 
| Nach wifer er mit fenfter wunne 
| | 
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Prüft man groz clarhait 255 
An der fubftant du an jr lit 

Mann nah der alten maifter ler 

Wa fid du funn der welt ker 

Durchluͤchtiklich iſt ſt dyaphan 

Luter clar jr corper gran 260 
Ganzez liechtez iſt ſt vol 

Als wir alzit ſechen wol 

Mit lieplichen ogen offenbart 

Wie kreftiklich wir ſechen dar 

Doch muͤgen wir kain wiſz 265 
Ergruͤnden jren lutern priſz 

Ir weſen ſchin vnd jr gank 

Darzuo iſt vnſer ſinn ze krank 

Wenn ez vber vnſer natur iſt 

Vnd och erliden kain friſt 270 


Maͤg wir der ſelbe ſunnen glaſt 

Der ſin bin ich gar ain gaſt 

Ob ich fuͤr war nit pruͤfen kan 

An diſer magt wol getan 

Diſer ſunnen clarhait 275 
Mit vollem liecht luterkait 

Wan ſo man recht pruͤfen wil 

In rechter lieb in minne ſpil 

So vint man an jr gar 

Daz liecht der lutern ſunnen clar 280 
Gar aigenlichen prechen 

Ir tugent ſol man ſpechen 

Mit allem ernſt iechen 

Muoz man vnd ſechen 

Das ſi noch ganzen wunſch hat 285 
Der ſunne ſchin an mizzetat 

An tugent vnd an rainefait 

In fham mit aller beſchaidenhait 


Mann fo clar ift jr complexion 
So edel fo guot fo vin fo ſchon 290 
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3. Das man fi gelichen fol 
Der funnen clar ane dol 
Hann allain fi den prifz traft 
Kon recht mit ganzer warhait 
Sb allen wiben an logen 295 
Bandi offenbar und togen 
| Da von iſt er geboren wol 
| Der jr indlich dienen fol 
An valfch in fuezzer minne 
Mit hertz vnd mit finne 300 
| Mit denken vnd mit veftem muot 
| Der hat day aller befte guot 
Vff erd das man erdenfen Fann 
Verfluochet fi der felb man 
Der mih nu fer dar an 305 
Das jr nu wefe vndertan 


Mann ih jr ain han geben 

Min iunge tag min frige; leben 

Kor allen die nu lebent fint 

Die alten vnd die iungen Fint 310 
| Die fon nemen ftille war 

Wie gar fi ain ift wandels bar 

| Da von ich iemer dienen muoz 

| Vmb jren rainen milten gruoz 

Sr bifz an min endez zil 315 
Wie fi gebüt vnd wil 

Dez bin ich al zit berait 

Wär ez aller welt lait 

Ir aigen wil ih iemer wefen 

An ſy getru ich nit genefen 320 
Wann do ich fi dez erften ſach 

Sb ich do Lügel zuo jr ſprach 

Do wart fi Funt dem bergen min 

An vonder laſz mit grozer pin. 


























ECXLV. 


Der Spalt in. der 





Wand. 


Sub Stk 


Der Dichter klaget, daß das Gluͤck jm nie hold geweſen 
und alles was er je begonnen, ſtets hinder fi gegangen ſeie: 
auf ein mal habe er geglaubt, daß fein Glüfsftern fich 
freundlih gewendet, da er bei einer an Geift und Geftalt 
fhönen Jungfrau Liebe gefuht und aud gefunden. Einſt als 
er auf feinem gewönlichen Gange zu je, vor das Hauf und 
Fenfter der Geliebten fam, nam er war daß jemand innen 
bei derfelben feie und durdh einen Spalt in der Wand Fonnte 
er entdefen, dag eine alte Kuplerin, deren Geftalt er be- 
fhreibt , bei jr faß und eine ganze DBorlefung bielt, über die 
Kunft, von feinen Reizen Vorteil zu ziehen und die Jugend- 
jare zu genieffen. Der Dichter macht ung den Inhalt diefer 
Unterweifung mach jrer ganzen Länge bekannt, und man muff 
geftehen,, daß fie Fein günftiges Zeugnig , für die weiblichen 
Sitten damaliger Zeit ableget. Durdy einen Zufall muß der 
Sänger feinen Standort verlaffen, und bedauert, daß er der 
alten Kuplerin das Lergeld, für den feiner Holden gegebenen 
Unterricht, nicht auf jrem Ruͤken auszalen Fonnte : auch ge= 
ftehet er, daß jn diefe Unterredung zum Teil in Sorge ge- 
bracht; doch tröftet jn binwieder, die jm bekannte Tugend 
feiner Geliebten, und daß fie vor den Neden der alten Ver— 
fürerin züchtiglidy errötete und jr nicht einmal eine Antwort 
gab. 
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eclv. I lieb mir felten lieb beſchach 
Mir ift als ainem der da ſprach 
Wez ic) ie gefröwet mid) 
Daz gieng allez hinder fich 
nd warn ich nit gefaͤllez hab 9 
Mir ftraift ez E ain rifz ab 
Als ainem der nit haben fol 
4. Sch hör fagen vnd waifz ez wol 
Wer zu ainem helbling fi erboren 
Merb der nah zwain ez ſy verloren 10 
Doch wil ich an daz frölich wefen i 
Arm man muoßz doch och genefen 
Wie das er mag nit graff fin 
Mit red gat du wode hin 
Der mandt vnd daz gank far 15 
| Erfröwent die Lüt daz iſt war 
Doc tunt gedenk mir vil wire 
Den andru ding geloben mirg 


| 
‘ 


Wenn ich mich dez vnraine 

So wundert mich waz maine 20 
Geluͤk vnd ich enwaiſz nit waz 

Ez gie mir nie dar da ich ez mafz 

Sp ich wil rennen zuo dem zil 

Daz ſchiket fih dar nach nit vil 

Mer Fan dafür gebuwen 25 
Geluf hat den numwen 

Koh gegen mir endefet 

Sch want ez bett enblefed 

Wilent gen mir finen jan 

Sch wande angevangen han 30 
3e ainem guoten ende 

So das zuo der rechten hende 

Gelüde griffen hette 

Dez was ich wol in wette 

Sp gar von froden alle fart 35 
Als ie kain menſch von huogte wart 
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Ska hatt mich under wunden 

Liebs vnd liebi vunden 

Da rechti liebi was bewant 

Guot gebaͤrd vnd ſchoͤni ich vand 40 

Zucht ſcham an ainem wib 

Ich waͤn an kainem lib 

Der wunſch ſo gar nie wart geſechen 

Ez iſt vil ſelten me beſchechen 

Das ich vnwandelbaͤre 45 

So gar an wandel ware 

Zuo allen dingen man do ſpricht 

Hett daz dez gebreiten nicht 

So wär ez harte vollefomen 

Da by fol ich wol han vernomen 98 
eclvi. Das kain ding an gebreiten fy 

Dez was vnd ift dü zarte fry 


An lib vnd och an muͤt 

Sr zartez bild ie bluͤt 

Sam roſen rot vnd gilgen wiſz 55 
Ob alle maler jren vliz 

Laiten an ſolich varwe 

Si moͤchten ſin nit garwe 

Getempert han vff ſoͤlich geſchafft 

Dez hoͤchſten maiſters maiſterſchafft 60 
Wol an der herren wurcken da 

Das nieman koͤnd wirken na 

Ir bild ſoͤlich forme hat 

Das ez ſich maiſterlich vergat 

Sn rechter maſßz nad maſze phleg 65 
In truog got vff den rechten weg 

Wer ſi dez morgens fruo geſicht 

Dem kann mißzlingen nicht 

Dez tags waz er griffet an 

Sp ſelicklilich ift fi getan 70 


Ach wel geſtalt vnd wie ain wib 
€ wie gin trutlochter lib 
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Vnd wiplich guot gebarde 
Wol koͤnent an gefaͤrde 
Iſt loblich ze pluͤmen 75 
An frowen vnd ze ruͤmen 
Vnd wa duͤ ſchoni kuͤſchi phligt 
Sp das du kuͤnſeht angeſigt 
| Der ſchoͤni vnd jr herſchat ob 
| Daz iſt loblich Lob vor allem Lob 30 
Ya minneclidhen wiben 
Alfuz laſz ich beliben 
| Dü red nu merfent mine clag 
| Sch waifz wen ich min fwar fag 
Ich vind liht mangen man 85 
Der me fröd bat daran 
Denn mangen der fin Iaidig iſt 
Doc ift dem hercen ain genijt 
Sp ez erfület fih mit fag 
Der ding die ez nit enmag 90 
Noch wil verdrufen vnd verdagen 
Sn ſoͤlicher wifz wil ich fagen 





2. Wie mir geſchach ez iſt nit lang 
Ich gie nach liebi lieben gang 
Als ich mangen han getan 95 
Da ich ſtuond als man nu ſol ſtan 
Bor liebez venſter an ainer want 
Dar an ich ain glimſen vant 
Daz ich ſach vnd hort 
Vil gar by ainem wort 100 
Waz innenthalb der want beſchach 
Ain altez wib ich ſitzen ſach 
By minnez hercen truͤtel 
Ain ſtab ain bette büttel 
Was jr gefaͤrt und ſaoͤd gewant 105 
Ir red ſi cluͤſenklich enbant 
Vnd ſprach der minneclichen zuo 
Min kint min kayſerinne tuo 
So wol vnd merk min red 
Wann ich mich ſicherlich encled 110 
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-Dez ih nu lange han getacht 

Mic hat got felb zuo dir bracht 

Min Eint nu foit du lofen mir 

Wann ich verfan von hercen Dir 

Das din font wol .gefialt 115 
Pit mag erzügen manigualt 
Allez dez din herce gert 

Wann dez weriftu wol wert 

Woͤlt got dag din gelüfe wär 

So guot alz dir iſt wol gebar 120 
Vnd ich dir fin gunde 

Min Fint ez Font noch du frunde 

Das du wirft das din nieman gert 

Daz alter machet vns vnwert 


Min kint min hort du ſich an mich 125 

Ich was hie vor gar minneclich 

Sich alſo kan dir beſchaͤchen 

ſtu ſoltu an din fchont ſechen 

Vnd ſolt duͤ nieſſzen by der jugent 

Ez tft ain ſunderlichi tugent 130 

Wer kan nuzen ſinen rat 

Den jm got verlichen hat 

Wiltu ich ſchaffe dir din ding 

Ich waiſz ain ſtolzen iängeling 

Der iſt dir holt vnd mainet dich 135 
3, Dez guotez iſt er vollen rich 

Er mag dir liwen vnd geben 

Din not Fan er bedenken eben 

Er ift fhon vnd tugentfan 

Du macht fin kain ſcham han 140 

Wa du beforgeft din not 

Min Fint du bift der welt fpot 


Ma du aim lofeft der nit hat 

Sch waiſz wol wer dir nad gat 

BU mangen tag nu fage mir 145 
Waz hät er ie gegeben dir 
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Er finget dir ain haler loͤſz 

Sag an min Fint waz wiltu des 

Er Ein fingen vnd fagen 

Daz folt mir du ze tifhe tragen 150 
Bon fingen wirftu felten rich 

Du folt anders beforgen dich 


Dü zart wart von ſcham rot 
Als ir ir kintlich zucht gebot 
Vnd Eunt fprehen ditz noch day 155 
Sch jern der vor der wend was 
Vnd den dü red ane gie 
| Gedachte mir ia gat ez hie 
| Alz ich gar vfte han vernomen 
Mar der tiuvel nit mag fomen 160 
Da fent er finen botten hin 
Dis mag dez tiuvels botte fin 
Vnd torſte mid gemelden nicht 
Dü alte fprad min trutel richt 
Di vff aln ander wife 165 
Sich wez ich did) bewife 
Verkof weſz du dü guͤde haft 
\ Ob du ez vnuerkoffet Laft 
So verliert ez dir vnd wirt vnwert 
Gib hin die wil man kofes gert 170 








Di wil ez ift genam 
Guot gerat zam 
Dafz diner ſchoͤni du du haft 
Ob du dich felber nötig laft 
Du ſchult ift din wer fol dich clagen 175 
Yu merfe mich ich wil dir fagen 
Wie du ez folk griffen an 
4. Da foltu Iofen iederman 
nd nit fo gar in burge fin 
Vber den weg fant marting vögalin 180 
Die mache mangen vmbe craifz 
ſtieman begert daz er nit waifz 





5,5  CCXLV. Der Spalt in der Wand. 





Er hab dir dis ald daz getan 255 
Ald zic in du ſaͤcheſt in gan 


Dirt in ain gevarlich huz 
Alfuz erheb ftarfen grufz 
Doch iſt min wil und min ger 
Der zorn nit ze lang wer 260 
Verſwig och nit dü mar 
2. Wie helt dir manger war 
Daz fwor difem vnd och dem 
Vnd das Eainer dir gezam 
Ze hercen vor dem ainen 265 
Och foltu leren wainen 
Ze not din ogen wenn du wilt 
Der müding wanet han verfpilf 
Menn du gebarft fo claglich 
Daz mag did nüzen täglich 270 


Din fonung muefz er Fouffen 

Ez tuot daz roͤſzli loffen 

An fweren foltu nit verzagen 

AL Eoff luͤt hör ich fagen 

Wegent alt ring 275 
Jo hört zuo ſoͤlichem ding 

Sweren Affen triegen 

Vnd höflich Liegen 

Vnd da by nieman dinges geben 

Wiltu in minem rat leben 280 
Min Eint fo got berat dic 

So foltu gedenden oh an mich 

Vnd tanfe mir der lere min 

Du wirft ez mag dar an nit fin 

Noch minü fele 285 
Enohelhen fant michahele 


Di here daz geviel mir wol 
Der red noch autwurten fol 
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Vnd was ir gar vnmaͤr 
Doh was min gröfte ſwaͤr 290 
Das mir da nit en folt 
Duͤ vaig vnrain vnholt 
3e talle werden funderbar 
Das ich zerlächt ir grifez har 
Daz mochte da nit fuegen jich 295 
Sch muezzte da verhelen mic 
Vnd flihen dannen togen 
Doch bin ich funder logen 
Ain tail an fröden bar 
Bon ſchriken dire mär 300 
Vnd bin in zwifelhafter not 
Doch hoff ih das jr mundel rer 
Koch bezzer fchuole lern 
Si flaiſſz fi ie fo gern 
3. Tuon waz guoten wiben zam 305 
Ir Eintlih wiplich tumplich ſcham 
Tet als noch die iungen tuont 
Die ſechent den alten in den munt 
Doch tenk ich by dem maͤr 
Man mag ez aim prediger 310 
So tailen das er tanzet 
Ez ſpilt vnd ſchanzet 
Manger der ſin nit hat muot 
So daz getailt jn tunkt guot 
Doch ſint die ſtatten ſtaͤtte 315 
Duͤ ſtaͤtten vngerne taͤte 
Durch lieb durch lait kainen wanf 
Nu muoz er iemer haben danf 
Dez herz ift fiater trüwen vol 
Dez trum ich miner vrowen wol 329 
Das fi fih nit Fer 
An erg valfch ler 
Da mir ſy ain end 
Got vns fin fegen fend 














CCXLVI. 


Des Duben Klage 





Schale 





Ein Schwanf von einem Iuftigen Gefellen, der in einem 
Wirtshaufe tüchtig abgeprügelt und ganz zerfchlagen hinaus 
geworfen wurde : den andern Morgen , wärend er das Vater 
Unfer und das Ave Maria betet, fallen im alfe feine geftri- 
gen Erlittenheiten wieder ein und er begleitet jeden Berg 
feines Morgengebetes mit einer jammervollen Ausrufung , 
über die am vorigen Abend empfangenen Unbilden. 
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cclvii. In hört jr herſchaft alle 
Wie vch da red geualle 
Wa man fißet ze win 
Mer denn vunbefhaiden wil fin 
Da er der volg nit enhat 5 
Dez mag werden felten rat 
Ob im fin rud wirt zer flagen 
Da von wil id vch fagen 


Ich kam da luͤte ſaſſent 
Trunckent vnd auſſent 10 
Ze ainem wirt jr wiſſent daz 
Vnder in ain bub ſaſz 
Der wolt gar vnbeſchaiden ſin 
Daz macht dez wirtez guoter win 
Das er ſich ain tail vergaſz 15 
We jm daz ie dar geſaſz 
Er wart gar vnbeſchaiden 
4. Daz gund jm ſere laiden 
Er ſprach vil mangez boͤſez wort 
Er wart gedrungen vff ain ort 20 
Wie ſer ſy in ſluogen 
Vnd in enbor truogen 
Vil offt by dem har 
Gelobent mir fuͤr war 
Er hett gar laidigen muot 25 
Mit dem har durch die gluot 
Wart er oft gezogen 
Sin ruck wart jm gebogen 
Vber benck vnd vber tiſche 
Wer jn nu mocht erwiſche 30 
Der roft jn alſo ſere 
So waffen huͤt vnd iemer mere 


Sporach der bub jr woͤlt mich toͤten 
Ze ſoͤlichen noͤten 
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Bin ich felten me fomen 35 
Er wart in do genomen 

Wie Fom er in entran 

Gar truriglich ſchied er von dan 

Er lieff in ain ſchuͤr 

Die bett warent jm tuͤr 40 
Er lait fih nider vff ain In 

Der bub enflieff do 





In dem laid vnd in den ſorgen 
Lag er vntz an den morgen 
Dez morgez do der tag vff kam 45 
Vnd der buob daz vernam 

Vnd er was erwachet 

Schier er ſich dannen machet 

Er clagt ſin lait ſin vngemach 

Der buob truriglichen ſprach 50 
Ach got durch din guͤt 
Vnd durch din ralnez gemuͤt | 
Mie heit min fo vergeffen 
Ich waifz nit waz ich hüt fol effen ) 





Der buob ſich ernie 35 
Sin hopt fin ru tet jm we | 
Er wolt ſprechen fin gebett 
Er wift nit recht wie er jm tett 
eclviti. Wenn er fin te ain wort gefprad, | 
So clagt er fin lait fin vngemach 60 | 
Er ſprach Eyrieleifon rifteleifon 
Das ich armer waifz wa von 
Sch temer kum zuo dem win | 
Da die Lüt ſo vnbeſchaiden fin | 
Dez muoz ich ruoffen an den crift 65 
Der vnſer aller Schöpfer iſt 


Pater nofter vatter vnſer 

Sch wart nacht getunfen 

By dem har dur) daz Fol 

Daz waiſtu lieber her wol 70 
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Du bift in dem himel 

Mit benden vnd mit fidel 

Wart mir min ru gebert 

Got war vmb haftı mir da befcherr 

Gehailiget werd din nam 75 
Zwar fy mügent fin han ſcham 

Das ſy mic fe geſluogen 

Vnd mich enbor trungen 


Zuo kum vns din rich 

Da by warent ſaͤmlich 80 
Die mich fo fer hant geflagen 

Min hopt wart mir gezwagen 

Mit hagenbuchnir Iogen 

Das fi verferten mind ogen 

Din wife werd hie vff erd 85 
Ach wie gern ich daz gert 

Das ſy werdent erhangen 

So waͤr ez mir wol ergangen 

Als dir in dem himel 

Ach wie ain gewimel 90 








Vnd ain tretten was vmb mich 
Herre got nu bitt ich dich 
Das du ez niemer laſſeſt vngerochen 
Ettlicher werd dar vmb erſtochen 
Din taͤglich brot biſz vns ſendent 95 
Den luͤten allen gebent 
Wa wir gend vff der ſtraz 
Das ſy und ane mafz 
2. Weder flahent zoch jtoffent 
Vnd och nit zer boffen 100 
Vergib vns vnſer ſchuld 
Den komber den ich duld 
Der tuot mir an dem hertzen we 
Got geb das er mir ſchier ge 
Als wir tuont vnſern ſchuldigern 105 
Ach nu ſaͤch ich ſo gern 
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Das ettliher wird geflagen 

Sp wölt ih daz min verclagen 

Laſz vns in Fainer böfer Ferung 

Da was manig böfung 110 
Se ainer ain böf dar vber ſprach 

Da von mir vil we gefhbadh 

Loͤſz vns vor allem böfen famen 

Min begund manger ramen 

Dem ich lait nie hett getan 115 
Sin wil muezt oh an mir ergan 


Ave maria gratia plena 

Vnder in warent zwen da 

Die taten mir alfo we 

Den Eond ich laider nie enge 120 
Dominus tecum \ 
Zwar ſy werden nimer frum 

St waren wol achte 

Wider mich elenden knechte 

Benedicta tu in mulieribug 125 
Sy ſluogen mid vmb fuz 

Mich elenden knaben 

Vnd ſolt ich ſin getrut haben 

Ich waͤr ze dem win nie komen 

Wann ich han groſſen ſchaden genomen 130 


Et benedictus fructus ventris 

Guoter ſtraich was ich gewiſz 

Die giengen mir vff den kragen 

Da von ich kain ruw mag haben 

Tui amen 135 
Ach got durch dinen namen 

Behuet mich fuͤrbaſz iemer 

Dur Er der marter diner 

Daz iſt dez buoben clag vnd bett 

Mer da by vil pfenig hett 140 
Der fert dick deſter baſz 

Für war wil ich ſprechen daz. 








CCXLVI. 


Die Kaze eine Nonne 


Gi be 





Ein Bifpel in Geftalt einer Kabel, von einer alten 
Maus, welde jre Zungen fer warnte, der Hausfaze nicht 
zu nahe zu Fommen : als diefe nun einft in ein Gefäß vol 
ſchwarzer Farbe fiel, und darüber fi ganz traurig gebärdete, 
liefen die jungen Mäufe alle zu jrer Mutter und erzälten 
ir, daß die Kaze eine Nonne geworden und all jren Mut 
verloren habe ; fo daß nun nichts mer von jr zu befürchten 
fei. Die Alte ermante nun nur noch mer und dringender 
zur Vorfiht; fie riet jren Kindern, diefem neuen Orden 
und der fcheinbaren Sinnesänderung jrer Feindin auf Feine 
Weiſe zu trauen : allein vergebens, die Leichtfinnigen jungen 
Maͤuſe fpielten forglos und mutwillig um die neue Tonne, 
bis diefe eine. derfelben nad) der andern fieng und auffraß. 

Alſo, fast der Dichter, feie ed mit den Weibern, die 
ſich mand mal ganz zam und fanft ftellen, big fie die Manner 
gefangen haben, welde fie aber eben fo fehnell wieder ver- 
laffen, wenn fie nichts mer an jnen finden, was inen behagt. 








— nn 


Die Kaze eine Nonne 


celviii. Mia wefe fo ze gail 


Durch finez viendez vnhail 
Mann fo.er fin truren lat 
Kff in liht der punenz gat 
Sich fueget das ain katze 
Tet mit jr wider fase 
Den müfen vil manig lait 
Sn ainem huz fo man fait 
ru was in dem felben huz 
Gar ain alt fündig muz 
Dü warnet ane wider pint 
Mit vliz jr vil lieben Fint 
Das ſy hütent vor der Fagen 
Si fan vch wol befhasen 


Lebens vnd froͤd beroben 
Daz ſoͤnd jr mir geloben 
Sprach ſi ob ſt vch gevaht 
Dar nach duͤ katz gat 

Ainez nachtez in dem mertzen 
Vnd viel in aine ſwertzen 
Das ſt wart ſo ſwartz 

Sam ruoſz vnd gebrent hartz 
Vnd wie ſi waͤre fraidig 

So wart ſi doch ſo laidig 
Vnd als recht zam 

Das fi nit war der muͤſz nam 


Dis fahent die müfzelin 

Das dü katz dult pin 

Noch jr nam Faine war 

Dez liefen zuo der munter dar 
Der ſy daz veriadhen 

Spy faiten jr wir ſachen 

Daz dez wir habent wunne 

Ez iſt ain fwarg nunne 
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Vnſer vrow dü Faß worden 35 
Vnd haltet vaft jr orden 
4, Duͤ muoter fprad) da wider 
Legent die froͤd nider 
Vnd gand jr nit fo nade 
Das fi vch nit geuache 40 


Di regel ift an jr erworden 

Si fan baf; denn E morden 

Sy gelopten nit der.alten 

Mit froden manigualten 

Lieffent ſy zuo der katzen dv 45 
Dez ſy wurdent hart vnfro 

Wann ſi alle ſy gevie 

Vnd jr kain lebent lie 

Do ſi vergie jr vngemach 

Daz ſi an jr ſelber ſach 50 
Do koppotz wider in jr art 

Vnd hat noch ain wider part 

Gen muͤſen vnd ratzen 

Die Fan fi wol zerfragen 


Alſo iſt den wiben 55 
Die lait mainent vertriben 

Wann ain die mannen ſchaden tuot 

Gewinnet ettwen den muot 

Das ſi mer mug kriegen 

So waͤnent den die giegen 60 
Das jn daz nit ſchade ſy 

Ob ſy jr aͤffte wonent by 

Si ſy vil bald becletzet 

So ſi jr art wider wetzet 

Vnd hinder kunt die knaben 65 
St lat ſy vmb ſich traben 

Vntz jr er vnd guot enphelt 

Wie ſnelliklich fi von in Melt: 





CCXLVI. 


SP re BEr2.L10.L 





sah 8 Kr 





Abermal ein Spruchgedicht und warſcheinlich ein improvi- 
fiertes: auch bier wie bei mandem Andern diefer Samme— 
lung , fiehet und gehet alles, one Zufammenhang, durchein— 
ander. Einige Stellen darin weifen deutlich auf die Zeit und 
Gegend hin, da diefes Gedicht entitand. 

Ders 27 wird des Laufen (Nheinfalles) bei Schafhaufen 
Grwanung getan. 

V. 40 kommt der dem Biftume Gonjtanz einft feindliche 
Minnefänger von Nyffen wider vor und dag er des Kaifers 
(Ludwig IV.) Partei ergriffen habe. : 

V. 45. Die Belagerung der Vefte Schwanau am Rhein, 
welde Straßburg in Gefellfihaft des Stadtebundes, gegen 
die von Geroldgegg unternommen. 

V. 78. Grav Egon, weldher nah dem Tode feines Bru— 
ders Friederih, Ct 1356) Freiburg im Breißgau, gegen den 
Willen der Stadt, erwarb und 1368 folches wieder abtrat. 

V. 122. Welches ift der Herzog von Mayland, der um 
die Mitte des XIV. Sarhunderts teufhe Knechte warb ? 

2. 50, 119 und 135, wo die am Bodenfee allein gewoͤn— 
lihe Benennung : Belhen, dem Waſſerhun, Fulica atra, 
gegeben wird, bezeichnen die Gegend, welder der Dichter 
angehört, und Verf. 100 und 102 find Anfpielungen auf 
ro. CLXXXVIL und CCXXVI diefer Sammelung , welde 
wol demfelben Verfaſſer zugefhrieben werden möchten. 
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celviii. 


celviiii. 


I hör wie ger ain tor ich bin 
Sch trund durch die wochen win 
Für lafter wiche wailer 

Bon baden wirt man naffer 
Denn von Fainer ſlachte ding 
Mich nimpt wunder wer die fint 
Die aller befien notten 

Schuller vnd oc fchotten _ 

Die belibent nit dü lenge rich 
Er ift ain tor fiherlic 

Der fine ayger wannet 

Liegen wart verbannet 

Hie vor in der alten € 

Mich nimpt wunder wer nu ge 
Der den tüngften fol begraben 
Man vint noch vil der tumben Knaben 
Die nit volgent wifer rat 

Ainer der vil guotez hat 


Der mag Eofen daz er wil 
Snider die geliegent vil 
Vnd och die mergler 
Welcher habk wilder war 
Der fol von recht zwuͤ fchellen tragen 
Wer affen vach oder fagen 
Woͤl, der fol fin warnen buntſchuech 
3e fchaffhufen iſt manig fluoch 
Biel tieff in dem loffen 
Welch man fiht buoben roffen 
Mit waſſer ers begieffen fol 
Müfer tuont dem hopt wol 
Bnd och der win gemifcher 
Ain katz nit gern viſchet 
Tieff in dem wag 
Ez iſt noch manig vrag 
Duͤ nit hat antwurt 
Wer ſtechen woͤl der gurt 
36 
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Sinem rofz defter bafz 
Syd Lob bluot pluomen vnd grafz 


Falwet von dem riffen 

Sch waͤn der von nyffen 

Heb fih an des Faifers tail 
Brot wart nie fo wol fail 

Das e; die hapf icht Affen 

E das die ftett befallen 
Swannow di was guot und gans 
Mich Lat binden an den tank 
Gan du minneflich 

Dnd war id guotez rich 

Sch verzerti defter me 

Das mer ift praiter denn der fe 
Dar zuo bitter 

Michel ungewitter . 

Kont von vberiger his 

Swigen iſt duͤ beft wiß 


. Sn mangen luͤten 


Hacken vnd ruͤten 


Sol ain rechter buman 

Ich woͤlt vff ainem fuoz ſtan 
Vntz das ich getrunck 

Napols daz verſunck 

Bricht ain ay dar vff ez ſtat 
Hinder ſich der haſz gat 

Ze bols wenn man jn ſpiſſet 
Wer rowe rueben iſſet 

Si zer blegent jm den buch 
Holtz biren machent ruch 
Mangem man fin zungen 

Ez was ie das die tungen 
Marent friſch vnd hoch gemuot 
er durch die welt lat vnd tuot 
Den bat man dejter wirdig 
Verlorni fpil fint lafig 


Spruch Gedicht. 
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Ainem der nit guotez hat 
Du woch vacht an vnd zer gat 


Das mid der Eonig nit grüffet 75 
Mer fitelt vnd verbüffet 

Sin hofen felb ain armer man 

Was gat ez grav egen an 

Da fait mir ein nun 

Der tiufel priett und prun 80 
Zieff in der helle grunt 

Ez tft noch manig lag hunt 

Der dez iegels nit enbift 

Vnd fi doch vntugent vlift 

Der iſt defter vaiger 85 
Rappen vnd raiger 

Ain guot hapf bilfich vachen fol 

Ainez daz gelob ich wol 

Pfeffer der werd tür 

Syd der himel hür 90 
So lang in ainer farwe ftat 

Ainer der vil erez hat 


Der mag wol geloden gieffen 
Wis wil nit erſchieſſen 
An mir wann ich bin laider arın 95 
Wer ez fummer vnd wer warm 
Sp hört man vegel fingen 
Bon fo clainen dingen 
3. Hebt ſich ain michel ftrufg 
Bens vnd wäffelrufz 100 
Hant zway juppen angelait 
Ez rait vz bern ald man vng fait 
Herr dietrih von bern 
Da von font ich gern 
Harpfen und rotten 105 
Der tiuvel fend finen botten 
Da er felb nit fommen maa 
Nu hörent wunderlichuͤ clag 
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on den alten wiben 

Die maiſz mag nit vertriben 

Don dem nefi den arn 

Dry jundffrowen fpunnen garın 
Zuo alnez münchez nider gewant 
Troy ift nu lang verbrant 

Vnd ſogar zerſtoͤret 

Ain wildez ſwin gehoͤret 

Bafz vil denn ain efel tuo 

Bayduͤ fpat vnd fruo 

Der rin ze tal ab rinnet 

Welich man fin wib nit minnet 
Zwar fi wirt im niemer holt 

Der ze mailant geb den alten fold 
Dar furent die gefellen 

Wer waiſz nu war fy wollen 

Dez kunt der duürfch vnd fprichet ſchuo 
Ein einger fol nit ftelen kuo 


Wirt mans gewar er fert an galgen 
Reben fol man falgen 

Vnd mit mift dungen 

Dez bin ich gar verdrungen 

Don der lieben frowen min 

Arman mag nit graff fin 

Doc fo lebt er gern 

Huͤr als fern 

Gat dü welt der nafen nad) 

Er ift mat zu wem man fpricht ſchach 
Mag ers nit gebüffen 
Mit der beichen füllen 

Wirt dem man mafz laide buofz 
Waz der man tuon muofz 

Dez darff jm nieman danden 
Waiben und fivanden 


. Siht man trunden lüt 


Hirfine hit 
Sint ze hantfhuhen guot 
Der dem leder recht tuot. 
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CCXLIX. 


Sr Erd 





Fi OT 


Ein Spruchgediht, wie das Vorige, nur daß es meift 
Sittenſpruͤche und praftifhe Lebensregeln enthält und Feine 
hittorifte Perfonen und Orte einmifhet. Der Schreibart nad) 
möchte es wol von dem naͤmlichen Verfaſſer fein. 
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cclviiii. Pu merdent wer gevangen fit 
Der feret allen finen lift 
ie er ledi werden mug 
Ez ſy mit warhait oder lug 
Ain yglich fpifz ift alſo guot 5 
So duͤ ander duͤ ſanfte tuot 
Wer ſin laſter tecken wil 
Mit minem laſter daz iſt ze vil 
Der boͤſz dicke dulden muoz 
Vnwirdi vnd ſmaͤchen gruoz 10 
Daz mir nie deſt groͤſſer wart 
Das ain gans daz waſſer ſpart 
Sin lant daz ere nie gewan : 
Was drin ain rich böfer man 
Dem rien walt lüßel ſchat 15 
Sb fi aln man mit holß lat 
Daz ain richer belt vnho 
Daz machet ainen armen fro 
Ain yglich man vermidet wol 
Daz er ze recht vermiden ſol 20 
Daz ain ſwach gemuoter man 
Niemer wol vermiden kan 
Mir koͤnd niemer lieb beſchechen 
Soͤlt ich nit fruͤnt nach tode ſechen 
Wez leben iſt wandelbaͤre 25 
Dez ler wirt licht vnmaͤre 
Mich muͤgt das manger eren gert 
Vnuerdient vnd ane wert 
Der ban vnd gaiſtlich orden 
Sind toren ſpotte worden 30 
Als tuot ain iugent duͤ andern ingent 
Ain tugent minnt duͤ andern tugent 
Von zuͤchten nie kain man verdarb 
Vnzucht di ſchand erwarb 
Der hunger iſt der beſte koch 35 
Der te wart ald wirdet noch 
Sich mag mit mangen ſachen 

ech. Ain man wol faig machen 
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Der nit faig war 

Sb er unrecht verbar 40 
Mid türft ze etlicher zit 

Das mir niempt ze trinden git 

Sp fuoc ich luter prunnen E 

€ ich zuo dem trucben ge 


Das mich krumbez tunde ſlecht 45 
Vnd mich vnrecht tuncket recht 

Verbren man mich iemer 

Daz gelob ich nimer 

Ez iſt ain vnſchuldig laſt 

Aim armen wirt ain muͤglich gaſt 50 
Iſt der wirt och vnbeſchaiden 

Daz mag fcehaden in baiden 

Wen man findet ane wer 

Den vber rit aln Franfez ber 

er wil du funnen erftrichen 55 
Der fol nit lang fliden 

Man mag in furg wilen 

Vnſanfft tugent verilen 

Sich batt du Era in allem fliſz 

Vnd wirt doch nie mer wnfz 60 
er wafler in die fchiff trait 

Daz tit verlorn arbait 


Den ziegel und den böfen man 

Nieman wol gewefhen Fan 

So daz Iuter ab in gie 65 
Sy fint ze jüngft doch trüb ale ie 

Die wafler .niender dieffent 

Mann da fy fer flieffent 

Welch herr lüt ungern ficht 

Da iſt och eren ſchallez nicht 70 
Kains guotez iſt ze vil 

Damit man guot tun wil 

Man fraget clain an dirre zit _ 

er daz guot gewin ob man ez git 
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Man volget michel mer 75 
Ains guoten mannez ler 
Den zehen die wol leren 
Vnd ir recht verferen 
Man fol nah guot werben 
2. Sam nieman müg erjterben 80 
Vnd fol ez dann ze rechte geben 
Sam nieman müg ain wochen leben 


Wer nieman dar verzichen 

Der muoz gen und lichen 

Mer ez allez muoz ermieten 85 
Der mag nit vil gebietten 

Wer fin lait fo richer 

Das er fih felb erftichet 

Der bat fih vbel geroden 

Das er fi felb hat erfiohen 90 
Wenn ich dez wegez irre gan 

Bnd fach ich tufent blinden ftan 

Stet ain gefehender da by 

Den frag ich war du ſtraz ſy 

Giengen hundert toren vor 95 
Vnd fielen al in ain hor 

Yin wifer man fol vmb gan 

Vnd fol ſy al ligen lan 

Wer nu guot lere geb 

Vnd och ſelb rechte leb 100 
Da nement guot bilde by 

Enruochent wer der ander ſy. 
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Don des Lebens Nichtigkeit, 





a 





Bon der Berganglichkeit der Welt und des Lebens, ſo 
wie alles. irdiſchen Schönheit und Freuden. 
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cclx. DI. das ic armer man 
gaider nit gedenden Fan 
Bin ih hut gefunt 
So iſt mir doch vnkunt 
Ob ich morn leben ſol 
Dez hat vns bilde wol 
Vnſer herre geben 
Syd verwandelt hat daz leben 
Die mit vns dick arbait 
Hant gelitten in lieb vnd lait 10 
Vnd froͤd hant gewunnen 
| Die fint vnd nu entrunnen 
Och ze allen ziten hie 
Steht ale ob wir ſy nie 
Gefehen mit den ogen 15 
Du red iſt an logen 


un 





Als vns nu iſt als was och jn 
Da by ſo hant och ainen fin 
3. Als jn nun iſt als werden wir 
Owe waz gedenkent jr 20 
Die by jn ſint geſeſſen 
Getrunken vnd geſſen 
Geſlafen vnd gewachet 
Gewainet vnd gelachet 
Geritten vnd gangen 25 
Als vns nu vil langen 
Iſt baidu wol und we 
Recht alfo was in € 
War find ſy komen ſy fint tod 
Dwe der temerlihen not 
Wir gefehent fp nimer me 
Iſt in wol oder we 
Dar vn wiſſen wir nicht 
Daz beite daz vns beſchicht 














u 








Wir ſechen jr gebain 
Groz vnd clain 


w 
= 
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Da fint die fhönen hopt 

St Eronen gar berobt 

Da raide was das farwe har 

ru flecht liecht ogen vnclar 40 
Die minnefliden wangen 

Eint da gar zer gangen 

Die rofen farwen müand 

Sint da gar verſwuͤnd 

Die lichten felen finwel 45 
Die wiffen arm getwel 

Die wol frenden hende 

Hant genymen ende 

Dwe daz gebaine 

Daz vil vnraine 50 
Die boͤſen wurm nagen 

Das vil dick hat tragen 

Menger hant rich gewant 

Daz iſt nu vil vnerkant 


Dem lit ez vngeliche 55 
So iemerlichen pliche 


Da laider vnbedecket 


Mit tamer enbledet 

Wer Fennet finen frünt da 

Der im did bar na 60 
Mit truͤwen ift gewefen by 

Er waifz lügel wer er ſy 

Sy ligen al gelich 

Bayduͤ arm vnd rich 

Der knecht by dem bern 65 
Da; mag nieman weren 

Du dirn by der frowen 

Nu gang da bin fhowen 

Wer da bild nemen wil 

Der fiht da iamers vil 79 
Nit anders ift der welt lof 

Wir hant fin trunden den winkoff 

Der niemer mer wider gat 

Vnd iemer me an end ftaf. 








GEL! 


Die Schule der Minne 


SUTaTtt. 





Da diefes Gedicht in der Handfchrift mit dem 261 Blatte 
anfanget, und das Ende deffelben mangelt, da Blat 26% 
und 265 ausgeriffen find; fo war es ſchwer demfelben eine 
Ueberfchrift zu geben; ich habe e8 daher, die Schule der 
Minne benennt; weil darin ein Minner gleichſam durch alle 
Grade der Weihe gefüret wird. 

Der Sänger erhalt von der Minne, welder er fchon be- 
fannt ift, einen Boten, mit dem Auftrage: ſich jrem Dienfte 
zu ergeben. Im erjten Gare gieng es fanft her, in der Folge 
kamen die Befchwerden : da fandte die Minne eine Frau zu 
jm, die ganz in Braun gefleidet war und jn fragte: ob er 
zur Minne felbit zu fommen verlange ? auf die Antwort Sa, 
fagte fie im, er müfe vor allem verfhwiegen fein, und gibt 
im noch die Lere, wie ein Minner fih halten folle, fagt jm 
jren Namen : Verfwigen yemer mer, und fürt jn dar: 
auf auf ein grünes Feld, auf welchem ein aus Smaragd 
erbauter Palaft ſtund, darin eine in grünen Sammet geflei- 
dete Frau, welder er von der Braunen zu weiterer Lere über- 
antworet wird, worauf diefe wider von dannen ziehet. Die 
Grüne nimmt in nun in die Lere, fagt im, fie heiffe : der 
fröden ein beginnen, und fürt jn hernah auf ein weiſſes 
Feld, auf dem. ein weiß feidenes Gezelt mit Perlen und 
Diamanten geziert , aufgefchlagen war ; darin faß eine Frau 
in einem Kleide von Hermelin mit Lilien befireut; dieſer 
übergab jn die Gruͤne und nam Abfhied. Die Weile fangt 
nun jre Schule mit jm an, und weifet jn vorzüglich an, ſtets 
zu hoffen, nennt jm auch jren Namen: hoff für truren, 
und füret in darauf weiter in eine neue Gegend, die ganz 
mit Nofen beftreut war, und wo eine in brennend Not ge— 
Fleidete Frau, auf einem treflihen Pferd, vor einem ganzen 
Heer her ritte: alsbald ftieg die Note vom Pferd und Fam 
auf die Weiffe zu, welde jr jren Schüler beftens empfielt 
und hierauf zurüd Feret. Die neue Lermeifterin erflart jm 





m 





nun die Bedeutung und Eigenfchaften der roten Farbe, und 
fagt : ich haiſz die lieb entzünt. Nachdem er dann auch 
bier Unterricht erhalten, füret jn die Note weiter in eine 
Burg, an welher Mauren, Tab und Gemädher himmelblau 
waren; darin fand er eine große Schaar gleichfalls blau ge- 
kleideter Männer und Frauen; unter jnen die Meifterin, 
eben fo blau gekleidet, nur daß ir die Hande gebunden 
waren. Nachdem die Rote in derfelben übergeben, entfernet 
fie fih, und die Blaue fangt jren Lerfurd an. Sie ermanet 
in befonders zur Beftandigfeit, auch gibt fie im jren Namen 
fund : wend niemer niht. Nahdem er ewig Treue zu 
halten gelobt, wird er von jr als Katfer ausgerufen, blau 
angekleidet, auf einen Iron gefezt, und fieng, wie er fagt, 
eine wonniglihe Regierung an, als auf einmal eine ganz 
fhwarze Frau, zornigen Angefihtes erſchien, in vom Trone 
tief, ſchlug, band und mit fih in jre Wonung fürte, wo 
fie in anfhmiedet, und wo wir jn laffen müffen, da der übrige 
Zeil diefes ſchoͤnen Gedichtes mangelt, welches ung, mit dem 
Klofter der Minne, Nro. CXXIV, in einiger Gelitesver- 
wandtfchaft zu ſtehen fcheint. 
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cciri. D minn wie Freftig ift din macht 
Wa man flaft oder wacht 
Da biftu ftet gefert 
Baiduͤ lind und hert 
Tailſtu die lieben in die lant 5 
Das iſt mangem wol bekant 
Wie ich dez innen worden bin 
Ich wart ains tags gezucket hin 
Duͤ minn mir jr botten ſant 
Das ich jr waͤr bechant 10 
Vnd jr volget ane var 
Lint was daz erſt far 
Suez was jr anevang 
Dar nach ſwaͤr der abgang 
Si prach mich durch min muder 15 
Vnd warff mir fuͤr jr luder 
Si lieſz mich dar vff tretten 
Si kont mich wol beſtaͤtten 
Mit kunſt vnd mit behenckait 
Biſz ain vrow wart berait 20 





Di fi zuo mir fante 
An der ich prun erdante 
Alz daz fi truog an jr 
Ich fund ung das fi fom zu mir 
Si bat mich wilfomen fin 25 
Sch fprah gnad vrowe min 
St ſprach wie biftu komen her 
Haſtu zup der minne ger 
Dü vrag mir fröd tet bechant 
Sa edli vrow fprach ich ze hant 30 
So hör zuo trut gefelle guot 
Vnd nim eben in dinen muot 
Sp wil ich dir min ler geben 
Wie du folt der minn leben 


Du folt koͤnnen ſwigen 
Vnd allen vrowen nigen 


92 
in 
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GELA 


Durch der willen du dich verainft 
Das du duͤ mit trüwen mainft 
Zucht und recht mafz 

Bon dir niemer lafz 

Huͤt dih vor der gefellfchaft 

Dü gern ruempt oder claft 

Du folt haben in dim muot 
Waz dir von lieb Eompt ze guot 


. Daz folt in din herz riden 


Bund dich lieber han in liden 

€ fin ieman werd gewar 

So foltu der gerechten fhar 
Volgen vntz an din endez zil 
Sp hajtu kurtz wile »il 

Vnd och an miner Eunft tail 
Gaſtu dem nad dir volget hail 
Sch fag dir minen namen ber. 
Sch haifz verfwigen nemer mer 
Da von trag ich prune claid 

tu wol vff und bifz berait 

Sch waifz ain du dich Fan 
Leren hübjtliher heben an 

Sie gie mir vor vnd ih na jr 
Sch volget je mit fteter gir 
ns fi mich pracht in ain fal 
Der lag da perg vnd tal 

War allez grün recht als ain cle 
Kaim man gefchad nie fo we 
Der da war gewefen 

Er wär da genefen 

Dar in ain ſtolz vrowe gieng 
Dü min vrowen fhon emphieng 
Ei trust mich lieplih an jr bruſt 
Man fach da frod vnd Luft 

Der gewant gefnitten was 

Bon famit grün als ain graz 
Sr ballas kuͤnſtlich erſchain 

Die wend von fmaradte rain 
So rich gezieret waren 


Die Schule der Mine. 
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Das ich bin minen iaren 

Soͤlicher richait nie geſach 

Min vrom da zuo tener ſprach 

Ich bring dir alnen gaft 

Recht als lieb du mich hart 80 
Vnd truͤ duͤ du zuo mir traiſt 

Duͤ minn ler in als du wol waiſt 

Dir iſt bechant der wurcen crafft 

Nu tuo ez durch geſelleſchafft 

Vnd gib jm da von er werd zam 85 
Wann ich dar vmb zuo dir kam 


Si ſprach werlich daz ſol ſin 
3. Got geſegen dich liebe ſweſter min 
Sprach min vrow got din phleg 
Ich belaib veſt vff dem weg 90 
Staͤnt vff der ſelben ſtat 
Duͤ vrow behendenklichen trat 
Zuo mir vnd vragt mich der maͤr 
Si ſprach ſag mir an gefaͤr 
Ob du nu wilt heben an 95 
Sch ſprach vrow ob ich Fan 
Sp rat ich dir bedenf dich recht 
Ez ift manig ritter vnd knecht 
Der da rindlih hebt an 
Den man fiht ſwaͤrlich ablan 100 
Sch ſprach vrow ich enruch 
Sch bin vz komen durch gefuch 
Wiltu alfo daz tundt mich guot 
Sp foltu frod vnd hohen muot 


Stit in din herz namen 105 
MWaz dir gedenf Famen 

Die dich wollen triegen 

Die foltu lazzen vliegen 

Laſz dir niemer fin ze gach 

So volget dir felde nach 110 
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Lern mit züchten bitten 

Zu alle ding mit fitten 

Prüf gebar vnd finn 

Wa du dich wöllent keren hin 
Vnd wart das dich din trüm 
Scht pring in affter ruͤw 

Daz foltu ald befinnen 

Vnd dann in grün beginnen 
Wann Fain frucht volfomen Fan 
Ei heb denn mit grün an 


Mit grün och entfprüffet 

Alz dez dü welt genüfler 

Grün ift den ougen guot 

Don grün entfprüfjzet wiſſi pluot 
Daz wirt alle; Eondig dir 

Sb du nu wilt volgen mir 

Sch ſprach vrow al ze hant 

Mir ift grün wol bedant 

Syd uͤwer craft mich rüret 

Ich zuͤch wa jr mich füret 


4. Sp foltu eben nach mir finnen 


‘ch haiſz der froͤden ain beginnen 
Ich fuer dich von den wilden 
Zuo der du dich leret pilden 
Vnd hoffen zuo dem beten 

St fprah ſyd man gen geften 
Se fol früntichaft tuon bechant 
St nam mid och by der hant 
Vnd fuert mich vff der min ſpor 
Hett ich gangen tufent jor 

Ez war gefin ain kurtzer Tag 
Dez guotez dez ich phlag 

St ſprach mich in ain wijz velt 
Dar vff vant ich ain gezelt 

Daz was von grozer richait 

Dar an was Funft vil gelait 
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Daz tuoch wifz ſydin 

Dy Enöpf al von berli vin 

Luͤchten gen der funnen 

Manger hant wunnen 150 
Bon vögalin und tieren 

Man maht da mit zieren 

AL der welt ain gemach 

Daz ich dar vff liegen fach 

Die fnuer gli der Friden 155 
Geworcht von wiſſer ſyden 

Die ploͤck gar von adamas 

Da mit ez vffgeſlagen was 


Di tür gab von kunſt fchin 
Da wir zuo jr giengen in 160 
Dar in ain edel vrow fafz 
Allez trurens ich vergaz 
Do ich fi von erft anſach 
Mich tüht wie alle welt ſprach 
Hoffen tft daz beit 163 
Sit wilfome lieben geft 
Sprach du vzerwelt frucht 
Vergebt mir difü vnzucht 
Das ih gen vch nit vff fran 
St feht waz ich ze fchaffent han 170 
Der gewant was gefnitten 
Konftlih nah frombden fitten 
Kon harm und von gilgen 
eclxii. St Funt wol fruren tilgen 
St fafz vor ung und entwarff 175 
Ir angeficht wart fcharff 
Sr gebard maht mich fro 
Min vrow ſprach zuo jener do 


Geſpil ich will dich ſtoͤrn 

Du ſolt mich fruͤntlich hoͤrn 180 
Ich bring dir ainen wiltfang 

La mich verlieſen nit den gang 
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Den nim vnd pring dir jn zuo 
Mit diner kunſt ich ſprach ich tuo 


Min vrow naigt jr vnd ſchied von dan 


Ich blaib by jr vff lieben wan 
Do iemz vz dem gezelt kam 
Ainen brieff ſt fuͤr ſich nam 
Vnd ſprach ich wil dir leſen 
Ez iſt kain beſſer weſen 
Wann ſtaͤt hoffen ze aller zit 
An hoffen alluͤ froͤd lit 

Da von ſich lieb entzuͤndet 
Was dir hie werd gekuͤndet 
Daz nim eben in den ſinn 
Als recht lieb vnd ich dir bin 


Hoffen tft für truren guot 
Hoffen git Hoden muot 
Hoffen lait verderben Fan 
Bon hoffen jungent manig man 
Zwar zwifel fueget pin 

Daz pringt hoffen wider in 
Manger mueft fterben 

Hofft er nit erwerben 

Das ez beflzer würd 

Hoffen nimpt ab duͤ bürd 

Dü nieman Fan entladen 
Daz hoff oh ih an fhaden 
Hoffen vz grozen forgen Loft 
Hoffen och der arman troft 
Das er hofft er werd rich 
Da von iſt hoffen vngelich 
Tat hoffen vnd fin zuoverficht 
Ale lieb war ain wicht 


h Da war dir alz ze fagent ſwaͤr 


Hoffen ift ain lang mar 
Du lernefi da von ob du wilt 
Hör zuo was hoffen bilt 


185 


190 


195 


200 


210 


215 
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Wa du mit hoffen dendeft hin 

Da bilftuz eben in den fin 220 
Daz ſuz mit nicht Fond fin 

Wär an dir nit hoffen fin 

Nu fih id wil entwerfen dir 

Wart ob dir nicht geuall an mir 

Daz ler ich dich in kurtzer friſt 225 
Ain buoch hett fi berait 

Mol gemaht ze mafzen brait 

Da wift fi ir kunſt gewalt 

St entwarff manger lat geftalt 230 
Das ih jr muoft der warhait iechen 

Das ich hett bezzers te gefeden 





Ds gefiel mir kain in den fin 

St macht alle; für fih hin 

Vutz das ich ain bild erſach 235 
Daz mir in min hers ſprach 

Sch ſprach bitt vrow tugentrich 

vff erd lept nie dez gelich 

Daz iſt volkomen vnd guot 

Si ſprach ſo nim in den muot 240 
Ob du ez gemalen macht 

Ich ſprach ia vrow ze mitter nacht 

Bild ichz in daz hertz min 

Nu wol vff ez fol fin 

Sch wil dich fueren in ain lant 245 
Da du mit lieb wirft enprant 

Air font rumen difen Fraifz 

Vnd wil dir jagen wie id) haifz 

Sch haiſz hoff für truren 

By mir fol nieman furen 250 
Sch volgt mit froͤden jr ler 

Biſz ich erfach ain groz ber 





Mar in ain vrow mol getan 
Di zünt en mangen enden an 
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Vnd rait vff ainem pferd 255 | 
Daz mir vff aller erd 
. Nie fain röter pferd erfhain 

ol gefhift ib vnd bain 

Der fattel was fo gemachet 

Das ich luogt vnd adtet 260 
Das er nit guot ze gelten wär 

Der zom was od Eofpär 

Mit famit vberzogen 

Zügel fatelbogen 

Baiduͤ golt vnd rubin 265 
Gaben vff dem züg ſchin 

Sch prüft für bafz vnd fach 

Ain Fappen rot von fcharlad 

Vnd aber do ain rot gewant 

Recht als ez von für wer enprant 270 


82 





Dar in duͤ vrow was claidt 

Duͤ ſo ſtolz her rait 

Mir giengen aber nacher bafz 

Scier fi von dem pferd fafz 

Vnd gie gen miner vrowen ber 275 
Si ſprach du bringft uns nüwe mär 

Du folt mir wilfomen fin 

Du vnd der gefelle din 

Min vrow zuͤchtig ane wank 

Sait jr vnſer bayder tanck 280 
Sie ſprach waz ſchaffeſt du hie 

Si ſprach ich ſag dir wie 

Ich vff duͤ vart bin komen 

Ich han den mit mir vz genomen 

Den hab wir vnſer kunſt gelert 285 
Den bring fürbafz vff duͤ fert 

Mit zuͤchten ſy ſy vmbe vie 

Geſegent vnd wider von jr gie 


Si ſprach blib dinez muotez terb 
Ich muoz gen wider in min gewerb 296 
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Ich wart nuͤwes do erfroͤt 

Das felt mit roſen was beſtroͤut 

Da ſprach duͤ vzerwelt zart 

Wiltu enden din vart 

Dar vmb du biſt komen her 295 

Ich ſprach ia vrow in gantzer ger 

So hoͤr wie du leben ſolt 

Rot iſt bezzer wann golt 

Rot nieman vergelten mag 

Rot iſt ze froͤd ain pluͤwender tag 300 
4. Mit rot gat vff duͤ ſunn 

Rot iſt der welt wunn 

In rot entzuͤnt daz hertz ſich 

In rechter lieb ſicherlich 

Ich beſchaid dich dez mit witzen 305 

Wann lieb iſt an hitzen 

Duͤ kann niemer beliben gantz 

Da von iſt rot der tugent crantz 


No merck wa zway lieb ſint 

An den ſich wiſt der truͤwe ſchin 310 
Wann ſy ſich der verainen 

Das ſy ez tugentlich mainen 

So wil rot ye werben 

Vnd macht das ſy ſich vaͤrwen 

Vnd verkerent duͤ geſtalt 315 
Alſo wiſt rot irn gewalt 

Das man dar by erchennen kan 

Wie man truͤ ſol verſtan 

Nieman iſt recht lieb erchant 

Er werd denn in roͤt enprant 320 
Sich wie ichz bewiſen kan 

Ey zint mich der minne ogen an 

Das mir hertz vnd muot 

Allez print alz ain gluot 

Ich ſprach vrow al ze hant 325 
Mir iſt allez daz bechant 

Waz ye pran oder glam 

Wol mich vrow das ich zuo vch kam 


588 CeLE 


Die Schule der Minne, 





cclxili. 


Si ſprach daz wil ich tanken got 
Vnd wil dich fueren ſunder ſpot 
Das du lerneſt belieben vaſt 

Syd mir ſoͤlich gaſt 

By manger zit nie kament her 
Daz ſint mir ſicher Ilebi maͤr 

Ich wil dir ſagen minen nam 
Dez darſtu dich niemer ſcham 

Ich haiſz duͤ lieb entzuͤnt 

Zuo wem ich mich gefruͤnt 

Der gewint froͤd vnd hochen muot 
Sin hertz och niemer valſchlich tuot 
Si fuert mich von dan al da 

Ich vant ain huz was himel pla 
Bayduͤ mur vnd tach 

Daz ich ſo plawez nie geſach 

Daz was mit kuͤnſten wol gegraben 
Soͤlt alluͤ welt geſtuͤret haben 

Ez hett geſchatt nit vmb ain har 
Duͤ muſt mit truͤwen komen dar 
Min vrow ruoft vor dem tor 
Der wachter ſprach wer iſt da vor 
Si fprady ic bins du Lieb entzünt 
Der iach ift der üwer frünt 

Der da vaft by vch ftat 

Ir wift das nieman da her gat 
Er hab ze trü ſich bechert 

Min vrow fprah er hat gelert 
Er tuot was man jm fagt vor 

3e hant flo; man vff daz tor 
Mich tucht ich Fam vff den gral 
Sch hört da fröden richen ſchal 
Bayduͤ man vnd wib 

Schrien al ftat beiib 


Da was truren noch Eain lait 
Sy warent al pla geclait 
By in fafz in richer ſchow 
Ain zart du was jr aller vrow 


330 


335 


345 


350 


355 


360 


365 
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Der gewant was och al da 
Wol geftalt fafir pla 

Die hett mit lieb fich geftrict 
Vnd ze blicken fich geſchikt 
Das ez ſolt ewecklichen wern 
Vnd ſich niemer mer bekern 
Da tett duͤ ſuͤez werd 

Zucht vnd guot geberd 

Vil gen miner vrowen kunt 
Si ſprach wilkomen tuſent ſtunt 
Nu gieng ich gern zuo dir hin 
Du wifz das ich beſtricket bin 
Das ich nit fürbaz komen Fan 
Bitt waz du wilt daz ſy getan 


Ich will dich bitten daz iſt nit lang 
Laſz mich verlieſen nit den gang 
Das du min liebez toͤchterlin 

Diſen gaſt laſt bevolchen ſin 


.Wann ich dich lang nit gebat 


ſtoch da her an ſiner ftat 

Kam nieman by mangen faren 
Hilff das er in den eren faren 
Muͤſz, er halt allez din gebott 
Hie mit muefz din pflegen got 
Gott gefegen dic vnd fy mit dir. 
Sch tun ob er wil volgen mir 

Si fprah wiltu nur hören zuo 
Sch kniet für fi vnd ſprach ich tuo 
Wiltu fendez lait vertriben 

So folt iemer ftat beliben 

Gen der du dich haft veraint 
Das du din herg mit trüwen maint 


Hör wie ich bewifen kann 
La dich al die lieb han 
Die vff erd iendert fin 
Iſt nit fiat daz herce din 
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Ez hilfft dich nit vmb ain ſtro 
Du biſt huͤt hie vnd morgen do 
Staͤt iſt rechter lieb ain grunt 


Staͤt iſt der grozen froͤden punt 


Merk wer dir iſt in herzen her 
Vinſtu den in ſtaͤter ger 

Daz gibt dir froͤd mer allain 
Wann dir vff erd nie erſchain 
Vff ſtaͤt mag man buwen 

Staͤt mag man getruwen 

Staͤt git dem hercen craft 
Staͤt mag fruͤntſchafft 

Vnd lieb wol erzoͤgen 

Staͤt macht lieb aigen 

Von ſtaͤt kont lieplich blicken 
Staͤt leret ſtricken 

Zway lieb in der minn bant 
Staͤt get vor in alluͤ lant 

Dez waͤr dir alz ze ſagent vil 
Staͤt lieb iſt ane zil 

Doch iſt nuͤt praiter denn jr macht 
Nu gedenck eben vnd tracht 
Wiltu den orden nit han 


.Daz lafz Fürglih mich verſtan 


Sch antwurt E ich mich befprad 
az ich orden ve geſach 

Oder ie gehort merdent daz 

Mir geviel nie orden baz 

Mit willen wil ich mich darin geben 
Vnd darin beliben die wil id) leben 
Ir fegen tet fi vber mid 

Si fpra got beftäte dic 

Sta vff nit me kniet vor mir 

Alle vnſtett ift von dir 

Berfwunden ift nv gar din pin 

Sch fol ze mal din diener fin 

Din truren ift gar verlorn 

Du wirft ze Faifer hie erforn 

Daz wil ich Fürsglich enden 
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Nach diner vrowen fenden 

Dü fol dih in den wirden fehen 

Dü müfz dir fürbaz temer iechen 

Waz fi trü hat von dir 445 
Sch ſprach geſchach nie lieber mir 

Wenn jr min trü wirt bedant 

Do gab fi mir ain plaus gewant 

Vnd ſprach daz folt mit dir tragen 

Vnd wil dir minen namen fagen 450 
Stat ift min zuverficht 

Sch haiſz wend niemer nicht 

Sch gedaht gnad richer got 

Wie ſchier hilffſtu funder ſpot 

Wem din gnad wirt beckant 455 
Sunderlich ich botten ſant 


Hier Eonden allen fründen min 
Das ih nu Eaifer folt fin 
Mir was fröd vil berait 
Sch wart Faiferlich geclait 460 
Vnd geſaſt vff ainen ftül 
Vertempfet wart miner forgen pfül 
Derfwunden was ze mal min not 
Sch fafz alles und gebott 
4, Vnd wond in fröden temer leben 465 
Vnd hiefz mir die zepter geben 
Die wolt ih nemen in dü hant 
Do wurden mir alle mar bedant 
Da Fam ain vrow dü was ſwartz 
Das mich jr angefiht fmars 470 
Gar zornlihez muotez 
Sch dacht das man icht guotez 
An jr fünd in der geftalt 
St ſmaͤcht mid fer in mim gewalt 


Den ftul zuckt fi dar nider 475 
Das ich vor noch ſyder 
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Nie fo iaͤmerlich erfrad 

Al min frod da nider lag 

Sy fluog und wart mich würgen 

Si ſprach du folt mir bürgen 480 
Das du tügft nad) miner ler 

Stattidlich mit ganzer ger 

Ich ſach vmb mich nach froͤmbden troft 

Dez was ich al ze mal erloſt 

Si pant mich by den armen 485 
Si lieſz ſich nit erbarmen 

Waz ich ſmertzen von jr lait 

Ir gueti was vnberait 

Si fuert mich hain an jr gemach 

Das mir ſo we nie beſchach 490 
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Eng vnd in gedreng 

Das ich in ſoͤlich clang 

By minen tagen nie geſaz 

Aller fröden ich vergaz 

Si lait mir an ain clamer 495 
Vnd rürt mid mit dem hammer 

Da mit fi mangen het verfmit 

Si fprady ez belibt vngefrit 

Weder ich ringer noch enlöfz 

Ain guoten tag E tufent böfz 500 
Wil ich dir du ler gaben 

Sp volgeftu den Enaben 

Die da müffent liden 
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Bruchftüf eines Gedichtes, des Spruchdichters Heinrich 
Zeichner, an welhem der Anfang felt. Sein Inhalt beziehet 
ſich auf Warheit und Gerechtigkeit und auf die Pfliht fie, 
one Ruͤkſicht auf zeitlihen Vorteil, zu üben. 
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cclxvi. Aber wider gerechtikait ſtreben 
Daz iſt ſuͤnd vnd vbel leben 
Wer ſich ſetzt widers recht 
Er ſy her oder knecht 
Daz iſt ſuͤnd vnd vbel getan 
Aber by dem rechten ſtan 
Da waifz ich nit vbels by 
Jeder man war billich fry 
Wenn er tuot waz er fol 
Wa mans rede nit hat für wol 10 
Da iſt vngerechtickait 
Da der rat vnglich trait 
Daz vergat fid) zwayer hant 
Ainer froͤt ſich dez andern ſchant 
Da von ſwigt er waz jm wirrt 15 
Vnd daz ander daz irrt 


An aim ſlechten truͤwen rat 

Jeder man beſeſſen hat 

Etwaz von dez herren gnaden 

Das er tenkt ich gewinn ſin ſchaden 20 
Ob ich duͤ Warhait ſait vnd riett 

Das ich von der huſung ſchiett 

Daz fuͤrcht och der pichtiger 

Ob er ſalt dle rechten maͤr 

Daz man ſprech gang anderswa 25 
Da von fpriht fentca 

In dem groſſen hoff ich find 

Allerlay von Hoff gefind 

Nur die lüt die duͤ warhait fagen 

Kan ich niender da erfragen 30 
Vnd iſt gar ain ſchaͤdlich loſz 

In der fuͤrſten hoff groſz 


1 


Solte man du warhait meſten und nieren 
Und du Lug vertriben und weren 

Sol du Iug den vorgang han 35 
So iſt unfer her dar von 

Wann der ift di warhait 

Wa man denn di warhatt fait 
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Da iſt got ze gegenwart 
Ob ez von erft nit wol gefarf 40 
Sp wirt daz end doch alweg guof 
Aber wa man liegen tuot 
Da gett oft ain anvang wol 
2. Aber daz end wirt lafters vol 
Sb er hie nit felt in bufz 45 
Sp wirt ez dört ain vnmufz 
Als er damit bie gefproden hat 
Er hab niendert im himel ftat 
Der du warhait verfwigt dur geben 
Sch got felb fpriht da neben 50 
Selig fint die lider 
Die durch daz recht lident ſwaͤr 
So iſt od) ze nement her wider 
Wer du warhait trufet nider 
Durch gentefz er ſy verworcht 55 
Als pilatus valſche vorcht 
Ewicklich verdammen tuot 
Das er durch zergenklich guot 
Lieſz daz ewig guot vnd er 


Daz iſt als ain bild vnd ler 60 

Die der warhait ſint geſworn 
| 
} 





Daz durd gab durch lieb durch zorn 

Bon der warhait iemer wenden 

Ez iſt dort ain fiber fenden 

Vod ift hie nit nüßes dran 65 
Als ain ſprich wort daz wir han 

Das du vntruͤ trift irn maifter 

Der fin gefter was vollatfter 

So man ainem gewalt erzögt 

Mornens wirtz her wider genaigt 70 
Das jm felber ſchaden git 

Vnd finez findez Finden fit 

Da von fol man dü warhait Fönden 

Bor finem herren rat ze fünden 

Der biefz wol ain vnrat 75 
Syd daß hie bald zergat 

Dü zit vnd ift dort unwandelbär 

Alfo fprach der tichtnar. 
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Dies Spruchgedicht enthält meiſt Sittenleren und prak— 
tifhe Lebensregeln, welhe zuweilen in fprühwörtlihe Re— 
densarten eingefleidet find. Da es Feine eigentlihe Schluf- 
riemen hat; fo möchte wol ein Teil deffelben verloren fein, 
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celxvi. Ale er zer gat 

Duͤ nit zucht noch maiſter hat 
Der man iſt ellend ane guot 
Waz er kan ald waz er tuot 

3. Beſſer iſt zwir gemeſſen 5 
Denn ze aim mal vergeſſen 
Die hoͤchſten tragen vns ler vor 
Die nieman laiten in das hor 
Hoffart minn vnd gitikait 
Der ieglichs nu duͤ krone trait 10 
Wer nu ſelb ſolt 
Sprechen waz er wolt 
Der vergaſz manger hant getat 
Der got nit vergeſſen hat 
Mit ſenfti nieman ere hat 15 
Als echt nu duͤ welt ſtat 
Bet iſt worden ane ſcham 
So iſt verzichen recht alſam 
Waz iſt beſchechen waz beſchicht 
Dez guoten volg ich dez boͤſen nicht 20 





Wer ez recht merken wolt 

Dez geſchicht vil dez nit geſchechen ſolt 
Man eret daz guot an mangem man 
Der tugent noch er nie gewan 

Nach guot wirbet manig man 

Vnd wirt dem dem ers nit gan 

Ez ſy durch warhait oder haſz 

Do lopt man nieman an daz 

Wen brot von wayſen duncket kranck 
Dem mach beſſers vnd hab danck 30 
Wa duͤ wyshait weſen ſol 

Duͤ iſt in clainen luͤten wol 

Vnd vermit mangen groſzen man 

Der witz nit gepflegen kan 

Sich huob nid vnd ſtrit 35 
Ze himel by der erſten zit 


1 
ar 
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Bon dem ift ez ain wunder nicht 
Ob vff der erd ftrit befchicht 
Wer mich der ding bat 

Die ich doch gern tät 


Der bet ſoͤlt ich jn gewern 
Woͤlt ich ſin zuͤchteklichen gern 
Kaiſer mit demuot 

Vnd ritter mit guot 

Vnd langen man wiſen 

Der lob ſol man priſen 


» Dü wil die bütel clingen 


Die frunt zuo dringen 

Luter win rain vnd guot 

Der junget alter lüt muot 

Der arg win trueb vnd kalt 
Macher fchler iugent alt 

Welch man tufent er begat 

Begat er ain miſſetat 

Der tugent wirt vergeſſen 

Dü miſſz tat wirt gemeffen 

er allü ding waiſz E ſy befhechen 
Dem herren fol man er iechen 

Du fugent nieman mag gezemen 
St wöl fih denn von jr felber fhemen 
Daz mer mag nieman vber watten 
Koch der welt fich gefatten 


Edli ſchoͤni witz vnd tugent 
Richait er vnd iugent 

Die wil der tot nit ſtaͤt lan 

Vns kunt daz wir gedienet han 
Wer wiſtum er groz richait 
Mert, der mert ſin arbait 

Min og manger flachte ſicht 

Dez mich nit luſt ſaͤch ich ez nicht 
Dez ich och licht enbere 

Ob ez mir froͤmbd were 


40 


45 


50 


39 


60 


65 


70 
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Ere muoz Eoffen manig man 

Bon dem der ere nie gewan 

Ob ich gebunden war 75 
Mar daz band icht fwar 

Sch gund ez alnem toren wol 

Der binden vnd enbinden fol 

Das er mich enbund 

Sb er mich) löfen Fund 80 


Wr Fark vnd fain karck 
Die folten tallen dri mard 
Vil Far wolt er beffer han 
Sain far wolt ez nieman lan 
Der ſtrit iſt ungefchaiden 85 
Vnder der Ffargen baiden 
Hel vnd himelrich 
Sint mir Funt gelich 
echiwit,. Sch waiſz ain tail waz hie beichicht 
Wie ez dort ftand daz waiſz ich nicht 90 
Wie ez dort gefchaffen fy 
Da tft mir allez wanen by 
Sch fol miden vnd lan 
Mang ding durch böfen wan 
Manger an den fternen ficht 95 
Vnd fait waz wunders fchier befchicht 
Sag mir ain ding daz ift nach by 
Waz krut in finem garten fy 
Sait er mir ze recht daz 
Sch gelob daz anders dez bafz 100 


Der gebur nit gelüdez hat 

Der wagen für die rinder gat 

Sch waifz wol das ain horwig hant 

Selten madet wifz gewant 

Wer malen wil der entwirft € 105 
Vnd merdet wie fin bild fte 

Dü beſte ſpiſz daz befte trand 

Der ſueſzi wert nit fpannen land 


502 
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. Vil manig fon pluome flat 


Mang ſpiſz ſuſz alfo befumpt 

Das me ſchadet denn frumbt 110 
Wer den luͤten allen 

Wol wil geuallen 

Armen vnd richen 

Dem musz er ſich gelichen 

Den uͤbeln vnd guoten 115 
Toren vnd den fruten 

Wil er jr aller huld han 

Sp muoz er ſelten mueſſig gan 

Dez geſellen ger ich nicht 

Der faret ob er mich ſtruchen ſicht 120 
Das er mich nider druck 

Vnd niemer vff gezuck 
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Man lidet groz arbatt 

Durch duͤ hell vnd hertz lait 

Denn durch daz himel rich 125 
Vnd lonent vngelich 

Man froͤwt ſich manger nuͤwe 

Duͤ ſchier zer gat mit ruͤwe 

Duͤ neſſel ſchler wirt erckant 

Der ſi nimpt in ploſz hant 130 


| 
! 





Der doch vil pitter wurg hat 

Der den frumen vbel hat 

Den böfen wol ift miftat 

Ain böfer man ungern fiht 135 f 
Wa dem frumen wol befcicht 1 
Daz guot mag man wol halfen guot | 
Da man mit recht tuot 

Mer fhon grüft den man 

Dem er kains guotez gan 140 
Der falt fid hin ze heil 

Wie erz nit merden wol 








Mer dem alter und der iugent 
Ir recht behebt daz iſt groz tugent 
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Wie wir den lib truͤten 145 
Er muoz doch von den luͤten 

Wer ſtaͤt an vnſtaͤt iſt 

Da iſt och ander valſcher liſt 

Vil dick ain recht zer gat 

Daz vnrecht gewunnen hat 150 
Wer ſich beſicht in ſpiegel glaz 

Den tunckt krumb ſin ſelbs naſz 

Hurez geluſt von hercen gat 

Daz tuot nit ander miftat 

Ander fünd vil befhicht 155 
Duͤ gant fo gar von hercen nicht 

Adam folt ains gebottez pflegen 

Daz felb liez er under wegen 

Nu fond wir laiften zechen gebott 

Vnd fint doc plöder waifz got 169 


Dann adam war 
Do im ain gebot was fivär 
Gotz gebot er brichet 
Wer vbel mit vbel richer 
Der tumben clofter lüt fin 163 
Strebt her vz wir hin in 
Die alten lebent kurtz frijt 
Der tungen ainer nit genift 
Er ſy aigen oder fry 
Der von geburt nit edel ſy 170 
Der fol fih edel machen 
. Mit tugentlihen fahen 
Der fchad iſt wol ane lait 
Der mannez lafter vber trait 
Sp trümez fründez ger ich nicht 175 
Der gern wöltt haben pflicht 
Mit minem wib nach vneren 
Bon dem fol man feren. 


u 








* 


CCLIV. 


Spyrug Gedidr 





Tu Bart 


— —— — 


Ein Spruchgedicht, das den Teichneriſchen ſo ziemlich 
gleich ſiehet. Der Menſch muß dreimal zum ewigen Leben 
geboren werden, durch ſeine Mutter, Chriſtum vnd den 
Tod. Durch kein Gebet kann Gott zu Unrecht bewogen 
werden. Die nicht zum Himel kommen, ſind die ren 
fo hat der Teufel die größere Schar. u. ſ. w. 
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eclxvii. Mu: menſchen fint verlorn 
St werdent denn driftunt geborn 
Duͤ muoter daz menſch gebirt 
Don dem koffer ez rainer wirt 
Der tot gebirt uns hin ze got 5 
Wie er doh fy ain ſcharpfer bot 
Got der durch allä hercen ficht 
Den mödt al du welt nicht 
Erbietten ain vnrechtez 
Er wil nit tuon wann ſlechtez 10 
Ain clainez kint erbaͤt jn wol 
De; man in ze recht erbitten fol 
Mang guot iſt verfluochet 
Daz ſin got nit ruchet 
Das ez jm ze dienſt werd 15 
Ze himel ald vff erd 
An ainer ſtat ain hund erbal 
Daz vber al daͤ welt erhall 
Ob ichz vor got ſprechen tar 
So tuncket mich ze luͤtzel gar 20 
Durch duͤ marter daͤ criſt lait 
Alz nu lebt die criſtenhait 
Sp mag der zechent nit genefen 
Die buoch wöllent denn gelogen wefen 
Sont juden Faser halden 25 
Don got fin gefchatden 
So hat der tüfel daz grozer her 
Got geb das vns fin gnad ernaͤr. 





"a 


CCLV. 


Der Wolf und der Bauer, 
Fabel. 


39 





SUB. 


Die befannte, auch in andern alten Sammelungen ftehende 
Fabel: wie ein von dem Jaͤger verfolgter Wolf, zu einem 
Bauren Fam, der auf der Wiefe Heu machte. Der Wolf 
verfpriht im in feinem und aller Wölfe Namen, Eünftig 
all fein Vich zu verfhonen, wenn er jm dies mal aus der 
Pot helfe: da heifft jn der Bauer in einen Heuhaufen fchlie= 
fen, was der Wolf auch tut; aber die Vorficht gebraudt, 
rüflings hinein zu gehen, fo dap er fehen kann, was auffen 
vorgehet. Da nun der Jager kommt und den Bauren fragt ? 
wo der Wolf feine Flucht hingenommen 2 deutet diefer zwar 
mit der Hand nah einem andern Ort; mit den Augen aber 
winft er in den Heuhaufen, diefes überfiehet zu des Wolfes 
Gluͤk der Zäger und folgt der angedeuteten Richtung. Als die 
Gefar vorüber, Eommt der Wolf aus feinem Verſtek hervor. 
Gefegnet müffe deine Hand fein, fprah er zum Bauer; aber 
deine verräterifhen Augen muß ich dir auskrazen, damit fie 
nichts mer fehen, und das tat der Wolf auch, wiewol ungern. 

Nun war es recht, wenn man all den Leuten alfo tät, 
die einem Treue geloben und in dann hinten nach verraten; 
denn die Welt iſt vol Untreue und Falſchheit. 
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cclxvii. Min wolff jagt ain wilder man 
Do vlog er angfliben dan 
Vntz er aln geburen vant 
Der bett ain gabel in der hant 
Vnd ſchuͤtt fin hoͤw da 5 
Do ſprach der wolf jeſa 
Hilff mir behalten min leben 
Ich wil dir guoten frid geben 
Dar zuo ſolt an ſchaden ſin 
Vor allen den genoſſen min 10 
ſtu gang zuo dem ſchochen her 
Vnd fluͤff dar in ſprach er 
Wiltu min fruͤnt iemer weſen 
So wil ich helffen dir geneſen 


Da ſprach der wolff wider jn 15 
De doch hett er den fin 

Das er ez traglich ane vieng 

Vnd hinder fih in den ſchochen gieng 

Das er hort und fach 

Waz im dar nad beſchach 30 
Do der wild man zuo lieff 

Den gepuren er vaft an rieff 

Wa der wolff hin war 

Da zaigt der trügnar 

Mit finer hant anders war 25 
Vnd winkt mit den ogen dar 

Sn ſchochen da der wolf faz 

Der wild man vber fach daz 

Das er windt fo togen 

Sn den fhohen mit den ogen 30 


Nu lieff er nach der hant hin 
Daz waz dez wolffez gewin 

Do er ſo verr komen waz 

Das der wolff wol genaz 
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€ gie ber für vil fro 
Zu dem geburen ſprach er do 
Din hant muoz iemer feltg fin 
So muezzint aber die ogen din 
Di vnſaͤld haben 
Das ſy werden vz graben 
In was fo lait min genefen 
eclxviii. Das ich dez wil vlizzig wefen 
Das ſy dez niemer nit gefechen 
Dad ſy ze frod muezzen iechen 
Wiſſent daz der wolff gehlefz - 
Daz er vngern war liefz ; 


Da was ain groz wunder nicht 
Dis iſt ain angftlih gefchicht 

Das man lüten alfam tuot 

Da ainer trü vnd guot 

Dem andern gehatzzen hat 

Das fin gemüt denn nicht recht ftat 
Daz iſt nu och der welt loff 

Dar umb vint nieman rechten koff 
Me ze difen ziten 

Wann im wil nieman bitten 

Syd du welt fp arg ift 

Mit bofhait vnd argem Lift 

Waz tempt dem andern gehaift 
Das er daz mit valfchait laijt 

Als gelang dem wolff mit dem geburen 
Dez muoz nu manger fruren. 
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CCLVI. 


Der Tor und das Feuer. 





a Shall 


Wieder ein befanntes Biſpel, das man in allen alten 
Fabelbuͤchern findet. 

Ein förihter Menſch hatte lang ein Feuer unterhalten 
und gedachte jm auf einmal fo viel Narung zu geben, daß es 
ein ganzes Jar lang genug daran haben follte. Er hieb den 
größten Zeil eines ganzen Waldes nieder und zerfpaltete 
dann das Holz, worauf er das Feuer darunter trug und jm 
zuſprach, fih nun einmal an dem Holze fatt zu machen: aber, 
je mer das Feuer Narung fand, je heftiger entbrannte es, 
und che der Tag verfloffen war, hatte es ſchon den ganzen 
ungeheuren Holzhauffen verzeret, woräber der Tor fi ver- 
wunderte und die Unerfattlichkeit des Feuers verfluchte. 

Dem Feuer tut ein Mann gleih, der übermaffig auf das 
Spil erpicht iſt, und durch immer größeres Sezzen das Gluͤk 
bezwingen will. 


” 
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celxviii. in tor ſprach zuo ainem für 
Waz ich fernd und hür 
Hols an dich getruog 
Dez ducht dich noch nie genuog 
Sol ih aber noch ain jar leben 5 
Ich wil dir holzez als vil geben 
Das du fin iemer gnug halt 
Wie groz wunder du begaft 
Er huob fih ze ainem wald 
Da valt er nider bald 10 
Der boͤm ain michel wunder 
Die ſchriett er ab beſunder 
Vnd berait jr vil an ain ſtat 
Ich mad dich Licht holtzez fat 
Sprad er finem füre zuo 15 
Wie ez minem libe tuo 
Do er dez wol ain far pflag 
2. Baiduͤ naht vnd tag 
Do er dez holtz vil ze famen trug 
Er dacht ih wan fin ſy genug 20 


Er macht ain fuͤr dar vnder 

Ez begie michel wunder 

Cz gewan die craft vnd macht 

Das ez Dez tags vor der nacht 

Daz holtz allez verbran 25 
Do ſprach der narfh man 

Ku mugz der tüfel in dich Toren 

Du heft minen lib genomen 

Vnd haft doch nit deft me 

Du bift nun an holtz alz € 30 
Dem für tuot ain man gelich 

Er fy arın oder rich 

Der fih vil laft an daz fpil 

Vnd an mafz ſpilen wil 
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Der wirt vil fehler guotez plofz 35 
Zumber lüt vnd buben genofz . 

Das fpil lait zuo jm guot und er 

Vnd gewint fin niemer defier mer. 





CELVIL . 


PIReITETET EN T RM 





Anmerfung. 





One Zweifel wird man mich tadeln, daß ich diefes, an 
Derbheit ſelbſt Nithartd Werke übertreffende Gedicht, nicht 
ausgelaffen habe: allein, da ich es mir zum Gefese gemacht, 
die Handfchrift zu geben, wie fie ift, da ſolche Büder, 
wie fhon Seite XV. der Vorrede zum erften Bande gefagt 
worden, weder für Weiber, noch für Kinder, noch für Leute 
beftimmt find, die daran Aerger nemen Eünnten, da endlich 
gerade dies kurze Gedicht einige fonft fer felten vorfommende 
Worte und Ausdrüde enthalt ; fo glaubte ih zum Frommen 
der Spradforfhung folbes erhalten zu darfen: eine Inhalte: 
anzeige wird man mir wol nicht zumuten. 
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cclxviii. Is was fol ih vachen an 
Min gefel wil nit me fan 
Er beginnet bangen 
Sn tuot nit me belangen 
Nach der herrin minnidlich 5 
Wie handt er fo verfortenlih 
Er tundt fih gar gefüg 
Er hat fich vff fin Erüg 
Gar gamenlich gelaffen 
Ey das er ſy verwaſſen sh... 
Er beginnt die Lüt äffen 
Band die fhuoc treffen 
Bnd die bruch füln 
Im ift alz den öden güln 
Die vil gerüchelnd und mügent nit 15 
Daz iſt gar ain tumber fit 
Woͤlt iendert ain vrow gen rum gan 
3. Si dörft min baden nit hinder jr lan 
War kain vrow fieher ogen gefitt 
Duͤ moͤcht fih wol wüfhen mit 26 
Das ez jr tet niemer we 
Hat er te gewatten bodenlofen fe 
Daz ſprich froͤlich 
Ku hanckt er gar verbitticklich. 
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CCLVII. 


Der :Dfan and Der Efel, 
Sabel, 





Shan rt, 


Ein Pfau von untadelihen Sitten und ein zuchtlofer Efel 
trafen zuſamen; da tat der Pfau den Vorfchlag in Gemein- 
fhaft zu reifen und nah reiner Frauen Minne zu werben; 
das gieng der Efel ein, Iobte feines Gefärten Schönheit, - 
feine Sitten und Klugheit; aber meinte doch, daß er, un— 
geachtet diefe Gaben jm fammtlih mangelten, bei den Wei: 
bein mer Gluͤk haben werde, da fie heutzutage weniger auf 
Gemütes als auf koͤrperliche Eigenfchaften halten. Alfo, fagt 
der Dichter, feien zu feiner Zeit die Frauen befchaffen, daß 
Gfelsgaben jnen für des Pfauen Schönheit und Sitte gelten. 
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cclxviii. Fast er und gelimpf 
Worden ift der wibe fchimpf 
Wer wol rüften mag fin ſwert 
ie der ift er iſt wert 
Aln vfawe allez wandelz plofz 5 
Vnd ain efel zuht lo 
Wurden ber gefellen 
Wir font nit me twellen 
Zuo dem efel der pfawe fprad) 
Wir fond dulden vngemach 19 
Durch edel werde minne 
Vnd werben daz mit finne 
Waz fröwet me mannez lib 
Denn ain berg liebe; wib 
Der efel ſprach daz fol fin 15 
Din veder wat git lichten ſchin 
Ze werbent biſtu gefuog 
Vnd fint din fitte cluog 
So bin id an gelimpf 
Mir mifz ziempt ernft vnd ſchimpf 20 
Aber welher hande wib 
Mit zucht erwirbet din ib 
Da verriht ich alz wol 
Das mans mir iemer danden fol 
So ſy ſtraichent din gevider 25 
So truck ich ſi dar nider 
Vnd pruͤwe ſo mine craft 
Das ſi mir gicht der maiſterſchaft 
Alſo das ſi enweder 
Geb vm din ſchon veder 30 
4. Vnd jr iſt al din gewerb 
Alz ainer alten wannen ſcherb 
Ditz biſpel betuͤt daz leben 
Daz nu der welt iſt geben 
Wie zuͤchtig iſt ain man 35 
Wie vil er ſelden kan 
Wie truͤ vnd ſtaͤt er ſy 
Wie er weſſallez wandels fry 
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Den hant wib doch für ain wicht 

Ob er ſich mag gelupfen nicht 40 
Ald ob er mit vntitten 

Sy nit tar gebitten 

Wib die man nun lobent 

Die da wütent vnd tobent 

Vnd mit in lebent in vnrawen 45 
Sufz gat der efel für den pfawen. 





CCLIX. 


Der Herr und das Gefinde, 


——— 


40 





Sn bias t. 





Zeichner leret ung in diefem Bifpel, daß wie des Herren 
Auge fein Vieh, fo fein Gruß den Diener fett mahe. Er 
fam an einen Hof, da das Gefinde an Effen und Trinfen 
und übriger Leibesnotdurft allen Weberfluß hatte, und doc 
fahen Alle übel aus und waren mager, als ob fie den bittern 
Mangel leiden müßten. Auf fein Befragen: aus was Urſache 
fie fih fo übel befänden? antworteten fie jm, daf fie einem 
Herren dienten, von dem fie nie einen freundlichen Blik 
fehen, noch ein gutes Wort hörten; denn beftandig ſeie er 
ungemut, in Worten und Gebarden unfreundlich und behandle 
fie unwürdig ; daher müßten fie bei Tag und Naht in Kum— 
mer und Furcht leben und die reichlihe Koſt, die jnen ge= 
reicht werde, koͤnne niht an jnen gedeihen. 

Ein Herr foll grüfig fein mit feinen Leuten, fonft meinen 
fie er fei jnen feind und dienen im fchledt. 
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cclxviii. Fo ainem hofgefind ich Fam 
Da man Fain gebreiten nam 
Da was trinden vnd ezzen vil 
Mer denn Fainer wünfchen wil 
Vnd warent dennocht mizze var 
Sam fy hettent hunger tar 
Do fragt ich nah dem geſchechen 
Do ſprachen ſy nu hörn vnd fehen 
Magert ains vnd daz ander nicht 
Do vragt ih nad der gefhicht 10 
Wie ſy daz gemägern kunt 
Da veriadh mir ainez munt 
Vnſer her ijt ain men 
Der fiht vns vunwerdeflihen an 
Duͤ gefhicht vns mägern tuot 15 
Er iſt allweg vngemuot 


un 


Mir den Worten vnd gebar 
Sb du tuoft halbuͤ mär 
Vnd wär der ber tugenthaft 
Ez gab vns vil groͤzzer craft 20 
Denn du groz Eoft git 
St hant vernomen manger zit 
cclxviiii. Schön erbietten ift halbi ſpiſz 
Wa man lept in tugent wifz 
Da tft man vil vaifter by 25 
Denn man by grozer koſt ſy 
Du man git mit ſwachem gruoz 
Der ganzen tag vaften muoz 
Ez verlüft nit fo grofe macht 
Denn er verlüft in halber nacht 30 
Der vil laider ding waiſz 
Er lit in dem angit fwaifz 
Das er nit geflaffen mag 
Db er vater ganzen tag 


Er izt vntz abent deſter me 35 
Vnd war al fin vaiſt fam € 
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Er hat aber betrüpten fin 

Waz er izt daz izzet in 

Vnd wirt niemer ain faifter Enab 

Da von iſtz ain nüze lab 40 
Da ain her gruefzig ift 

Mit finen lüten alle frift 

Vnd in guoten morgen git 

Die fint frölich ze aller zit 

Eiht ers aber vnwirtlich an 45 
So gefwür ain yeder man 

Er wär jm fint oder gehafz 

Vnd fint al froden lafz 

Vnd wärent guotez willen hol 

Das im Fainer dient fo wol 50 
Sam er gefelliclih mit jm wär 

Alfo ſprach der tichtnär. 





CCLX. 


Bon dem Meffebören 


mb DE 


Zeichner fpriht in Gleichniſſen: Ein reifender Mann 
hatte die Gewonheit, in Feiner Herberge da er Gaſtrecht 
empfieng Abfchted zu nemen; das hatte für in die üble Folge, 
dag er nie ein Gaftgefhenf empfieng und fih noch dazu den 
Unwillen des Hausherren zuzog: alfo gehet es jenen, die 
feine ganze Meffe anhören und diefe one Andacht; jre Zeit 
ift verloren und ftatt des Kones, gewinnen fie noch Gotteg 
Zorn Dabei, 

Beutelfhneider füren einen Gaufler mit, der die Auf: 
merkſamkeit des Volkes auf fih ziehet, warend dem fie jren 
Fang machen; alfo affet der Teufel die Leute, daß fie aus 
Zerftreuung dem Gottesdienft one Andacht beiwonen und 
fchnefdet jnen den Lon ab, deſſen fie fonft teilhaftig geworden 
waren. 

Eiu Werfmeifter, der des Abends feineg Arbeitern den 
Lon auszalet, merfet fogleih, wenn ein Fremder fich unter 
fie mifcher und giebt jm nichts : alfo auch Gott nur denen 
feinen bimmlifhen Lon giebt, die eine ganze Meffe und die 
mit Andacht gehört haben, 

Gott in feiner dreifahen Perfon, iſt auf Erden fo allge: 
mein gegenwartig als im Himmel und fiehet Alles was da 
gefchiehet und Ionet nur den Frommen. Einige meinen, es 
feie an einer Meffe genug: aber es ift damit wie mit an- 
derem Gut; je mer man deffelben fammelt, defto reicher 
wird man davon, man kann des Guten nicht zu viel tun, 
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eclxviiii. 3. ainem mal ain varend man 
Der vil gelieff vnd wenig gewan 
Er hett ain ſchaͤmlich leben 
Die hern heiten jm gern geben 
Er gie haimlich vz ir vejt 5 
Das niempt dar vmb nit weit 
Dez blaib er vnbegabt 
Hett er fih fo lang enthabt 
2. Das er vrlobs bett pflegen 
Sp war jm der bern fegen 10 
Vnd jr guot getailet mit 
Alfo ftarb er mit dem ſitt 
Das er nie Font werden rich 
Dem fint alle die gelich 


Die vff dem frithoff vmb gan 15 
Vntz das dü wandlung wirt getan 

So löfens vz der Fir tür 

Sa ze hant vnd wider ber für 

Got im Fainen Ion nit git 

Welcher vor der fegens zit 20 
Ane not von Filhen gat 

Selben Ion er och hat 

Als der varent man enphie 

Der da an vrlob gie 

Der gewan der bern zorn 25 
Vnd bett oh fin müg verlorn 

Das er was geloffen dar 

Als verlüft menſch wil vnd iar 

Der da vil ze kilchen gat 

Vnd by ganger meſſz nit ftat 30 


Deuter fnider hant den fitt 
Das ſy ain affer fuerent mit 
Der gar wunderlihen tuot 
Daz die Toren tundet guot 
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Da by wirt vil peutel verlorn 
Die ſy fnident von den foren 
Die wil man ſchowt diefelben an 
3e glicher wifz folt jr verftan 
Der tüfel ift der pfey fnider 
Die da fagent jru mar 

Vnd die Lüt hin vzen behaben 
Die felben fint dez tüfelz Enaben 
Dü wil man gaffet an den man 
Die wil fnit der tüvel an 

Dü gnad die ſy enpbiengen 

Ob fy in die Filhen giengen 


Mu feht jr wol wer werd lüt hat 
Sb ain froͤmder zuo in gat 

Dez abenk fo man Ionen fol 

. Er befent jn von den andern wol 
Vnd git im dez lonez nicht 

Alz den andern die er ficht 

Die da arbaiten ze aller frunt 
Vnſerm bern ift oh wol funt 

Welch fin lon verdienent hant 

Die mit andaht by gantzer meſſz ftant 
Den git er mer 

Den alle fürften her 

Vff der welt geben koͤnnen 

Vnd wie er wird dez tagez funnen 
Sm wirt daz himelrich geben 

Weltlich ere und ewige leben 

Gewint der menfh von der meſſe crafft 
er da ftet mit ernithafft 


Als got ſich ſin zwoͤlff boten gab 
Alz git er ſich noch huͤt er ab 
Alle tag den kinden ſin 

Die da tund den geloben ſchin 
Mit den wercken merckent wie 
Wann gott noch vff der erden gie 
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Alz er wilent hat getan 

Ez war felten frow noch man 
Die ſich liefen dez betragen 
Hörens tendert von im fagen 
Ma got gieng in alner raft 

Die da vil meſſz verligent vaft 
Sn ir fulen tradalt fan 

Da tft der glob nit fhbamlih an 
Das fy globent voller laiſt 

Das vatter fun hallger gaift 
So genglih ſy bie vff ertrich 
Als er fy ze himelrich 

Vnd fiht och aller menfchen muot 
Wie ſy vbel tunt oder guot 
Bafz dann iendert ain man 

In ainen fpiegel fehen Fan 
Wie fin varw gefchaffen war 
Nu Spricht licht ain laichanfer 
Er hab an ainer meflze gnug 
De ob mer ain man in fin Frug 


. Legt, ve mer fo ain man hat 


Sa er ie mer ze meſſze ftat 
Vnd er fe mer felden gewinnt 
Waz vnſern herrn minnt 

Daz ift hort und anders nicht 
Dü wil ain menfch der Filhen pflicht 
Hat, du wil ift er in gottez fegen 
Sin möcht niempt ze vil pflegen 

Da mit got gedient wär 

Alfo ſprach der tichtnär. 
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CCLXI 


DER MIUMEBETLEnDe 


a 


— — 


Der Minnegerende: das iſt, der ſich nach Gegenliebe 
ſenende, klaget daß keine Frau ſeines Dienſtes begert, und 
doch hat er in ſeinem Herzen eine Geliebte erwaͤlet, deren 
ſtamen mit einem E anfangt, er traͤgt aber ſeine Minne 
heimlich und vergleichet ſich einem Hirſche, der gejagt 
wird und niemand weiſſ von wem. Dies Gedicht iſt ein 
Bruchſtuͤck, mit welchem die Handſchrift ſchlieſſet: da die 
lezten fuͤnf Blaͤtter herausgerriſſen ſind; ſo kann man nicht 
wiſſen, wie weit das Gedicht gieng, wenn es nicht etwa, 
wie ih vermute, noch in einer Heidelberger Handſchrift auf— 
zufinden fft. 


—— 





— 





—— — — 


Fr 
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eclxviiii. Ich bin ellend vnd ain 
Vnd han nieman der mich main 
Ir truͤ hat ſich verkeret 
Dez iſt min lait gemeret 
Jamer vnd gedenken 5 
Wil min froͤd bekrenken 
Ich han gehaget vnd wil iagen 
Duͤ ſpuͤri wil ich nieman ſagen 
Sch han in minem herzen begraben 
Ain E für al buochftaben 40 
St aigen bin ich vnd niemans me 
Daz lieben bringt mir famers floͤ 
Jeder man betrat mit vlifz 
Wie ie ainer den andern befchifz 
Sch bin fry 45 
Als der vogel vff dem zwy 
Sch bin niemans und nieman min 
Dez muoz ich deſter faiger fin 
Sch Lid verborgen 
Daz machet ftäter orden 20 
Ich acht nit aller nider hafz 
St fol fiher wiſſen daz 
Ich han lib vnd Leben 
From an vch ergeben 
Sch bin atn hirs wild 25 
Mid iagent fromde bild 
Vnd bin frifh vnd vnuerzagt 
Vnd walfz nieman wer mic iagt. 
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Der ſinem getruͤwen wibe 


Ez gieng ain ſtolzer knab gut 
Durch ſinen hoͤflicheu mut 


Ez haͤt ain biderb man ain wib 
Duͤ was jm lieb als der lib 


Ez hat geweret lang 
Vnd iſt erſt ain ane vang 


Ez iſt ain ding daz dick beſchicht 
Ain man der auentuͤr beſicht 


Ez iſt ain wort by mir beliben 
Daz in der minne buch geſchriben 


Ez iſt nicht ſo ſchadhafft 
Dez mich zimpt ſo geſelſchaft 


Ez iſt war daz ich uͤch ſag 
Vnd bewaͤrt ſich alle tag 


Ez iſt waz daz ich uͤch ſag 
Das frowen konnent alle tag 


ıll 


- | 631 

; 577 

. 1 947 

17609 

2.399 

. 19 
| 


605 


89 
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Nro. 








LXXV. JEz kam ain man von ſchulden 
Von ſines herren hulden R 


LXXVI. Ez fiat geſchriben in latin 
Ya ainem clainen buechalin I. 


LXXXIII. |€; waren ze ainer zitt 
Zwuͤ gefatrü on nit J 


LXXXIX. |; was ain junger edelman 
Der nam ſich kainer ſlacht nit an D 


LXXXVII. Ez was ain konigine her 
Duͤ hett ſolicher ding er II. 


Se 0 = 
a \o a 


LXXIX. Ez was ain rich fündig man 
Der fer rüwen began J. 593 


LXXXVI. | & wurden ainem man 
Sinuͤ ſchaf ingeran 


F. 


CLV. ZFaiger ſy der dar vff ſtelle 
Wie er ſich vnuerſchult ver gelle I.57 





EYE Fier rebhun ain ander ftelen 
Sr aiger daz fi fer helen U..ı 9 


LCXXXVI. |grömbder Eint wird vil geflagen 
Daz hör ich wittweu waifen fagen 1: | 18 


IV. Frow ez iſt vor mangem iar 
Geſprochen ain wort vnd ift och war ® 19° 
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Nro. 
II. Frow ſyd mir duͤ kunſt erban 
Daz ich uch nit danken kan J. 7 


©. 


XCHI. Gelobent das wibes minne 
Mangem nimpt die finne U. 23 


CCKIX. | Gewinne fhäg vnd groz gewin 
Derferent guotes mannez fin III. 363 


ROY. Gewonhait fo ftard nit warf 


Gerner treffe für dü art J Kay 
CII. Got alli ding beſchaffen hat | 
Niempt er wien lat 11 81 
vl. Got der froͤd geben Eau 
Der geb uch frow dez ich üh gan J. 29 
CHR, Got drier flat gaiſte hat 
Geſchaffen wie ez dar vmb flat Hl. 69 
XCVl. | Got erhört monfes gebett 
Das er den munt nie vff tet IL. 57 
CV. Got hat drü leben beſchaffen | 
Geburen ritter pfaffen II. 89 
XCVIII. Got hett dryer ſlachte kint 
Die criſten juden haiden ſint J6 


Cl. Got hoͤchet alle güte 
Vnd nidert hoch gemuͤte — 





662 Berzeihnif der Gedichte, 








GI. 


Vi 


CLXXXXVI. 


CLXXXXV. 


xX. 


CLXXXXI. 


CLXXXXI. 


CLXXXXIV. 


Got ſchaffet ze aller zit 
Nu ſelan die er guͤſſet vnd git 


Got vatter ainen ſun gebar 
Gedenck noch frag hoͤrent dar 


Got vatter aller criſtenhait 
Lob vnd er ſy dir gefait 


Got was ve in ainer rich 
Vnd belibt och ewiglich 


Apr 


Hab vrlob der vnftett fy 
Sch wil mim bulen by 


Her got gib mir das ich did) 
Muoz erkennen vnd och mich 


Her falamon vor mangem jar 
Sprach ain wort daz fit och war 


Hettent die Fündigere 
Gute red gewere 


Hie vor ain reicher Fünig was 
Als ichz von jm gefchriben las 


Himel vnd erd noch zer gant 
Das fy in beffern eren frant 


1. 


nl. 


1. 


II. 


Im. |, 


In. 
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ro. 
a 
as 


VII 43% bin ain brieflin herkomen 
3e botten bin ich vz genomen EN 739 


CCLXT. Ich bin ellend vnd ain 
Vnd Han niemand der mich main U. | 637 


CXLVI. Ich bin genant befhaidenhait 
Dü aller tugent crone trait IT 1uA181 


CXXXV. Ich bin Eomen an dü flat 


Das man rot fneden war u. | 385 
CXX. aIch bin ze fagent berait 
Bon ainem mar fo gemalt In, 1.174 
CCXXXII. Ich diener miner vrowen genant 
Nach wyſung miner fin ermant 111. | 459 
CCXXXVIII. Ich gevie nie kain ding an 
Ich muoſt forg der zil han IIT. | 493 
CXXIII. Ich han daher by minen tagen 
Gehört fingen vnd fagen II. | 201 
CXXXIV. Ich Han den fin und den mut 
Das ich durch übel noch dur aut 17.379 
CXXXVIII. Ich han die gehöret wol 
Bann sin ding befhechen Toll il. | 419 


CXIX. |3% han gehört al min tag 
Ber von im felber arges ſag 1. | 165 
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CXXI. | 3% han gehört manig zit 
Vnd iſt och war ane firit u. | 189 


CXLI. |3% ban lang ain krieg getragen 
Das du welt von tag ze tagen I. | 455 


CXLIV. | Sb han vil gehört vor nün 
Das du Lügner maifter fin II. | 467 


CLXXXXIK. JIch hett ain buln daz wänt ich 
Du hat ain andern daz waifz ich I. | 205 


CXXXVI. ]3% hört fagen mar 
Wie ain ritter war nn. | 411 


CXXXIL Ich kam vff ainen anger witt 
Da hört ich ainen herten ftritt 1. | 343 


CXXVIII. AIch Fam vff ainen grünen plan 
Da fand ich in vnmute fan II. 321 


CXXIX. Ich fam vff ain gefilde 
Da ic zway menfchen bilde 11. | 329 
CXXX. Ich lag ains Ealten winters zit 
Alain als noch vil manger lit IM. | 337 


CXXXIX. | 6 minne aller tugent waifz 
Vnd waz der blaneten Fraifz 1. | 433 


CCXXXVI. Ich nam ains wyſen mannes muot 
Für zwayer richer toren guot II. | 483 














CCRXXVIL. 


COXXXIV. 


CXL. 
CCXXIV. 
CXXVI. 


CXLI. 


CXXXI. 


RXIX. 


CXXXVI. 


CXXV. 


CXVIII. 
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Ich prüff in minem finne 
Das luterlichi minne 


Ich rait durch ainen walt 
Min truren was manigualt 


Ich fait üd gern ettwaz 
Sp enwaifz id) nit waz 


Ich ſtunt vff aines morgens fru 
Minem Enecht rief ich zu 


Sch vnd ain warent ain 
Ains zway und an den zwain 


Sch waifz wol das ain milter man 
3e geben nie guot guug gewan 


Ich waifz wol das du gothalt 
Sp lang iſt hoc) tief und brait 


Sch warn das jeman herter laitt 
Denn ainen kelner ze manger zit 


Ich wer wyſer denn ich bin 
Koͤnd ich in te dez menſchen finn 


Ich wil uch fagen hüre 
Don fiolger auenfüre 


Ich wil uͤch ſagen waruͤ mer 
Von ainem volck haiſt marftaller 


11. 


II. 


II. 


III. 


III. 


II. 


11. 


1. 


u. 


339 


199 


393 


269 


157 


473 


341 








CXLV. 


CCXXXV. 


CXXXM. 


CXL1I. 


CCXXXUL 


CXXI. 


CCXXRÄIX. 


GEREM: 


XXI. 


Ich wolt ains tages mid ergan 
Als ich did me han getan 


Sch wolt jagen durch frien mut 
Als noch manig gefelle tut 


Ich wond ich folt nu gedagen 
Yun han id wunder hören fagen 


Sch wuͤnſch mir allez durch daz iar 
Ich waͤn vnd wurd ez halbez war 


In ainer ſtat was ain man 
Dez ſuͤnde mag ich noch enkan 


In der vaͤtter buch ich las 
Das ain gemain fro was 


In der vaͤtter buch ich laſz 
Von ainem guoten man der was 


Sn endeloſer bitterfait 
Bezwungenlih min hertze trait 


K. 


Kain bom boͤſer obs trait 
Denn duͤ boͤſ menſchait 


Kain laſter er geſat 
Der vntruͤw wider gat 


Koͤnd ich mit roſenlechten 
Spruͤchen wol geflechten 


III. 


III. 


IT. 


1209 
« | 293 
- ATS 
477 
30 
| 











nah jren Anfängen. 667 
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Nro. 





CCXLIII. Koͤnd ih mit worten vzgerechten 
Ald beſchaiden ald betichten III. 519 


XIII. Koͤnd ih von ſoͤlichen ſachen 
Ain wilkomen machen 1:21.65 


XIV. | sund ich liche frowe dich 
Grafen alfo minnicklich 1.| 6 


CCXLIV. | sönd ih v3 minez hercen grunt 
| Binden ainen elugen fund 18. 327 


L 


— * 


CLXXXVII. Lant vogt humpis vnd der kaiſer 
Sint von ſchrien worden haiſer UI. 121 


CLXXXIV. kæeaſters werd er nimer fry 


Der rainen wiben vigent ſy Im. | 107 


CLXXXX. | 2entzifer Fan den famen geben 


| 

| 
Man valfıhet alle rechte Ichen - IT. | 111 

| 

CLXXXIX. | 86 vnd ſel iſt nit fo guot | 
Als ein wolbeitelter muot IM. | 137 

CLXXXVIIT Liebi frünt min | 
Ich han in der latin IH. | 127 

un | 

SH, | 

CCXVIII. | Manger lept mit eren | 
Dem ich daz hör verferen im. (339 
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— 











Nro. 


CCXXI. | Manger lopt dez maien wun 
So lob ich ain vrowen iung it. | 375 


CCK. | Manger fait in wunder fer 
War vmb ich dü welt vner III. |! 289 


CCVII. | Manger fpricht ich fol tihten _ 
Von den wunderlic geſchichten It. | 269 


CCXI. Manger ſpricht ich ſul nu raſten 
Ich hab ſo erlert den kaſten 


CCIX. | Manger vlizt fi ſuͤnd vnd ſchanden 
Vnd wils den mit fechten anden II. | 283 


CCXX. | Manger want erkennen mic 
Der nie felb erfannte ſich 11. 


CCXV. | Man muoz mit drin dingen 


| Alte meſſen fingen IE. 45353 


Der tuͤtſch wil lernen der bedarf bag TU. 


COX VM. | Man fait geften wirt dü wat 


Allenthalben finriger tugent har Il, | 333 


XXVM. | Man fait mir ain mir 


Das ain ritter wär J. 


CCXXIII. | Pan fpriht truͤw ſy nichts wert 


CCXVI. | Man redet dis und mainet daz 
Si wart nie fo gar verfert II. 


383 
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CCIV. | Man trib es wenig oder vil 
MWaz nature nit en wil 10: 1,237 


CCXI. | Man wit frowen für vbel han 
Db aini wirbet vmb ain man II. | 299 


CCVI. | Maria guot verliche mir 
Das ich hüt volbring an dir ul. | 253 


CCM. | Merde nah der welte pflicht 
Sr kurtze wil ift anders nicht ıu.| 217 


CCXIV. | Mich bat ainer Ier ze geben 
Wie er folt ze Eilben leben IT.»7 317 


XXVI. Mich fragt ain frowe minniclich 
Sy ſprach gefelle bewife mich I. | 153 


CC. | Mich hett ains tages dar zu bracht 
Der würfel das ic) was verdacht 1. | 231 


CCXXII. | Miden du jämerliches lait 
Waz von miden ift gefait 117. 379 


CCV. | Min minnegernder tumber 
Tut mid) der werlte toren IT. | 241 


CCVII | Mir befam ain lofent man 


Ich ſprach lieber frünt fag an I. 275 

\ 

XXV. | Mir trombt ain waidenliher trom | 
Könt ich dez geloben ſchon I | 131 
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CCXIU. | Mit ainuältiger clag 
Kom ih an ainem tag 


XVI. Moͤcht ich Lieb gelaiften daz 
Das got iemer iſt vnd was 


XV. Moͤcht ih mit aines grufes wort 
Dir lich gefenden fülihen hort 


318 


Nach kurtzi wil fo vach ich au 
ı Wie ich da her geworben han 


XXVIII. 





CCXLVII. Nieman weſe fo ze gail 
Durch ſinez viendez vnhail 

XI. Nit moͤchti daz erwenden 
Kund ich dir lieb geſenden 


CCXLVIII. Nu hoͤr wie gar ain tor ich bin 
Ich trunck durch duͤ wochen win 


CCXLVI. Nu hoͤrt je herſchaft alle 
Wie vch duͤ red geualle 





CCXLIX. Nu merckent wer gevangen iſt 
Der keret allen ſinen liſt 


O. 


CCER O minn wie Freftig ift din macht 
Wa man flaft oder wacht 


III. 


Id. 


111. 


Il. 


IH. 


305 


774 


83 


175 


997 


39 


567 


379 
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ro. 
CCL. |9we das ih armer man 
Laider nit gedenden Fan 1u.. | 573 
V. 19 we mon din valfches leben 
Das wil an mir ze fer eleben 1.| 233 
CXL IYfaffen nam ift eren rich 
Doc muſz jr lob fin vngelich 1, 147 
S, 
CLXXXI. Sich fuegt ainf males das ich wart 
Antheifig ainer bette fart 1. | 83 
CLXXX. Eich fuegt ains tages fo das ich 
Sn hohem muot froͤwet mich I. |. 97 
CLXXRX. Siner fündifait zuo wol 
Nieman getruwen fol I. | 53 
CLXXXIII. So ich dez nachtes nit ſlaffen mag 
So tenck ich dick wer ez tag I. 99 
CLXXXI. ESprach ere fruͤnt der ſinne ein kint 
Gelopt rain frowen von im ſint BIT. si. 78 
CLXXVÜI. | Svd ih vff dirr elenden ban 
Bar ald ain fromder weg man II. | 23 
X, Syd adam vnd vuch famfon 
Kunig dauid und her falomon .| 9 
V. 
XXII. Var hin klaines brieffelin 
Vnd ſag der lieben frowen min I. | 109 


43 
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CL. Vatter fun hailiger gatft 


Der fint dry doch aller maiſt m 559 
CLXXIV. |Bernement rainuͤ maid und wib 
Ich wil hert wagen minen lib n. | 711 
CLXXV. Verziechen hört ve gen der bett 
Da mans vnredlihen tett It. | 719 
CLVI | xit recht er fi verfinnet 


Der mit reht gut gewinner II. | 581 


Sprach je fult nit edel geftain iI.| 683 


CXLIX. Von geſchicht ih ainen fach 


Sn ainem walt zu dem ich ſprach II. | 535 


CCXLV. Von lieb mir felten lieb beſchach 


Mir tft ald ainem der da ſprach ıu. ! 539 
CLXXIN. 


Bon ftetter trü min herce wüt 
Ze aller zit nah minne güt u.) 695 


W 
Wa man von wunder liſten ſait 


CLXVI. 
Da gedencht man der liſtikait 1I. | 637 





Ma fint nu der E rome was 
In ir pallas wachſet graz I. | 569 


CLIV. 


Mer an fim felber nit bewart 


CXLVI. | 
Vnzucht vnd unrecht hoffart ur. | 487 


Wer criftes lere wolle fagen 
| Der fol fin ler ze liecht tragen u. | 565 


CLXXI. Bnſer here der wiſz und rain 
GL. 
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Nro. 
CL. Wer da ſtraffen wil und tut 
Der ſol ſelber ſin behut U. | 543 
CLXV. Wer ven ungeflahten dient 
Sin dienft ze lefte grient u. | 627 
CLXII. | Wer den wolff ze hufe ladet 
Der merk das ez im fchadet I. | 613 
CLVII. Wer durch liebe Eint verzert 
Nach in vnzucht nit enwert 1. | 594 
CLIX. |Wer getrüwer fründe lere 
Behielt gerne fere UI. | 595 
CLXIV. | Wer guoten fründen volget 
Gar vngelogen It. | 619 
CLXVI. | Wer guti ler Fan behalten 
Der mag an funder fpot alten 11. | 655 
CLXI. Wer ift gar untugenthafft 
An dem ift dü maiſterſchafft I. | 605 
CLI. Wer Iatin in tütfch Fan laiten 
Daz iſt miner noch mer ze raiten 1. | 554 
CLXVII. Wer ſich enzit bedaͤchte 
Vil frummen ez jm braͤchte I. | 661 
CXLVIN, Wend jr hören als ic vernam 
Ain mar ale ez mich für Fam II. | 503 
CLXXI. !Wenn ih red von der begirde 
So betracht ich weltlich wirde I. | 687 


CLXXVI Wenn ich fo gemeit wag 
Vnd gern fagt vnd lafz 1. 5 
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Aro. 
CXVI. Wer fine ſuͤnd walnen mag 
So er truncken iſt von wines ſſag I. | 149 
CLVII. Wib konnent boſzhait vil 
Und foltzinieren ane zil u.' 1 088 
CLXXXXIL | ie nieman vff erde fo 


Weltliches ſpottez fry m. 181 


CLXII. Wie hoͤrent ofte fagen 
Man muͤg ze vil vertragen II. | 609 





CL, Wirt wifz munder | 
Vnd gib vns wunder u. | 677 3 


CLX. Wiſſent das vntruͤwe 
Dirt vil manig rüwe Il. | 601 


CLXIX. | Wölfen jr ain wil gedagen | 
Sp wollt ih vch kurtzwile ſagen II. ]. 667 


CCLX. |3e ainem mal ain varend man 
Der vil gelieff vnd wenig gewan 111. | 631 


CCLVII. |3udt er vnd glimpf 
Worden ift der wibe fhimpf 1II. | 623 


CCLIX, | 3u0 ainem hofgefind ih kam 
Da man Fain gebreften nam a. | 627 


CXIII. 3wayer flaht menfhen warent € | 
Der wirt nod wart nie menfh me 11. | 127 
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